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Schicksale des GroMrrzoglichen Hauses.

3eit Lude der zweitletzten Dezemberwoche (905 litt der G ro ß ­
herzog an einem Lrkältungszustand, zu dem in den letzten 
T agen ein fieberhafter B ronchialkatarrh hinzutrat (vergl. 

Chronik (905  Seite ( ( ) .  Doch besserte sich das Befinden bald. 
Die Katarrherscheinungen gingen zurück. Seit dem 5 V Dezember 
w ar der Großherzog vollkommen fieberfrei und brachte den größten 
Teil des T ages wieder außer Bett zu.

A m  Sylvesterabend besuchten die Großherzogin, die A ron­
prinzessin von Schweden und die Lrbgroßherzoglichen Herrschaften 
den Schlußgottesdienst in der Schloßkirche. A m  N eujahrstage 
nahm  die Großherzogliche Fam ilie ebenfalls an  dem Gottesdienst 
in der Schloßkirchc teil. Nach demselben empfingen die G ro ß ­
herzogin m it der Aronprinzessin von Schweden und den L rb g ro ß ­
herzoglichen Herrschaften die Dam en und Herren ihrer Hofstaaten 
zur Beglückwünschung, h ieraus empfing der Lrbgroßherzog im 
A uftrag des Großherzogs die M itglieder des Staatsm inisterium s, 
daran  anschließend den Präsidenten des Lvangelischen Gberkirchen- 
rates, Geheimerat D. Helbing, und den P rä la ten  D . G eh ler; ferner 
die Generale der G arnison mit dem Lhes des Generalstabes des 
Armeekorps, hieraus die hier anwesenden diplomatischen Vertreter.

Sonntag den 7. J a n u a r  nahm en die Großherzogin, die 
Aronprinzessin von Schweden, der Lrbgroßherzog und die L rb - 
großherzogin an der Gedächtnisfeier für weiland die Kaiserin 
Augusta im Ludwig lvilhelm -Arankenheim  teil.

M ontag  den 8. J a n u a r  traf die Königin von W ürttemberg 
zum Besuch der Lrbgroßherzoglichen Herrschaften ein und ver­
weilte bis zum Abend hier.
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Die Besserung im  Befinden des Großherzogs w ar soweit 
vorgeschritten, daß der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
die schon länger geplante Reise nach dem Lüden, nach Cannes, 
D ienstag den \ 6 . J a n u a r  antraten. Diese Reise erfolgte auf 
ärztlichen R at, um  nach einem langwierigen Bronchialkatarrh den 
Erbgroßherzog den schädlichen Einflüssen unseres K lim as in der 
Winterszeit zu entziehen. Die Herrschaften trafen am  \7 . in Cannes ein.

Sonntag den F ebruar reifte die Kronprinzessin von Schweden 
von hier nach R om  ab.

Donnerstag den 15. Februar unternahm  der Großherzog in 
Begleitung der Großherzogin die erste A usfahrt.

S am stag  den 24. Februar, um  6^4 U hr in der Frühe, wurde 
die Prinzessin M a x  von einem gesunden und kräftigen Prinzen 
entbunden. Gegen halb sieben U hr wurden die Großherzolichen 
Herrschaften von der G eburt des Prinzen in Kenntnis gefetzt, 
w orauf dieselben dem E lternpaare ihre Glückwünsche sandten, die 
sie im  Laufe des B orm ittags dann noch persönlich zum Ausdruck 
brachten. Auch die G roßm utter des Neugeborenen, Prinzessin 
W ilhelm, sowie Prinz K arl fuhren zum Besuche am  P a la is  M a r  
vor, wo die aufgelegten Glückwunschlisten schon bald m it zahl­
reichen Unterschriften aus der gesamten Bevölkerung bedeckt waren. 
Ebenso fanden auch die im  Großherzoglichen Schlosse, im  P a la is  
der Prinzessin W ilhelm und des Prinzen K arl aufgelegten Listen 
zahlreiche E intragungen. I n  sämtliche Listen zeichneten sich der 
Oberbürgermeister, die beiden Bürgermeister und alle M itglieder des 
S tad trates ein. Außerdem sandte der S tad tra t der Prinzessin 
M ax  und der Prinzessin W ilhelm prachtvolle Blumengewinde. 
Die Freude über die Nachricht der G eburt des Prinzen fand ihren 
offensichtlichen Ausdruck in dem reichen Flaggenschmuck der öffent­
lichen Gebäude und vieler Privathäuser. Um 3/4 9 U hr löste die dritte 
Batterie des Artillerieregiments N r. ^  auf dem „Engländerplatz" 
den ersten S a lu t und in wenigen M inuten hallten 72 Salutschüsse 
zur Begrüßung des neugeborenen Prinzen in die w eite.

I n  der Zweiten K am m er machte Staatsm inister F rh r. von 
Dusch vor E in tritt in die Tagesordnung dem Hause M itteilung 
von der G eburt des Prinzen, w orauf Präsident D r. wilckens 
folgende Ansprache hielt: „D er Herr Staatsm inister hat soeben

P r in z  und Prinzessin M a x  m it ih ren  K indern , 
Prinzessin M a r ie  A lex an d ra  und P r in z  B e r to ld .



mitgeteilt, daß I h r e  Königl. Roheit die Prinzessin M axim ilian  von 
Baden heute früh von einem Prinzen glücklich entbunden worden 
ist. Die badische Volksvertretung nim m t an diesem Ereignis, 
welches für unser Großherzogliches H aus wie für unser ganzes 
Land und dessen Bevölkerung im  höchsten G rade erfreulich und 
von großer Wichtigkeit und Bedeutung ist, den herzlichsten Anteil, 
und ich bitte um  die Erm ächtigung, sowohl S r. König!. Hoheit 
dem Großherzog, unferm inniggeliebten Landesherrn, dem in der 
G eburt eines Prinzen au s dem erlauchten Geschlecht der Zähringer 
das schönste Geschenk für das Iu b ilä u m s ja h r  zuteil geworden ist, 
a ls  auch den hohen E ltern des Prinzen, in Ehrerbietung die 
wärmsten Glück- und Segenswünsche der Zweiten K am m er über­
mitteln zu dürfen."

I n  der Ersten K am m er sprach der Präsident Prinz K arl bei 
Beginn der Sitzung am  5. M ärz  folgende auf die G eburt des 
Prinzen bezügliche W orte: „A m  2^. Februar wurde unserem 
Lande ein Prinz geboren, dessen ersehntes Erscheinen nicht nur die 
G roßh. Fam ilie hoch beglückte, sondern auch im  badischen Volke 
eine unbeschreibliche Freude und Genugtuung hervorrief, w a r  
doch dadurch ein längst gehegter Wunsch des Landes in E rfüllung 
gegangen. I h r e s  vollen Einverständnisses sicher, begab ich mich 
im N am en der Hohen Ersten K am m er zu S r. G roßh. Hoheit dem 
Prinzen M ax, um  den hohen E ltern  die herzlichsten und innigsten 
Glückwünsche darzubringen. Desgleichen begab ich mich zu S r. 
König!. Hoheit dem Großherzog, um im  N am en der Hohen 
Ersten K am m er unsere freundlichsten und tiefempfundensten Segens­
wünsche zur G eburt eines Großneffen auszusprechen. Von beiden 
Herrschaften habe ich Ih n e n  den allerwärmsten Dank für I h r e  
Teilnahme an diesem freudigen und bedeutungsvollen Ereignisse 
und für I h r e  treuen Glückwünsche auszudrücken. Ic h  schließe 
m it dem au s unserer aller Herzen treu und freudig kommenden 
Wunsche, daß G ottes Segen und Gnade über dem neugeborenen 
Prinzen walte und er in K raft und Gesundheit zum w ohle des 
badischen V aterlandes heranwachsen möge.

Auch in den Schulen wurde am  2<\. F ebruar die G eburt des 
jungen Prinzen bekannt gegeben und die Schulstunden darauf 
früher a ls sonst geschlossen.
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T agsüber kamen von ausw ärts  von zahlreichen Fürstlichkeiten 
Glückwunschtelegramme. Die E ltern  der Prinzessin M ax , Herzog, 
und Herzogin von Tum berland, trafen am  Abend des 28. hier ein. 

A m  {. M ärz  veröffentlichte P rin z  M a x  folgende Kundgebung
in der „K arlsruher Z eitnng":

„ T i e f  b e w e g t  d u r c h  d i e  F ü l l e  w a r m e r  u n d  h e r z l i c h e r  K u n d g e b u n g e n  d e s  
A n t e i l s  u n d  d e r  F r e u d e ,  w e l c h e  d e r  P r i n z e s s i n  u n d  m i r  a n l ä ß l i c h  d e r  G e b u r t  
u n s e r e s  S o h n e s  v o n  z a h l l o s e n  P e r s ö n l i c h k e i t e n  a l l e r  S t ä n d e  z u t e i l  w u r d e n ^  
s p r e c h e n  w i r  d e n e n ,  w e l c h e n  w i r  z u  u n s e r e m  i n n i g e n  B e d a u e r n  p e r s ö n l i c h  z u  
d a n k e n  n i c h t  i m s t a n d e  s i n d ,  h i e r d u r c h  u n s e r n  h e r z l i c h e n  t i e f e m p f u n d e n e n  D a n k  
a u s .  w i r  m ö c h t e n  a u f  d i e s e  w e i s e  j e d e m  e i n z e l n e n ,  d e r  u n s  i n  d i e s e n  T a g e n  
e i n e  F r e u n d l i c h k e i t  e r w i e s e n  h a t ,  k u n d t u n ,  d a ß  d a s  h o h e  G l ü c k ,  d a s  u n s  
g e w o r d e n  i s t ,  d u r c h  d e n  s c h ö n e n  G e d a n k e n  n o c h  e r h ö h t  w u r d e ,  z u  w i s s e n ,  d a ß .  

v i e l e  u n s e r e  F r e u d e  m i t  u n s  h a b e n  t e i l e n  w o l l e n . "

A m  gleichen T age erschien von Prinzessin M ilhelm  folgende 
K undgebung:

„ N a c h  d e r  h o c h e r f r e u l i c h e n  G e b u r t  m e i n e s  L n k e l s o h n s  s i n d  m i r  a u s  a l l e n  
S c h i c h t e n  d e r  B e v ö l k e r u n g ,  a u s  a l l e n  T e i l e n  d e s  B a d i s c h e n  L a n d e s ,  m i t  d e m  
ich m i c h  d u r c h  e i n  n e u e s  B a n d  v e r k n ü p f t  f ü h l e ,  u n g e z ä h l t e  G l ü c k w ü n s c h e  u n d  
r ü h r e n d e  K u n d g e b u n g e n  t r e u e s t e r  T e i l n a h m e  z u g e g a n g e n .  —  M i t  d e m  f r e u ­
d i g e n  D a n k e  g e g e n  G o t t  d u r c h z i e h t  m e i n  H e r z  e i n  G e f ü h l  d e r  W e h m u t ,  w e n n  
i c h  m e i n e s  t e u r e n  G a t t e n ,  d e s  u n v e r g e ß l i c h e n  P r i n z e n  W i l h e l m  g e d e n k e ,  d e m  
e s  n i c h t  m e h r  v e r g ö n n t  w a r ,  d a s  b e g l ü c k e n d e  E r e i g n i s  u n t e r  u n s  z u  e r l e b e n  
u n d  a n  d e r  a l l g e m e i n e n  T e i l n a h m e  sich z u  e r f r e u e n .  F ü r  d i e s e  T e i l n a h m e  
m ö c h t e  ich  j e d e m  e i n z e l n e n  m e i n e n  h e r z l i c h s t e n  D a n k  a n s s p r e c h e n ,  i n d e m  ich  
d e m s e l b e n  h i e r m i t  ö f f e n t l i c h  A u s d r u c k  g e b e .  M ö g e n  d i e  k n n d g e g e b e n e n  g u t e n  
w ü n s c h e  i n  v o l l s t e m  M a ß e  sich e r f ü l l e n  z u  u n s e r  a l l e r  F r e u d e  u n d  z u m  w o h l e  

d e s  L a n d e s . "

A m  2. M ä rz  brachte Staatsm inister F rh r . von Dusch a u f 
Befehl des Großherzogs folgendes Handschreiben zur öffentlichen 
Kenntnis.

„ L i e b e r  S t a a t s m i n i s t e r  F r e i h e r r  v o n  D u s c h !
D e r  G r o ß h e r z o g i n  u n d  m i r  s i n d  a u s  A n l a ß  d e r  G e b u r t  u n s e r e s  G r o ß ­

n e f f e n ,  d e s  S o h n e s  d e s  P r i n z e n  M a x ,  z a h l r e i c h e  G l ü c k w ü n s c h e  u n d  K u n d ­
g e b u n g e n  f r e u d i g e r  G e f ü h l e  a u s  a l l e n  T e i l e n  d e s  L a n d e s  u n d  v o n  a u s w ä r t s  
z u g c k o m m e n .  w i r  s i n d  d u r c h  d i e s e  B e w e i s e  l i e b e v o l l e r  u n d  t r e u a n h ä n g l i c h e r  
G e s i n n u n g  t i e f  g e r ü h r t  u n d  i m  G r u n d  u n s e r e s  H e r z e n s  u m  so d a n k b a r e r  
b e w e g t ,  a l s  w i r  e r k e n n e n  d ü r f e n ,  d a ß  d a s  so b e d e u t u n g s v o l l e  u n d  g l ü c k ­
v e r h e i ß e n d e  E r e i g n i s  d e r  G e b u r t  e i n e s  P r i n z e n  u n s e r e s  H a u s e s  i n  d e n  
w e i t e s t e n  K r e i s e n  d e s  V o l k e s  m i t  i n n i g e r  u n d  f r o h e r  T e i l n a h m e  g e w ü r d i g t  w i r d .

I m  G e f ü h l e  u n s e r e r  g e m e i n s a m e n ,  m i t  u n s e r e m  V o l k e  g e t e i l t e n  F r e u d e  
e r h e b e n  w i r  u n s e r e  G e d a n k e n  z u  G o t t ,  d e m  u n s e r  d e m ü t i g e r  D a n k  g e w i d m e t

i s t ,  z u  I h m ,  d e r  u n s  n a c h  s c h w e r e n  P r ü f u n g e n  so g r o ß e r  G n a d e  h a t  t e i l h a f t i g  
w e r d e n  l a s s e n ,  d e r  u n s  n u n  m i t  f r o h e r  H o f f n u n g  i n  d i e  Z u k u n f t  b l i c k e n  l ä ß t '

D a  e s  d e r  G r o ß h e r z o g i n  u n d  m i r  n i c h t  m ö g l i c h  i s t ,  a u f  a l l e  K u n d ­
g e b u n g e n  p e r s ö n l i c h  z u  a n t w o r t e n ,  so  e r s u c h e  ich S i e ,  m i t  B e k a n n t g a b e  d i e s e s  
S c h r e i b e n s  a l l e n  d e n e n  h e r z l i c h  z u  d a n k e n ,  d i e  sich a n  u n s  g e w e n d e t  h a b e n ,  
u n d  m i t  d e n e n  w i r  u n s  i n  d e m  t r e u e s t e n  W u n s c h e  v e r e i n i g e n ,  d a ß  d e m  N e u ­
g e b o r e n e n  e i n e  g e s e g n e t e  Z u k u n f t  b e s c h i e d e n  s e i n  m ö g e .

I h r  s e h r  w o h l g e n e i g t e r

F r i e d r i c h . "
I n  der Stadtratssitzung vom M ärz  machte der (Ober­

bürgermeister M itteilung von den freundlichen Danksagungen der 
M itglieder des Großherzoglichen Kaufes auf die erfolgten Glück­
wünsche. Dom  Erbgroßherzog, dem der S tad tra t telegraphisch 
gratulierte, w ar folgende telegraphische A ntw ort aus T annes ein­
getroffen: „herzlichen Dank für die w annen Münsche des S tad t­
ra ts  zu dem für unser H aus und Heimatland hochbeglückenden 
Ereignis. M ir teilen die allgemeine Freude."

P rinz  M a x  ließ dem (Oberbürgermeister folgendes Schreiben 
Z u g e h e n :

„ H o c h g e e h r t e r  H e r r  ( O b e r b ü r g e r m e i s t e r !
E u e r  H o c h w o h l g e b o r e n  h a b e n  d i e  P r i n z e s s i n  u n d  m i c h  h o c h e r f r e u t  d u r c h  

d i e  w u n d e r v o l l e n  B l u m e n ,  w e l c h e  S i e  i m  N a m e n  d e s  S t a d t r a t s  u n d  d e r  
E i n w o h n e r  d e r  H a u p t -  u n d  R e s i d e n z s t a d t  K a r l s r u h e  a n  u n s  g e s a n d t  h a b e n .  
I n  d i e s e m  G r u ß  h a b e n  w i r  d e n  s c h ö n s t e n  A u s d r u c k  f r e u n d l i c h e r  G l ü c k w ü n s c h e  
z u  d e r  G e b u r t  u n s e r e s  S o h n e s  e r k a n n t ,  u n d  m ö c h t e n  w i r  h i e r f ü r  u n s e r e n  
t i e f e m p f u n d e n e n  D a n k  a u s  v o l l e m  K e r z e n  a u s s p r e c h e n .

I c h  f r e u e  m i c h ,  d a ß  m e i n  S o h n  i n  m e i n e r  g e l i e b t e n  H e i m a t s t a d t  d a s  
L i c h t  d e r  W e l t  e r b l i c k t  h a t  u n d  h o f f e ,  d a ß  e r  d e r e i n s t  d e n  J u b e l  r e c h t f e r t i g e n  
w i r d ,  m i t  w e l c h e m  K a r l s r u h e  i h n  b e i m  E i n t r i t t  i n  d a s  L e b e n  b e g r ü ß t e ,  e i n  
A u s d r u c k  d e r  F r e u d e ,  w e l c h e n  w i r  n i e  v e r g e s s e n  k ö n n e n ,  u n d  d e r  u n s e r  e i g e n e s  
s t i l l e s  G l ü c k  n o c h  u m  v i e l e s  e r h ö h t  h a t .

M i t  n o c h m a l i g e m  D a n k  z e i c h n e  ich m i c h  E u e r  H o c h w o h l g e b o r e n  s e h r  
e r g e b e n e r

M  a  x , P r i n z  v o n  B a d e n . "
Außerdem ha t Prinz M a x  den Oberbürgermeister und eine 

Abordnung des S tad trates eingeladen, den neugeborenen Prinzen 
zu sehen. Der Oberbürgermeister berichtete in der Stadtratssitzung 
Über diesen E m pfang  und bestätigte, daß der kleine Prinz den 
Eindruck vollkommener Gesundheit machte. —  A m  8. M ärz  
empfing der Großherzog m it der Großhcrzogin Oberbürgermeister 
Bchnetzler und die Bürgermeister Siegrist und D r. Horstmann, um
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diesen Vertretern der Residenzstadt nochmals ihre Dankbarkeit a u s -  
zudrücken für die kundgegebene liebevolle Teilnahm e und das treue 
M itgefühl bei dem glücklichen Familienereignis der G eburt eines 
Großneffen.

Die „K arlsruher Zeitung" berichtet, daß die Prinzessin M a r  
den neugeborenen Prinzen selbst nährt.

Anläßlich der G eburt des Prinzen spendete Prinzessin M ax  
dem „Elisabethenverein" 500 M f., Prinz M a r  dem Verein 
„Badische Volksheilstätte für Nervenkranke" 3000 ZTtf., dein 
Wöchnerinnenasyl f200  M f,

Die T aufe des Prinzen fand M o n tag  den 2 . A pril statt. 
F ü r die Schulen wurde auf Befehl des Großherzogs durch den 
O berichulrat angeordnet, daß bereits am  S am stag  den 5 s. M ärz  
vor Schluß der letzten Unterrichtsstunde die Jugend  durch ihre 
Lehrer auf die Bedeutung des T ages hingewiesen werde. 
A m  M o n tag  hatte die S tad t Flaggenschmuck angelegt. Die 
militärischen Wachen zogen im  Paradeanzug m it Helmbusch auf, 
vor dem P a la is  des Prinzen M ap  hatte ein Doppelposten A uf­
stellung genommen. U m  halb drei U hr nachm ittags sammelte 
sich vor dem P a la is  eine tausendköpfige M enge, die die zum 
Taufakt fahrenden Fürstlichkeiten begrüßte. Die hofw agen nahmen 
ihren w eg  vom Schlosse durch die Linkenheimerstraße, Stephanien­
straße nach dem P a la is  M ap . Außer den schon länger hier an ­
wesenden E ltern  der Prinzessin M a r ,  sowie der Herzogin M a rie  
von A nhalt, der Schwester des Prinzen M a r , und der Prinzessin 
Reuß trafen am  T a u f tage noch ein Prinz Heinrich von Preußen 
a ls Vertreter des Deutschen K aisers sowie Prinz und Prinzessin 
Friedrich K arl von Hessen. M it  den fürstlichen Gästen nahmen 
sämtliche M itglieder des badischen Fürstenhauses m it A usnahm e 
des E rbgroßherzogspaares, das sich in T annes befand, sowie 
Fürst E gon zu Fürstenberg am  Taufakte teil. Außerdem waren 
anwesend die M itglieder des Hofstaates der Herrschaften, der 
Schwedische, Dänische und preußische Gesandte, sowie der russische 
Minister-resident m it ihren Gem ahlinnen, die M itglieder des S ta a ts ­
ministeriums, das Gffizierkorps und die Wachtmeister des Leib­
dragonerregiments, dem Prinz M ax , der K om m andeur des 
Regiments, auch die Patenschaft übertragen hatte, der zweite Vize­

präsident der Ersten K am m er der Landstände, Dr. Bürklin, der 
Präsident der Zweiten K am m er, D r. wilckens, der Stadtkom m andant 
und Oberbürgermeister Schnetzler sowie zahlreiche weitere Gäste. 
I m  ganzen waren etwa fOO Personen geladen. Nachdem die 
Gäste im Defiliersaal längs der K arlstraße, in dem ein A ltar 
errichtet w ar, Platz genommen, eröffnete der Hofkirchenchor unter 
Leitung des Musikdirektors B rauer den Akt m it dem Liede „Herr, 
der Du die Liebe bist". Prinzessin W ilhelm trug den Täufling 
und hielt ihn während des Taufaktes, während die anwesenden 
Paten sich zur Seite stellten. Sobald der Taufakt begonnen hatte, 
läuteten die Glocken der Schloßkirche, gleichzeitig gab die Artillerie 
fOf Salutschüsse ab.

J n  der Taufe, die der Präsident des Evangelischen D ber- 
kirchenrates, Geheimerat D. Helbing vollzog, erhielt der neu­
geborene Prinz die N am en B e r t h o l d  F r i e d r i c h  W ilhelm 
Ernst August Heinrich K arl. Seiner Ansprache legte Präsident 
Helbing den Text aus dem E vang. Lukas K ap . O  Vers 9 zu 
Grunde, der lautet: „Zesus sprach: heute ist diesem Hause heil 
widerfahren." Nach der T aufe sang der T hor „ Ic h  bete an die 
M acht der Liebe". Nach Beendigung der feierlichen Handlung 
wurden Erfrischungen gereicht, und dabei brachte der Großherzog 
die Gesundheit des Täuflings aus.

Zugunsten der Wohltätigkeitsveranstaltungen für hilfsbe­
dürftige Kinder der S tadt K arlsruhe fand nachm ittags 2 U hr 
auf allerhöchsten Befehl im  Hoftheater eine Vorstellung statt. 
Gegeben wurde „Prinzeß Tausendhändchen" oder „Die W under­
harfe der Tannenkönigin", Weihnachtsmärchen in sechs Bildern 
von M ax  M öller, M usik von M a x  Osterloh. Z n  der großen 
Pause nach dem dritten Bilde fand die Verteilung der von der 
Großherzogin den Kindern gespendeten Prinzenbretzel statt. Die 
Beaufsichtigung der Verteilung hatte der Frauenverein übernommen. 
Der zweiten Hälfte der Aufführung wohnten der Großherzog und 
die Großherzogin an, die bei ihrem Erscheinen ebenso wie nach­
her Prinz M ax  lebhaft begrüßt wurden. Z u m  Schluß des 
M ärchenfpicls sprach, während die Bühne den Schloßplatz zeigte, 
F rl. M elanie E rm arth , einen von Regisseur Schefraneck gedichteten 
Epilog, der in einer Huldigung auf das badische Fürstenhaus ausklang.



S am stag  den 2 \ .  Februar, abends halb 9 Uhr, begab sich 
die Großherzogin nach Berlin, um  an den Festlichkeiten aus A n­
laß  der silbernen Hochzeit des K aiserpaares und der D crm ählung 
des Prinzen (Eitel Friedrich bcizuwohnen. Sie traf am  2. M ärz  
wieder in K arlsruhe ein.

Dienstag den 5. A pril reisten der Großherzog und die 
Großherzogin von hier ab, um  nach kurzem A ufenthalt in F re i­
burg sich zum Besuche des E rbgroßherzogspaares nach C annes 
zu begeben. Sie trafen am  Abend des A pril daselbst ein. A m  
23. A pril erhielten die Großherzoglichen Herrschaften die Nach­
richt von der am  Abend des 22. erfolgten G eburt eines Urenkels, 
eines Sohnes des Prinzen Gustav Adolf von Schweden. Sie 
reisten dann am  25. von C annes ab, nahm en einigen Aufenthalt 
in Genf, wo sie den Professor der Philosophie Crneste Naville 
besuchten und die anwesenden M itglieder des internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz empfingen. A m  M ittwoch den 25. fuhren 
sie nach (Duchy und trafen am  27. A pril wieder in K arlsruhe ein.

Der S tad tra t hat dem Großherzog und der Großherzogin 
sowie der Kronprinzessin von Schweden anläßlich der G eburt eines 
Sohnes des Prinzen Gustav Adolf Glückwünsche nam ens der S tad t­
gemeinde ausgesprochen, w ofür die Herrschaften in freundlichster 
Meise dankten.

N am ens der badischen Städteordnungsstädte wurden von O ber­
bürgermeister D r. Gönner aus B aden dem G roßherzogspaare und 
dem schwedischen Kronprinzenpaare die Glückwünsche telegraphisch 
ausgesprochen, h ie rau f kamen folgende Antworten ein und zwar 
vom Großherzog und der Großherzogin: „(Empfangen Sie unfern 
herzlichsten Dank für den so werten Ausdruck treuer Glück- und 
Segenswünsche, welche Sie im  N am en des Verbandes der badischen 
Städteordnungsstädte uns dargebracht haben. A ls Vertreter des 
Städtetages ersuchen wir Sie, den M itgliedern den Ausdruck unserer 
Dankbarkeit zu übermitteln. M ir sind über die uns bekundete T eil­
nahme an der uns gewordenen Gnade G ottes sehr erfreut." Die 
Kronprinzessin von Schweden telegraphierte au s  Venedig: „B itte 
allen Beteiligten des Kronprinzen und meinen allerwärmsten Dank 
für die treuen und hochbeglückenden und bewegenden Glückwünsche 
auszusprechen."
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M ittwoch den 2 . M a i  reiste die Großherzogin nach M a n n ­
heim, begab sich vom  B ahnhof au s  im  M agen zur Feier der E in ­
weihung des Blindenheims in den Stadtteil M aldhof. N achm ittags 
2 U hr nahm  die Großherzogin an dem M ittag sm ah l der Zöglinge 
im Großherzoglichen In s titu t teil, besuchte dann das Luisenhaus, 
das Diakonissenhaus und das städtische Krankenhaus und kehrte 
am  Abend nach K arlsruhe zurück.

Die Erbgroßherzoglichen Herrschaften verließen C annes am  
H. M a i, trafen nach kurzem A ufenthalt in M ailand  am  5. in 
Com o ein, von wo sie zu M agen nach Cernobbio fuhren.

M on tag  den 7. M a i  begab sich die Großherzogin nach 
Eppingen, besichtigte die Ausstellung von Landarbeiten der I n ­
dustrieschulen des Bezirks, besuchte das städtische S p ita l und die 
Kleinkinderschule und kehrte am  Abend zurück.

F ü r  die Innenaussta ttung  des vom Frauenverein erbauten 
neuen Kindersoolbades in Dürrheim  stiftete die Großherzogin im 
M o n a t M a i  \2  000 M k.

M ittwoch den 9- M a i  traf der Kaiser hier ein und wurde 
am  B ahnhof vom Großherzog und dem Prinzen M ax  empfangen. 
E r  verweilte bis zum Nachm ittag hier und reiste gegen 5 U hr nach 
S traßburg  ab.

D onnerstag den s0. M a i  begaben sich die Großherzoglichen 
Herrschaften nach Schwetzingen zum Besuch der dortigen G arten­
bau- und Haushaltungsschule.

Freitag den M a i  reiste die Großherzogin nach K önigs­
hofen, begab sich in die Handarbeitsausstellung, an der 25 I n ­
dustrieschulen der Amtsbezirke Tauberbischofsheim und Boxberg 
beteiligt waren. D ann folgte der Besuch des Kochunterrichts in 
der Fortbildungsschule, der Kleinkinderschule und der katholischen 
Pfarrkirche. Nach einem kurzen Aufenthalte in der Luisenheilanstalt 
in Heidelberg traf die Großherzogin nach halb M  U hr abends 
wieder in K arlsruhe ein.

A m  \2 . M a i  kam Herzog J o h a n n  Albrecht von Mecklen­
burg-Schwerin m it G em ahlin zum Besuche des Großherzoglichen 
Hofes hier an und verweilte bis zum nächsten Tage.

M ontag  den sH. M a i  besuchte die Großherzogin in M ald- 
kirch die Handarbeitsausstellung, die von 27 Schulen des Bezirks
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beschickt war. D arau f besichtigte sie die Ausstellung der F rauen ­
arbeitsschule, eine Spinn- und Trachtenausstellung, sowie die H aus- 
haltungs- und Kochschule, nahm  die Begrüßung der S an itä ts ­
kolonne und der Krankenschwestern entgegen und kehrte gegen Abend 
hierher zurück.

Freitag den s 8. Zitat verweilte auf ihrer Durchreise nach 
S t. Blasien die Königin (Emma der Niederlande einige Stunden 
bei der Großherzoglichen Fam ilie. A m  Abend desselben T ages 
traf die Kronprinzessin von Schweden, aus Venedig kommend, 
hier ein.

2tm  Nachm ittag des 19- Zltai besuchten der Großherzog und 
die Großherzogin die Zinkornam enten-Fabrik von Peter Rückschlag 
hier zur Besichtigung des für die Herz jesu-K irche in Ettlingen 
bestimmten, in K upfer getriebenen Hochaltars.

Zltittwoch den 25. Zltai kehrten die Erbgroßherzoglichen Herr­
schaften von Ternobbio hierher zurück. Der S tad tra t hat feiner 
und der K arlsruher Bürgerschaft lebhaften Freude über die Rück­
kehr des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin und zugleich 
der allgemeinen herzlichen und aufrichtigen Befriedigung über die 
Wiedergenesung des Erbgroßherzogs durch die W idm ung eines 
Blumengewindes äußeren Ausdruck gegeben. Hierfür hatten die 
Herrschaften dem S tad tra t und der Bürgerschaft ihren herzlichen 
Dank übermitteln lassen.

S am stag  den 9- J u n i  verließ die Kronprinzessin von Schweden 
K arlsruhe, um sich nach Stockholm zu begeben.

Zltontag den \ V J u n i  besuchte die Großherzogin in Zltosbach 
die Versammlung der Ausschüsse des Bezirks zur Bekämpfung 
der Tuberkulose. Ztach einer Besichtigung des städtischen Kranken­
hauses in Zltosbach reiste sie nach Baden, wohin sich der G ro ß ­
herzog am  Abend ebenfalls begeben hatte. Der Hof verweilte 
nunmehr mehrere ZVochen in Baden.

Zlm Abend des l/H Z um  reifte Prinzessin W ilhelm nach 
St. Petersburg.

A n dem Festakte des 25. Badischen Pioniertages in Baden, 
mit dem die Fahnenweihe des Badischen Pioniervereins Baden- 
B aden" verbunden w ar, nahmen der Großherzog und der E rb - 
großherzog teil. Ztach der Fest- und Weiherede, die m it einem

H urra  auf den Großherzog ausklang, nahm  der Großherzog das 
W ort zu folgender Ansprache:

„ I c h  b e g r ü ß e  S i e  v o n  g a n z e m  H e r z e n ,  u n d  s a g e  I h n e n  z u n ä c h s t  m e i n e n  
h e r z l i c h s t e n  D a n k ,  d a ß  S i e  d i e  s c h ö n e n  W o r t e ,  w e l c h e  s o e b e n  g e s p r o c h e n  w u r d e n ,  
i n  d i e s e r  w e i s e  b e a n t w o r t e t  h a b e n .  I c h  g e h ö r e  i n  d e r  T a t  w o h l  z u  d e n  
Ä l t e s t e n  i n  I h r e r  M i t t e ,  u n d  h a b e  n o c h  j e n e  Z e i t  e r l e b t ,  d a  d i e  P i o n i e r e  i n  
K e h l  n u r  e i n e  K o m p a g n i e  w a r e n .  I c h  h a b e  s o e b e n  e i n e n  M a n n  g e s p r o c h e n  
a u s  j e n e r  Z e i t ,  d e r  n o c h  b e i  d e r  K o m p a g n i e  s t a n d ,  d a  d i e s e l b e  v o n  G r a s  
S p o n e c k  g e f ü h r t  w u r d e .  I c h  h a b e  I h n e n  d i e s  a u s  d e i n  G r u n d e  k u n d g e g e b e n ,  
» i n  z u  z e i g e n ,  m i t  w e l c h e r  L i e b e  u n d  m i t  w e l c h e m  I n t e r e s s e  ich  d i e  L n t w i c k c -  
l u n g  u n d  d e n  F o r t s c h r i t t  d e s  B a t a i l l o n s  v e r f o l g t  h a b e .  Z u  m e i n e r  F r e u d e  
s e h e  ich h i e r  n o c h  v i e l e  K a m e r a d e n ,  d i e  d e n  K r i e g  m i t g e m a c h t  u n d  m i t g e h o l f e n  
h a b e n ,  d a s  R e i c h  z n  b e g r ü n d e n .  L s  i s t  d a s  e i n e  d e r  s c h ö n s t e n  E r i n n e r u n g e n  
f ü r  j e d e n  D e u t s c h e n .  S i e ,  P i o n i e r e ,  h a b e n  v o r  S t r a ß b u r g  s c h w e r e  A r b e i t  g e ­
le i s t e t ,  a b e r  m i t  g u t e m  E r f o l g .  I n  d e r  G e s c h i c h t e  u n s e r e s  V a t e r l a n d e s  w i r d  
I h n e n  d i e s e  A r b e i t  u n v e r g e s s e n  b l e i b e n .  I c h  b e g l ü c k w ü n s c h e  S i e  v o n  g a n z e m  
H e r z e n ,  d a ß  S i e  sich h i e r  v e r e i n i g t  h a b e n ,  u m  d a s  z u  f e i e r n ,  w a s  w i r  a m  
h ö c h s t e n  z u  s t e l l e n  h a b e n ,  d a s  g r o ß e  D e u t s c h e  R e i c h  d e u t s c h e r  N a t i o n ,  d a s  s t a r k  
g e w o r d e n  i s t  u n d  d a s  W e l t m a c h t  w e r d e n  m u ß .  A n d  )o  f o r d e r e  ich S i e  a u f ,  
f ü r  d e n ,  d e r  a n  d e r  S p i t z e  d e s  R e i c h e s  s t e h t ,  u n d  d e r  sich a l l e  M ü h e  g i b t ,  
d a s  A n s e h e n  d e s  R e i c h e s  z u  f ö r d e r n  u n d  z u  s c h ü t z e n ,  e i n  d r e i f a c h e s  H u r r a  
d a r z u b r i n g e n ,  I h m  g i l t  a m  h e u t i g e n  T a g  u n s e r  H u r r a ,  H u r r a ,  H u r r a !"

Zltittwoch den 20. J u n i  reisten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin zu längerem A ufenthalt nach Badenweiler.

Die K arlsruher Zeitung veröffentlichte am  2 V J u n i  folgendes 
Handschreiben des Großherzogs an Direktor ZvuÖolf Lorenz, den 
Verfasser und Leiter des Hohentwiel-Festspiels:

„ w e r t g e s c h ä t z t e r  H e r r  R u d o l f  L o r e n z !

I h r  w e r t e s  S c h r e i b e n  v o n  S i n g e n  v o m  H o h e n t w i e l  v o m  y .  J u n i  m i t  
d e r  D r u c k s c h r i f t  „ U n t e r  d e r  R e i c h s s t u r m f a h n e "  h a b e  ich g e s t e r n  d e n  12 . h i e r ­
a u f  S c h l o ß  B a d e n  e r h a l t e n .  D a f ü r  I h n e n  a l s b a l d  z n  d a n k e n ,  ist m i r  e i n e  
s e h r  w e r t e  P f l i c h t ,  a b e r  a u c h  e i n e  b e s o n d e r e  F r e u d e .  D e r  w a r m e  A u s d r u c k  
I h r e s  B e g l e i t s c h r e i b e n s  h a t  m i c h  t i e f  g e r ü h r t ,  d a  S i e  m i r  G e f ü h l e  u n d  G e -  
s i n n u n g e n  k u n d g e b e n , d i e  m e i n  n a t i o n a l e s  E m p f i n d e n  b e w e g e n , u n d  m i r  
z e i g e n ,  d a ß  I h r  S t r e b e n  e i n  h o h e s  p a t r i o t i s c h e s  Z i e l  v e r f o l g t .  I c h  b e g r ü ß e  
I h r e  A b s i c h t e n  r e c h t  f r e u d i g  u n d  v e r s p r e c h e  m i r  v o n  I h r e m  F e s t s p i e l  d i e  
s c h ö n s t e n  E r f o l g e .  D i e  E i n w i r k u n g  d e r  D a r s t e l l u n g  s o  b e d e u t u n g s v o l l e r ,  h i ­
s t o r i s c h e r  E r e i g n i s s e  a u f  g r ö ß e r e  K r e i s e  d e r  B e v ö l k e r u n g  k a n n  n u r  s e h r  g ü n s t i g  
l e i n .  D i e  G r ö ß e  d e r  V e r g a n g e n h e i t  f ü h r t  n a t u r g e m ä ß  z u r  r i c h t i g e n  E r k e n n t ­
n i s  d e r  G e g e n w a r t  u n d  s o lc h e  v e r g l e i c h e  s i n d  e i n  v o r t r e f f l i c h e s  M i t t e l ,  d e m  
n a t i o n a l e n  G e d a n k e n  d e n  w e g  z u  H e r z  u n d  G e i s t  z u  ö f f n e n .  I c h  f r e u e  m i c h ,



3 h r e  D i c h t u n g  n ä h e r  k e n n e n  311 l e r n e n  u n d  h o f f e , d a ß  n o c h  S i e  d u r c h  r e c h t  
c h ä u f t g e  D a r s t e l l u n g  I h r e r  A r b e i t  w e i t e r e  B e f r i e d i g u n g  e r l e b e n  m ö c h t e n .

S c h l o ß  B a d e n ,  d e u  \5 .  J u n i  ( 9 0 6 .

I h r  e r g e b e n e r
F r i e d r i c h . "

D onnerstag Öen 5. J u l i  fuhr öer Großherzog und die G roß- 
perzogin von Baden-Baden nach Freiburg, unt öort öer Feier 
■öer Grunösteinlegung öes neuen Kollegieitgebäuöes beizuwohnen. 
Der (Erbgroß Herzog mußte wegen einer feit einigen Tagen beftehenöen 
leichten (Erkältung öarauf verzichten, an öem Feste teilzunehmen. 
B ei öer Feier hielt öer Großherzog folgenöe Ansprache:

„ M e i n e  v e r e h r t e n  F e s t g e n o s s e n !

B e w e g t e n  p e r z e n s  e r g r e i f e  ich d i e s e n  H a m m e r ,  u m  e i n e r  P f l i c h t  z n  g e ­
n ü g e n ,  d i e  m i c h  z u  a l l e r n ä c h s t  d a h i n  f ü h r t ,  d a ß  ich G o t t  d a n k e , d i e l e n  T a g  
h a b e n  e r l e b e n  z u  d ü r f e n ,  u n d  d a ß  e s  m i r  v e r g ö n n t  is t,  e i n e r  F e i e r  a n z u w o h -  
n e n ,  d i e  f ü r  d ie  Z u k u n f t  d e r  U n i v e r s i t ä t  v o n  s o  g r o ß e r  B e d e u t u n g  ist.

I c h  k a n n  k e i n e  W o r t e  f i n d e n ,  d i e  d a s  g e n ü g e n d  a u s d r ü c k e n ,  w a s  ich 
z u  d a n k e n  h a b e  d e n  s c h ö n e n  u n d  r e i c h  e m p f u n d e n e n  W o r t e n  d e s  B e r r n  P r o ­
r e k t o r s .  E s  ist n i c h t  d e n k b a r ,  e i n e  g e n ü g e n d e  A n t w o r t  d a r a u f  z u  g e b e n ; 
a b e r  w i r  a l l e ,  v e r e h r t e  A n w e s e n d e ,  s i n d  e r f ü l l t  d a v o n , n u n  w i e d e r u m  d i e  
g a n z e  G e s c h i c h t e  d e r  U n i v e r s i t ä t  g e s c h a u t  z u  h a b e n  u n d  d a b e i  w a h r n e h m e n  z u  
k ö n n e n ,  w e l c h  h o h e  B e d e u t u n g  d e r  h e u t i g e  T a g  i n  sich s c h l i e ß t  i m  R ü c k b l i c k  
L l u f  e i n e  so  g r o ß e  u n d  so  g r o ß a r t i g e  Z e i t  d e r  G r ü n d u n g  s o w o h l  a l s  d e r  s p ä ­
t e r e n  D u r c h f ü h r u n g .  I c h  g l a u b e  w o h l  s a g e n  z u  d ü r f e n ,  d a ß  u n t e r  u n s  a l l e n  
A n w e s e n d e n  v i e l l e i c h t  n u r  w e n i g e  m e i n e s  A l t e r s  s i n d ,  d i e  a l s o  a u c h  n o c h  G e ­
l e g e n h e i t  h a t t e n ,  d i e  w e n i g e r  s c h ö n e  Z e i t  z u  e r l e b e n .  A b e r  d a s  k a n n  ich
I h n e n  s a g e n ,  d i e s e  w e n i g e r  s c h ö n e  Z e i t  d e r  U n i v e r s i t ä t  h a t  u n s  e b e n  a u f -  
- g e r i c h t e t  a l l e s a m t ,  s ie  w i e d e r  a u f  d i e  B ö b e  z u  b r i n g e n .  U n d  so s i n d  d i e  
s c h w e r e n  E r e i g n i s s e  g a r  o f t  d e r  B e g i n n  e i n e r  b e s s e r e n  Z e i t .

D a ß  e s  m ö g l i c h  g e w o r d e n  is t ,  a n s  d e r  U n i v e r s i t ä t  d a s  z u  m a c h e n ,  w a s  
s i e  n u n  g e w o r d e n  is t,  d a s  d a r f  ich  w o h l  s a g e n ,  ist n u r  d e m  f r e u d i g e n  Z u ­
s a m m e n w i r k e n  a l l e r  d e r j e n i g e n  z u  v e r d a n k e n , d i e  m i t z u w i r k e n  h a t t e n , d i e
P f l i c h t e n  z u  e r f ü l l e n  h a t t e n .  D a ß  w i r  n u n  h i e r  a n  d i e s e m  G r u n d s t e i n  s t e h e n  
u n d  s a g e n  d ü r f e n :  G o t t  b e h ü t e ,  w a s  h i e r  u n t e r n o m m e n  w i r d ,  i s t  a l l e r d i n g s  

« i n e  G n a d e ,  d i e  w i r  n i c h t  h o c h  g e n u g  a n s c h l a g e n  k ö n n e n .  U n d  s o  e m p f i n d e  
i c h  e s ,  w e n n  ich d e n  p a m m e r  e r g r e i f e ,  u m  z u  s a g e n :  G o t t  b e h ü t e  d i e  U n i ­
v e r s i t ä t  u n d  w a s  s ie  z u  l e i s t e n  h a t :  a l s  I h r e  P f l i c h t .  E r  s c h a u e  h e r a b  a u f  
u n s  m i t  s e i n e r  G n a d e ,  g e r a d e  h e u t e ,  w o  so  v i e l e  T a u s e n d e  v a n  j u n g e n  M ä n ­
n e r n  i m s t a n d e  s i n d ,  sich f ü r  d i e  Z u k u n f t  v o r z u b e r e i t e n ,  w i e  e s  d e r  p e r r  P r o ­
r e k t o r  g e s a g t  h a t ,  s t a r k  z u  s e i n ,  u m  d a s  z u  e r h a l t e n ,  w a s  g e s c h a f f e n  w o r d e n  
i s t :  D a s  D e u t s c h e  R e i c h .  U n d  so  s c h l a g e  ich  n u n  z u m  d r i t t e n  M a l e  u n d  s a g e  
I h n e n  a l l e n ,  w i r  h a b e n  h e u t e  a u c h  n o c h  e i n e  P f l i c h t  z u  e r f ü l l e n  b e i  d i e s e m
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A n l a ß ,  d a s  i s t ,  a n  d e n  z u  d e n k e n ,  d e r  a n  d e s  R e i c h e s  S p i t z e  s t e h t .  U n d  so- 
r u f e  ich  I h n e n ,  m e i n e  F r e u n d e ,  g a n z  b e s o n d e r s  z u : R u f e n  S i e  m i t  m i r  e in .  
d r e i f a c h e s  p o c h  a u f  u n f e r n  K a i s e r :  B o c h ,  h o c h ,  h o c h ! "

Sonntag Öen 8. J u l i  begaben sich öer Großherzog unö öie 
Großherzogin nach Baöenweiler, um öort am  9 . Öen G eburtstag, 
öes (Erbgroßherzogs zu begehen. I m  Befinöen öesfelben w ar eine 
wesentliche Besserung eingetreten, so öaß er bis zum Abenö außer 
Bett verweilen konnte. Die Großherzoglichen Herrschaften reiften, 
am  Abenö nach BaÖen zurück. —  Der S taö tra t hatte öem (Erb- 
großherzog zum G eburtstag telegraphisch öie herzlichsten Glück­
wünsche ausgesprochen, w ofür öer (Erbgroßherzog in einem Tele­
gram m  in freunölichen W orten öankte.

D onnerstag öen \2 . J u l i  fuhr öie Großherzogin nach Appen­
weier unö von öa mit w ag en  nach Rohrbach zum Besuch öer 
G räfin  (Erlach, öie von an mehrere J a h re  ihre (Erzieherin w a r.

Sonntag Öen \o . J u l i  nahmen öie Großherzoglichen Herr­
schaften im w alöhotel bei Dillingen Aufenthalt. Von öa besuchte 
öie Großherzogin am  17. in Dillingen öie (Erziehungsanstalt öer 
Insulanerinnen, wohnte öann einer Versam m lung öes Bezirks­
ausschusses Gillingen zur Bekämpfung öer Tuberkulose an. Der 
Großherzog besuchte am  gleichen Tage in villingen öie Glocken­
gießerei von Gebr. G rüninger unö anöere inöuftrielle Anlagen. 
A m  19. J u l i  reiften öie Herrschaften nach Konstanz, setzten öie 
F ah rt am  20 . über T h u r nach Cenzerheiöe fort unö fuhren am  2 V 
zu w ag en  über Öen Ju lie rp a ß  nach S t. Illoritz. A m  28. J u l i  
fanö öie preisverteilung öer Blumenausstellung in S t. ZK0ritz statt, 
öer öie Großherzogin anwohnte unö öen P reisträgern  öie Preise 
überreichte. (Eine sinnige Hulöigung wuröe öorten unserem Fürsten­
p aar zuteil: öas B ilö öes Großherzogs unö öer G roßherzogin 
um gab ein B lum enrahm en m it blauen Silberöisteln, Alpenrosen 
unö oben eine Krone au s TÖelweiß, öabei öie Jahreszahlen  f 826, 
1856, 1906. A m  D onnerstag öen \6 . August verließen öie H err­
schaften S t. ZKoritz, fuhren auf öer A lbulabahn nach C hur unfr 
Rorschach unö von öa m it Cytraboot nach Schloß ZKainau.

S am stag  öen 25. August begaben sich öer Großherzog unö 
öie Großherzogin nach Baöenweiler zum Besuche öer T rbgroß- 
herzoglichen Herrschaften. (£nöc J u l i  w ar im  rechten Auge öes
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Erbgroßherzogs eine teilweise Netzhautablösung eingetreten, die 
aber seit der zweiten Hälfte des M o n a ts  August in Rückbildung 
begriffen w ar.

Aus Schloff M a in a u  empfingen die Großherzoglichen Herr­
schaften nach ihrer Rückkehr von Badenweiler am  27. August den 
Besuch des K önigs und der Königin von W ürttemberg.

Sonntag den 2 . September reiste die Großherzogin nach K a r ls ­
ruhe, wo am  5. die Kronprinzessin von Schweden eintraf. M it 
ihr fuhr die Großherzogin am  nach Schloß M a in au .

Drei Gedenktage im badischen Fürstenhause, einzigartig in 
ihrem Zusammentreffen, verliehen dem J a h re  H9O6 einen besonders 
festlichen Charakter. A m  5. September waren es fünfzig J a h re , 
daß unser Landesherr die W ürde eines Großherzogs annahm , am 
9 . vollendete er das 80. Lebensjahr und am  2 0 . feierte er m it der 
Großherzogin das goldene E hejubiläum . Die Vorbereitungen zu 
den Festlichkeiten wurden im  ganzen Lande, vorzugsweise aber in 
K arlsruhe, seit Beginn des J a h re s  getroffen. B ereits im J a n u a r  
bildete sich hier von Damen verschiedener Stände ein (Ortsausschuß, 
der m it einem A u fru f : „A n B adens F rau en !"  an die (Öffentlichkeit 
trat. J n  dem A ufruf wurde zur Sam m lung von . G aben auf­
gefordert, deren E rträg n is  am  20 . September der Großherzogin 
zu freier Verwendung übergeben werden sollte. Der Bürgerausschuß 
bewilligte am  6 . A pril zu den schon (905 fürsorglich in Rücklage 
gestellten 50 000 M k. weitere 70 000 für die bevorstehenden Fest­
lichkeiten. Außerdem genehmigte der Bürgerausschuß am  gleichen 
Tage einen A ntrag  des S tad tra ts  auf B ildung eines Fonds von 
60 000 M k., dessen Erträgnisse zu Wohltätigkeitsakten, die außer­
halb des Kreises der gesetzlichen Armenpflege liegen, verwendet 
werden sollen. J n  der Begründung des stadträtlichen Antrages 
heißt es u. a.:

„Bekanntlich haben sehr viele preußische Städte sich ent­
schlossen, zur Feier der silbernen Hochzeit des K aiserpaares S tif­
tungen für Wohltätigkeitszwecke zu errichten. Dieses Beispiel 
erscheint dem S tad tra t nachahmenswert, und er ist überzeugt, daß 
dem Großherzog und der Großherzogin, die im  laufenden J a h re  
ihre goldene Hochzeit feiern, nichts so große Freude verursache,! 
kann, a ls die Bereitstellung von M itteln  zur Linderung unver­
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schuldeter N ot. Der in Eigentum  und in der V erwaltung der 
Stadtgemeinde verbleibende Fonds soll ein dauerndes Andenken an 
die goldene Hochzeit des G roßherzogspaares sein und einen hieran 
erinnernden N am en erhalten." A uf die M itteilung an den G ro ß ­
herzog von dem Beschluß des Bürgerausschusses und zugleich auf 
das Gesuch des S tad trates auf Genehmigung des N am en s: 
„Friedrich- und Luisen-Fonds" lief folgendes Schreiben des G ro ß ­
herzogs ein:

„ M e i n  l i e b e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l e r !
D i e  G r o ß h e r z o g i n  u n d  ick  h a b e n  511 u n s e r e r  f r e u d i g e n  G e n u g t u u n g  a u s  

I h r e m  w e r t e n  S c h r e i b e n  v o m  7 . d . M .  e r s e h e n ,  d a s ;  a u f  A n t r a g  d e s  S t a d t r a t s  
d e r  B ü r g e r a u s s c h u ß  e i n s t i m m i g  b e s c h lo s s e n  h a t ,  a u s  A n l a ß  u n s e r e s  b e v o r -  
s t e h e n d e n  g o l d e n e n  E h e j u b i l ä u m s  e i n e n  F o n d  z u  b i l d e n ,  d e s s e n  E r t r ä g n i s s e  
z u  w o h l t ä t i g k e i t s z w e c k e n  v e r w e n d e t  w e r d e n  s o l l e n ,  d i e  a u ß e r h a l b  d e s  K r e i s e s  
d e r  g e s e t z l i c h e n  A r m e n p f l e g e  l i e g e n .  M i t  b e s o n d e r s  w a r m e m  D a n k  e r k e n n e n  
w i r  e s  a n ,  d a ß  d i e  S t a d t  g e g l a u b t  h a t ,  d e m  A n d e n k e n  a n  u n s e r  J u b i l ä u m  
e i n e  s o  s e g e n s r e i c h  w i r k e n d e  S t i f t u n g  w i d m e n  z u  s o l l e n ,  u n d  d i e s e n  G e d a n k e n  
i n  so h o c h h e r z i g e r  w e i s e  z u r  A u s f ü h r u n g  g e b r a c h t  h a t .  w i r  e r t e i l e n  d a h e r  
g e r n e  d i e  G e n e h m i g u n g  d a z u ,  d a ß  d e r  F o n d  d e n  N a m e n  „ F r i e d r i c h -  u n d  
L u i s e n - F o n d "  e r h ä l t ,  h i e r m i t  v e r b i n d e n  w i r  d i e  a u f r i c h t i g s t e n  w ü n s c h e  f ü r  
d a s  f e r n e r e  w o h l  u n d  d i e  g l ü c k l i c h e  E n t w i c k e l u n g  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e ,  d e r e n  
G e d e i h e n  u m  so  g e s i c h e r t e r  s e i n  w i r d ,  w e n n  sich i h r e  B ü r g e r  a u c h  i n  Z u k u n f t  
d e n  j e t z t  b e t ä t i g t e n  g e m e i n n ü t z i g e n  S i n n  b e w a h r e n .  M i t  d e r  V e r s i c h e r u n g  
m e i n e r  d a u e r n d e n  T e i l n a h m e  a n  I h r e m  p e r s ö n l i c h e n  W o h l e r g e h e n  v e r b l e i b e  ich

I h r  w o h l g e n e i g t e r

K a r l s r u h e ,  d e n  2 8 .  A p r i l  , 9 0 6 . F r i e d r i c h . "

Außerdem empfingen am  ( ( .  J u l i  der Großherzog und die 
Großherzogin (Oberbürgermeister Schnetzler und Bürgermeister 
Siegrist, um ihnen nochmals persönlich ihren Dank zu sagen für 
die S tiftung des Friedrich- und Luisen-Fonds, welche die S tadt 
zum bevorstehenden goldenen E hejubiläum  begründet hat.

J m  Anschluß an den A ufruf des Hauptvorstandes des Schwarz­
waldvereins bat der Vorstand der Sektion K arlsruhe im  J u n i  um 
G aben zur Errichtung eines neuen, weithin sichtbaren T urm es auf 
dem Feldberge. Der jetzige T u rm  w ar aus A nlaß  der Verm ählung 
unseres G roßherzogspaares durch Beiträge der umliegenden G e­
meinden errichtet worden. E r  ist dem Verfall nahe. Die G ru n d ­
steinlegung des neuen T urm es soll zum Jubiläum sfeste stattfinden.

A m  2 \ .  J u l i  veröffentlichte der S tad tra t nochmals folgende 
Bekanntmachung:
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„ D i e  F e i e r  d e r  g o l d e n e n  p o c h z e i t  I h r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t e n  d e s  
G r o ß h e r z o g s  u n d  d e r  G r o ß h e r z o g i n  w i r d  i n  h i e s i g e r  S t a d t  i n  d e n  T a g e n  
v o m  t 5 . b i s  z u m  2 5 .  S e p t e m b e r  d s .  I s .  b e g a n g e n  w e r d e n .

O i e  B e d e u t u n g  d i e s e r  F e i e r  s e l t e n s t e r  A r t ,  z u  d e r  sich V e r t r e t e r  a l l e r  
B e v ö l k e r u n g s s c h i c h t e n ,  d e r  v e r s c h i e d e n e n  B e r u f s s t ä n d e ,  K o r p o r a t i o n e n  u n d  
V e r e i n e  a u s  d e m  g a n z e n  L a n d e  h i e r  z u s a m m e n f i n d e n  w e r d e n ,  u m  d e m  h o h e n  
J u b e l p a a r e  V e r e h r u n g ,  L i e b e  u n d  D a n k b a r k e i t  k u n d  z u  g e b e n ,  m a c h t  e s  
e r f o r d e r l i c h ,  d a ß  u n s e r e  S t a d t  a n  d e n  o b e n  e r w ä h n t e n  T a g e n  w ü r d i g e n  F e s t ­
s c h m u c k  a n l e g t .

w i r  r i c h t e n  d a h e r  a n  d i e  E i n w o h n e r s c h a f t  d i e  B i t t e ,  d i e  K ä u f e r  w ä h r e n d  
d e r  F e i e r  fe s t l i c h  z u  b e f l a g g e n ,  a u f  d i e  T a g e  d e s  19 . b i s  2 3 . S e p t e m b e r  a u s *  
z u i c h m ü c k e n ,  d i e s e l b e n  a u c h  a m  A b e n d  d e s  2 0 . S e p t e m b e r  fe s t l i c h  z u  b e l e u c h t e n .

O i e  A r t  d e r  A u s s c h m ü c k u n g  b l e i b t  n a t ü r l i c h  d e n  e i n z e l n e n  H a u s b e s i t z e r n  
u n d  W o h n u n g s i n h a b e r n  v o l l s t ä n d i g  a n h e i m g e g e b e n ;  f ü r  d i e  A u s s c h m ü c k u n g  
d e r  F e n s t e r  d ü r f t e ,  w o  d i e  V e r h ä l t n i s s e  d i e s  z u l a s s e n ,  d i e  V e r w e n d u n g  l e b e n d e r  
P f l a n z e n  e i n e  h ü b s c h e  W i r k u n g  v e r s p r e c h e n .

I m  I n t e r e s s e  s o w o h l  d e r  p a u s *  u n d  w o h u u n g s b e s i t z e r  a l s  d e r  b e t e i l i g t e n  
G e s c h ä f t s l e u t e  w i r d  e m p f o h l e n ,  d i e  z u r  V e r w e n d u n g  k o m m e n d e n  D e k o r a t i o n s ­
g e g e n s t ä n d e  m ö g l i c h s t  f r ü h z e i t i g  z u  b e s t e l l e n  u n d  a n f e r t i g e n  z u  l a s s e n ,  a u c h  
ü b e r  d e r e n  P r e i s  g e n a u e  V e r a b r e d u n g  z u  t r e f f e n .

F ü r  d i e  e i n z e l n e n  S t a d t t e i l e  s i n d  b e s o n d e r e  K o m m i s s i o n e n  g e b i l d e t ,  d e r e n  
n a c h f o l g e n d  b e n a n n t e  M i t g l i e d e r  sich i n  f r e u n d l i c h e r  w e i s e  b e r e i t  e r k l ä r t  h a b e n ,  
d e n  p a u s *  u n d  W o h n u n g s b e s i t z e r n  h i n s i c h t l i c h  d e r  A u s s c h m ü c k u n g  u n d  h i n ­
s ich t l ich  d e s  B e z u g s  v o n  D e k o r a t i o n s g e g e n s t ä n d e n  R a t  z u  e r t e i l e n  u n d  V o r ­
s c h l ä g e  ü b e r  d i e  e i n h e i t l i c h e  A u s s c h m ü c k u n g  e i n z e l n e r  S t r a ß e n -  u n d  p ä u f e r *  
g r u p p e n  z u  m a c h e n .

w i r  b i t t e n  d i e  p a u s *  u n d  W o h n u n g s b e s i t z e r ,  d i e  i n  d e r  A u s s c h m ü c k u n g s ­
f r a g e  R a t  u n d  A u s k u n f t  b e d ü r f e n ,  sich a n  d i e  f ü r  d e n  b e t r e f f e n d e n  S t a d t t e i l  
g e b i l d e t e  K o m m i s s i o n  w e n d e n  z u  w o l l e n . "

F ü r  die Ausschmückung der S tad t wurde eine Zentralkom ­
mission und zehn Stadtteilkommissionen gebildet. Der Z en tral­
kommission gehörten an : S tad tra t und Kommerzienrat Friedrich 
Hopfner, Vorsitzender, Professor © tto  G agel, ©berbauinspektor 
Heinrich Hcnz, S tad tra t Ludwig Räppele, ZTtaler und Professor 
© tto  Rem m er, S tad tra t Robert ©stertag, Städtischer G arten­
direktor Friedrich Ries, S tad tbau ra t W ilhelm Strieder, S tad tra t 
D r. Friedrich w eill, S tad tra t Adolf XDtlfer und Technischer Direktor 
Albert W olf. Z n  der \ .  Stadtteilkommission (Neuoststadt) führte 
den Vorsitz K aufm ann und Stadtverordneter © tto  M üller, in der 
2 . (Altoststadt) S tad tra t Robert ©stertag, in der 5. (W aldhorn­
straße) Hofwagenfabrikant K arl K autt, in der H. (Südstadt) Revisor

und Stadtverordneter W ilhelm Merkte, in der 5. (Südweststadt) 
Fabrikant und Stadtverordneter © sk ar Edel,nanu, in der 6 . (A lt­
stadt) Stadtverordneter Friedrich Bock, in der 7. (Waldstraße) Hof­
buchbinder A. © tto  Schick, in der 8. (Weststadt) Architekt und 
Stadtverordneter Gottfried Zinser sen., in der 9- (Neuweststadt) 
Rechtsanwalt und S tad tra t D r. Friedrich w eil! und in der (0. 
(M ühlburg) K aufm ann und Stadtverordneter Philipp  Karcher.

Z m  Z u li wurde folgendes Festprogram m  veröffentlicht:

Festprogramm der -Zladtgemeinde K arlsruhe zur Feier des 
80. Geburtstages des Großherzogs und der goldenen Hochreit 
des Grostherzogsxaares vom 14. J u li  bis 24. Septem ber 1906.

Sam stag, den 14. Juli:*) 
v o r m i t t a g s  \ \ U h r :  E r ö f f n u n g  d e r  I u b i l ä u m s - K u n s t a u s s t e l l u n g  d e s  B a d i s c h e n  

K u n s t v e r e i n s .  ( D a u e r  d e r  A u s s t e l l u n g  b i s  ( 5 .  © f t . )

Sam stag, den 28. J u l i :
v o r m i t t a g s  u  U h r :  E r ö f f n u n g  d e r  K u n s t *  u n d  K u n s t g e w e r b e - A u s s t e l l u n g  i m  

e h e m a l i g e n  M a r k g r ä f l i c h e n  P a l a i s .  ( D a u e r  d e r  A u s s t e l l u n g  b i s

5 v  © k t o b e r . )

Freitag, den 31. August:
v o r m i t t a g s  \ \  U h r :  E r ö f f n u n g  d e r  S t a d t g e s c h i c h t l i c h e n  A u s s t e l l u n g  i n  d e n  

R ä u m e n  d e r  G r o ß h .  O r a n g e r i e .  ( D a u e r  d e r  A u s s t e l l u n g  b i s  

2 7 .  S e p t e m b e r . )

Sam stag, den 8. September:
A b e n d s  8  U h r :  F e s t b a n k e t t  d e r  B ü r g e r s c h a f t  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  F e s t h a l l e  

u n t e r  M i t w i r k u n g  d e r  v e r e i n i g t e n  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e .
A b e n d s  8  U h r :  F e s t b a n k e t t  d e s  M i l i t ä r v e r e i n s  i m  K o l o f f e u m - S a a l e .
A b e n d s  V29 U h r :  F e i e r l i c h e s  ( E i n l ä u t e n  d e s  G e b u r t s f e s t e s  m i t  a l l e n  G l o c k e n .

Sonntag, den 9 .  September: B e f l a g g u n g  d e r  S t a d t .

M o r g e n s  7 U h r :  F e s t g e l ä u t e .  A b g a b e  v o n  K a n o n e n s c h ü s s e n  a u f  d e m  
L a u t e r b e r g .

M o r g e n s  1/28 U h r :  L h o r a l m u s i k  v o m  T u r m e  d e s  R a t h a u s e s ,  
v o r m i t t a g s  9 — n  U h r :  F e s t g o t t e s d i e n s t e .
N a c h m i t t a g s  ,  U h r :  F e s t e s s e n  i m  M u s e u m .
N a c h m i t t a g s  2 U h r :  F e s t s c h i e ß e n  d e r  S c h ü t z e n g e s c l l s c h a f t .  F e s t k o n z e r t  u n d  

V o l k s f e s t  a u f  d e m  S c h ü t z e n p l a t z ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n ­
g e s e l l s c h a f t .

* )  N ä h e r e s  ü b e r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  A u s s t e l l u n g e n  v e r g l .  A b t .  V I I ,  5 .
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N a c h m i t t a g s  2 U h r :  N a t i o n a l e s  W e t t s c h w i m m e n ,  S p r i n g e n  u n d  T a u c h e n  i m  
s t ä d t i s c h e n  V i e r o r d t b a d .  V e r a n s t a l t e t  v o m  I .  K a r l s r u h e r  A m a t e u r -  
S c h w i m m k l u b  „ N e p t u n " .

N a c h m i t t a g s  1l'a4. U h r :  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n  ( b e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e ­
r u n g  i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l ) .

A b e n d s  7 U h r :  F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h .  P o f t h e a t e r .
A b e n d s  8 U h r : F e s t b a n k e t t  u n d  F e s t a k t  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t  i m  S c h ü t z e n ­

h a u s e ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n g e s e ü s c h a s t .

Mittwoch, den 12. September:
N a c h m i t t a g s  ^  U h r : F e s t k o n z e r t  i m  S c h ü t z e n h a u s e .  A n s c h l i e ß e n d  „ I t a l i e n i s c h e  

N a c h t " .  I l l u m i n a t i o n  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s  u n d  d e r  A n l a g e n  d a s e l b s t  
s o w i e  V o l k s f e s t ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a s t .

Sam stag, den 1 5 .  Septem ber : B e f l a g g u n g  d e r  S t a d t .

N a c h m i t t a g s  3 U h r :  A t h l e t i s c h e s  M e e t i n g ,  v e r a n s t a l t e t  v o m  K a r l s r u h e r  F u ß ­
b a l l v e r e i n ,  e .  V . ,  a u f  d e m  S p o r t p l a t z e  b e i  d e r  v e r l ä n g e r t e n  M o l t k e -  
s t r a ß e .

N a c h m i t t a g s  U h r : F e s t k o n z e r t  i m  S c h ü t z e n h a u s e ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n ­
g e s e l l s c h a s t .

N a c h m i t t a g s  ' f t s  U h r :  A n k u n f t  d e r  G r o ß h .  H e r r s c h a f t e n  i n  K a r l s r u h e .
E m p f a n g  a m  B a h n h o f .

A b e n d s  8 U h r :  F e s t b a n k e t t  i m  S c h ü t z e n h a u s e ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n ­
g e s e l l s c h a f t .

A b e n d s  8 U h r :  I u b i l ä u m s b a l l  i m  „ B o t e l  F r i e d r i c h s h o s " ,  v e r a n s t a l t e t  v o m  
R u d e r v e r e i n  „ S t u r m v o g e l " .

A b e n d s  8 U h r :  F e s t b a l l  i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  B ü r g e r -  
g e s e l l s c h a s t  d e r  S ü d s t a d t .

A b e n d s  V29  U h r : F e s t b a n k e t t  d e r  M i l i t ä r - ,  B ü r g e r - ,  T u r n - ,  G e s a n g -  u n d  
R a d s a h r e r v e r e i n e  s o w i e  d e r  f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r  d e s  S t a d t t e i l s  
M ü h l b u r g  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e s  G a s t h a u s e s  „ z u  d e n  3 L i n d e n " .

Sonntag, den 16. September:
v o r m i t t a g s  \ o  U h r :  G o t t e s d ie n s t e .
v o r m i t t a g s  u  U h r :  F e s t a k t  d e r  G e w e r b e s c h u l e  i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l .
N a c h m i t t a g s  h '23 U h r :  I n t e r n a t i o n a l e s  F u ß b a l l w e t t s p i e l  d e s  K a r l s r u h e r  F u ß ­

b a l l k l u b s  „ P h ö n i x "  g e g e n  d e n  M e i s t e r s c h a s t s k l u b  d e r  F r a n z ö s .  S c h w e i z  
„ L a  C h a u x - d e - F o n d s “ , d a r a n  a n s c h l i e ß e n d  F e s t b a n k e t t  u n d  K o n z e r t ,  
v e r a n s t a l t e t  v o m  K a r l s r u h e r  F u ß b a l l k l u b  „ P h ö n i x "  a u s  d e m  S p o r t ­
p l ä t z e  h i n t e r  d e m  S c h ü t z e n h a u s e .

Montag, den 17. September:
v o r m i t t a g s  { \ U h r :  B e s u c h  d e r  K u n s t -  u n d  K u n s t g e w e r b e - A u s s t e l l u n g  d u r c h  

d i e  G r o ß h .  B a r s c h a f t e n .
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Dienstag, den 18. September:
V o r m i t t a g s  \ \  U h r :  F e s t f e i e r  d e r  o b e r e n  K l a s s e n  d e r  s t ä d t i s c h e n  V o l k s s c h u l e n  

i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l .
A b e n d s  V23  U h r :  F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h .  B o s t h e a t e r .

Mittwoch, den 19. September:
v o r m i t t a g s  x/2 1 °  U h r :  A u f s t e l l u n g  d e r  V e r e i n e  u n d  S c h u l e n  d e r  S t a d t  s o w i e  d e r  

L a n d e s t r a c h t e n  z u r  S p a l i e r b i l d u n g  i n  d e r  K a r l - F r i e d r i c h s t r a ß e ,  L t t l i n g e r -  
s t r a ß e  u n d  G a r t e n s t r a ß e  ( b i s  z u r  F e s t h a l l e ) .

v o r m i t t a g s  t o  U h r :  F e i e r l i c h e  F a h r t  d e r  G r o ß h .  H e r r s c h a f t e n  u n t e r  K a n o n e n ­
d o n n e r  u n d  G l o c k e n g e l ä u t e  z u r  F e s t h a l l e .  P u l d i g u n g s a k t  i n  d e r  F e s t -  
H a l l e .  D a r a n  a n s c h l i e ß e n d  E r ö f f n u n g  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s -  u n d  
G a r t e n b a u - A u s s t e l l u n g .

N a c h m i t t a g s  2 U h r :  K i n d e r f e s t z u g  m i t  M u s i k  i n  d e r  S ü d s t a d t .  B e s c h e n k u n g  
d e r  T e i l n e h m e r  m i t  B r e t z e l n  a u s  d e m  W e r d e r p l a t z ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  
d e r  B ü r g e r g e s e l l s c h a f t  d e r  S ü d s t a d t .

N a c h m i t t a g s  4 U h r :  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n  u n d  L u s t b a l l o n a u f f a h r t  d a s e l b s t .

N a c h m i t t a g s  7 U h r :  F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h .  P o f t h e a t e r .
A b e n d s  1ji  9  U h r : F e i e r l i c h e s  ( E i n l ä u t e n  d e s  F e s t e s  m i t  a l l e n  G l o c k e n .

Donnerstag, den 20. September:
M o r g e n s  7 U h r :  L ä u t e n  a l l e r  G l o c k e n .  A b g a b e  v o n  t o *  K a n o n e n s c h ü s s e n  

v o m  L a u t e r b e r g .
M o r g e n s  V2 8  U h r :  L h o r a l m u s i k  v o m  T u r m e  d e s  R a t h a u s e s .
v o r m i t t a g s : A u s f l u g  v o n  B r i e f t a u b e n  d e s  B r i e s t a u b e n z u c h t v e r e i n s  C o l u m b i a *  

K a r l s r u h e  i n  B e r l i n  m i t  D e p e s c h e n  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  a n  
S .  K ö n i g l .  B o h e i t  d e n  G r o ß h e r z o g .

v o r m i t t a g s :  A n k u n f t  I h r e r  M a j e s t ä t e n  d e s  K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e r i n .
N a c h m i t t a g s  2 U h r :  S t ä n d c h e n  d e r  v e r e i n i g t e n  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e  i m  G r o ß h .  

S c h lo s s e .
N a c h m i t t a g s  5  U h r :  B r i e f t a u b e n a u f f l u g  b e i m  P l a t z  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s - A u s ­

s t e l l u n g ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  „ B a d e n i a " ,  R e i s e v e r e i n i g u n g  b a d i s c h e r  
B r i e f t a u b e n z u c h t v e r e i n e .

N a c h m i t t a g s  4  U h r :  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n ,  b e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  
i n  d e r  F e s t h a l l e .

A b e n d s  ^ 2 )  U h r :  F e s t l i c h e  B e l e u c h t u n g  d e r  S t a d t  u n d  R u n d f a h r t  d e r  G r o ß h .  
H e r r s c h a f t e n  d u r c h  d i e  S t a d t .

Freitag, den 21. September:
v o r m i t t a g s : Ü b e r r e i c h u n g  d e r  E h r e n g a b e  d e r  G e m e i n d e n  d e s  L a n d e s  a n  d ie  

G r o ß h .  B a r s c h a f t e n .
N a c h m i t t a g s  4  U h r :  ( B e i  g ü n s t i g e m  W e t t e r )  R u n d f a h r t  d e r  G r o ß h .  H e r r s c h a f t e n  

d u r c h  e i n e n  T e i l  d e r  g e s c h m ü c k t e n  S t a d t .
A b e n d s  7 U h r : F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h .  B o s t h e a t e r .
A b e n d s  8  U h r :  F a c k e l z u g  d e r  K i n d e r  i n  d e r  S ü d s t a d t ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  

B ü r g e r s c h a f t  d e r  S ü d s t a d t .
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Sam stag, den 22. September:
N a c h m i t t a g s  4 U h r :  Z w e i t e r  B e s u c h  d e r  G r o ß h .  B a r s c h a f t e n  i n  d e r  L a n d ­

w i r t s c h a f t s -  u n d  G a r t e n b a u - A u s s t e l l u n g .
N a c h m .  V26 U h r :  U n t e r h a l t u n g s a b e n d  d e s  V e r e i n s  V o l k s b i l d u n g  i m  g r o ß e n  

F e s t h a l l e s a a l .
A b e n d s  7 U h r :  F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h .  B o f t h e a t e r .

Sonntag, den 23. September:
N a c h m i t t a g s  4 U h r :  ( B e i  g ü n s t i g e m  W e t t e r )  Z w e i t e  R u n d f a h r t  d e r  G r o ß h .  H e r r ­

s c h a f t e n  d u r c h  e i n e n  T e i l  d e r  g e s c h m ü c k t e n  S t a d t .
N a c h m i t t a g s  % U h r :  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n ,  b e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  

i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l .
A b e n d s  7 U h r :  F e s t a k t  d .  B a d .  M i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n d e s  i m  g r .  F e s t h a l l e s a a l .  
A b e n d s  8  U h r :  F e s t b a n k e t t  d e s  B a d i s c h e n  L a n d e s v e r e i n s  f ü r  B i e n e n z u c h t  i m  

k l e i n e n  F e s t h a l l e s a a l .

Sam stag, den 29. September:
A b e n d s  8  U h r :  F e s t b a n k e t t  d e s  V e r b a n d e s  d e r  B a d i s c h e n  E i s e n b a h n - B e a m t e n  

u n d  - A r b e i t e r v e r e i n e  i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l .

Vom 9. bis 16. Septem ber:
F e s t s c h i e ß e n  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t  i m  S c h ü t z e n h a u s e .

Vom 19. bis 24. September:
V o l k s b e l u s t i g u n g e n  a u f  d e m  P l a t z e  d e r  f r ü h e r e n  D r a g o n e r k a f e r u e  a n  d e v  

K a i s e r s t r a ß e ,  L u f t b a l l o n a u f f a h r t  d a s e l b s t  a m  2 0 . S e p t e m b e r ,  n a c h ­
m i t t a g s  h  U h r .  w ä h r e n d  d e r  D a u e r  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s - A u s s t e l l u n g  
( v o m  n .  b i s  2 -v  S e p t e m b e r )  t ä g l i c h  v o n  \ \ — \ 2  U h r  v o r m i t t a g s  u n d  
v o n  q — 5  U h r  n a c h m i t t a g s  V o r f ü h r u n g  d e r  a u s g e s t e l l t e n  p r ä m i i e r t e n  
T i e r e  u n d  K o n z e r t .

A m  ( 6. August schiffte sich in New -Pork aus dem D am pfer 
„K aiserin Auguste V iktoria" die „Badische Reisegesellschaft" ein, 
etw as über 70 Badener und Badenerinnen Amerikas, um dem 
Großherzog zu seinem 80. G eburtstag  den G ru ß  ehemaliger 
Landeskinder persönlich zu überbringen. Dem Führer der Reise­
gesellschaft, J o h n  hoenninger, wurde bei der Abreise nam ens der 
„vereinigten deutschen Gesellschaften" folgendes Schreiben an den 
Großherzog übergeben:

„ K ö n i g l i c h e  l h o h c i t !

D e r  V o r s t a n d  d e r  „ v e r e i n i g t e n  d e u t s c h e n  G e s e l l s c h a f t e n "  v o n  N e w - P o r k ,  
w e l c h e r  i n  d e r  D e l e g a t i o n  D e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e r  B a d e n s e r ,  d i e  E w .  K ö n i g l .  
Xffobei t  i h r e  G l ü c k w ü n s c h e  a u s  w e i t e r  F e r n e  ü b e r b r i n g e n ,  d u r c h  s e i n e  M i t ­
b e a m t e n  B o e n n i n g e r  u n d  L o u i s  p a i m b a c h  v e r t r e t e n  i s t ,  h a t  e i n s t i m m i g

b e s c h l o s s e n ,  L w .  K ö n i g l .  B o h c i t  e r g e b e n s t e n  G r u ß  u n d  G l ü c k w u n s c h  z u m  
8 0 .  G e b u r t s t a g  z u  e n t b i e t e n .

M ö g e  e s  L w .  K ö n i g l .  H o h e i t  n o c h  r e c h t  l a n g e  v e r g ö n n t  s e i n ,  i n  b e s t e r  
G e s u n d h e i t ,  z u m  S e g e n  d e s  b a d i s c h e n  L a n d e s  u n d  z u r  E h r e  u n d  h o h e n  
B e f r i e d i g u n g  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  a l l e n  d e u t s c h  F ü h l e n d e n  e r h a l t e n  z u  b l e i b e n . "

A m  7. September wurden die Badener au s  N ew -Pork vom 
G roßherzogspaar im  Schloß M a in a u  empfangen. Der erste P r ä ­
sident, Herr hoenninger, hielt eine Ansprache und überreichte die 
Huldigungsadresse. Diese ruh t in einer Kassette, einem großen, 
reichgeschmückten (Etui aus M etall, und ist m it bildlichen D ar­
stellungen aus Am erikas geschichtlicher Entwicklung geziert. D as 
Buch enthält hinter der M idm ung zwei Gedichte von Richard 
Meinacht aus Freudenberg, wohnhaft in New-Pork, und von 
Pastor Hildebrand-Greenfield (Massachusetts). D arunter sitzt in 
fein ausgeführtem A quarell ein junges M ädchen am  Strande und 
schaut voll Heimweh aufs M eer hin nach der alten Heimat. E s  
folgen dann 600 Unterschriften der dem Fürstenhause huldigenden 
Badener. —  Der Großherzog dankte tief gerührt für die liebevolle 
Aufmerksamkeit und die zum Ausdruck gebrachte Vaterlandsliebe. — 
Die Großherzogin schenkte bei dem E m pfang  jedem M itglied der 
A bordnung eine farbige Postkarte m it dem von P rof. Keller- 
K arlsruhe stammenden Doppelbildnis des Jubelpaares.

A uf Anregung der S tad t Konstanz fand ebenfalls am  7. Sep­
tember eine Huldigung sämtlicher Bodenseeuferorte statt. Drei Fest- 
dampfer m it (600  Personen fuhren vom Hafen in Konstanz ab 
und gingen angesichts der M a in a u  vor Anker. A uf dem H aupt­
schiffe befanden sich neben anderen Gästen die Badener aus New- 
vork . I n  den Buchten der In se l ankerte die Fischer-Flottille. 
E s  waren (00  m it gelben und roten Lam pions geschmückte Boote. 
Die Großherzoglichen Herrschaften weilten auf dem Balkon des 
Schlosses. Die Musik intonierte: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
E h re" , die vereinigten Konstanzer M ännervereine trugen drei Lieder 
vor. Raketen stiegen auf, 20 höhenfeuer und ein Dutzend ben­
galischer Beleuchtungen loderten in der Umgebung des Sees. 
A u f  ein gegebenes Zeichen schwärmte die Fischer-Flottille aus den 
Buchten, wo sie bisher dem Fürstenpaar verborgen blieb, und zog 
in  P arade  vorüber. D as große elektrische T ransparen t und ein



mächtiges Feuerwerk auf dem Hauptschiff glühte auf. O ber­
bürgermeister IVebcr von Konstanz hielt eine Huldigungsansprache. 
D ann erstrahlte das Schloß M a in a u  in bengalischen Flam m en 
au s dem Dunkel des Parks.

D as Geburtsfest des Großherzogs beging das Fürstenpaar 
in Badenweiler, wohin sich die Herrschaften am  8 . September 
begaben. Auch am  25. August waren sie auf einige Stunden 
dorten, da der Erbgroßherzog sich einer leichten, gut gelungenen 
Augenoperation hatte unterziehen müssen. —  I n  der evangelischen 
Kirche in Badenweiler fand der Festgottesdienst in Anwesenheit 
des Großherzogs, der Großherzogin, des E rbgroßherzogspaares 
und der Kronprinzessin von Schweden statt. Die predigt hielt 
Präsident D . Helbing au s K arlsruhe über den P salm  \2 6 :  „D er 
Herr hat G roßes an uns getan". Nach der kirchlichen Feier fand 
der Vorbeimarsch der Kriegervereine vor dem Großherzog statt.

I n  K arlsruhe wie im  ganzen Lande brachten die T ag es­
blätter Festschriften, Erinnerungen an s856 und Artikel der 
Huldigung zu dem seltenen Feste des 80. G eburtstages. Auch im 
übrigen Deutschland und vielfach jenseits der Grenzen des Reiches 
gedachten die Zeitungen des T ages und der hohen. Verdienste des 
Großherzogs um  die gedeihliche Entwicklung B adens und die 
nationale E inigung des deutschen Vaterlandes. A us der großen 
Z a h l der ausw ärtigen preßstirnrnen können hier nur einige a n ­
geführt werden:

Der „ D e u t s c h e  R  e i ch s a n z e i g e r "  und „ K ö n i g l i c h  
p r e u ß i s c h e  S t a a t s a n z e i g e r "  schrieb:

» S e i t  d e m  A n b r u c h  d e s  M o n a t s  S e p t e m b e r  h a b e n  sich ü b e r a l l  i m  d e u t ­
s c h e n  v a t e r l a n d e  A u g e n  u n d  K e r z e n  d e i n  e h r w ü r d i g e n  H e r r s c h e r p a a r e  d e s  
G r o ß h e r z o g t u m s  B a d e n  z u g e w a n d t .  S c h o t t e  u n d  s e l t e n e  G e d e n k t a g e  s i n d  e s ,  
d i e  i n  d i e s e m  M o m e n t  u n t e r  A n t e i l n a h m e  g a n z  D e u t s c h l a n d s  d i e  B e v ö l k e r u n g  
d e s  b a d i s c h e n  L a n d e s  m i t  i h r e m  g e l i e b t e n  F ü r s t e n p a a r  fe s t l i c h  b e g e h e n  k a n n : 
a m  9 . d e n  8 0 . G e b u r t s t a g  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s ,  a m  
2 0 . S e p t e m b e r  d i e  F e i e r  d e r  g o l d e n e n  H o c h z e i t  d e s  G r o ß h e r z o g l i c h e n  P a a r e s ,  
d i e  m i t  d e m  F e s t  d e r  S i l b e r h o c h z e i t  I h r e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t e n  d e s  K r o n ­
p r i n z e n  u n d  d e r  K r o n p r i n z e s s i n  v o n  S c h w e d e n  z u s a m m e n f ä l l t .

A n  diesen T a g e n  d e r  F r e u d e  u n d  d e s  f r o h b e w e g t e n  L r i n n e r n s  v e r e i n i ­
gen  w i r  u n s  m i t  a l l e n  P a t r i o t e n  i n  herzl ichen S e g e n s w ü n s c h e n  f ü r  d a s  
B a d i s c h e  F ü r s t e n h a u s  u n d  se in  t r e u e s  Volk,  w a s  S e i n e  K ö n ig l ic h e  B o h e i t  d e r  
( S ro ß h e r z o g  F r ie d r ic h  u n s  b e d e u t e t ,  w e i ß  je d e r  v a t e r l a n d s f r e u n d .  I n  de in

r i t te r l i c h e n  (E idam  d e s  g r o ß e n  K a i s e r s  W i l h e l m  v e r e h r e n  w i r  d e n  a u f  d e m  
Sch lach tfe lde  w i e  b e im  Fr ieden ssch lü sse  e r p r o b t e n  M i t a r b e i t e r  a n  d e r  B e g r ü n -  
d u n g  u n s e r e r  n a t i o n a l e n  (E inhe it ,  d e n  b e re d te n  V e r k ü n d e r  d e s  R e ic h s g e d a n k e n s ,  
den  t r e u e n  M a h n e r  d e r  deutschen  V o lk s s e e l e ,  d e n  w e i s e n  L a n d e s f ü r s t e n ,  der  
i n  l a n g e r  R e g i e r u n g  f ü r  d a s  w o h l  s e in e r  B a d e n e r  segensre ich  w a l t e t .  I h r e  
K ö n ig l ic h e  B o h e i t  die G r o ß h e r z o g i n  L u ise  besitzt u n s e re  e h re r b i e t ig e  Z u n e i g u n g  
a l s  die  e inz ig e  T o c h te r  d e s  r u h m r e ic h e n  e rs ten  K a i s e r s ,  die  S c h w e s te r  des  u n ­
ve rgeß l ich en  K a i s e r s  F r ied r ich ,  a l s  B a d e n s  g ü t ig e ,  i n  a l l e n  w e r k e n  d e r  M e n ­
schenliebe u n e r m ü d l i c h e  L a n d e s m u t t e r .

D a s  deutsche Volk e m p f in d e t  e s  a l s  e in e  glückliche S c h ic k s a l s fü g u n g ,  d a ß  
a u s  d e r  g r o ß e n  W e r d e z e i t  d e s  R e ic h e s  die b e id e n  e h r w ü r d i g e n  G e s t a l t e n  noch 
l e b e n s v o l l  i n  die  G e g e n w a r t  h e r e i n w i r k e n ,  d a ß  e s  i h n e n  v e r g ö n n t  i s t ,  d a s  
n e u e  D e u t s c h la n d  m e h r  u n d  m e h r  inner l ich  e rs ta rk e n  u n d  d a s  F o r t l e b e n  d es  
a l t e n  e d le n  S t a m m e s  d e r  Z ä h r i n g e r  gesichert  zu  sehen .

M ö g e n  F r ie d r ic h  u n d  L u ise  v o n  B a d e n ,  a l s  vorb ild liche V e r t r e t e r  d e u t ­
schen F ü r s t e n t u m s ,  noch l a n g e  J a h r e  de r  L iebe  i h r e r  L a n d e s k i n d e r  u n d  de r  
f r e u d i g e n  V e r e h r u n g  d e r  R a t i o n  e r h a l t e n  b l e i b e n !"

„ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g " :
„ I m  deu tschen  v a t e r l a n d e  u n d  w e i t  ü b e r  dessen G r e n z e n  h i n a u s ,  w o  

i m m e r  deutsche H e r z e n  s c h la g e n ,  n e h m e n  die  w e i te s ten  K re tze  u n s e r e s  V o lkes  
f r e u d i g e n  A n t e i l  a n  d e m  J u b e l f e s t .  G i l t  e s  doch, a n  diesem T a g e  m i t  be ­
son dere r  I n n i g k e i t  e in e s  F ü r s t e n  zu  g e d e n k e n ,  dessen ke rndeu tsche r  S i n n  e in  
l a n g e s  L e b e n  h in d u rc h  i h n  u n b e i r r t  a u f  B a h n e n  ge le i te t  h a t ,  die  zu  H e i l  u n d  
R u h m  der  N a t i o n  f ü h r e n  so l l ten .  (Ein k l a r e r  G e i s t  u n d  e in  w a r m e s  G e m ü t  
f a n d e n  sich i n  d e m  H e r r sc h e r  d e s  g e s e g n e te n  bad ischen  L a n d e s  zu  f r u c h t b a r e m  
B u n d e  z u s a m m e n ,  dessen schöpferisches w i r k e n  m i t  d e m  W e r d e g a n g  u n s e r e r  
N a t i o n  a u s  t ie fste r  Z e r r i s s e n h e i t  u n d  S c h w ä c h e  zu  m a c h tv o l l e r  ( E n t f a l t u n g  d e r  
i n  i h r  s c h lu m m e r n d e n  K r ä f t e  i m m e r d a r  e n g  v e r k n ü p f t  b l e ib e n  w i r d .  (Ehr-  
fu rc h tg eb ie te n d e  H o h e i t  u n d  h e r z g e w i n n e n d e  G ü t e  v e r e i n ig e n  sich i n  de r  (Er­
scheinung  d e s  G r o ß h e r z o g s  zu  h a rm o n i s c h e m  (E in k lan g  u n d  v e r l e i h e n  i h m  die 
w a h r h a f t  fü rs t l iche  G a b e ,  a u f  d e n  H ö b e n  zu  w a n d e l n  u n d  sich doch i n  n a h e r  
leb e n d ig e r  F ü h l u n g  m i t  den  w ü n s c h e n  u n d  B e d ü r f n i s s e n  d es  V o lk e s  zu  h a l t e n .  
S e i t  m e h r  d e n n  e in e m  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  e in  i n  d e r  F ü r s o r g e  f ü r  sein L a n d  
n ie  e r l a h m e n d e r  H er rsche r ,  h a t  G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  dessen G lü c k  u n d  W o h l ­
f a h r t  i n  d e r  i n n i g e n  V e r k n ü p f u n g  m i t  d e n  Geschicken d e r  g e e in i g t e n  deutschen 
N a t i o n  gesucht  u n d  o h n e  Z a u d e r n  die  D p f e r  g e b ra c h t ,  die  n o t w e n d i g  w a r e n ,  
u m  d a s  G e s a m t v a t e r l a n d  i n  n e u e m  G l a n z e  e rs te hen  zu  lassen.

G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  k a n n  s e in e s  W i r k e n s  m i t  d e m  B e w u ß t s e i n  g e ­
denken , i n  v o rb i ld l ich e r  p f l i c h t t r e u e  G r o ß e s  e rs t re b t  u n d  G r o ß e s  erre icht  zu  
h a b e n .  A l s  e in e r  d e r  w e n i g e n  ü b e r l e b e n d e n  M i t k ä m p f e r  K a i s e r  W i l h e l m s  
d e s  G r o ß e n ,  die i n  f ü h r e n d e r  S t e l l u n g  a n  die  G r ü n d u n g  d es  R e ic h e s  H a n d  
a n g e l e g t  h a b e n , w e i l t  de r  G r o ß h e r z o g  i n  körper l icher  R ü s t ig k e i t  u n d  v o l le r  
g e is t ige r  F r ische  i n  u n s e r e r  M i t t e ,  e in  e rn s te r  u n d  g ü t i g e r  M a h n e r , d a s  v o n  
den  V ä t e r n  ( E r r u n g e n e  zu  e r h a l t e n  u n d  zu  m e h r e n  durch  u n a b lä s s ig e s  S t r e b e n



nach  d e n  höchsten G ü t e r n  n a t i o n a l e n  D a s e in s .  A n  d e r  S e i t e  s e ine r  f l o h e n  
G e m a h l i n ,  m i t  d e r  e in  b a ld  f ü n f z i g j ä h r i g e r  E h e b u n d  d e n  badischen  H er rsch e r  
v e r b i n d e t ,  u n d  i m  K r e i s e  s e in e r  F a m i l i e  b e g e h t  d e r  G r o ß h e r z o g , v o n  se in e m  
V olke  u m j u b e l t , d a s  m o r g i g e  F e s t .  M i t  u n s e r e m  H e r r s c h e r h a u s  e m p f in d e n  
a l le  n a t i o n a l  g e s in n t e n  Sc h ich te n  d e s  p reu ß isc h en  V o lk e s  u n d  d e r  a n d e r e n  
deu tschen  S t ä m m e  i n n i g e  F r e u d e  a n  de r  J u b e l f e i e r  i n  B a d e n , z u  d e r  m i r  
i m  V e r e in  m i t  M i l l i o n e n  D e u t s c h e r  e h r f u r c h ts v o l l e  G lü c k w ü n s c h e  d a r b r i n g e n .  
M ö g e  die  V o r s e h u n g  d e n  e d le n  F ü r s t e n  auch f ü r d e r h i n  besch irm en  u n d  i h m  
noch v ie le  J a h r e  e in e r  s e g e n s v o l le n  u n d  glücklichen R e g i e r u n g  v e r g ö n n e n ! "  

Der „ S c h w ä b i s c h e  M e r k u r "  schrieb u. a . :
„ ( b r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  g e h ö r t  B a d e n  n icht  a l l e i n  a n .  U n a u f lö s l i c h  m i t  

d e r  Geschichte  d e s  deutschen  V o lk e s  i n  d e n  letzten 5 0  J a h r e n  ist fe in  N a m e  
v e rk n ü p f t .  D ie  n a t i o n a l e  I d e e ,  die E i n i g u n g  d e s  g r o ß e n  V a t e r l a n d e s ,  d ie  
W i e d e r h e r s t e l l u n g  e i n e s  m ac h tv o l l e n  K a i s e r t u m s  h a t  i n  i h m  a l leze i t  d e n  t r e u e ­
sten , hochs inn igs ten  u n d  selbstlosesten V e r t r e t e r  g e f u n d e n .  F ü r  die n a t i o n a l e  
I d e e  w i r k te  e r  m i t  d e r  B e g e i s t e r u n g  d e r  J u g e n d ,  w i e  m i t  de r  R e i f e  d e s  
M a n n e s .  N ic h t  w i d e r w i l l i g , w e i l  e s  n ich t  m e h r  z u  u m g e h e n  w a r , h a t  er 
fe in  L a n d  d e m  R e ic h e  e in g e f ü g t ,  m i t  d e m  H ö c h s tg e f ü h l ,  f ü r  s e in  M ü h e n  u n d  
S t r e b e n  den  h e rr l ic h s te n  L o h n  g e e r n t e t  zu  h a b e n , ist e r  e i n g e t r e t c n , h a t  e r  
f r e i w i l l i g  a u f  e in e n  T e i l  s e in e r  K r o n r e c h te  verzichtet .  D r e i  K a i s e r  h a b e n  i h m  
f ü r  se in  w i r k e n  i h r e n  D a n k  gezollt,  M i l l i o n e n  deutscher  H a r z e n  erblicken u n d  
v e r e h r e n  im  G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n  die  fürs t l iche  V e r k ö r p e r u n g  n a t i o n a l e n  
D e n k e n s  u n d  F ü h l e n s .  F ü r  die  n a t i o n a l e  I d e e  w i r k t  e r  a b e r  auch m i t  de r  
a b g e k l ä r t e n  W e i s h e i t  d e s  A l t e r s .  I n  s e in e n  z ah lre ich en ,  v o n  h o h e m  S c h w u n g  
e r f ü l l t e n  A n s p r a c h e n  t r i t t  d e r  G r o ß h e r z o g  f ü r  die  E r h a l t u n g  u n d  die E n t f a l ­
t u n g  d eu tscher  G r ö ß e  u n d  deu tscher  M a c h t  e in ,  a l s  W a r n e r  u n d  M a h n e r ,  d a ß  
d a s  n e u e  Geschlecht  d a s  köstliche E r b e  K a i s e r  W i l h e l m s  I .  u n d  s e in e r  g r o ß e n  
B e r a t e r  t r e u  v e r w a l t e .  S o  r u f e n  auch w i r  a l s  N a c h b a r n ,  a l s  deutsche S t a t i v  
m e s g e n o s s e n  i h m  z u :  M ö g e  e r  noch v ie le  J a h r e  de r  g u t e  G e n i u s  D e u tsch ­
l a n d s  b l e i b e n ! "

D as „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t "  schrieb:
„ D e r  ü b e r l e b e n d e  u n t e r  d e n  P a l a d i n e n ,  die  d e m  a l t e n  K a i s e r  W i l h e l m  

z u r  S e i t e  s t a n d e n ,  a l s  d a s  Deu tsche  R e ich  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  G r o ß h e r z o g  
F r ie d r ic h  v o n  B a d e n ,  b e g e h t  s e in e n  achtzigsten  G e b u r t s t a g .  D a s  h e u t ig e  
D a t u m  b e d e u te t  e i n e n  s o le n n e n  T a g  d e r  E r i n n e r u n g  f ü r  d a s  g a n z e  deutsche 
Volk.  D e n n  G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  g e w a n n  u n t e r  d e n  deutschen F ü r s t e n  d e s  
letzten h a l b e n  J a h r h u n d e r t s  h o h e n  u n d  ge rech ten  A n s p r u c h  a u f  echte V o lk s ­
tüm lichkei t ,  a u f  d a n k b a r e  W ü r d i g u n g .  E r  ist n i e  e in  p a r t i k u l a r s o u v e r ä n  g e ­
w e s e n .  S e i t  e r  pol it isch dachte  u n d  f ü h l t e ,  w a r  d e r  G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n  
e in  ü b e r z e u g t e r  u n d  t a t k r ä f t i g e r  V o r k ä m p f e r  d e s  G e d a n k e n s  v o n  d e r  n o t w e n ­
d ig e n  E i n i g u n g  de r  deu tschen  S t ä m m e  u n d  v o n  d e r  U n t e r o r d n u n g  i h r e r  R e ­
g e n t e n  u n t e r  e in  g e m e i n s a m e s  O b e r h a u p t .  M e h r  a l s  f ü n fz ig  J a h r e  l a n g  
w i r k t  G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  a l s  B e h e r r s c h e r  se in e s  L a n d e s  in  diesem  S i n n e ,  
u n d  e s  w a r  e ine  s in n ig e  historische F ü g u n g ,  d a ß  e r  bei d e r  K a i s e r p r o k l a m a -
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t io n  zu  V e r s a i l l e s  d e r j e n ig e  w a r ,  d e r  zuers t  n a m e n s  d e s  deutschen  V o lke s  u n d  
d e r  deu tschen  F ü r s t e n  d e n  n e u p r o k l a m i e r t e n  K a i s e r  m i t  h u l d i g e n d e m  R u f  b e ­
g r ü ß te .  A l s  se in e rze i t  die E n t s c h e id u n g  zwischen  P r e u ß e n  u n d  Ö s te r r e ic h  g e ­
f a l l e n  w a r  u n d  a l s  e s  f ü r  die E in s ic h t ig e n  u n d  V e r s tä n d n i s v o l l e n  i m  d e u t ­
schen Volke  n u r  e in  e in z ig e s  Z i e l  g a b , d a  w a n d t e  sich G r o ß h e r z o g  F r ie d r ic h  
m i t  v e r s t ä rk t e m  E i f e r  de m  I d e a l  s e in e r  j u g e n d l i c h e n  M a n n e s j a h r e  z u ,  den  
A r b e i t e n  f ü r  e in  e i n i g e s  D e u ts ch la n d  m i t  e in e m  kaiser lichen O b e r h a u p t e  a n
der  S p i tze ,  m i t  e i n e r  s ta rken  W e h r v e r f a s s u n g  u n d  m i t  u n v e r l e t z b a r e n  kons t i tu ­
t i o n e l l e n  G r u n d r e c h t e n .  D e n n  dieser  n a t i o n a l e  F ü r s t  ist v o r  a l l e m  auch  i m m e r  
e in  f r e i s i n n i g e r  g e w e s e n .  D i e  L e h r e n  d e r  n e u e n  Z e i t ,  die e r  a l s  S t u d e n t  
a n  d e r  H e i d e lb e r g e r  U n i v e r s i t ä t  i n  sich a u s g e n o m m e n  h a t t e  u n d  d e n e n  er 
s p ä t e r  i n  B o n n  a l s  S c h ü le r  D a h l m a n n s  l a u s c h te ,  d e s  g r o ß e n  H is to r ik e r s  u n d  
n a t i o n a l e n  S t a a t s m a n n e s , s ind  h e u t e  i n  d e m  A c h t z ig j ä h r i g e n  so leben d ig  
w i e  einst  i n  d e m  J ü n g l i n g .  E r  h a t  d ies  auch  i m m e r  i n  d e r  W a h l  s e in e r  R a t ­
g e b e r  b e w ie se n .  D a s  deutsche V olk  k a n n t e  u n d  w ü r d i g t e  die  v o r n e h m e n  
H e r z e n s -  u n d  G e s i n n u n g s q u a l i t ä t e n  d es  G r o ß h e r z o g s , u n d  o f t  g e n u g  sind 
A n a l o g i e n  g ez o g en  w o r d e n  zwischen  i h m  u n d  se in e m  ka iser lichen  S c h w a g e r  
u n d  N a m e n s b r u d e r ,  d e m  e d len ,  u n v e rg e s s e n e n  F r ie d r ic h ,  d e m  es  e in  t rag i sch es  
Geschick n u r  h u n d e r t  T a g e  l a n g  v e r g ö n n t e ,  d a s  O b e r h a u p t  d e r  N a t i o n  zu 
se in .  A u s b r e i t u n g  u n d  R e s o n a n z  f a n d  d ie  V o lk s tü m l ic h k e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  
durch  d e n  h e l d e n h a f t e n  u n d  historisch d e n k w ü r d i g e n  A n t e i l ,  den  se ine  T r u p ­
p e n  a n  d e n  z u r  R e i c h s e i n i g u n g  f ü h r e n d e n  S i e g e n  n a h m e n . "

Endlich feien von den außerbadischen Stim m en noch die Nerse 
erwähnt, die der „A  l a d d e r  a d a 1 s ch" in B erlin  dem G ro ß ­
herzog gewidmet h a t:

„ D u  s treu tes t  m i t  d e n  G r o ß e n  a u s  d ie  S a a t ,
D i e  u n s  so reiche F r u c h t  ge b ra c h t ,  die T a t !

D a h i n  sind a l le  sonst,  die e s  bestellt ,
D a s  w e i te ,  g o ld 'n e ,  deutsche Ä h r e n f e l d .

S o  r a g s t  du  d e n n  i n  u n s ' r e  h a s t 'g e  Z e i t  
E i n  letzter  Z e u g e  a l t e r  H er r l ichke i t .

D i r  w a r d  de r  H e r r sc h e r  a l le rschöns te r  R u h m :
D e s  V o lk e s  L iebe  w a r d  d e in  E i g e n t u m ,

w e i l  a l l e r  H e r z e n  sich de in  T u n  g e w a n n ,
D e r  d u  e in  F ü r s t  u n d  doch e in  schlichter M a n n .

D e r  d u  v o n  j e  d e n  S to lz  gesetzt d a r e i n .
D e r  V a t e r  e in e s  f r e i e n  V o lk s  zu  fein.

A u f  achtzig  J a h r e  schaust d u  h e u t  zurück,
U n d  sieh, m i t  s e l t 'n e r  Z i e r ,  n a h t  d i r  d a s  G lü c k ;

E s  b r i n g t ,  w a s  schöner  a l s  d e r  K r o n e  G l a n z  
Dich schmückt:  d e s  L e b e n s  g o l d 'n e n  E r n t e k r a n z .
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H u b  f r e u d i g  d r ä n g t  z u  d e i n e m  T h r o n e  sich 
D a s  g a n z e  d e u t s c h e  V o l k ,  z u  g r ü ß e n  d i c h :

G o t t  s ch ü tz e  d i c h !  S t e h  f e s t  n o c h  l a n g e  Z e i t ,
L h r w ü r d ' g e r  Z e u g e  a l t e r  H e r r l i c h k e i t ! "

Prinzregent Luitpold von B ayern  richtete an den Großherzog 
nachstehendes T elegram m : „ T s  drängt mich. D ir zum 8 0 jährigen 
Jubelfeste meine herzlichsten und wärmsten Glückwünsche auszu- 
sprechen. ZTtöge der Allmächtige Dich auch im  neuen Lebensjahre 
begleiten. ZTtit dem morgigen Tage, Deinem hohen Geburtstage, 
sind zehn J a h re  vergangen, daß das 8 . Infanterieregim ent die so 
ehrenvolle Auszeichnung erhielt, Dich seinen In h a b e r  zu nennen. 
I c h  habe m ir nicht versagt, bei diesem A nlaß  auch meinem 
innigsten lDunsche Ausdruck zu geben, daß dem Regiments, dem 
Du Dich stets a ls besonderen G önner erwiesen hast, noch recht 
viele J a h r e  das Glück beschicken bleibe, Dich a ls  seinen Chef ver­
ehren zu dürfen."

D as Geburtsfest des Großherzogs wurde nicht nur in allen 
Teilen B adens, sondern in und außerhalb Deutschlands, wo 
Badener wohnten, gefeiert. F ü r  K arlsruhe veröffentlichte der 
S tad tra t folgende Festordnung:

Am Vortage.
v o r m i t t a g s :  A u s f l u g  v o n  B r i e f t a u b e n  d e s  B r i e f t a u b e n z u c h t v e r e i u s  „ C o l u m b i a " ’ 

K a r l s r u h e  i n  B e r l i n  m i t  D e p e s c h e n  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  a n  
S e i n e  K ö n i g l i c h e  B o h e i t  d e n  G r o ß h e r z o g .

A b e n d s  8  U h r :  F e s t b a n k e t t  d e r  B ü r g e r s c h a f t  i m  g r o ß e n  S a a l  d e r  F e s t h a l l e .  
A b e n d s  1/ 29 U h r :  F e i e r l i c h e s  L i n l ä n t e n  d e s  G e b u r t s f e s t e s  m i t  a l l e n  G l o c k e n .

Am Festtage.
B e f l a g g n n g  d e r  S t a d t .
M o r g e n s  7 U h r : F e s t g e l ä u t e .  A b g a b e  v o n  ( O l  K a n o n e n s c h ü s s e n  a u s  d e m  

L a u t e r b e r g  d u r c h  d i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r .
M o r g e n s  1j-.8 U h r :  C h o r a l m u s i k  v o m  T u r m e  d e s  R a t h a u s e s ,  
v o r m i t t a g s  9 — u  U h r :  F e s t g o t t e s d i e n s t e .
v o r m i t t a g s  1i* \ 2  U h r :  K o n z e r t  d e r  s t ä d t i s c h e n  S c h ü l e r k a p e l l e  i m  S t a d t g a r t e n  

( b e i  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g ) .
R a c h m i t t a g s  i U h r :  F e s t e s s e n  i m  M u s e u m  u n d  i m  k l e i n e n  F c s t h a l l e s a a l .  
N a c h m i t t a g s  2 U h r :  F e s t s c h i e ß e n  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t .  F e s t k o n z e r t  u n d  

V o l k s f e s t  a u f  d e m  S c h ü t z e n p l a t z e ,  v e r a n s t a l t e t  v o n  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a s t .
N a t i o n a l e s  W e t t s c h w i m m e n ,  S p r i n g e n  u n d  T a u c h e n  i m  s t ä d t i ­

s c h e n  v i e r o r d t b a d ,  v e r a n s t a l t e t  v o m  I .  K a r l s r u h e r  A m a t e u r - S c h w i m m ­
k l u b  „ N e p t u n " .
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N a c h m i t t a g s  4 U h r :  F e s t k o n z e r t  u n d  F e s t k o m m e r s  a u f  d e m  R e i t p l ä t z e  b e i  d e r  
A r t i l l e r i e k a s e r n e ,  a n  d e r  D u r l a c h e r  A l l e e ,  v e r a n s t a l t e t  v o m  B ü r g e r ­
v e r e i n  d e r  O s t s t a b t .

N a c h m i t t a g s  U h r :  I n t e r n a t i o n a l e r  F u ß b a l l w e t t k a m p f  d e s  K a r l s r u h e r  
F u ß b a l l v c r e i n s  g e g e n  d e n  F u ß b a l l k l u b  B a s e l  a n s  d e m  S p o r t s p l a t z  b e i  
d e r  v e r l ä n g e r t e n  M o l t k e - S t r a ß e .

N a c h m i t t a g s  5 U h r :  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n  —  b e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  
i m  g r o ß e n  F e s t h a l l e s a a l .

A b e n d s  6 U h r :  F e s t v o r s t e l l u n g  i m  G r o ß h e r z o g l i c h e n  B o s t h e a t e r .
A b e n d s  8 U h r :  G a r t e n f e s t  i m  S t a d t g a r t e n .

F e s t b a n k e t t  u n d  F e s t a k t  d e r  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t  i m  S c h ü t z e n h a u s -

I n  den Kirchen und Synagogen fand Festgottesdienst statt. 
I n  der evangelischen Stadtkirche hielt P fa rre r D . Brückner die 
Festpredigt über P salm  90 : „Unser Leben währet siebenzig J a h r e ,  
und wenn es hoch kommt, so sind es 80 Ja h re , und wenn es 
köstlich gewesen ist, so ist es UKihe und Arbeit gewesen, denn es- 
führet schnell dahin a ls flögen w ir davon." —  I n  der katholischen 
Stadtkirche wurde der zum 80. G eburtstag des Großherzogs vom  
Erzbischof von Freiburg erlassene Hirtenbrief verlesen. Geistlicher 
R a t Knorzer celebrierte das levitierte Hochamt, der Kirchenchor 
sang das ,,D om ine salvum fac M agnum  Ducem “ von P a lä s trin a . 
—  I n  der altkatholischen Kirche hielt Bischof D. Demmel au s 
B onn die Festpredigt, das Hochamt celebrierte P fa rre r  Bodenstein. 
Die altkatholische Kirchengcmeinde veranstaltete außerdem am  
Abend des 9- September im Lokale der Liederhalle ein Festbankett,, 
bei dem der altkatholische Bischof D. Demmel anwesend w ar.

Bei dem Festessen im Rluseum  hielt Staatsm inister Fichr. 
von Dusch folgende Ansprache: „hochgeehrte Festversammlung! 
Der T a g , den w ir im Gefühle treuer Dankbarkeit und freudiger 
Begeisterung zu feiern gewohnt sind, erstrahlt heute in besonders 
festlichem Glanze. Durch Gottes G nade ist es unserem G roßher­
zog vergönnt, ungebeugt von der Last der J a h re  und in bewunderns­
werter Frische des Geistes und des Körpers, seinen 80. G eburts­
tag zu begehen. I m  ganzen Lande und weit über dessen Grenze 
hinaus wird heute von dankerfülltem Herzen empfunden und ge­
priesen, w as Großherzog Friedrich in mehr a ls halbhundert­
jähriger, gottbegnadeter und segensreicher Regierung für sein Volk 
und für das ganze deutsche Vaterland gewirkt und geschaffen h a t.



Aber nicht die der Geschichte angehörenden Verdienste des Fürsten 
wollen w ir heute rühm en; dem ehrwürdigen O berhaupte seines 
Hauses, dem G atten und Vater lassen Sic uns aus treuestem 
Herzen unsere Huldigung darbringen. Soll doch in wenigen Tagen 
der Feier des 80. G eburtstages die noch seltenere Feier der 
goldenen Hochzeit Nachfolgen. V or 50 Ja h re n  hat Großherzog 
Friedrich als B räu tig am  zu seinen Ständen das W ort gesprochen: 
„Diese Verbindung, die m ir persönlich so viel Glück verheißt, 
w ird auch, das bin ich überzeugt, meinem Volke zum Segen 
gereichen." Wie herrlich hat sich dieses W ort erfüllt! A uf 
50 J a h re  einer w ahrhaft beglückenden, auf der festen Grundlage 
innigster Herzensgemeinschaft beruhenden Ehe blickt unser Fürsten­
p aa r zurück. W ohl ist dem gesegneten B unde, menschlichem 
Geschicke gemäß, auch schweres Leid nicht erspart geblieben. Aber 
die schmerzlichen Schicksale wurden in frommer Ergebung getragen 
und reicher Trost in barmherzigen W erken, in der Liebe und 
Fürsorge für andere gesucht und gefunden. Und auf B adens 
Volk ist von fürstlicher Gnade, vom guten Geiste dieses echt 
deutschen Hauswesens reicher Segen ausgeströmt. A n der Seite 
seiner hohen G em ahlin, des Vorbildes weiblicher Tugenden, in 
allem treulich von ihr unterstützt, hat Großherzog Friedrich in 
unermüdlichein Wirken, in stetem, liebreichein Verkehr m it allen 
Schichten seines Volkes als ein w ahrer Landesvater die Herzen 
gewonnen und die S aa t gelegt zu der reichen E rn te  an Liebe und 
Dankbarkeit, die ihm  entgegenwächst. So fühlt sich in diesen Tagen 
B adens Volk a ls  eine einzige große Fam ilie und darf die Feste 
des geliebten Herrscherpaares a ls seine eigenen feiern. A uf aller 
Lippen drängt sich der au s  tiefstem Herzen kommende Wunsch: 
„G o tt segne unseren Großherzog, sein H aus und sein Land." J n 
dieser Gesinnung wollen auch w ir unsere G läser erheben und 
begeistert ausrufen: Seine Königliche Hoheit der Großherzog, der 
V ater seines dankbaren Volkes, er lebe hoch!"

Bei dem Festbankett der Bürgerschaft in der Festhalle am  
Vorabend w ar der S a a l und die untere G alerie von den B ürgern 
der S tad t dicht besetzt, die obere Galerie von den Dam en ein­
genommen. Nach der Festouvertüre von Beethoven-Lassen und 
Tonbildern aus Richard W agners „W alküre" sprach Hofschau­
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spieler Josef M ark  folgenden von Blechnermeister Franz Aiby 
verfaßten P ro lo g :

„Noch l a g  i n  sti l ler P r a c h t ,  r o n  v o l lm o n d s c h e i n  durchzogen  
D i e  s rü h ' s te  B e r b s tn a c h t  ü b e r  F l u r  u n d  T a n n ;
U n z ä h l 'g e  S t e r n e  sc h im m e r te n  a m  B i m m e l s b o g e n ,
R i n g s  l a g  die  w e i t  i n  s e l 'g e n  T r a u m e s  B a n n .
D a  sc hw e b te n  l e i s  v o m  e h ' r n e n  F i r m a m e n t  h e rn i e d e r
Z w e i  L ich tges ta l ten  i n  d e n  T r a u m  de r  W e l t
U n d  zo g e n  p a n d  in  6 a , i d ,  w i e  t r e u g e s in n t e  B r ü d e r ,
B i n  durch  d e n  W a l d ,  durch  t a u b e n e tz t e s  F e ld .
U n d  in  d e n  K r a n z ,  d e n  sie i m  h o h e n  L i c h w a ld  b rachen ,
D i e  letzte B l ü t e  flochten sie, d e r  F l u r .  —
N u r  e ine  T a n n e  h ö r te ,  w a s  sie leise f lü s te rnd  sp rachen ,
T h '  sich i m  W a l d  v e r l o r  de r  B e i d e n  S p u r .

A l s  sich i m  f e r n e n  V s t e n  n u n  d e r  T a g  e rh o b e n ,
D e r  erste L ich ts t rah l  huschte  durch  d e n  B a i n ,
D a  w i e g t e n  sich i n  k l a r e n  M o r g e n l ü f t e n  d r o b e n  
D i e  L ic h tges ta l ten  p r ä c h t ig ,  h e h r  u n d  r e i n !
S i e  h i e l t e n  schwebend noch  d e n  K r a n z ,  d e n  sie g e w u n d e n ,
R e ic h  ü b e r g o l d e t  v o n  d e r  S o n n e  Sc h e in .
U n d  F e i e r k l ä n g e  z o g e n  t a l w ä r t s ,  t ie f  e m p f u n d e n ,
L s  m u ß t e  m e h r ,  a l s  n u r  e in  S o n n t a g  fein .
w a r ' s  doch, a l s  d r ä n g '  e s  festlich selbst a u s  B i m m e l s  B ä h e n ,
w i e  S p h ä r e n k l ä n g e  durch  die  M o r g e n l u f t ;
A l s  soll t '  a m  f s i m m e l  selbst d es  F e s t t a g s  Z e i c h e n  stehen,
D a s  u n s  zu  s e l t 'n e r  J u b e l f e i e r  r u f t .

D i e  T a n n e  a b e r ,  die i n  sti l ler Lserbstnacht  lauschte  
B a t ,  w a s  sie h ö r te ,  d r a u f  de m  T a g  e r z ä h l t ;
U n d  w a s ,  a l s  w ie  e in  P r e i s e n  durch  d e n  L e r g w a l d  rausch te ,
A l s  W a n d e r l i e d  h a t  sichs de r  B a c h  e r w ä h l t .
S o  k a m s  zu  T a l !  v o m  h o h e n  B e r g w a l d  z o g s  h e rn ie d e r ,
L s  t r a g e n ' s  W a l d  u n d  W e l l e n  r a u s c h e n d  fo r t ,
v o m  T a l  zu  B e r g  e in  j auc h z e n d  L c h o ,  h a l t  e s  w ie d e r  
U n d  he l le  F r e u d e  wecket e s  v o n  M r t  zu  D r t !
D u r c h  a l le  G a u e  z ie h t ' s ,  e in  he rr l ich  S i n g e n ,  S a g e n !
A u f l a u s c h e n d  h ö r t ' s  d e r  f re ie  deutsche R h e i n  
F ro h lo c k e n d  t r ä g t  d a s  L ied v o n  h o h e n  I u b e l t a g e n  
L r  siegreich f o r t  i n s  deutsche L a n d  h i n e i n .

L i n  j e d e r  h ö r t ' s !  U n d  w a s  i m  D r a n g  d e r  A l l t a g s s o r g e n  
N u r  still d e s  t r e u e n  B ü r g e r s  B r u s t  du rchz ieh t ,
L s  q u i l l t  e m p o r  i n  d iesen  s e l r 'n e n  I u b e l t a g e n ,
L s  w i r d  z u m  F e i e r k l a n g  e in  h o h e s  L ied !
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Z u m  R u h m  u n d  p r e i s  e r t ö n t ' s  d e m  e d l e n  F ü r s t e n p a a r e ,
D e s  J u b e l f e s t  d a s  b a d ' s c h e  L a n d  d u r c h b e b t ,
D a s  h e r r l i c h  k r ö n t  d e r  g o l d n e  K r a n z  d e r  f ü n f z i g  J a h r e ,
D i e  g o t t g e s e g n e t  s i e  v e r e i n t  d u r c h l e b t !
S c h a u t  a u f ,  i n  B a d e n s  G a u ' n ,  v o n  G l o r i e n s c h e i n  u m f l o s s e n ,
D i e  L i c h t g e s t a l t e n  s c h w e b e n  m i t  d e m  K r a n z ;
U n d  ü b e r  i h n e n ;  e i n  B e s c h ü t z e r ,  u n v e r d r o s s e n  
K r e i s t  s to lz  d e r  d e u t s c h e  A a r  i n  L i c h t  u n d  G l a n z !

w e n n  n u n  d i e  F e i e r k l ä n g e  m ä c h t i g  sich e r h e b e n ,
D a  g i l t  i h r  e r s t e r  G r u ß  d e m  d e u t s c h e n  M a n n ,
D e r  n i m m e r m ü d ' ,  f ü r s o r g e n d  a l l  s e i n  L e b e n ,
D a s  B e s t e  f ü r  s e i n  L a n d  u n d  V o l k  g e t a n ,  
p e i l  i h m ,  d e r  i n  d e r  F ü l l e  s e i n e r  a c h t z i g  J a h r e  
v o n  R e c h t  u n d  P f l i c h t  e i n  s e l t n e s  V o r b i l d  g i b t ! 
p e i l  d i e s e m  F ü r s t e n ,  d e r  d a s  (E d le ,  G u t e ,  W a h r e  
A l l z e i t  b e s c h ü tz t  u n d  h o h e n  S i n n ' s  g e ü b t !
U n d  ist n i c h t  r e i c h  b e l o h n e t  a l l '  s e i n  f ü r s t l i c h  W a l t e n ?
G r ü ß t  G o t t e s  S e g e n  s i c h t b a r  n i c h t  s e i n  L a n d ?
L a c h t  n i c h t  i n  B a d e n s  G a u ' n  a u s  T r i f t  u n d  p a l d e n  
E i n  s o n n i g  G l ü c k ,  a l s  w i e  v o n  G o t t  g e s a n d t ?

A u f !  L a ß t  e s  u n s  i n  D a n k b a r k e i t  a u f s  R e n  g e l o b e n :
G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h ,  d e i n  f ü r  a l l e z e i t !
w i r  s t e h ' n  z u  d i r ,  d e n  t r e u e n  B l i c k  z u  d i r  e r h o b e n ,
<Db S o n n e n s c h e i n ,  o b  w e t t e r s t ü r m e n  d r ä u t !
E i n  F ü r s t ,  e i n  V o l k  sei  u n s r e  L o s u n g  a l l e r w e g e n !
A u c h  je t z t  i n  d i e s e r  F e i e r s t u n d e  G l ü c k
T r ä g t  j u b e l n d  s ie  d e m  F ü r s t e n  u n s e r  p c r z  e n t g e g e n
U n d  g i b t  d a s  S e i n e  u n s  d a f ü r  z u r ü c k !
S o  l a ß t  z u r  J u b e l f e i e r  H e l l  d i e  G l o c k e n  l ä u t e n ,
I h r  G r g e l h y m n e n  b r a u s e t  m ä c h t i g  d r e i n ,
Z u  D a n k  u n d  p r e i s  e r t ö i i ' s  H i n a u s  i n  s o n n ' g e  W e i t e n  
U n d  J u b e l c h ö r e  s t i m m e t  f r o h  m i t  e i n :

R u n  d a n k e t  a l l e  G o t t ,  m i t  p e r z e t t ,  M u n d  u n d  p ä n d e n ,
D e r  g r o ß e  D i n g e  t u t  a n  u n s  u n d  a l l e n  E n d e n ,
D e r  u n s  v o n  M u t t e r l e i b  u n d  K i n d e s b e i n e n  a n  
U n z ä h l i g  v i e l  z u  g u t  u n d  a u c h  n o c h  je t z t  g e t a n ! "

D arauf trugen die vereinigten M annergesangvereine unter der 
Leitung von Musikdirektor Professor J u l iu s  Lcheidt zwei Chöre 
v o r :  „ D as  treue deutsche perz" von I .  (Dtto und „ G ru ß  an das 
B adnerland" von £). Jüngst. Die Festrede hielt Professor Dr. 
Goldschinit folgenden I n h a l t s :

p o c h g c c h r t e  F e s t v e r s a m m l u n g !

( E i n  J a h r h u n d e r t  w i A i d e r b a r e r  E n t w i c k e l u n g  ist i n  d e m  u n a u f h a l t s a m  
r o l l e n d e n  S t r o m  d e r  G e s c h i c h t e  v e r f l o s s e n ,  s e i t d e m  e s  e i n  G r o ß h e r z o g t u m  
B a d e n  g i b t .  L ä n g e r  a l s  d i e  p ä l f t e  d i e s e r  Z e i t  s t e h t  d e r  g ü t i g e  F ü r s t ,  d e s s e n  
W i e g e n f e s t  w i r  f e i e r l i c h  b e g e h e n  w o l l e n ,  a m  S t e u e r  u n s e r e s  S t a a t e s .  I n  d e r  
g a n z e n  W e l t  s i n d  d i e  L e b e n s b e d i n g u n g e n  a n d e r e  g e w o r d e n ,  k e i n  g l e i c h  g r o ß e r  
Z e i t r a u m  h a t ,  s o w e i t  u n s e r e  K e n n t n i s  r e i c h t ,  a u f  a l l e n  G e b i e t e n  d e s  D a s e i n s  
s o l c h e n  U m s c h w u n g  g e b r a c h t ,  w i e  d i e s e  h u n d e r t  J a h r e ,  u n d  d e n  g r ö ß t e n  u n d  
n a c h h a l t i g s t e n  w i e d e r  d i e  E p o c h e ,  i n  d i e  d i e  R e g i e r u n g  d e s  G r o ß h e r z o g s  f ä l l t  
D i e  g e w a l t i g e n  E r r u n g e n s c h a f t e n  d e r  r a s t l o s e n  A r b e i t  d e s  M e n s c h e n g e i s t e s  
t e i l e n  m i r  m i t  a l l e n  K u l t u r v ö l k e r n ,  a b e r  a u c h  f ü r  sich a l l e i n  h a t  d a s  d e u t s c h e  
V o l k  e i n  n e u  Z e i t a l t e r  h e r a u f g c f i i h r t  u n d  d e r  s t a u n e n d e n  W e l t  d e n  B e w e i s  
e r b r a c h t ,  d a ß  w i r  n a c h  e i n e r  z w e i t a u s e n d j ä h r i g e n  V e r g a n g e n h e i t  n o c h  J u g e n d ­
k r a f t  g e n u g  b e s i t z e n ,  u m  u n s  e i n e  l a n g e  d a u e r n d e  Z u k u n f t  z u  s i c h e r n ,  w e n n  
j e n e  h e u t e  u n t e r  u n s  w e i l e n  k ö n n t e n ,  d i e  a l t  w a r e n  u n d  a n  d e r  G r e n z e  d e s  
L e b e n s  s t a n d e n ,  a l s  d e r  G r o ß h e r z o g  j u n g  g e w e s e n ,  s ie  w ü r d e n  e i n  a n d e r e s  
B a d e n  f i n d e n ,  e i n  a n d e r e s  D e u t s c h l a n d ,  p i n g e s c h w u n d e n  ist d i e  a l t e  B e v o r ­
m u n d u n g ,  a u s  d e r  d u m p f e n  ( E n g e  u n d  d e r  M o d e r l u f t  i s t  u n s e r  V o l k  z u  
f r i s c h e m  L e b e n  e r w a c h t ,  w i r  w e r d e n  n i c h t  m e h r  b l o ß  o b  u n s e r e s  W i s s e n s  
a n g e s t a u n t ,  s o n d e r n  a u c h  o b  u n s e r e s  K ö n n e n s  b e w u n d e r t ,  b e n e i d e t ,  z u w e i l e n  
a u c h  g e f ü r c h t e t ,  u n d  d a s  l e t z t e  is t d a s  be s te .

w e r  i n  d e m  b u n t e n  W e c h s e l  d e r  E r s c h e i n u n g e n  n a c h  d e n  t r e i b e n d e n  
K r ä f t e n  i n  u n s e r e r  m o d e r n e n  G e s c h i c h t e  s u c h t ,  d e r  f i n d e t ,  d a ß  s ie  s e i t  t 8 ; 5  
v o n  e i n e m  d o p p e l t e n  S t r e b e n  b e h e r r s c h t  w u r d e ,  d e m  S t r e b e n  n a c h  v e r f a s s u n g s ­
m ä ß i g e r  F r e i h e i t  u n d  n a c h  n a t i o n a l e r  E i n h e i t .  B e i d e  h a b e n  sich i n  u n s e r e m  
G r o ß h e r z o g  v e r k ö r p e r t .  M i t z u w i r k e n ,  d a ß  d i e s e  S t r ö m u n g e n  i n  d a s  r i c h t i g e  
B e t t  g e l e i t e t ,  d a ß  s i e  z u r  r e i f e n  S a a t  b e f r u c h t e n ,  n i c h t  ü b e r f l u t e n d  z e r s t ö r e n ,  
d a s  ist d i e  S u m m e  d e r  A r b e i t  u n s e r e s  F ü r s t e n  d u r c h  z w e i  J a h r z e h n t e  e t w a .  
A l s  d i e  n a t i o n a l e  E i n h e i t  e r r u n g e n  w a r ,  e r w u c h s e n  S t a a t  u n d  R e i c h  n e u e  
A u f g a b e n ;  a u c h  i h n e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n ,  l i e ß  e r  w i e  v o r h e r  d i e  L i e b e  z u r  
p e i i n a t  u n d  d e r  L i e b e  z u m  D e u t s c h e n  R e i c h e  d i e  L e i t s t e r n e  f e i n e s  p a n d e l n s  
f e i n .  A l s  h ö c h s t e  A u f g a b e  d e s  R e g e n t e n  h a t  e r  j a  s e lb s t  v o r  n a h e z u  40  J a h r e n  
b e z e i c h n e t :  „ L i n  f r e i e s  S t a a t s l e b e n  i m  I n n e r n ,  r u h e n d  a u f  d e r  s i c h e r e n  
G r u n d l a g e  g e i s t i g e r  B i l d u n g  u n d  s i t t l i c h  r e l i g i ö s e n  E r n s t e s ,  u n d  m u t i g e ,  e n t ­
s c h lo s s e n e  T e i l n a h m e  a n  d e r  n a t i o n a l e n  W i e d e r g e b u r t  D e u t s c h l a n d s . "

Ü b e r  d e r  K i n d h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  l a g  n o c h  d e r  l e tz te  S c h i m m e r  d e r  
g r o ß e n  Z e i t ,  a u s  d e n  E r z ä h l u n g e n  d e s  V a t e r s  w u r d e n  s ie  i h m  l e b e n d i g ,  d ie  
Z e i t  j e n e r  g l o r r e i c h e n  E r h e b u n g ,  d i e  D e u t s c h l a n d s  B e f r e i u n g  g e b r a c h t .  D i e  
e r w a c h e n d e  U r t e i l s k r a f t  d e s  f ü r s t l i c h e n  J ü n g l i n g s  e r l e b t e  i n  d e r  p e i m a t  d a s  
e r s t e  t a s t e n d e ,  s t ü r m i s c h e  u n d  w i e d e r  z u r ü c k g e d r ä n g t e  R i n g e n  n a c h  v e r f a s s u n g s ­
m ä ß i g e r  F r e i h e i t .  D e m  z u m  M a n n e  sich b i l d e n d e n  P r i n z e n  b e r ü h r t e  d e r  
ü b e r s c h ä u m e n d e  E n t h u s i a s m u s  d e r  J a h r e  ( 8 ^ 8  u n d  t 8 ^ 9 , a b e r  d i e  ( E n t ­
t ä u s c h u n g e n  u n d  I r r u n g e n  j e n e r  T a g e  h a b e n  f e i n  p e r z  n i c h t  v e r h ä r t e t .  D i e  
F r u c h t  w a r  d a m a l s  n o c h  n i c h t  z u  b r e c h e n .  D e r  F ü r s t  h i e l t  j e d o c h  a n  d e m



K e r n e  f e s t ;  m o c h t e n  sich a u c h  v i e l e  w i l d e  S c h ö ß l i n g e  u n d  S c h ä d l i n g e  a n g e s e t z t  
h a b e n .  S e i n  W e r k  w a r  z u n ä c h s t ,  a l s  e r  d a s  S z e p t e r  a u s  d e r  H a n d  d e s  
V a t e r s  ü b e r n a h m ,  i n  d e r  H e i m a t  d u r c h  L i e b e  u n d  v e r t r a u e n  z u  b e r u h i g e n ,  
z u  v e r s ö h n e n ,  n e u  a u f z u b a u e n .  U n d  w i e  s c h n e l l  f l o g e n  i h m  a l l e  H e r z e n  e n t ­
g e g e n !  w e n i g e  J a h r e  n u r  g i n g e n  h i n ,  u n d  d u r c h  1 e i n  h o c h h e r z i g e s  w a l t e n  
w a r  d e r  D r u c k ,  d e r  a u f  d e n  G e m ü t e r n  l a s t e t e ,  g e s c h w u n d e n .  D a n n  setzt  n a c h  
s e i n e m  w i l l e n  j e n e  A r b e i t  e i n ,  d i e  a u f  a l l e n  G e b i e t e n  d e r  L ö s u n g  s t a a t l i c h e r  
A u f g a b e n  n e u e  W e g e  e r s c h l o ß ,  d i e  ge se tz l i c h e  F r e i h e i t  s o l l t e  n a c h  s e i n e n  W o r t e n  

i h r e  s e g e n s p e n d e n d e  K r a f t  b e w ä h r e n .
M i t  d e r  V e r s i c h e r u n g ,  d i e  V e r f a s s u n g  d e s  L a n d e s  h e i l i g  z u  h a l t e n ,  h a t t e  

d e r  H e r r s c h e r  d i e  R e g i e r u n g  a n g e t r e t e n ,  w a s  d a s  W o h l w o l l e n  s e i n e s  V a t e r s  
e r s t r e b t e ,  a b e r  u n t e r  d e r  M i ß g u n s t  d e r  Z e i t e n ,  d e r  g e r i n g e n  S c h u l u n g  u n d  
E r f a h r u n g  u n d  u n t e r  d e r  E i n w i r k u n g  v o n  a u ß e n  n u r  m a n g e l h a f t  e r r e i c h t  
w u r d e ,  u n t e r  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  w u r d e  d a s  k o n s t i t u t i o n e l l e  L e b e n  z u r  W a h r ­
h e i t .  E r  h a t  n i c h t  s e h n s ü c h t i g  n a c h  e i n e r  Z e i t  z u r ü c k g e b l i c k t ,  d i e  d oc h  
u n w i d e r b r i n g l i c h  d a h i n  w a r ,  i h m  ist d i e  V e r f a s s u n g  k e i n e  F e s s e l  g e w e s e n ,  
s o n d e r n  d i e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e  G r u n d l a g e  d e s  m o d e r n e n  S t a a t e s  b e i  e i n e m  
g e b i l d e t e n  V o l k e .  F r e i l i c h ,  n a c h  f r e m d e m ,  u n d e u t s c h e m  v o r b i l d e  d i e  R e c h t e  
d e r  K r o n e  z u  e i n e m  w e s e n l o s e n  S c h a t t e n  v e r b l a s s e n  z u  l a s s e n ,  l a g  i h m  f e r n e ,  
e r  b l i e b  d e r  F ü h r e r  s e i n e s  L a n d e s .  D a r u m  w e r d e n  a u c h  j e n e  W o r t e  a u s  
s e i n e m  M u n d e  s t e t s  b e g e i s t e r t e n  W i d e r h a l l  f i n d e n ,  d a ß  e s  „ k e i n e n  f r e v e l h a f t e n  
v e r s u c h e n  g e l i n g e n  w e r d e ,  d a s  b e g l ü c k e n d e  B a n d  z w i s c h e n  F ü r s t  u n d  V o l k

z u  l o c k e r n . "  , . . . .  .
w e l c h e  F ü l l e  d e r  R e f o r m e n  ist n u r  v o n  s e i n e r  T ä t i g k e i t  u n d  s e i n e m  

A p p e l l  a n  d a s  L a n d  a u s g e g a n g e n ?  Z u r  R e c h t s p r e c h u n g  u n d  V e r w a l t u n g  
w u r d e n  d i e  B ü r g e r  i n  n e u e r  w e i s e  b e i g e z o g e n ,  i n  K r e i s  u n d  G e m e i n d e  d e r  
G r u n d  z u r  S e l b s t v e r w a l t u n g  g e l e g t .  D i e  ü b e r k o m m e n e n  F e s s e l n ,  d i e  d i e  f r e i e  
( E r w e r b s t ä t i g s t  h e m m t e n ,  f i e l e n ,  e b e n s o  w i e  d i e  S c h r a n k e n  d e r  f r e i e n  N i e d e r -  
l a s s u n g .  A n  d e m  b e r e c h t i g t e n  S t o l z e  d e r  d e u t s c h e n  N a t i o n ,  d a ß  s ie  a l l e n  
V ö l k e r n  d e s  W e l t t e i l s  d i e  L e u c h t e  d e r  W i s s e n s c h a f t  v o r a n t r a g e ,  h a t  B a d e n  
u n t e r  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  sich e i n e n  g l ä n z e n d e n  A n t e i l  e r r u n g e n .  D i e  
U o c h s c h u l e  i n  H e i d e l b e r g ,  d i e  S c h ö p f u n g  d e r  p f ä l z i s c h e n  W i t t e l s b a c h e r ,  d i e  i h r e  
W i e d e r g e b u r t  K a r l  F r i e d r i c h  v e r d a n k t ,  h a t  u n t e r  s e i n e m  E n k e l  i h r e n  W e l t r u f  
b e w a h r t ,  e b e n b ü r t i g  i s t  i h r  d i e  G r ü n d u n g  d e r  H a b s b u r g e r  i n  F r e i b u r g  z u r  
S e i t e  g e t r e t e n ,  j a ,  s i e  h a t  s o g a r  i n  i h r e r  A n z i e h u n g s k r a f t  a u f  d i e  d e u t s c h e  
l u g e n d  d i e  ä l t e r e  S c h w e s t e r  ü b e r h o l t .  D i e  d r i t t e  H o c h s c h u l e  h i e r  i n  d e n  
M a u e r n  d e r  R e s i d e n z  h a t  i h r e  v o l l e  W ü r d i g u n g  u n d  F ö r d e r u n g  d o c h  e r s t  
u n t e r  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  e r f a h r e n ,  m i t  R e c h t  t r ä g t  s ie  s e i n e n  N a m e n ,  
w e r  w o l l t e  a b e r  i n  d e r  k u r z e n ,  u n s  z u  G e b o t e  s t e h e n d e n  S p a n n e  Z e i t  d i e  
v . e l o e r z w e i g t e  G e s t a l t u n g  d e s  M i t t e l -  u n d  V o l k s s c h u l w e s e n s  s c h i l d e r n ,  w i e  e s  
sich i n  d i e s e m  h a l b e n  Z a h r h u n d e r t  i n  B a d e n  e n t w i c k e l t  h a t ?  D i e  K u n s t  i n  
i h r e r  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  B e t ä t i g u n g  h a t  i n  u n s e r e m  G r o ß h e r z o g  e i n e n  w a h r -  
H a f t  f ü r s t l i c h e n  G ö n n e r  g e f u n d e n .  N i c h t  s ie  e i n s e i t i g  z u  m e i s t e r n ,  s o n d e r n  
i h r e r  d i e  V o l k s s e e l e  v e r e d e l n d e n  K r a f t  d i e  W e g e  z u  f r e i e r  A r b e i t  z u  e b n e n ,  

d a r i n  e r b l i c k t  e r  d i e  A u f g a b e  d e s  F ü r s t e n .
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N i c h t  m i n d e r e  F ü r s o r g e  w i d m e t  d i e  R e g i e r u n g  d e s  G r o ß h e r z o g s  d e r  
H e b u n g  d e s  m a t e r i e l l e n  L e b e n s .  G e r a d e  h i e r  s t e l l t  j a  d i e  m o d e r n e  Z e i t  
a u ß e r o r d e n t l i c h e  A n s p r ü c h e .  D u r c h  e i g e n e  P r ü f u n g  s u c h t e  d e r  G r o ß h e r z o g  
sich K e n n t n i s  v o n  d e n  B e d ü r f n i s s e n  d e s  L a n d e s  z u  s c h a f f e n ,  w i e  e r  a u ß e r h a l b  
d e r  G r e n z e n  d e r  H e i m a t  d e n  B l i c k  s c h ä r f t e  u n d  E r f a h r u n g e n  s a m m e l t e ,  u m  
ü b e r a l l  a n r e g e n d ,  f ö r d e r n d  w i r k e n  z u  k ö n n e n .  A u s  d e r  F ü l l e  d e r  V e r ä n d e ­
r u n g e n ,  d i e  w ä h r e n d  s e i n e r  H e r r s c h a f t  e i n t r a t e n ,  s e i  n u r  z w e i e r l e i  e r w ä h n t .  
D a s  S c h i e n e n n e t z  h a t  sich s e i t  ( 8 5 2  n a h e z u  v e r s e c h s f a c h t ,  u n d  e s  m u t e t  u n s  
a n  w i e  e i n  M ä r c h e n  a u s  l ä n g s t  v e r k l u n g e n e n  T a g e n ,  w e n n  w i r  h ö r e n ,  d a ß  
d i e  T e l e g r a p h i e  i n  B a d e n  d a m a l s  s c h ü c h t e r n  ü b e r  z e h n  S t a t i o n e n  v e r f ü g t e .

I h r e  K r a f t  v o l l  u n d  g a n z  e i n f e t z e n  k a n n  e i n e  N a t i o n  j e d o c h  n u r ,  w e n n  
s ie  f r e i  i n  i h r e n  E n t s c h l ü s s e n ,  w e n n  s ie  H e r r i n  i h r e r  G e s c h i c k e  i s t .  D a s  w a r  
a b e r  D e u t s c h l a n d  n a c h  ( 8 ( 5  n i c h t .  F r ü h e  w e c k t e n  d i e  b e g e i s t e r n d e n  W o r t e  
b e g e i s t e r t e r  L e h r e r  v o n  D e u t s c h l a n d s  r u h m v o l l e r  G e s c h i c h t e  d i e  i n  d e r  S e e l e  
d e s  j u n g e n  F ü r s t e n  s c h l u m m e r n d e n  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n  u n d  e r f ü l l t e n  s e i n  
H e r z  m i t  p a t r i o t i s c h e r  G l u t .  E r  e r f a ß t e  d i e  N o t w e n d i g k e i t ,  d a ß  d i e  d e u t s c h e  
N a t i o n  d a s  k l e i n l i c h e  T r e i b e n  d e r  S t a a t e n  u n d  S t ä m m e  ü b e r w i n d e n ,  H a d e r  
u n d  S t r e i t ,  d e r  s o l a n g e  d i e  G l i e d e r  d e s s e l b e n  V o l k e s  e n t z w e i t  h a b e ,  v e r g e s s e n  
m ü s s e ,  u m  sich e i n e  S t e l l u n g  i n  d e r  W e l t  z u  s c h a f f e n ,  a u f  d i e  s ie  d u r c h  i h r e  
T ü c h t i g k e i t ,  i h r e  W e h r h a f t i g k e i t ,  i h r e  B i l d u n g ,  i h r e  g a n z e  K u l t u r  A n s p r u c h  
h a t t e .  D i e  B e g e i s t e r u n g  f ü r  e i n e  l i c h t e r e  Z u k u n f t  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  v e r ­
b a n d  sich i n  u n s e r e m  G r o ß h e r z o g  m i t  d e r  k l a r e n  E r k e n n t n i s ,  d e s  r i c h t i g e n  
W e g e s ;  e r  w u ß t e  z u  e i n e r  Z e i t ,  d a  so v i e l e  n o c h  u n s i c h e r  u n d  v e r g e b l i c h  
t a s t e t e n ,  d a s  W e s e n  v o m  S c h e i n  z u  t r e n n e n .  N i c h t  d u r c h  g e f ü h l v o l l e  
S c h w ä r m e r e i ,  d u r c h  A n l e h n u n g  a n  e i n e  r e a l e  M a c h t  w a r  d i e  E i n h e i t  z u  
e r r i n g e n .  S e i n  s t a a t s m ä n n i s c h e r  B l i c k  h a t t e  i h n  g e l e h r t ,  d a ß  ( Ö s t e r r e i c h  t r o t z  
d e r  T ü c h t i g k e i t  s e i n e r  d e u t s c h e n  v o l k s t e i l e  a l s  G a n z e s  u n s  d o c h  l ä n g s t  e n t ­
f r e m d e t  w a r ,  d a ß  d e s s e n  Z u g e h ö r i g k e i t  z u  D e u t s c h l a n d  d a s  V a t e r l a n d  z u  
d a u e r n d e r  O h n m a c h t  v e r u r t e i l e ,  w e n n  d e r  G r o ß h e r z o g  z u  B e g i n n  s e i n e r  
R e g i e r u n g  b e r e i t s  v o n  d e m  P r i n z e n  v o n  P r e u ß e n  i n  e i n e m  B r i e f e  s a g t e :  
„ Z n  i h m  l i e g t  a l l e i n  d i e  M ö g l i c h k e i t  e i n e r  R e t t u n g  v o n  d e m  U n t e r g a n g  
D e u t s c h l a n d s " ,  so w a r e n  d i e s e  W o r t e  n i c h t  d e r  A u s d r u c k  h ö f i s c h e r  V e r w a n d t ­
s c h a f t ,  s o n d e r n  s i e  e n t h i e l t e n  n e b e n  d e r  t r e f f e n d e n  B e u r t e i l u n g  d e r  P e r s ö n l i c h ­
k e i t  u n s e r e s  e r s t e n  K a i s e r s  d i e  f e s t e  Ü b e r z e u g u n g ,  d a ß  d i e  Z u k u n f t  d e s  V a t e r ­
l a n d e s  n u r  u n t e r  d e r  F ü h r u n g  d e s  S t a a t e s  g e d e i h e n  k ö n n e ,  d e s s e n  B a n n e r  
b e i  F e h r b e l l i n ,  b e i  R o ß b a c h  u n d  b e i  B e l l e  A l l i a n c e  z u m  S i e g e  g e w e h t  h a b e n .  
D e n n  n u r  d o r t  w a r  e i n  G e m e i n w e s e n ,  d a s  d i e  M a c h t  e i n e s  G r o ß s t a a t e s  
b e s a ß  u n d  d a s  z u g l e i c h  d e u t s c h  w a r .  v o n  d i e s e r  E r k e n n t n i s  l i e ß  sich d e r  
G r o ß h e r z o g  w e d e r  d u r c h  d i e  I r r ü ä n g e  d e r  P o l i t i k  F r i e d r i c h  W i l h e l m s  I V . ,  
n o c h  d u r c h  d i e  t r ü b e n  Z e i t e n  d e r  f ü n f z i g e r  I " h r e  a b b r i n g e n ,  a u s  i h r  s c h ö p f t e  
e r  d i e  K r a f t ,  i m  I a h r e  ( 8 6 5  i n  F r a n k f u r t  v o r  d e n  v e r s a m m e l t e n  F ü r s t e n  
D e u t s c h l a n d s  a l l e i n  a u f  d i e  U n z u l ä n g l i c h k e i t  j e n e r  V o r s c h l ä g e  h i n z u w e i s e n  u n d  

s ie  a b z u w e i s e n .

D a s  r e i n e  G lü c k  e in e s  D a u e r  v e rs p re c h e n d e n  E r f o l g e s  f ä l l t  ke inem
3
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S t e r b l i c h e n  m ü h e l o s  t u  d e n  S c h o ß ,  v o n  d i e s e m  G e s e t z e ,  d e i n  a l l e  M e n s c h e n  
u n t e r w o r f e n  s i n d ,  ist a u c h  d e r  a u f  d e r  P e c h e  d e s  L e b e n s  w a n d e l n d e  n i c h t  
b e f r e i t .  D u r c h  S o r g e n  u n d  A r b e i t  u n d  d u r c h  s c h m e r z l i c h e  E r f a h r u n g  e rs t  
s o l l t e  u n s e r  G r o ß h e r z o g  a u f  d i e  b e g l ü c k e n d e  S t u f e  d e s  E r f o l g e s  g e f ü h r t  
w e r d e n .  D i e  h e r b s t e  P r ü f u n g  s e i n e s  L e b e n s ,  d i e  d e s  J a h r e s  * 8 6 6 ,  d a  w i r  
a u f  d e r  f a l s c h e n  S e i t e  s t a n d e n ,  h ä t t e  e r  v i e l l e i c h t  u m g e h e n  k ö n n e n ,  w e n n  e r  
j e n e n  so f r e u n d l i c h  k l i n g e n d e n  A n d e u t u n g e n ,  d i e  v o n  W e s t e n  h e r  k a m e n ,  
G e h ö r  g e s c h e n k t  u n d  d i e  N e u t r a l i t ä t  s e i n e s  L a n d e s  u n t e r  d e n  S c h u t z  F r a n k ­
r e i c h s  g e s t e l l t  h ä t t e ,  a b e r  e r  w o l l t e  l i e b e r  m a n n h a f t  t r a g e n ,  w a s  u n v e r m e i d ­
l ich  w a r ,  a l s  i m d c u t s c h  h a n d e l n  o d e r  u n d e u t s c h  e r s c h e i n e n .  E r  h a t  d e n n  a u c h  
h i n g e n o m m e n ,  d a ß  B a d e n  n o c h  a b s e i t s  s t e h e n  m u ß t e ,  w ä h r e n d  d i e  L ä n d e r  
d e s  N o r d e n s  sich z u  n a t i o n a l e r  G e m e i n s c h a f t  z u s a m m e n s c h l o s s e n ,  e r  h a t  e s  
h i n g e n o m m e n  u n d  u n b e i r r t  s e i n e  P f l i c h t  g e t a n ,  d a m i t  f a l s c h e  W e g e  e i n e r  
g e t r ä u m t e n  s ü d d e u t s c h e n  S e l b s t ä n d i g k e i t  g e m i e d e n  w u r d e n  u n d  B a d e n  r e i f  
z u m  E i n t r i t t  i n  d e n  d e u t s c h e n  S t a a t  w e r d e ,  w e n n  d i e  S t u n d e  d e r  E r f ü l l u n g  
g e k o m m e n  s e i .  U n d  s ie  k a m ,  h e r r l i c h e r ,  a l s  s e lb s t  d i e  K ü h n s t e n  i n  u n s e r e m  
V o l k  sich h a t t e n  t r ä u m e n  l a s s e n .  S o n d e r r e c h t e  h a t  d e r  G r o ß h e r z o g  f ü r  sich 
u n d  s e i n  L a n d  n i c h t  e r s t r e b t ,  j a  e r  h ä t t e  n a c h  d e n  W o r t e n  s e i n e s  M i n i s t e r s  
s o lc h e  a b g e l e h n t ,  w e n n  s ie  i h m  g e b o t e n  w o r d e n  w ä r e n .  R ü c k h a l t l o s ,  f r e u d i g ,  
m i t  d e m  g e h o b e n e n  G e f ü h l ,  e i n e n  T e i l  s e i n e r  R e g e i i t e n a r b e i t  v o m  s t o l z e s t e n  
E r f o l g e  g e k r ö n t  z u  s e h e n ,  v e r z i c h t e t e  e r  a u f  w e s e n t l i c h e  K r o n r e c h t e .  D a s  w i r d  
i h m  u n v e r g e s s e n  b l e i b e n  i n  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  a l l e r  Z e i t e n .  
M i t  d e m  *8 .  J a n u a r  * 8 7 *  b r a c h  i h m  d e r  s c h ö n s t e  T a g  s e i n e s  L e b e n s  a n .

U n t e r  d e i n  s c h ü t z e n d e n  D a c h e  d e s  R e i c h e s  g a l t  e s  f e r n e r h i n ,  d i e  E n t ­
w i c k e l u n g  d e r  p e i m a t  n a c h  K r ä f t e n  z u  f ö r d e r n .  A u c h  d a  b l i e b e n  d e m  G r o ß ­
h e r z o g  K ä m p f e  n i c h t  e r s p a r t .  A b e r  d e i n  G r u n d z u g e  s e i n e s  W e s e n s  g e t r e u ,  
s u c h t e  e r  d u r c h  G e r e c h t i g k e i t ,  d u r c h  v e r s ö h n e n d e s  E n t g e g e n k o m m e n ,  d i e  p ä r t e n  
z u  m i l d e r n ,  d i e  G e g e n s ä t z e  a u s z u g l e i c h e n ,  d i e  n u n  e i n m a l  d a s  ö f f e n t l i c h e  
L e b e n  b e h e r r s c h e n .  I n  d e r  p f l i c h t t r e u e  f ü r  d e n  w e i t e r e n  A u s b a u  d e s  b a d i s c h e n  
S t a a t e s  a u f  d e r  f e s t g e a n k e r t e n  G r u n d l a g e ,  d i e  e r  g e s c h a f f e n ,  w i r k t e  e r  u n e r ­
m ü d l i c h  w e i t e r ,  w i e  e r  k e i n e  G e l e g e n h e i t  v o r ü b e r g e h e n  l i e ß ,  d e n  R e i c h s ­
g e d a n k e n  i n  d i e  P e r z e n  d e r  J u g e n d  z u  p f l a n z e n ,  f ü r  d i e  E r h a l t u n g  u n d  
S t ä r k u n g  d e r  M a c h t  D e u t s c h l a n d s  e i n z n t r e t e n  u n d  z u g l e i c h  f e i n e  w a r n e n d e  
S t i m m e  v o r  d e n  G e f a h r e n  z u  e r h e b e n ,  d i e  sich v o r  u n s e r e n  A u g e n  a u f t ü r m e n .  
M a n  p r e i s t  d e n  k ö s t l i c h e n  S c h a t z  h o h e r  W e i s h e i t ,  d i e  i n  s e i n e n  A n s p r a c h e n  
n i e d e r g e l e g t  i s t ,  h e i l s a m e r  w ä r e  e s ,  m a n  w ü r d e  s e i n e  M a h n u n g e n  g e n a u e r  
b e f o l g e n .

v o r  J a h r e n  s c h o n  s a g t e  d e r  G r o ß h e r z o g  e i n m a l :  „ J e  l ä n g e r  d a s  L e b e n  
u n d  d a m i t  d i e  A r b e i t  d a u e r t ,  d e s to  g e r i n g e r  s c h ä t z e n  w i r  u n s e r e  K r a f t . "  A b  er­
t r o t z  d i e s e s  G e f ü h l s ,  d a s  b e i  d e i n  B e w u ß t s e i n  d e r  U n v o l l k o m m e n h e i t  a l le r -  
i r d i s c h e n  W i r k s a m k e i t  i h n  w i e  j e d e n  d e n k e n d e n  M e n s c h e n  b e s c h l e i c h e n  m a g ,  
t r o t z  d e r  s c h w e r e n  S c h i c k s a l s s c h l ä g e ,  v o n  d e n e n  a u c h  e r  u n d  s e i n  B a u s  h e i m -  
g e s u c h t  w u r d e n ,  d a r f  e r  sich d o c h ,  w e n n  e r  i n  d i e s e n  T a g e n  m i t  d e r  R u h e  
d e s  G r e i s e s  a u f  d i e  w ü n s c h e  s e i n e r  J u g e n d ,  a u f  d i e  T a t e n  s e i n e s  M a n n e s ­

a l t e r s  z u r ü c k b l i c k t ,  g l ü c k l i c h  p r e i s e n ,  w a s  e r  h e i ß  b e g e h r t ,  w o r a n  e r  m i t  a l l e r  
y r a s t  g e a r b e i t e t ,  e r  h a t  d a s  Z i e l  e r r e i c h t :  e r  h a t  i n  s e i n e m  V o l k e  e i n e  r e i c h e  
S a a t  a u s g e s t r e u t  u n d  u n t e r  s e i n e r  M i t w i r k u n g  D e u t s c h l a n d  z u r  E i n h e i t  u n d  
z u  n e u e r  M a c h t  e m p o r s t e i g e n  s e h e n .

D o c h  v e r g e s s e n  w i r  ü b e r  d e n  T a t e n  u n d  E r f o l g e n  d e s  H e r r s c h e r s  d e n  
M e n s c h e n  n i c h t :  D i e  p e r z e n s g ü t e  l e u c h t e t  i h m  a u s  d e n  A u g e n ,  M i l d e  u n d  
L e u t s e l i g k e i t  v e r k l ä r e n  s e i n  W e s e n .  F e s t h a l t e n d  a n  d e r  e i g e n e n  W e l t a n s c h a u u n g ,  
i s t  e r  d o c h  f e r n  v o n  j e d e r  E n g h e r z i g k e i t .  E r  w ü r d i g t  j e d e  e h r l i c h e  Ü b e r z e u ­
g u n g  u n d  b e t ä t i g t  e i n e  D u l d u n g ,  d i e  i n  u n s e r e r  v o n  s o  m a n n i g f a c h e n  K ä m p f e n  
z e r r i s s e n e n  Z e i t  e i n z i g  d a s t e h t ,  w e n n  e r  sich i m  S c h ö ß e  s e i n e s  V o l k e s ,  w i e  i n  
d e n  P e r z e n  a l l e r  g u t e n  D e u t s c h e n ,  e i n  u n v e r g ä n g l i c h e s  D e n k m a l  e r r i c h t e t  h a t ,  
s o  v e r d a n k t  e r  d i e s e  L i e b e  u n d  V e r e h r u n g  n i c h t  z u m  w e n i g s t e n  s e i n e n  e d l e n  
E i g e n s c h a f t e n .  I n  d e r  B e s c h e i d e n h e i t ,  d i e  i h n  a u s z e i c h n e t ,  w ü n s c h t e  e r  n i c h t ,  
d a ß  d e r  b e d e u t s a m e  G e d e n k t a g ,  d e r  i h n  a l l e i n  a n g e h t ,  d i e  V o l l e n d u n g  d e s  
8 0 . L e b e n s j a h r e s ,  d i e  p ö h e  d e r  F e s t l i c h k e i t e n  b r i n g e n  s o l l ,  m i t  d e n e n  d ie  
T r e u e  s e i n e s  V o l k e s  i h m  h u l d i g t ,  s o n d e r n  j e n e r  T a g ,  d a  e r  v o r  5 0  J a h r e n  
m i t  d e r  h o h e n  F r a u  a n  s e i n e r  S e i t e  d e n  B u n d  f ü r  d a s  L e b e n  s c h lo ß .  A l s  
e r  * 8 7 7  s e i n  2 5 j ä h r i g e s  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m  f e i e r t e ,  d a  h a t  e r  s e l b s t  i n  d e m  
D a n k  a n  d i e  h i e r  a n w e s e n d e n  k a i s e r l i c h e n  E l t e r n  s e i n e r  G e m a h l i n  s e i n e  E h e  
g e s c h i l d e r t .  „ ( E u r e  M a j e s t ä t " ,  s a g t e  e r ,  „ h a b e n  m i r  i n  b e g l ü c k e n d e m  v e r t r a u e n  
d a s  T e u e r s t e  g e s c h e n k t ,  d a s  s i e  b e s i t z e n  —  I h r  K i n d !  S i e  h a b e n  m i r  d a s  
h ä u s l i c h e  G l ü c k  g e s c h e n k t  u n d  m i t  i h m  m e i n  L e b e n  v e r s c h ö n t ,  b e r e i c h e r t  u n d  
v e r s ü ß t .  I h r e  T o c h t e r ,  m e i n e  t e u r e  G e m a h l i n ,  i s t  m i r  d u r c h  i h r e  T r e u e  u n d  
L i e b e  i n  s c h w e r e n  u n d  i n  g u t e n  Z e i t e n  z u m  T r o s t ,  z u r  K r a f t  u n d  z u m  S e g e n  
g e w o r d e n . "  S o  ist d e n n  a u c h  n e b e n  d e m  V o r b i l d ,  d a s  d e r  G r o ß h e r z o g  i n  
s e i n e m  w a l t e n  a l s  H e r r s c h e r  w i e  i n  d e r  B e t ä t i g u n g  s e i n e s  e d l e n  M e n s c h e n ­
t u m s  g i b t ,  d i e  E h e  u n s e r e s  F ü r s t e n p a a r e s  e i n  B e i s p i e l  f ü r  a l l e  K r e i s e  g e ­
w o r b e n .  M ö g e  e s  F ü r s t  u n d  F ü r s t i n  b e s c h i e d e n  s e i n ,  i n  u n g e t r ü b t e r  F r e u d e  
n o c h  l a n g e  J a h r e  a n  d e r  S p i t z e  d i e s e s  S t a a t e s  z u  s t e h e n !  D i e s e n  W u n s c h ,  
d e r  a n s  t a u s e n d  P e r z e n  i n  a l l e n  G a u e n  e m p o r s t e i g t ,  f a s s e n  w i r  h i e r  i n  d e m  
I u b e l r u f  z u s a m m e n :  S e i n e  K ö n i g l i c h e  p o h e i t  d e r  G r o ß h e r z o g  u n d  I h r e  
K ö n i g l i c h e  p o h e i t  d i e  G r o ß h e r z o g i n ,  s ie  l e b e n  h o c h !

Nachdem der dreimalige Hochruf auf unser Fürstenpaar ver­
klungen w ar, stimmten alle in die Fürstenhymne ein. I m  v e r- 
laufe des Abends wechselten Musikstücke und verschiedene V orträge. 
So brachte A am m ersänger J a n  van Gorkom mehrere Lieder zur 
Wiedergabe, Hofschauspieler Josef M ark  gab einige deklamatorische 
V orträge. A n den Großherzog wurde folgendes Telegram m  gesandt:

„ D i e  i n  d e r  F e s t h a l l e  z u r  F e i e r  d e s  G e b u r t s f e s t e s  E u r e r  K ö n i g l .  p o h e i t  
v e r s a m m e l t e n  F r a u e n  u n d  M ä n n e r  ü b e r m i t t e l n  i h r e m  g e l i e b t e n  F ü r s t e n ,  d e m  
V a t e r  u n d  w e i s e n  F ü h r e r  s e i n e s  V o l k e s ,  d i e  h e i ß e s t e n  G l ü c k w ü n s c h e  u n d  d a s  
G e l ö b n i s  u n w a n d e l b a r e r  T r e u e  u n d  D a n k b a r k e i t .  G o t t e s  S e g e n ,  S c h u t z  u n d  
S c h i r m  r u h e  a u f  E u r e r  K ö n i g l .  p o h e i t  u n d  d e m  G r o ß h e r z o g l i c h e n  P a u s e .
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A m  9. September selbst fand im kleinen S a a l der Fe st Halle 
ein Festessen der Bürgerschaft statt, zu dem die hier anwesenden 
Badener aus Amerika seitens der S tad t (Einladung erhalten hatten. 
Einen kurzen Trinkspruch auf den Großherzog hielt Professor 
D r. Goldschmit, zur Begrüßung der amerikanischen Gäste sprach 
S tad tra t Ostertag, w orauf der Präsident des Badischen Volks­
fest-Vereins in New-York, Herr hoenninger. folgendes erwiderte: 

„ M e i n e  v e r e h r t e n  H e r r e n  u n d  D a m e n !
M i t  F r e u d e n  n e h m e  ic h  d a s  M o r t ,  u m  m e i n e r  G e n u g t u u n g  d a r ü b e r  

A u s d r u c k  z u  g e b e n ,  d a ß  w i r  d i e  s c h ö n e  R e i s e  i n s  B a d n e r l a n d ,  d i e  f ü r  u n s  
e i n e  I u b i l ä u m s r e i s e  g e w o r d e n  is t,  u n t e r n o m m e n  h a b e n .  M i r  s i n d  ü b e r  d e n  
( D z c a n  g e k o m m e n ,  u m  u n s e r e  G l ü c k w ü n s c h e  d a r z u b r i n g e n  u n d  d a ß  w i r  b e i  
d i e s e r  R e i s e  v o m  g a n z e n  D e u t s c h t u m  A m e r i k a s  u n t e r s t ü t z t  w u r d e n ,  d a s  b e w e i s t  
u n s  d i e  n n g e i n e i n  r e g e  u n d  h e r z l i c h e  T e i l n a h m e  b e i  u n s e r e m  A b s c h i e d e  i n  
N o w - H o r k ,  w o b e i  u n s  G l ü c k w ü n s c h e  i n  v i e l h u n d e r t f a c h e r  Z a h l  m i t g e g e b e n  
w u r d e n .  B e i  u n s e r e r  A n k u n s t  i n  H a m b u r g  s i n d  w i r  m i t  l i e b e v o l l e n  A r m e n  
e m p f a n g e n  w o r d e n  u n d  a l s  m i r  d i e  R e i s e  ü b e r  B e r l i n ,  F r a n k f u r t  u n d  M a i n z ,  
f o r t s e t z t e n ,  d a  b e w i e s  u n s  d i e  a l l s e i t i g e ,  ü b e r a u s  h e r z l i c h e  T e i l n a h m e ,  d a ß  
w i r  m i t  u n s e r e r  R e i s e  n i c h t  e i n e n  s p e z i e l l  b a d i s c h e n ,  s o n d e r n  e i n e n  d e u t s c h e n  
A k t  b e g a n g e n  h a b e n .  B e i  u n s e r e m  E i n t r i t t  i n  d i e  b a d i s c h e  B e i m a t  b e s u c h t e n  
m i r  z u e r s t  d i e  p r ä c h t i g e  S t a b t  M a n n h e i m ,  u n d  w a s  w i r  d o r t  g e s e h e n ,  S i e  
k ö n n e n  v e r s i c h e r t  s e i n ,  d a s  k a n n  sich g e t r o s t  j e d e r  a m e r i k a n i s c h e n  S t a d t  z u r  
S e i t e  s t e l l e n .  M i r  h a b e n  a l l e s  g e f u n d e n ,  w a s  d e s  M e n s c h e n  H e r z  b e g e h r e n  
k a n n .  Ü b e r  H e i d e l b e r g  u n d  F r e i b u r g  k a m e n  w i r  a u f  u n s e r e r  R e i s e ,  d i e  z u r  
T r i u m p h r e i s e  w u r d e ,  d u r c h  d e n  h e r r l i c h e n  S c h w a r z w a l d  u n d  d a n n  n a c h  d e m  
r e i z v o l l e n  S t ä d t c h e n  K o n s t a n z .  M i r  s i n d  a m  F r e i t a g  v o n  s e i n e r  K ö n i g l i c h e n  
H o h e i t  d e m  G r o ß h e r z o g  e m p f a n g e n  w o r d e n ,  u m  u n s e r e  M i s s i o n  z u  e r f ü l l e n ,  
u n s e r e  G l ü c k w ü n s c h e  d e m  g e l i e b t e n  L a n d e s v a t e r  d a r z u b r i n g e n .  G r o ß h e r z o g  
F r i e d r i c h  i s t  e i n  F ü r s t  u n t e r  F ü r s t e n  u n d  d oc h  i n  s e i n e r  S c h l i c h t h e i t  u n d  E i n ­
f a c h h e i t  e i n  M e i t z c h  w i e  m i r  a u c h .  M i t  t r ä n e n d e n  A u g e n  i s t  u n s  d e r  g e l i e b t e  
L a n d e s h e r r  e n t g e g e n g e k o m m e n  u n d  h a t  u n s  m i t  w a r m e m  H e r z e n  d a f ü r  g e ­
d a n k t ,  d a ß  m i r  v o m  A n s l a u d e  d i e  R e i s e  i n s  B a d e n e r  L a n d  a n g e t r e t e n ,  u m  
i h m  d i e  G l ü c k w ü n s c h e  d e r  B a d e n e r  A m e r i k a s  z u  ü b e r b r i n g e n .  U n d  h e u t e  
s i n d  m i r  n u n  i m  H e r z e n  B a d e n s ,  i n  d e s s e n  s c h ö n e r  H a u p t -  u n d  R e s i d e n z s t a d t  
K a r l s r u h e .  M i r  f ü h l e n  u n s  s to lz  i n  d e r  M i t t e  a l l  d e r  h e r v o r r a g e n d e n  B ü r g e r ,  
d i e  d e n  8 0 . G e b u r t s t a g  d e s  L a n d e s h e r r n  so h e r r l i c h  b e g e h e n  u n d  w i r  b r i n g e n  
n i l s e r n  D a n k  f ü r  d i e  l i e b e n s w ü r d i g e  E i n l a d u n g  i n  d e m  R u f  z u m  A u s d r u c k : 
D i e  S t a d t  K a r l s r u h e ,  d e r e n  B e h ö r d e n  u n d  B ü r g e r s c h a f t  l e b e n  h o c h !"

<£s folgten Gesang, dann Vorträge des Hofschauspielers Josef 
M ark  und ein von hofschauspieler Siegfried heinzel verfaßtes und 
vorgetragenes Festgedicht. A us der Reihe der weiteren Ansprachen 
seien noch einige W orte des Herrn henninger, des Präsidenten
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-des deutschen Sängerbundes in New-tzork, erw ähnt. Der Redner 
führte aus, daß er fein vorw ärtskom m en in der neuen Welt, in 
der er nun feit 25 J a h re n  weile, der guten Schulbildung zu ver­
danken habe, die er in der alten Heimat erhalten habe. I n  der 
Kunftgewerbefchule fei er ausgebildet worden. D aß  diese Schule 
wie überhaupt das ganze Schulwesen B adens sich so überaus 
emporgeschwungen habe und so leistungsfähig geworden fei, das 
müsse m an  in erster Linie dem weiten Blick und der Fürsorge des 
Großherzogs verdanken. Bei dem (Empfange auf der ZTtainau 
habe er feinem Danke in diesem Sinne dem Großherzog gegenüber 
Ausdruck verliehen. Tiefbewegt habe ihm der greife Landesfürst 
geantwortet. B aden stehe aber nicht nur auf dem Gebiete der 
Schule, sondern in allen Zweigen der Kunst und Wissenschaft auf 
der höhe. Selbst in Amerika, dem Lande des Fortschritts, gelte 
„Baden auch heute noch a ls  M usterländle". T r  wünsche, daß 
-dieses so bleibe, daß aber auch die Bande, die Amerika und das 
Deutsche Reich umschlängen, sich enger und enger zum wahren 
Freundschaftsverhältnis verknüpfen möchten. Der Freundschaft 
Deutschlands und Amerikas gelte fein hoch.

v o n  sonstigen Veranstaltungen am  9 . September nennen w ir: 
Die M itglieder der vereinigten F r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r e n  
versammelten sich am  v o rm ittag  in der T urnhalle der Töchter­
schule, um  die (Ehrenzeichen für 25- bezw. ^0 jährige Dienstzeit bei 
L>er Feuerwehr in E m pfang  zu nehmen, wobei der Am tsvorstand, 
Freiherr von Krafft-(Ebing, eine Ansprache hielt. K om m andant 
Schlachter dankte und schloß m it einem hoch auf den Großherzog. 
F ü r  25 jährige Dienstzeit wurden zehn (Ehrenzeichen, für 40 jährige 
zwei erteilt. F ü r  50 jährige M itgliedschaft erhielt (Chirurg F er­
dinand M aisch die kleine goldene Verdienstmedaille, dazu von der 
S tadt eine (Ehrengabe unter dem Ausdruck w arm er Anerkennung 
seiner dem Feuerwehrkorps gewidmeten Dienste. Der (Erbgroß- 
herzog ließ durch seinen Ordonnanzoffizier dem J u b i la r  ein 
Schreiben zugehen, worin demselben der herzlichste Glückwunsch 
anläßlich seiner 50 jährigen Tätigkeit bei der Feuerwehr ausge­
sprochen und zugleich die Hoffnung ausgedrückt wurde, es möge 
ihm noch manches J a h r  vergönnt sein, in guter Gesundheit seines 
gemeinnützigen A m tes zu walten. —  A n den Festakt schloß sich
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im  S a a t der Brauerei Kammerei- eine kleine Nachfeier an, bei bei­
den Dekorierten Geschenke überreicht wurden.

A m  Nachm ittag überreichte der Am tsvorstand an 50 A r ­
b e i t e r  und F ra u  Oberbürgermeister Lauter W we. a ls  vorstands- 
dame des Frauenvereins an 2 A r b e i t e r i n n e n  das Ehrenzeichen 
für treue Arbeit.

W ährend des N achm ittags veranstaltete der B ü r g e r v e r e i n  
d e r  O s t s t a d t  auf dem Reitplätze bei der Artilleriekaserne ein 
Festkonzert mit Volksbelustigungen.

Zwischen dem K arlsruher F u ß b a l l v e r e i n  und dem F u ß -  
ballklub Basel fand ein Fußballwettspiel statt.

I m  vierordtbad hielt der K arlsruher Amateur-Schwimmklub 
„ N e p t u n "  ein nationales Iubiläum s-W ettschw im m en ab, zu dem 
sich 2 \  Vereine gemeldet hatten.

Die S ch ü tzen  g e s e l l  s chas t  feierte den 80. G eburtstag des 
Großherzogs, ihres Protektors, durch ein großes Festschießen. E s  
dauerte vom 9 . bis \ 6 . September. Zahlreiche Gaben für E hren ­
preise waren gestiftet worden, darunter 200 ZHf. für zwei Preise 
von der Stadt. Den Ehrenpreis des Großherzogs, einen goldenen 
Pokal, errang K a rl Schneider von hier. Die Gesellschaft ließ 
außerdem eine umfangreiche Festschrift erscheinen. E in  besonderes 
Kunstblatt bei derselben bringt die Bildnisse des Iu b ilä u m sp a a re s  
au s  den drei Zeitabschnitten der grünen, silbernen und goldenen 
Hochzeit, denen Fritz Röm hildt (Romeo) ein dichterisches Geleitwort 
gab. Ferner enthielt die Festzeitung u. a. den von Fabrikant 
Ferd. H aag hier stammenden Aufsatz: „ A u s  der Geschichte der 
K arlsruher Schützengesellschaft". — A m  \2 . September veran­
staltete die K arlsruher Schützengesellschaft im Schützenhause ein 
Festkonzert, Italienische Nacht, Illu m in a tio n  des Hauses und der 
Anlagen, das Ganze mit einem Volksfeste verbunden.

I m  H 0 f t h e a t e r  wurden am  Abend Richard W agners 
„Meistersinger" gegeben. D as H aus w ar festlich beleuchtet, die 
Besucher hatten Festtoilette angelegt, v o r  Beginn der Vorstellung 
brachte Hoffinanzrat R uppert ein dreifaches Hoch auf den G ro ß ­
herzog aus, w orauf das Orchester die Fürstenhymne spielte, die 
das Publikum  stehend anhörte.'
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v o n  nachträglich und ausw ärts  abgehaltenen Feiern des 
80. G eburtstages des Großherzogs seien noch folgende angeführt:

Der ZN i l i t ä  r  v e r  e i n  feierte in Verbindung m it seinem 
54. Stiftungsfest den G eburtstag  des Großherzogs S am stag  den 
15. September im  Kolosseumssaal. Die Begrüßungsansprache 
hielt der erste Vorstand des Vereins, Oberrechnungsrat Gauggel, 
die Festrede Studienrat Bösser.

Die K a r l s r u h e r  T u r n v e r e i n e  vereinigten sich im 
kleinen S aale  der Festhalle am  15. September zu einem Fest­
bankett. Der stellvertretende Vorsitzende des geschäftsführenden 
Ausschusses der Turnvereine, Herr B aum ann , sprach über die 
Bedeutung des Festes.

Die Vereinigung der V e r e i n e  d e s  S t a d t t e i l s  M ü h l -  
b ü r g  hielt am  S am stag  ihre Feier im  S aale der „Drei Linden" 
in ZNühlburg. Stadtverordneter P h ilipp  K a r eher feierte das 
Ju b e lp aar.

Der Ruderklub „ S a l a m a n d e r "  versammelte seine M itglieder 
und Freunde im  Festsaal des Klubhauses zu einem Festkommers, 
bei dein der erste Vorstand, Stadtverordneter Friedrich Kern, einen 
Trinkspruch auf das G roßherzogspaar ausbrachte.

A m  Sonntag den 16. September, vorm ittags nach \ \ Uhr, 
fand ein Festakt der G e w e r b e s c h u l e  im  großen Saale der 
Festhalle statt. Nach Musik und T hor wurde ein von Herrn 
Kiby verfaßter P ro log  vorgetragen, w orauf der Vorstand der 
Gewerbeschule, K arl Kuhn, die Festrede hielt.

Ebenfalls am  Sonntag beging der V e r e i n  K a r l s r u h e
d e s  B u n d e s  d e u t s c h e r  ZN i l i t ä r a n w ä  r t e r die Feier des
80. G eburtstages des Großherzogs und das goldene Ehejubiläum  
des Herrscherpaares durch ein Bankett im oberen S aale des C afe 
Nowack. Der Vorsitzende, Herr Schwall, hielt eine Ansprache, die 
m it H urra  auf den Großherzog schloß.

Der Verein der B a d e n e r  i n  D r e s d e n  beging die Feier
am  Dienstag den \ \ .  September. Die Festrede hielt der erste
Vorsitzende, A. H. Duffner.

Die B a d e n e r  i n  B e r l i n  feierten am  15. September das 
Geburtsfest des Großherzogs. I n  der zahlreich besuchten Ver­
sam m lung befanden sich a ls  Vertreter des badischen Gesandten
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Fortdauer des m ir bisher erwiesenen Vertrauens und will, so 
G ott m ir die G nade fernerer Wirksamkeit schenken sollte, meine 
von ihm auferlegten Pflichten treu und in aller Eingebung auch 
in Zukunft zu erfüllen bestrebt sein.

I n  solchen Gefühlen danke ich allen denen, die in so lieb­
reicher Weise meiner gedacht haben.

Schloß Badenweiler, den 9» September \9 06*
Friedrich."

A us A nlaß des Ju b ilä u m s  hat der Großherzog eine neue 
Auszeichnung, „ F r i e  d r i  ch - L u i s e - W  e d a  i l l e" gestiftet, die 
für Verdienste in der W ohltätigkeits- und Krankenpflege verliehen 
wird. Die Auszeichnung wird künftig an Vorstandsmitglieder 
der Fr&ucimemne, des vinzentius- und evangel. Krankenvereins, 
sowie ähnlicher Vereinigungen, an Ärzte, Oberinnen, Kranken­
schwestern und andere Personen verliehen, die längere Zeit int 
Dienst der Wohltätigkeit oder Krankenpflege m it E rfo lg  tätig sind 
oder sich sonst um  sie besondere Verdienste erworben haben. Die 
vergoldete W edaille trägt auf der Vorderseite das B ildn is des 
Großherzogs und der Großherzogin. Die Rückseite trägt das 
badische und das preußische W appen, über welchen sich eine Krone 
befindet. D arunter stehen die Zahlen ^856: O°(5. 2 0 . 9 * Die 
W edaille wurde erstmals an 900 Personen verliehen. Sic wird 
an einem gelb-rot-gelben Bande nach badischen O rden, W edaillen 
und Dienstauszeichnungen, auch nach Kriegsdekorationen, dagegen 
vor allen anderen nichtbadischen O rden und Auszeichnungen ge­
tragen. Außer der Friedrich-Luisen-Wedaille wurde zum G eburts­
tage des Großherzogs eine größere Anzahl anderer Auszeichnungen 
sowie T itel verliehen.

A ls Iub iläum sm ünzen wurden auf G rund eines B undesra ts­
beschlusses F ünf-und  Zwei-Warkstücke geprägt, die auf der Vorder­
seite das Kopfbild des Großherzogs und der Großherzogin tragen 
m it der In sch rift: „Friedrich und Luise von B aden \8 5 6 — l9 06".

D onnerstag den September begaben sich der Großherzog, 
die Großherzogin und die Kronprinzessin von Schweden nach 
Konstanz. I m  großen S aale des Kaufhauses fand ein G uldigungs- 
akt statt, bei dem nach einleitendem Wusik- und G esangsvortrag 
Oberbürgermeister Weber eine Begrüßungsansprache an die £)crt-

k ro n p r in z  und K ronprinzessin von S ch w e d en  
bei der silbernen Gochzeit.
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schäften richtete, h ie rau f hielt Professor D r. Beyerle von der 
Universität Göttingen die Festrede über „Aonstanz im W andel 
seiner Landeshoheiten". Der Großherzog dankte in längerer Rede 
und schloß m it einem Hoch auf die S tad t Aonstanz. Die H err­
schaften besichtigten nach der Feier das M ünster, an dessen E in ­
gang die Geistlichkeit zur Begrüßung aufgestellt w ar, und fuhren 
dann zu Schiff nach Schloß M a in a u  zurück.

I n  Pforzheim hatten sich die Altersgenossen des Großherzogs 
zu einer gemeinsamen Feier zusammengefunden; von 28, die im 
J a h re  \896  den 70. G eburtstag  feierten, waren noch 9 am  Leben. 
Geh. Hofrot C hum m  brachte ein Hoch auf den Großherzog aus. 
A uf Aunde von der Feier lief später ein Dankschreiben des G ro ß ­
herzogs ein.

I n  den M ittagsstunden am  S am stag  den 15. September 
zogen Fremde und Einheimische in nach Tausenden zählenden 
Scharen nach dem H auptbahnhof in K arlsruhe oder nahmen in 
den angrenzenden S traßen Aufstellung, um die A n k u n f t  des 
Großherzogs und der Großherzogin sowie des zweiten Ju b e l­
paares, des Kronprinzen und der Kronprinzessin von Schweden, 
zu erwarten. Die schwedischen Herrschaften feiern die silberne 
Hochzeit an dem Tage, an dem die badischen E ltern  das goldene 
Ehejubiläum  begehen. Vor dem Fürstenzimmer am  B ahnhof 
waren erschienen der' Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, 
p rinz  K arl und sein Sohn, G ra f  Rhena, p rtnz und Prinzessin 
M ax , Prinzessin W ilhelm, sämtliche M inister, der Landeskommissär, 
der A m tsvorstand und der Polizeidirektor, die obersten Hofbeamten, 
Oberbürgermeister Schnetzler sowie die Bürgermeister Siegrist und 
D r. Horstmann, General von M üller, der kommandierende General 
von Bock und Polaich, d<"r Stadtkom m andant sowie die hiesigen 
Divisions- und B rigade - Kommandeure und der Präsident des 
M ilitärvereinsverbandes, Generalleutnant v. Fritsch. Um H U hr 
55 M in . traf der K ronprinz von Schweden mit seinem Sohne, 
dem prinzen Gustav, ein. punkt 5 U hr erfolgte die Ankunft 
des G roßherzogspaares und der Kronprinzessin von Schweden. 
Die F ah rt der Herrschaften nach dem Schlosse gestaltete sich bereits 
zu einem kleinen Triumphzuge durch die vo.m jubelnden Volke 
dicht eingesäumten S traßen. , . . , . .



— n  -

A m  Sonntag den \ 6 . September besuchten die Herrschaften 
-den Gottesdienst in der Stadtkirche. Die predigt hielt S tadtpfarrer 
-Rapp über Aorinther, 1 , \ : „N un  sucht m au nicht mehr an 
den H aushältern, a ls daß sie treu befunden werden." Die predigt 
hatte folgenden I n h a l t :

„ I n  A n d a c h t  v e r s a m m e l t e  G e m e i n d e :  

w o h e r  k o m m e n  m i r ?  w o h i n  g e h e n  w i r ?  w o z u  s in d  m i r  d a ?  I l r*  
n l t e  u n d  doch e w i g  n e u e  F r a g e n  d e s  M e n s c h e n g e i s t e s ,  d e s  M e n s c h e n h e r z e n s !  
w e n  h ä t t e t  i h r  no ch  n i c h t  b e s c h ä f t i g t ,  w e m  euch  noch  n i c h t  m i t  Z e n t n e r s c h w e r e  
a u f  d i e  S e e l e ,  d i e  s u c h e n d e ,  r i n g e n d e  g e l e g t ?  A l l e i n  d i e  A n t w o r t ,  w o  ist s i e ?  
w e r  g i b t  sie u n s ?  w e r  löst  u n s  d a s  R ä t s e l  d e s  L e b e n s ?  D i e  w e i s e n  a l l e r  
V ö l k e r ,  a l l e r  Z e i t e n  h a b e n  e s  v e r s u c h t ,  e s  ist i h n e n  n i c k t  g e l u n g e n .  S ä n g e r  
u n d  D ic h t e r  h a b e n  e s  i n  v o l l e n  A k k o r d e n  e r k l i n g e n  la s s en ,  d a s  h o h e  L i e d  v o n  
d e s  L e b e n s  L u s t ,  v o n  d e s  L e b e n s  L e id .  D e n  S i n n  d e s  L e b e n s  h a b e n  au c h  
s ie  n ic h t  e r k a n n t .  N e i n ,  d i e  A n t w o r t ,  d ie  g e s u c h t e ,  d i e  e r s e h n t e ,  e r f l e h t e ,  
n a c h  d e m  S i n n  d e s  L e b e n s  g i b t  n u r  d a s  L e b e n  selbst.  L e b e  e in  L e b e n ,  d a s  
w e r t  ist, g e l e b t  z u  w e r d e n  u n d  d u  w e i ß t ,  w a r u m  d u  l e b s t ,  w o z u  d u  lebst .  
A b e r  f r e i l i c h ,  w e l c h e s  L e b e n  ist w e r t ,  g e l e b t  z u  w e r d e n ?  ( E t w a  n u r  e i n e s ,  
d a s  a u f  d e n  h ö h e n  d e r  M e n s c h h e i t  sich b e w e g t ,  re ich  a n  ä u ß e r e n  E r f o l g e n  
- o d e r  g r o ß  a u c h  m i r  d u r c h  d ie  T r a g i k  s e i n e s  A u s g a n g s ?  U n s e r e  Z e i t  d e s  
U b e r m e n s c h e n t u m s  h a t  a u f  d ie se  F r a g e  m i t  J a  g e a n t w o r t e t .  A l l e i n  d iese  
A n t w o r t  b e d e u t e t  V e r z w e i f l u n g  f ü r  a l l e  d ie  M i l l i o n e n ,  d i e  i n  d e n  N i e d e r u n g e n  
d e s  L e b e n s ,  i n  d e r  A l l t ä g l i c h k e i t  d e s  L e b e n s ,  i m  s c h w e r e n ,  a u f r e i b e n d e n  
K a m p f  u m s  L e b e n  i h r e  T a g e  h i n z u b r i n g e n  g e z w u n g e n  s ind .

W o h l  u n s  d a r u m ,  u n s  C h r i s t e n ,  d a ß  u n s  e i n e  a n d e r e ,  e i n e  bessere  A n t ­
w o r t  g e g e b e n  ist a u f  d ie  F r a g e :  w a s  bist  d u  u n d  w a s  sollst  d u ?  E i n e  A n t ­
w o r t ,  g l e i c h b e f r i e d i g e u d ,  g l e i c h b e s e l ig e n d  f ü r  h o h e  u n d  f ü r  N i e d e r e ,  f ü r  F ü r s t  
w i e  f ü r  V o l k :  d iese  A n t w o r t  u n s e r e s  ch ris t l ichen  G l a u b e n s  l a u t e t :  d u  bist 
G o t t e s  h a u s h a l t e r  a u f  E r d e n .  F ü r  m a n c h e n  v ie l l e ic h t  e i n e  ü b e r r a s c h e n d e ,  
e i n e  a r m s e l i g e  A n t w o r t ,  u n d  doch  e i n e  A n t w o r t ,  w i e  sie t i e f s i n n i g e r ,  u m ­
f a s s e n d e r ,  k r a f t v o l l e r  u n d  t r o s t v o l l e r  n i c h t  g e d a c h t  u n d  n i c h t  g e g e b e n  w e r d e n  
k a n n .  D e n n  h a u s h a l t e r  G o t t e s  s e i n ,  w a s  h e i ß t  d a s  a n d e r s  a l s :  m i t  s e i n e m  
g a n z e n  L e b e n ,  m i t  a l l e n  G a b e n  u n d  K r ä f t e n ,  m i t  s e i n e r  g a n z e n  P e r s ö n l i c h ­
k e i t  i m  D i e n s t e  j e n e r  u n s i c h t b a r e n ,  g e i s t i g e n ,  e w i g e n  M a c h t  s t e h e n ,  d i e  schl ieß­
lich j e d e r  a h n t  u n d  v o r  d e r  j e d e r  sich b e u g t , j e n e r  M a c h t  ü b e r  u n s  u n d  i n  
u n s  z u g l e i c h ,  i n  d e r e n  B e g r i f f  u n d  W e s e n  sich a l l e s  z u s a m m e n f a ß t ,  w a s  e i n e s  
M e n s c h e n h e r z e n s  hö ch s te s  G l ü c k  u n d  s e l i g s t e n  F r i e d e n  u m s c h l i e ß t :  W a h r h e i t ,  
L i c h t ,  L i e b e ,  L e b e n .

w o h l a n ,  so la sse t  u n s  d i e s e r  u n s e r e r  L e b e n s a u f g a b e :  h a u s h a l t e r  d ie se r  
M a c h t ,  o d e r ,  u m  i n  d e r  S p r a c h e  d e s  r e l i g i ö s  g e s t i m m t e n  G e m ü t e s  z u  r e d e n ,  
d i e s e s  u n s e r e s  G o t t e s ,  d i e s e s  u n s e r e s  h i m m l i s c h e n  V a t e r s  z u  s e i n :  h e u t e  a u f s  
n e u e  g e d e n k e n , h e u t e ,  d a  w i r  a l s  D e u t s c h e , a l s  B a d e n e r ,  a l s  K a r l s r u h e r  
G o t t  a u s  v o l l e m  H e r z e n  D a n k  s a g e n  f ü r  e i n  a c h t z i g j ä h r i g e s  L e b e n ,  d a s  i n
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f e i n e m  D i e n s t  g e l e b t ,  f ü r  e i n  g e m e i n s a m e s  f ü n f z i g j ä h r i g e s  L e b e n ,  d a s  z u  s e i n e r  
E h r e  g e f ü h r t  w u r d e ,  u n d  d a r u m  a u c h  v o n  s e i n e m  S e g e n  b e g l e i t e t  w a r .

h a u s h a l t e r  G o t t e s  s o l le n  w i r  s e i n ,  n u n  such t  m a n  a b e r  n i c h t  m e h r  a n  
d e n  h a u s h a l t e r n ,  d e n n  d a ß  sie t r e u  e r f u n d e n  w e r d e n .  S o  lasse u n s  d e n t t  
diese  S t u n d e  r e d e n  v o n  d e r  T r e u e ,  d ie  a u c h  a n  u n s  a l s  a n  h a u s h a l t e r n  
G o t t e s  g e s u c h t  w i r d ,  la sse  u n s  r e d e n  v o n  d e n  s t a r k e n  w u r z e l n  d i e s e r  T r e u e ,  
w i e  v o n  i h r e r  kös t l i chen  F r u c h t .

A l s  h a u s h a l t e r  t r e u  e r f u n d e n !  E i n  g u t e s  Z e u g n i s !  w i e  w i r d  e s  e r ­
l a n g t ?  E i n  s c h ö n e s  L o b ! w i e  w i r d  e s  e r w o r b e n ?  N u n ,  T r e u e  ist s t e t s ­
e i n e  S a c h e  d e s  H e r z e n s ,  a b e r  e i n e  S a c h e ,  d ie  r u h t  a u f  k l a r e r  E i n s i c h t ,  unk» 
sich u m s e t z t  i n  d e n  w i l l e n  z u  f r e u d i g e r  T a t .  D e r  t r e u e  h a u s h a l t e r  w e i ß  
g a n z  g e n a u ,  w a s  i n  s e in e  H a n d  g e l e g t ,  w a s  i h m  a n v e r t r a u t  ist, a l s  h e i l i g e s  
G u t ,  d a s  z u  w a h r e n  u n d  z u  m e h r e n  e s  g i l t , e r  w e i ß  a b e r  a u c h  e b e n s o  g e ­
n a u ,  w e r  e s  i h m  g e g e b e n  u n d  a n v e r t r a u t  h a t ,  w e m  e r  d a r u m  R e c h e n s c h a f t  
- a b z u l e g e n  s c h u ld i g  ist, u n d  e r  f ü h l t  d ie  S c h w e r e  d ie se r  R e c h e n s c h a f t ,  e r  f ü h l t  
d ie  g a n z e  G r ö ß e  s e i n e r  V e r a n t w o r t u n g ,  d ie  i h n  m a n c h m a l  f a s t  z u  B o d e n  
d rück t ,  a b e r  e r  ist a u c h  fes t  en t sch lo ssen ,  s e in e  P f l i c h t  z u  t u n  b i s  a n  d a s  E n d e ;  
t r e u  b i s  i n  d e n  T o d !  h e i ß t  s e in e  L o s u n g ;  sie k a n n  so h e i ß e n ,  j a ,  s ie m u ß  sc» 
h e i ß e n ,  w e i l  s e in  H e r z  g l ü h t  v o m  F e u e r  d a n k b a r e r  L i e b e ,  v o m  F e u e r  f r e u d i ­
g e r  B e g e i s t e r u n g  f ü r  d e n  H e r r n ,  dessen  h a u s h a l t e r  e r  is t ,  i n  dessen  D i e n s t  e r  
s t e h t ,  d e m  d ie  T r e u e  e r  g e s c h w o r e n .

D i e s  d a s  B i l d  d e s  t r e u e n  H a u s h a l t e r s ,  w i l l s t  d u ,  m e i n  l i e b e r  C h r i s t ,  
e s  v e r k ö r p e r t  s c h a u e n ,  o so bl icke h i n  a u f  j e n e n  M a n n ,  d e r  e in s t  d a s  w o r t  
d e r  T r e u e ,  d e r  T r e u e  g e g e n  G o t t ,  d e r  T r e u e  b i s  i n  d e n  T o d  g e s p r o c h e n  ich 
m u ß  w i r k e n  d i e  W e r k e  dessen ,  d e r  m ich  g e s a n d t  h a t ,  so l a n g e  e s  T a g  i s t ;  e s  
k o m m t  d ie  N a c h t ,  d a  n i e m a n d  w i r k e n  k a n n ! S c h a u  i h m  i n s  A u g e  v o l l  t i e f e n , ,  
h e i l i g s t e n  E r n s t e s ,  d e r  sich s t e h e n  w e i ß  i n  e i n e s  h ö h e r e n  D i e n s t ,  d e r  f e i n e  
P f l i c h t e n  k e n n t  u n d  i h n e n  le b t ,  o b  N o t  u n d  T o d  a u c h  d r ä u e n ,  a b e r  a u c h  i n s  
A u g e  v o l l  l e b e n d i g e n  G l a u b e n s ,  v o l l  f e s te n  V e r t r a u e n s ,  v o l l  kös t l i chen  F r i e ­
d e n s ,  v o l l  t i e f s t e r  S e l i g k e i t ,  w i e  n u r  e i n  H e r z  sie k e n n t ,  d a s  sich e i n s  w e i ß  
m i t  s e i n e m  G o t t ,  d a s  fes t  u n d  s iche r  g e g r ü n d e t  ist i n  s e i n e m  G o t t .

J a ,  s chau  i h m  i n s  A u g e ! u n d  d u  s chaus t  sie,  d i e  s t a r k e n  w u r z e l n  d e r  
T r e u e ,  d i e  i h n ,  d e n  h a u s h a l t e r  ü b e r  G o t t e s  G e h e i m n i s s e ,  ü b e r  d i e  G a b e n  
u n d  G ü t e r  d e s  H i m m e l s ,  g e m a c h t  h a t  z u  e i n e m  H e r r n  u n d  H e i l a n d  d e r  w e l l t  
W i l l s t  d u  i h m  g le i c h e n ,  m e i n  l i eb e r .  C h r i s t ?  w i l l s t  d u  i h m  g le i c h e n ,  a u c h  d u  
b a d i s c h e s ,  d u  d e u t s c h e s  V o l k ?  G r o ß e s  h a t  G o t t  a u c h  i n  d e i n e  H a n d  g e l e g t  
G r o ß e s  h a t  e r  z u  d e i n e r  w e l tg e s c h ic h t l i c h e n  A u f g a b e  g e m a c h t :  h a t  H e l l a s  
e in s t  d ie  G e s e t z e  d e r  S c h ö n h e i t  e n t d e c k t ,  u n d  R o m  d e r  W e l t  d e n  w e g  z u  
m a c h t v o l l e r  G r ö ß e  n a c h  a u ß e n  u n d  zu  gese tz l i cher  ( O r d n u n g  i m  i n n e r n  g e ­
w i e s e n ,  so h a t  m a n  dich d a s  V o l k  d e r  D e n k e r  u n d  D i c h t e r , u n d  w a s  g r ö ß e r  
u n d  h ö h e r  i s t ,  d a s  V o l k  d e r  R e l i g i o n  g e n a n n t ,  l i n d  i n  d e r  T a t ,  a u s  d e r  
w e i t  d e r  f l ü c h t ig e n  E r s c h e i n u n g e n ,  a u s  d e r  A r e n a  d e r  p o l i t i s c h e n  u n d  s o z i a l e n  
K ä m p f e  d i e  M e n s c h h e i t  i m m e r  w i e d e r  z u r  I n n e r l i c h k e i t  d e s  L e b e n s ,  z u r  g e i ­
s t i g e n  F r e i h e i t ,  z u r  s i t t l i c h e n  G r ö ß e ,  z u  e i n e m  L e b e n  i m  G e i s t  u n d  i n  d e r
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W a h r h e i t ,  i n  d e r  L i e b e  » n d  i n  d e r  G e r e c h t i g k e i t ,  u n d  d a r u m  z n  e i n e m  L e b e n  
f ü r  d e n  f i e r r i t  u n d  d u r c h  d e n  H e r r n  d e s  G e i s t e s  u n d  d e r  W a h r h e i t ,  f ü r  u n d  
d u r c h  G o t t  s e lb s t  z u r ü c k z u f ü h r e n ,  d a s  i s t  d e i n e  A u f g a b e ,  d a s  i s t  d e i n  G u t ,  
d a s  G o t t  d i r  a n v e r t r a u t  h a t .  D i t  k a n n s t  d i e s e  A u f g a b e  n u r  l ö s e n ,  d u  k a n n s t  
d i e s e s  G u t  n u r  w a h r e n ,  w e n n  a u c h  d u  d e i n e m  G o t t  d i e  T r e u e  h ä l t s t  i n  g u t e n  
u n d  b ö s e n  T a g e n ,  u n d  w e n n  a u c h  d u  a l l e z e i t  d i e  w u r z e l n  d i e s e r  T r e u e  
f i n d e s t  i m  h e i l i g e n  E r n s t  d e i n e r  L e b e n s a u f f a s s u n g  u n d  L e b e n s f ü h r u n g ,  i n  
s t r e n g e r  S e l b s t z u c h t  u n d  i n  g e w i s s e n h a f t e r  P f l i c h t e r f ü l l u n g ,  i n  l e b e n d i g e m  
G l a u b e n  u n d  f e s t e m  v e r t r a u e n  a u f  d e n  H e r r n ,  i n  d e s s e n  D i e n s t  d u  s t e h s t ,  i n  
d a n k b a r e r  L i e b e  u n d  f r e u d i g e r  B e g e i s t e r u n g  f ü r  G o t t  u n d  G o t t e s  R e i c h .

l i n d  s t e h ' ,  a u f  d a ß  d u  e s  k ö n n t e s t ,  d u  d e u t s c h e s ,  d u  b a d i s c h e s  V o l k ,  h a t  
G o t t ,  d e r  H e r r , e s  g e f ü g t ,  d a ß  a n  l e u c h t e n d e n  V o r b i l d e r n  s o l c h e r  T r e u e  e s  
d i r  n i c h t  f e h l t e ,  I c h  w e i ß  e s  j a  n n d  d a r f  e s  s a g e n :  T i n  R a i n e  v o r  a l l e i n  
i s t  d i r  i i i ’s  H e r z  g e s c h r i e b e n  f ü r  a l l e  Z e i t e n : d e r  N a m e :  K a i s e r  W i l h e l m .  
A n  d i e s e n  N a m e n  k n ü p f t  sich f ü r  d ic h  d i e  E r i n n e r u n g  a n  e i n e  g r o ß e  u n d  
h e r r l i c h e  Z e i t ,  n n d  w e n n  d u  s to lz  b i s t  a u f  d i e s e  Z e i t ,  w e n n  d u  d ic h  f r e u s t  
i h r e r  e i n z i g a r t i g e n  E r f o l g e , d e r e n  s e g e n s v o l l e  W i r k u n g e n  a u f  G e s c h l e c h t e r  
h i n a u s  sich e r s t r e c k e n ,  d a n n  v e r g i ß  n i c h t ,  d a ß  d i e  T r e u e  v o r  a l l e m  e s  g e w e s e n  
i s t ,  d i e  d e i n e n  K a i s e r  so g r o ß  u n d  s e i n  w i r k e n  s o  e r f o l g r e i c h  g e m a c h t  h a t ,  d i e  
T r e u e ,  d i e  a u c h  e r  b e w ä h r t  h a t  a l s  t r e u e r  h a u s h a l t e r  s e i n e s  G o t t e s .  J e n e  
e i n s a m e n  S t u n d e n ,  d a  K ö n i g  W i l h e l m  g e r u n g e n  h a t  m i t  s e i n e m  G o t t  f ü r  
s e i n e s  V o l k e s  W o h l ,  s ie  s i n d  d i e  G e b u r t s s t u n d e n  s e i n e r  u n d  u n s e r e s  V o l k e s  
G r ö ß e .

A b e r  n o c h  z w e i  a n d e r e  N a m e n  s i n d  h e u t e  a u f  d e i n e n  L i p p e n  u n d  i n  
d e i n e m  H e r z e n .  E s  s i n d  d i e  N a m e n  d e s  h o h e n  f ü r s t l i c h e n  P a a r e s ,  a u f  d a s  
i n  d i e l e n  T a g e n  g a n z  D e u t s c h l a n d  s c h a u t  m i t  i n n i g e m  D a n k  u n d  r e i n e r ,  h e r z ­
l i c h e r  F r e u d e .  A l l e i n ,  w e n n  h e u t e  B a d e n s  F ü r s t  z n r ü c k b l i c k e n  d a r f  a u f  a c h t ­
z i g  J a h r e  e i n e s  L e b e n s ,  d a s  kös t l ich  g e w e s e n , w e i l  e s  n i c h t  n u r  M ü h e  u n d  
A r b e i t ,  s o n d e r n  v o r  a l l e m  a u c h  S e g e n ,  r e i c h s t e r ,  h e r r l i c h s t e r  S e g e n  f ü r  s e i n  
L a n d  u n d  V o l k  g e w e s e n  i s t ,  w e n n  u n s e r e  t e u e r e  L a n d e s m n t t e r  i n  f ü n f z i g  
J a h r e n  sich i n  B a d e n  e i n  h e r r l i c h e s  R e i c h  g e g r ü n d e t  h a t ,  e i n  R e i c h ,  d a s  
f e i n e  S e g n u n g e n  i n  d i e  e n t f e r n t e s t e n  T ä l e r  u n d  i n  d i e  n i e d e r s t e n  H ü t t e n  
a u s s t r a h l t ,  e i n  R e i c h  d e r  r e i n s t e n  L i e b e ,  d e m  z u r  V e r g e l t u n g  a b e r  a u c h  d i e  
u n a u s g e s e t z t e  D a n k b a r k e i t ,  d i e  i n n i g s t e  V e r e h r u n g  n n d  t r e u e s t e  L i e b e  d e s  
b a d i s c h e n  V o l k e s  e n t s p r i c h t ,  d a n n  b a d i s c h e s  V o l k ,  g e h e  h i n  n n d  f r a g e  d e i n e n  
G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h ,  f r a g e  d e i n e  G r o ß h e r z o g i n  L u i s e :  w i e  h a b t  i h r  d a s  
v e r m o c h t ,  t r o t z  m a n c h e r  s c h w e r e r ,  b i t t e r e r  E n t t ä u s c h u n g ,  t r o t z  m a n c h e r  S t u n d e n  
h e r b s t e n  S c h m e r z e s  u n d  q u a l v o l l s t e r  S o r g e ?  U n d  s ie  w e r d e n  d i r  a n t w o r t e n :  
w i r  h a b e n  e s  n u r  g e k o n n t ,  w e i l  a u c h  w i r  u n s  f ü h l t e n , a l l e z e i t  f ü h l t e n  a l s  
G o t t e s  h a u s h a l t e r ,  s t e h e n d  i n  s e i n e m  D i e n s t ,  i h m  a l l e i n  v e r a n t w o r t l i c h ,  i h m  
a b e r  a u c h  g a n z  v e r a n t w o r t l i c h , w e i l  d a r u m  a u c h  u n s e r  s e h n l i c h s t e r  W u n s c h ,  
u n s e r  h e i ß e s t e s  G e b e t  n u r  w a r ,  t r e u  e r f u n d e n  z n  w e r d e n  i n  s e i n e m  G e r i c h t e .

J a ,  t e u r e  G e m e i n d e ,  w e i l  a u f  B a d e n s  T h r o n  h e i l i g e r  E r n s t ,  t r e u e s t e  
P f l i c h t e r f ü l l u n g  sich s e i t  m e h r  a l s  e i n e m  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  e i n t e  m i t  l e b e n »
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d i g s t e m  G l a u b e n  u n d  f r e u d i g s t e r  B e g e i s t e r u n g  f ü r  G o t t e s  u n d  f ü r  C h r i s t i  
S a c h e ,  d a r u m  ist h e u t e  d i e s e r  T h r o n  d a s  B i l d  d e r  T r e u e ,  d e r  d i e  V e r h e i ß u n g  
g i l t :  S e i  g e t r e u  b i s  i n  d e n  T o d ,  so w i l l  ich d i r  d i e  K r o n e  d e s  L e b e n s  g e b e n !

U n d  w a h r l i c h ,  m i t  R e c h t  g i l t  s o l c h e r  T r e u e  e i n e s  w a h r e n ,  r e c h t e n  H a u s ­
h a l t e r s  G o t t e s  d i e s e  V e r h e i ß u n g .  D e n n  kös t l ich  i s t  n u n  a u c h  d i e  F r u c h t  s o l ­
c h e r  T r e u e  g e g e n  G o t t :  e r w ä c h s t  d o c h  a u s  i h r  j e n e  T r e u e ,  d i e  e i n  H a n s ,  
e i n e  F a m i l i e  z u r  S t ä t t e  d e s  r e i n s t e n  G l ü c k e s  m a c h t ,  d i e  e i n e n  f ü r s t l i c h e n  
M u n d  d i e  W o r t e  s p r e c h e n  l i e ß , d i e  v o r  f ü n f z i g  J a h r e n  e i n e  V e r h e i ß u n g  
w a r e n ,  h e u t e  a b e r  e i n e  h e r r l i c h e  E r f ü l l u n g  g e f u n d e n  h a b e n :  „ D i e s e  V e r b i n ­
d u n g ,  d i e  m i r  p e r s ö n l i c h  so  v i e l  G l ü c k  v e r h e i ß t ,  w i r d  a u c h ,  d a s  b i n  ich ü b e r ­
z e u g t ,  m e i n e m  V o l k e  z u m  S e g e n  g e r e i c h e n " ,  j e n e  T r e u e ,  d i e  a u c h  i m  F ü r s t e n ­
s c h lo ß  d a s  B i l d  e i n e r  d e u t s c h e n ,  c h r i s t l i c h e n ,  e v a n g e l i s c h e n  F a m i l i e  z e i g t ,  d a  
E l t e r n  u n d  K i n d e r  m i t e i n a n d e r  d u r c h  d i e  z a r t e s t e n  B a n d e  d e r  t r e u e s t e n , i n ­
n i g s t e n  L i e b e  v e r b u n d e n  s i n d ,  d a  d i e  F r e u d e  d e r  E l t e r n  sich v e r d o p p e l t  i n  d e r  
S t u n d e ,  i n  d e r  d e r  g o l d e q e  R e i f  s ie  a u f s  n e u e  v e r b i n d e t ,  w e i l  z u  g l e i c h e r  Z e i t  
d i e  g e l i e b t e  T o c h t e r  i m  S i l b e r s c h m n c k  sich n a h t  d e m  A l t a r ,  v o r  d e m  sie  e i n s t  
d e m  G a t t e n  d i e  T r e u e  g e l o b t .

A n d  a n s  d e r  T r e u e  g e g e n  G o t t  e r w ä c h s t  d a n n  a u c h  j e n e  T r e u e ,  o h n e  
d i e  e i n  V o l k  a u f  d i e  D a u e r  n i c h t  b e s t e h e n  k a n n ,  d i e  h e i l i g e  T r e u e  g e g e n  d a s  
V a t e r l a n d ,  j e n e  T r e u e ,  d i e  e i n s t  e i n e n  K a r l  F r i e d r i c h  d a s  B e k e n n t n i s  a b l e g e n  
l i e ß ,  z u  d e m  v o r  w e n i g e n  T a g e n  a u c h  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  sich a u f s  n e u e  
i n . u n v e r g e ß l i c h e n  W o r t e n  b e k a n n t  h a t :  „ L i n  u n u m s t ö ß l i c h e r  G r u n d s a t z  b e i  
u n s e r e n  s p ä t e s t e n  N a c h k o m m e n  m u ß  e s  b l e i b e n ,  d a ß  d a s  G l ü c k  d e s  R e g e n t e n  
v o n  d e r  W o h l f a h r t  s e i n e s  L a n d e s  u n z e r t r e n n l i c h  f e i " ,  d i e  D e u t s c h l a n d s  
d e u t s c h e s t e n  F ü r s t e n  d i e  h e r r l i c h e n  W o r t e  s p r e c h e n  l i e ß ,  d i e  W o r t e  d e r  o p f e r ­
f r e u d i g e n  V a t e r l a n d s l i e b e : „ M e i n  E n t s c h l u ß  s t e h t  f e s t ,  d e r  n a t i o n a l e n  E i n i g u n g  
u n a u s g e s e t z t  n a c h z u s t r e b e n ,  n n d  g e r n e  w e r d e  ich u n d  w i r d  m i t  m i r  m e i n  
g e t r e u e s  V o l k  d i e  G p f e r  b r i n g e n ,  d i e  m i t  d e m  E i n t r i t t  i n  d i e s e l b e  u n z e r t r e n n ­
l ich  v e r b u n d e n  s i n d " ,  j e n e  T r e u e ,  d i e  n i c h t s  a n d e r e s  w i l l ,  a l s  d e m  v a t e r l a n d e  
d i e n e n  u n d  d i e  d a  w e i ß ,  d a ß  d i e n e n  v o r  a l l e m  h e i ß t :  sich s e l b s t l o s  n n t e r o r d n e n  
u n d  e i n s t i g e n  i n  d i e  G l i e d e r u n g ,  w e l c h e  g e s c h a f f e n  i s t  z u m  S c h u t z  u n d  F r o m m e n  
d e r  h ö c h s t e n  I n t e r e s s e n ,  d e n n  n u r  d a n n ,  s a g t  B a d e n s  F ü r s t  m i t  R e c h t ,  w e n n  
m a n  s e l b s t l o s  is t,  v e r m a g  m a n  e t w a s  f ü r  d a s  G a n z e  z n  l e i s t e n .

J a ,  k ö s t l i c h e  F r ü c h t e  s i n d  c s ,  d i e  a m  B a n i n  d e r  T r e u e  g e g e n  G o t t ,  d e r  
T r e u e  e i n e s  r e c h t e n  h a u s h a l t c r s  G o f t e s  e r w a c h s e n .

w i e  w ä r e  e s  n u n ,  w e n n  d u ,  d u  K a r l s r u h e r  G e m e i n d e ,  u n d  w e n n  m i t  
d i r  d a s  g a n z e  b a d i s c h e ,  j a  d a s  g a n z e  d e u t s c h e  V o l k  h e u t e  s p r e c h e n  w o l l t e :  
D e r  D a n k ,  d e r  t i e f e ,  d e r  h e i ß e ,  u n a u s l ö s c h l i c h e  D a n k ,  d e n  w i r  G o t t  s c h u l d e n  
d a f ü r ,  d a ß  e r  u n s  i m  L e b e n  u n s e r e s  g e l i e b t e n  G r o ß h e r z o g s ,  i m  L e b e n  u n s e r e r  
t e u r e n  G r o ß h e r z o g i n  s o  u n e n d l i c h  r e i c h  g e s e g n e t ,  so l l  u n s e r  G e l ö b n i s ,  u n s e r  
e h r l i c h e s  a u f r i c h t i g e s  G e l ö b n i s  f e i n : u n s e r e m  G o t t  f o r t a n  a l s  f e i n e  h a u s ­
h a l t e r ,  a l s  E r b e n  u n d  T r ä g e r  s e i n e s  G e i s t e s  d i e  T r e u e  z u  h a l t e n  f e s t  u n d  
u n v e r b r ü c h l i c h ,  a u f  d a ß  a n s  s o l c h e r  T r e u e  a u f s  n e u e  a u c h  b e i  u n s  j e n e  a n d e r e  
T r e u e  e r w a c h s e ,  d i e  H a u s  u n d  H e i m a t  g lü c k l i c h  m a c h t ,  d i e  F ü r s t  u n d  V o l k



u n a u f l ö s l i c h  v e r b i n d e t ,  d i e  D e u t s c h l a n d s  w a h r e  G r ö ß e  u n d  e c h t e n  R u h m  
s i c h e r t  f ü r  a l l e  Z e i t e n ,  w a h r l i c h ,  w i r  k ö n n t e n  u n s e r e m  g e l i e b t e n  F ü r s t e n «  
p a a r  k e i n e  g r ö ß e r e  F r e u d e  m a c h e n ,  a l s  w e n n  d a s  u n s e r  D a n k  w ä r e .  D e n n  
d a n n  s t ü n d e  ü b e r  d e m  L e b e n s a b e n d  d i e s e s  P a a r e s ,  i h n  v e r k l ä r e n d  u n d  
b e g l ü c k e n d ,  d a s  w o r t  g e s c h r i e b e n ,  d a s  e i n s t  v o r  f ü n f z i g  J a h r e n  d i e  j u n g e  
L a n d e s m u t t e r  b e i  i h r e m  e r s t e n  E i n t r i t t  i n  d i e  K a r l s r u h e r  S c h l o ß k i r c h e  b e g r ü ß t e :  
D a s  A l t e  i s t  v e r g a n g e n ,  s i e h e ,  e s  i s t  a l l e s  n e u  g e w o r d e n !  A m e n !

N achm ittags vor halb zwei U hr brachten die P o s a u n e n ­
chör e  der Vereine des oberrheinischen Iüng lingsbundes, die hiezu 
an der Westseite des Schloßturmes im Schloßgarten Aufstellung 
nahmen, den Herrschaften ein Ständchen dar.

A m  s6., abends gegen sechs Uhr, traf Prinz Gustav von 
Schweden m it G em ahlin und Kind hier ein. Ebenfalls am  f 6. 
reiste P rinz Eugen von Schweden von Stockholm ab, um  hier den 
König von Schweden bei den Feierlichkeiten zu vertreten.

Die Au s s c h mü c k u n g  der S tad t ging, je näher die L)auptfest- 
tage heranrückten, ihrer Vollendung entgegen. A m  sy. und 20 . bot sie 
einen großartigen und in ihrer E igenart überwältigenden Eindruck. 
Die erwähnten Kommissionen und zahllose andere Hände hatten 
getan, w as in ihren K räften stand, um  ein prächtiges. Auge und 
Herz erfreuendes E rgebnis zu erzielen. Überall, nicht bloß in der 
Kaiserstraße und den übrigen Verkehrsadern, auch in den dem 
Hauptverkehr entlegensten S traßen  wehten Fahnen in deutschen, 
badischen, schwedischen und anderen Landesfarben, lachten dem 
Beschauer Blumengewinde und frisches G rün  entgegen. P o rträ ts  
und Büsten des Ju b e lp aa res  hatten besonders in den Schaufenstern 
der Geschäfte und bei größeren Dekorationen , reiche Verwendung 
gefunden.

Durch die Stadtverw altung waren vom Bahnhofe bis zum 
Schlosse die S traßen von einem M astenspalier eingesäumt worden, 
von dem wehende Flaggen, Fähnchen- und Blumen-Dekorationen 
ein farbenprächtiges B ild gewährten. A uf dem M arktplätze ragten 
zwei Reihen mächtiger Pylone, geziert mit T annengrün, frischen 
und künstlerischen Blum en, M alereien, empor. M ächtige, reich 
dekorierte Ringe, übersät m it B lüten, in deren Kelchen elektrische 
Glühlämpchen schimmerten, umschlossen die Pylone etwa in halber 
Höhe. Die Spitze der Pylone trug Blumengewinde und w ar eben­

Au
ss

ch
m

üc
ku

ng
 

beß
 

M
ar

kt
pl

at
ze

s. 
(B

at
fj

au
s.

)



-  49 -

falls m it Glühlämpchen durchsetzt. Don P y lon  zu P y lon  
schwangen sich in mächtigen Bogen G uirlanden. D as R a t­
haus zeigte auf allen Balkonen, in allen Fenstern und Nischen 
reichen Pflanzen- und Blumenschmuck, die Freitreppe w ar m it 
Blattpflanzen und B lum enarrangem ents geschmückt. Flagge an 
Flagge wehten von allen Balkonen, vom Dache und von den 
Fenstern herab- Reich und sich wohltuend in das Ganze einfügend 
w ar auch der Schmuck der evangelischen Stadtkirche.

G in Bild einheitlicher Ausschmückung bot die IValdstraße, die 
W aldhornstraße und der Schloßplatz. A m  G ingang der w a ld -  
straße von der Aaiserstraße her w ar eine Ehrenpforte errichtet, eine 
zweite schloß diese S traße am  Schloßplatz ab. Die W aldstraße 
selbst und die W aldhornstraße waren in eine tannenduftende Allee 
verwandelt. Der Schloßplatz w ar unter der Leitung von Theater­
maler W olf ausgeschmückt. A n jedem Fenster vergoldete Zweige 
und unter den Simsen jeweils ein Blütenstrauß in kornblumen­
blauer Farbe. Auch hier schlang sich G uirlande an G uirlande.

G s ist unmöglich, hier von dem Festgewand der öffentlichen 
und privaten Gebäude eine auch nur annähernd erschöpfende Schil­
derung zu geben, w i r  können nur einiges herausheben. Reichen 
Schmuck wiesen das Generaldirektionsgebäude der Staatseisenbahnen, 
das A ltertum s- und Sam m lungsgebäude, das Staatsm inisterium  
auf. Neben dem letzteren hob sich das Fürstenbergische p a la i s  
m it seinen Aränzen au s Heidekraut und Disteln besonders ab. 
Gine wirkungsvolle Dekorierung bot die katholische Stadtkirche, 
ebenso die Technische Hochschule. A n dieser zierten G uirlanden, 
zwischen denen die W appen der größeren badischen Städte an­
gebracht waren, das Gebäude in allen Stockwerken. A us den 
Fenstern hingen Fahnen und prächtige Teppiche, während bunte 
Lam pions und Lorbeerkränze die Simse schmückten. Die Inschrift 
„F rideridana , Heil unserem Fürstenhause" in mächtigen goldenen 
Buchstaben auf blauem G runde, sowie die Jahreszah len  1856 bis 
1906 zierten das P o rta l. I n  der Aaiserstraße w ar das große 
Gckhaus der F irm a  Friedrich B los in beiden Fronten m it reichem 
Schmuck großer gelber B lum en versehen. B laß-bräunlich gefärbte 
Tannenreisguirlanden zogen sich von  Fenster zu Fenster bis hinauf 
unter das Dach. D as Prunkstück der ganzen Dekoration bot das

4



—  50 —

2 J/a M eter große, m it G uirlanden umschlungene photographische 
B ild  des Ju b e lp aares . Die Kaiserpassage prangte im  Schinucke 
großer Lorbeerbäume und mächtiger, von Glühlämpchen durch­
zogener G uirlanden, zwischen denen die In itia le n  F . L. angebracht 
waren. Endlich nennen wir au s  der Fülle des Schönen noch den 
Schmuck der B illa  Bürkliu in der Kriegstraße. Hier w ar ein 
wunderbares Kunstwerk durch die Dekoration hervorgezaubert 
worden.

I n  allen Stadtteilen waren überdies nach künstlerischen planen  
Plätze aufgerichtet, von denen au s bei den Rundfahrten der Herr­
schaften Ansprachen gehalten werden sollten.

An dieser Stelle sei auch der I l l u m i n a t i o n  vom Abend 
L>es 20. September in Kürze E rw ähnung getan.' U m  7 U hr 
bereits erglänzten auf dem M arktplatz, am  R ath au s sowie an den 
Pylonen und den Bogen der G uirlanden die Glühlämpchen und 
allmählich breitete es sich wie ein Lichtmeer über die ganze S tadt 
aus. Elektrizität, G a s  und neben ihnen die Machskerzen hatten 
Verwendung gefunden. Den Glanzpunkt bildete die Beleuchtung 
des M arktplatzes in farbenprächtiger Ausstattung. Zehntausend 
elektrische Lämpchen erglühten hier. Bon den Pylonen schimmerten 
sie au s  herrlichen Blütenkelchen, die Lorbeerbäume erstrahlten im 
gelblichen Glanze. I n  ein M eer elektrischer Flämmchen schien 
auch das R ath au s getaucht zu sein. Entsprechend ergänzten das 
Bezirksamt, die Stadtkirche, die privathäuser das farbenprächtige 
Lichterbild des M arktplatzes.

D a s  Bahnhofgebäude w ar an allen Konturen vom Sockel an 
bis hinauf in die höchste Turmspitze mit elektrischen Flam m en 
übersäet. Die Kaiserstraße bildete von der Bernharduskirche bis 
zum Kaiserplatz ein Flammenmeer. Die mächtigen In itia le n  und 
die Inschriften über dem P orta le  der Technischen Hochschule waren 
taghell erleuchtet und weithin lesbar, das ganze Gebäude w ar mit 
einer Anzahl elektrischer Lämpchen abgegrenzt. I n  überaus 
wirkungsvollem Lichterglanze erstrahlte das Postgebäude. A m  
Sockel des Kaiserdenkmals flimmerte ein großer Stern unzähliger 
Lichter und um  den Kaiserplatz verbreiteten Kandelaber ihren 
Hellen Schein. I n  der M aldstraße reihten sich von Tanne zu 
T anne  rote B allons und die Bogen am  Schloßplatz waren einer
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lebenden glitzernden Schlange gleich. I n  den V orgärten der west- 
end- und Ariegstraße flackerten die kleinen Lichter zwischen den 
Sträuchern hindurch, zogen auf dem Rasen vielverschlungene Figuren. 
I n  der Ariegstraße hoben sich eigenartig die V illa S inner und 
d as  Erbgroßherzogliche p a la is  hervor, von dessen untersten Simsen 
die Lichterreihen sich bis zur Arone emporschlängelten. Die B e­
leuchtung der Arone und des XDafferfpiels durch Scheinwerfer 
waren von großartiger W irkung. Die V illa Bürklin stieg wie ein 
M ärchenschloß au s der Nacht empor. Aber neben der pracht 
einzelner besonders bewunderter Gebäude seien doch die anderen 
nicht vergessen, die in reichem Glanze oder schlichter Einfachheit 
die Liebe und Verehrung ihrer Bewohner zu unferm Fürstenhause 
in gleicher Stärke bezeugten. Denn auch hier ist zu sagen: es gab 
w ohl kein H aus in der ganzen Stadt, das sich nicht in irgend 
-einer weise an der I llu m in a tio n  beteiligte.

Der V e r k e h r s v e r e i n  veranstaltete vom  t? .  bis m it 25. 
täglich fünf Rundfahrten durch die S tadt.

A m  M ontag  den f? ., vorm ittags elf U hr, fand die Besich­
tigung der Jubiläum sausstellung für Aunst und Aunstgewerbe 
durch die Herrschaften statt, worüber an  anderer Stelle (VII, 5) 
berichtet wird.

A m  Dienstag wurden in den verschiedenen Schulen der S tadt 
Feierlichkeiten abgehalten, darunter für die oberen Klaffen der 
städtischen Volksschulen im  großen S aale der Festhalle.

Dienstag m ittags \2  U hr empfingen der Großherzog und die 
Großherzogin sowie das schwedische A ronprinzenpaar eine A b­
ordnung des grundherrlichen Adels, sodann verschiedene M itglieder 
der standesherrlichen Däuser. N achm ittags um \  U hr empfing der 
G roßherzog im  Beisein der Großherzogin, der Prinzen und P r in ­
zessinnen des badischen und schwedischen Hauses den Herzog von 
E onnaught) der im  A ufträge des K önigs von E ngland  dem G roß- 
cherzog den Mrden des Hosenbandes überreichte und die feierliche 
Investitu r vornahm . Außerdem fand um  5 U hr E m pfang  der 
Botschafter und Gesandten fremder S taatsoberhäupter statt, die 
durch ihre am  hiesigen oder am  Berliner Hofe beglaubigten V er­
treter oder durch Spezialgesandten ihre Glückwünsche übermitteln 
ließen. Neben den Vertretern deutscher Fürsten waren solche des
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Kaisers von Österreich erschienen, des K önigs von I ta lie n , des 
K aisers von J a p a n , der m it einem Handschreiben den höchstem 
japanischen O rden, den Ehrysanthem um orden, überschickte, des 
S u ltan s , des K önigs von Spanien, des K önigs von P o rtu g a l 
und der Schweizer Eidgenossenschaft. Nach dem E m pfang  fand 
G alatafel statt, bei der der Großherzog zunächst noch einmal in 
einer Ansprache für die hohe Auszeichnung dankte, die ihm  durch 
den König von E ngland zuteil geworden, und ein Hoch auf den 
König ausbrachte. Der Herzog von C oim aught erwiderte. D a rau f 
ergriff der Großherzog nochmals das w o r t  zu folgendem T rink­
spruch:

„M eine verehrten Anwesenden! I c h  habe noch eine Pflicht 
zu erfüllen, indem ich mich an alle Vertreter der hohen Souveräne 
richte, die heute hier anwesend sind. Ic h  spreche Ih n e n  allen 
meinen herzlichen Dank aus dafür, daß I h r e  hohen Souveräne 
Sie beauftragt haben, hierher zu unseren Festlichkeiten zu kommen. 
Und diese Pflicht des Dankes erfülle ich dam it, daß ich Sie bitte, 
m it m ir auf das Wohlergehen und auf das gesegnete weiterleben 
der hohen Souveräne zu trinken. I h r e  M ajestäten und Hoheiten 
aller Fürstlichkeiten, die hier vertreten sind, —  Ic h  bitte, m it m ir 
auf ihr W ohl zu trinken. Sie leben hoch!"

Der italienische Botschafter, G ra f  Lanza, dankte im N am en 
der fremden Vertreter. A m  Abend w ar Festvorstellung im Hof­
theater vor geladenem Publikum . D as M ilitä r  w ar in parade-- 
anzug, die Hof- und Staatsbeam ten in goldgestickten Uniformen, 
die Damen in lichten Gewändern. Der prächtig dekorierte R au m  
w ar taghell erleuchtet. Leichte, duftige Blumengewinde schlangen 
sich von R ang zu R ang  und schlossen oben m it einer dichten, 
bunt besetzten Laubguirlande ab. Beim  Erscheinen der Herrschaften 
gegen 3/49 U hr brachte In ten d an t Geh. H ofrat D r. Basserm ann 
das Hoch auf den Großherzog, die Großherzogin sowie den K ron­
prinzen und die Kronprinzessin von Schweden au s. -Die Festvor­
stellung begann mit dem Vorspiel zu Richard W agners „M eister­
singer von N ürnberg", an  das sich der 3. Akt, Festwiese, m it 
Ausschluß der Beckmesserszene anschloß. A m  Schluffe der Fest* 
wiese leitete das Orchester zur Landeshymne über. Die Solisten 
traten an die Ram pe und hinter ihnen nahmen die übrigen M it--
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wirkenden Aufstellung. Alle stimmten in die Hymne ein, die von 
Her Festversammlung mitgesungen wurde.

Die Hauptfesttage waren, wie angedeutet, M ittwoch der sy. 
und D onnerstag der 20 . September. Die Tageszeitungen er­
schienen im Festgewande. Sie brachten besondere Festschriften, 
B egrüßungen in Festartikeln und in gebundener Rede, j n  den 
S tra fen  wimmelte es am  von der Frühe an in buntem G e­
dränge. D as ist der T a g , an dem die H aupt- und Residenzstadt 
ihrem  Fürstenpaar ihre Huldigung darbrachte. Z u r  Spalierbil­
dung marschierten die Schüler und Vereine um 9 U hr auf. W ohl 
-gegen \0  000 Menschen waren a ls  Vertreter von Vereinen und 
-anderen Körperschaften auf dem Wege von: Schloßplatz durch die 
Karl-Friedrichstraße, Beiertheimer Allee bis zur Festhalle aufgestellt. 
Alle Körperschaften waren m it ihren Fahnen erschienen. V or 
Hem R a th au s  hatten die Landestrachten —  etwa 200  —  A uf­
stellung genommen, h in te r dem Spalier stand noch eine dicht­
gedrängte ungeheure Volksmenge, pünktlich um fO U hr begann 
Hie A bfahrt der Herrschaften vom Schlosse. Unter dem Donner 
der Geschütze und dem Geläute der Glocken fuhren sie, eskortiert 
von einer Schwadron des Leib-Dragonerregiments, in vierspännigen 
goldlaubbekränzten w ag en  m it den hier weilenden Fürstlichkeiten 
und  den Vertretern fremder S taatsoberhäupter nach der Festhalle, 
wo eine Ehrenkompagnie, die 5. des Leibgrenadierregiments, A uf­
stellung genommen hatte. Am  Hauptportale der Festhalle wurden 
die Herrschaften vön Oberbürgermeister Schnetzler, den B ürger­
meistern Siegrist und D r. Horstmann, den beiden dienstältesten 
S tad träten  D ürr und Boeckh und dem O b m an n  des Vorstandes 
Her Stadtverordneten D r. Goldschmit empfangen. Der G roßher­
zogin und der Kronprinzessin von Schweden wurden Rosenbukette 
überreicht.

Der große S a a l der Festhalle w ar dicht besetzt. Die ersten 
Besucher waren bereits um  7 U hr vor dem P o rta l erschienen, 
u m  sich einen Platz zu sichern. A uf den Ehrenplätzen befanden 
sich sämtliche UUnister, der Präsident der Zweiten K am m er 
D r .  w ilkens und viele Abgeordnete beider Häuser der Landstände, 
der Präsident des Oberkirchenrats D . Helbing, der kommandierende 
-General von Bock und polach, auch der frühere K om m andeur
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des Armeekorps, G eneral von B ülow , sowie zahlreiche andere 
hohe Beam te und Offiziere.

Bei den Klängen des Festmarsches von F ranz Lachner und 
geleitet von den erwähnten Vertretern der StaM , schritten die 
Fürstlichkeiten unter einem grünen Laubgang, den 2 ^ Dam en in 
antiken Gewändern trugen, durch den S aa l. A uf dem Podium  
w ar ein mächtiger Ruhmestempel m it Türm en im  antiken Stil, 
ganz in w eiß  gehalten und nur m it vergoldeten Kränzen und 
G uirlanden geschmückt, errichtet. Stufen führten an dem mittleren, 
durch einen goldenen V orhang verhüllten E ingang  herab und 
waren unten von zwei Greifen, wie sie das badische W appen 
führt, flankiert. A m  Podium  selbst hatte in einem H ain von 
frischem G rün  das Orchester (Instrum entalverein) seinen Sitz ein- 
genommen. Acht weißgekleidete Damen m it Blumenkörben er­
warteten auf dem Podium  den Einzug der Fürstlichkeiten. Nach­
dem die Herrschaften Platz genommen hatten, tra t O berbürger­
meister Schnetzler vor und hielt folgende Ansprache:

„ D u r c h l a u c h t i g s t e r  G r o ß h e r z o g !
D u r c h l a u c h t i g s t e  G r o ß h e r z o g i n !
v e r e h r t e  B e m ' i i  u n d  D a m e n  I

L i n e  g o l d e n e  H o c h z e i t  i s t  u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  e i n  b e d e u t u n g s v o l l e s  
F e s t ;  d e n n  n u r  w e n i g e n  A u s e r w ä h l t e n ,  d i e  sich f ü r s  L e b e n  v e r b u n d e n  h a b e n ,  
w i l l  d a s  S c h i c k s a l  g e s t a t t e n ,  d a ß  s ie  e i n  h a l b e s  J a h r h u n d e r t  l a n g  i n  d e m  
W e c h s e l  v o n  F r e u d e  u n d  L e i d ,  v o n  S o r g e n  u n d  h o f f e n  m i t e i n a n d e r  a u s *  
d a u e r n ,  w e n n  a b e r  d i e  I u b i l a r e  d a z u  b e r u f e n  w a r e n ,  v o n  d e r  e r s t e n  B l ü t e ­
z e i t  i h r e s  B u n d e s  b i s  z u  s e i n e r  g o l d e n e n  K r ö n u n g  e i n e m  h o c h e n t w i c k e l t e n  
S t a a t s w e s e n  v o r z u s t e h e n  u n d  f ü h r e n d  a n  d e r  S p i t z e  e i n e s  V o l k e s  z u  w a n d e l n  
u n d  w e n n  e s  n o c h  f e r n e r  z u t r i f f t ,  d a ß  s ie  b e i d e ,  a b g e s e h e n  v o n  i h r e r  S t e l l u n g ,  
a u c h  m e n s c h l i c h  i n  i h r e m  p e r s ö n l i c h e n  W e s e n  m i t  a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  L i g e n *  
s c h ä f t e n  g e s c h m ü c k t  s i n d  u n d  h o c h  u n d  l e u c h t e n d  h e r v o r r a g e n ,  d a n n  e n t h ü l l t  
sich v o r  u n s  e i n  B i l d ,  w i e  e s  d i e  G e s c h i c h t e  a l l e r  V ö l k e r  u n d  Z e i t e n  n u r  i n  
g a n z  s e l t e n e n  g l ü c k l i c h e n  M o m e n t e n  d a r b i e t e t .

L i n  s o l c h e s  B i l d  h a b e n  w i r  h e u t e  v o r  A u g e n .  L s  z e i g t  u n s  v o r  a l l e m  
e i n  F a m i l i e n l e b e n ,  e i n  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  M a n n  u n d  F r a u  u n d  z w i s c h e n  L i t e r n  
u n d  K i n d e r n ,  w i e  e s  s c h ö n e r  u n d  r e i n e r  u n d  i n n i g e r  g a r  n i c h t  g e d a c h t  w e r d e n  
k a n n .  L s  i s t  k e i n  w o r t  z u  v i e l ,  w e n n  ich s a g e ,  d a ß  sich h i e r  d a s  I d e a l  d e r  
d e u t s c h e n  F a m i l i e  v e r w i r k l i c h t  h a t .  O h n e  L i e b e  u n d  T r e u e  v e r m a g  a u c h  e i n e  
f ü r s t l i c h e  L h e  n u r  e i n e n  k a l t e n  u n d  u n e r f r e u l i c h e n  G l a n z  z u  v e r b r e i t e n ;  a b e r  
d i e s e r  H a u s s t a n d  w a r  s t e t s  a u f  L i e b e  g e g r ü n d e t  u n d  v o n  T r e u e  u m f r i e d e t  
u n d  j e d e r  r e c h t e  B a d e n e r  i s t  g e r a d e z u  s to lz  a u f  i h n ; d e n n  e r  z i e r t  n i c h t  n u r

— 55 —

d e n  T h r o n ,  s o n d e r n  d a s  g a n z e  L a n d  u n d  i s t  f ü r  d a s  b a d i s c h e  V o l k  a l s  e i n  
B e i s p i e l  v o n  e i n d r i n g l i c h s t e r  B e r e d s a m k e i t  e i n  ä u ß e r s t  w e r t v o l l e r ,  m o r a l i s c h e r  
B e s i t z .

D e r  G r o ß h e r z o g  u n d  d i e  G r o ß h e r z o g i n !  w i r  k ö n n e n  u n s  u n m ö g l i c h  
z w e i  M e n s c h e n  d e n k e n ,  d i e  m e h r  d a z u  a n g e t a n  s i n d  u n d  w a r e n ,  sich i n  a l l e m  
G u t e n  u n d  L d e l n  z u  f ö r d e r n  u n d  z u  e r g ä n z e n ,  d i e  m e h r  d a z u  b e r u f e n  s e i n  
k o n n t e n ,  v o n  h o h e r  S t e l l e  a n s  i n  e r n s t e r  P f l i c h t e r f ü l l u n g  e i n e  e i n g r e i f e n d e ,  
w e i t h i n  r e i c h e n d e  u n d  s e g e n s v o l l e  W i r k s a m k e i t  z u  e n t f a l t e n .

I c h  k a n n  d i e s e  W i r k s a m k e i t ,  v o n  w e l c h e r  d i e  G e s c h i c h t e  n o c h  f e r n e n  
G e n e r a t i o n e n  v i e l  R ü h m l i c h e s  z u  e r z ä h l e n  h a b e n  w i r d ,  i n  d e m  m i r  g e z o g e n e n  
e n g e n  R a h m e n  h e u t e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  a u c h  n i c h t  e i n m a l  i n  d e n  f l ü c h t i g s t e n  
U m r i s s e n  s k i z z i e r e n .  I c h  h a b e  e s  a b e r  a u c h  g a r  n i c h t  n o t w e n d i g ; d e n n  s ie  
i s t  n i c h t  l a t e n t  g e b l i e b e n ,  i h r e  S p u r e n  s i n d  i n  j e d e r  L n t w i c k l u n g s p h a s e  u n s e r e s  
ö f f e n t l i c h e n  L e b e n s ,  i n  j e d e r  S t a d t  u n d  i n  j e d e m  D o r f e  d e u t l i c h  s i c h t b a r  u n d  
j e d e r m a n n  i m  L a n d e  k e n n t  s ie  n i c h t  u u r ,  s o n d e r n  z o l l t  i h r  a u c h  d i e  g e b ü h r e n d e  
W ü r d i g u n g  u n d  B e w u n d e r u n g .

A b e r  d a n k e n  w o l l e n  w i r  h e u t e  u n s e r e m  G r o ß h e r z o g  f ü r  a l l e s ,  w a s  e r  
i n  d e n  l a n g e n  J a h r e n  s e i n e r  R e g i e r u n g  a n  u n s e r e m  d e u t s c h e n  v a t e r l a n d e  
u n d  a n  u n s e r e r  e n g e r e n  H e i m a t  G r o ß e s  v o l l b r a c h t  h a t ,  d a n k e n  w o l l e n  w i r  
i h m  f ü r  s e i n e n  u n e i g e n n ü t z i g e n  P a t r i o t i s m u s ,  d e r  b e i  m e h r  a l s  e i n e r  e r n s t e n  
G e l e g e n h e i t  a l l e r s c h w e r s t e  F e u e r p r o b e n  g l ä n z e n d  b e s t a n d e n  h a t ,  d a n k e n  w o l l e n  
w i r  i h m ,  d a ß  e r  a l l e z e i t  e i n  r e g s a m e s  E l e m e n t  d e s  F o r t s c h r i t t e s  a u f  a l l e n  
G e b i e t e n  d e r  S t a a t s v e r w a l t u n g  g e w e s e n  i s t ,  u n d  d a n k e n  w o l l e n  w i r  i h m  f ü r  
s e i n e  G e r e c h t i g k e i t  u n d  G ü t e ,  v o m  W i r b e l  b i s  z u r  S o h l e  j e d e r  Z o l l  e i n  
F ü r s t ,  v o m  W i r b e l  b i s  z u r  S o h l e  j e d e r  Z o l l  e i n  e d l e r ,  l i e b e n s w e r t e r  M e n s c h !

N i c h t  m i n d e r n  D a n k  a b e r  s c h u l d e n  w i r  I h r e r  K ö n i g ! ,  H o h e i t  d e r  
G r o ß h e r z o g i n .  A l s  p r o t e k t o r i n  a l l e r  m i r  d e n k b a r e n  W o h l t ä t i g k e i t s b e s t r e b u n g e n ,  
h a t  s i e  sich n i c h t  d a m i t  b e g n ü g t ,  d i e  A r b e i t  a n d e r e r  m i t  d e m  G l a n z e  i h r e s  
f ü r s t l i c h e n  N a m e n s  z u  d e c k e n  u n d  z u  f ö r d e r n ,  s o n d e r n  sie h a t  sich s e lb s t  a l s  
A r b e i t e r i n  a u f  d i e s e n  G e b i e t e n  v o r  a l l e n  h e r v o r g e t a n ,  u n d  i h r  u n e n d l i c h e r  
F l e i ß ,  i h r  t i e f e s ,  u m f a s s e n d e s  w i s s e n ,  i h r e  u n e r s c h ö p f l i c h e  G e s t a l t u n g s k r a f t ,  
i h r e  u n b e u g s a m e  A u s d a u e r  i n  V e r f o l g u n g  d e r  a l s  r e c h t  e r k a n n t e n  Z i e l e  u n d  
n i c h t  z u l e t z t  d i e  w a r m e  H e r z e n s g ü t e ,  d i e  i h r e n  L e b e n s w e r k e n  z u g r u n d e  l i e g t ,  
d a s  f o r d e r t  i n  g l e i c h e m  M a ß e  B e w u n d e r u n g  u n d  L i e b e !

D u r c h l a u c h t i g s t e  I u b i l a r e !  I n  d i e s e n  T a g e n  w i l l  d a s  L a n d  i n  v e r ­
s c h i e d e n e n  A u s s t e l l u n g e n  z e i g e n ,  w a s  e s  u n t e r  d e r  F ü h r u n g  E u r e r  K ö n i g l .  
H o h e i t e n  a u f  w i c h t i g e n  K u l t u r g e b i e t e n  e r r u n g e n  h a t .  L i n e  k u n s t g e w e r b l i c h e  
u n d  e i n e  K u n s t a u s s t e l l u n g ,  a u c h  e i n e  s t a d t g e s c h i c h t l i c h e  A u s s t e l l u n g  s i n d  d e m  
P u b l i k u m  b e r e i t s  g e ö f f n e t .  D i e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  d i e  G a r t e n b a u ­
a u s s t e l l u n g  w e r d e n  a l s  f e i e r l i c h  e r ö f f n e t  g e l t e n ,  w e n n  I h r e  K ö n i g l .  H o h e i t e n  
n a c h h e r  d a v o n  E i n s i c h t  g e n o m m e n  h a b e n ,  w e r  d i e s e  A u s s t e l l u n g  b e s u c h t  u n d  
i h r  E r g e b n i s  m i t  d e m j e n i g e n  f r ü h e r e r  Z e i t e n  v e r g l e i c h t ,  d e r  m a g  e r k e n n e n ,  
w e l c h e  g e w a l t i g e n  K u l t u r f o r t s c h r i t t e  d a s  b a d i s c h e  V o l k  g e m a c h t  h a t ,  e r  w i r d  
sich a b e r  a u c h  b e i  n ä h e r e r  B e t r a c h t u n g  d i e s e r  E n t w i c k l u n g  n i c h t  v e r h e h l e n
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k ö n n e n ,  w e lc h  b e d e u t e n d e r  A n t e i l  a n  i h r  d e n  A n r e g u n g e n  u n d  d e r  u n e r m ü d ­
l i c h e n  A r b e i t  d e r  G r o ß h e r z o g l i c h e n  R e g i e r u n g  b e i z u m e s s e n  ist. D a n k b a r e n  
H e r z e n s  w o l l e n  w i r  n u n  h i e r  a n  d i e s e r  S t e l l e  d e n  h e i ß e n ,  i n n i g e n  W u n s c h  
a u s s p r e c h e n ,  d e r  a l l e  B a d e n e r h e r z e n  u n d  j e d e n  d e u t s c h e n  P a t r i o t e n  i n  d ie se n  
T a g e n  b e w e g t :  M ö g e  d e r  g o l d e n e  A b e n d s c h e i n ,  d e r  h e u t e  ü b e r  E u r e n  K ö n i g l .  
H o h e i t e n  so r e i n  u n d  l i eb l ich  l e u c h t e t ,  i n  u n g e t r ü b t e m  G l a n z e  n o ch  recht  
l a n g e  a n d a u e r n ,  m ö g e n  S i e  u n s e r e r  V e r e h r u n g  u n d  L i e b e  n o ch  l a n g e  e r h a l t e »  
b l e i b e n ,  u n d  m ö g e n  S i e  i n  r e i c h e r  F ü l l e  d a s  G l ü c k  g e n i e ß e n ,  d a s  a u s  d e m  
B e w u ß t s e i n  q u i l l t ,  d a s  B e s t e  i m m e r  g e w o l l t  u n d  so v i e l e s  G u t e  u n d  G r o ß e  
g e w i r k t  u n d  g e s c h a f f e n  z u  h a b e n .

D i e s e m  W u n s c h e ,  l i e b e  M i t b ü r g e r ,  g e b e n  w i r  A u s d r u c k  i n  d e i n  R u f e : 
D i e  v e r e h r t e n  J u b i l a r s ,  I h r e  K ö n i g l .  H o h e i t e n  d e r  G r o ß h e r z o g  u n d  d ie  
G r o ß h e r z o g i n ,  sie l e b e n  h o c h ! "

Begeisterte Hochrufe klangen durch den S aa l. D as Orchester 
stimmte die „Badische Hymne" an. Der Großherzog hielt daraus 
folgende Ansprache:

„ M e i n  l i e b e r  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r !

Z u n ä c h s t  I h n e n  p e r s ö n l i c h  d e n  i n n i g s t e n  D a n k  f ü r  j e d e s  w o r t ,  d a s  S i e  
so w a r m  g e s p r o c h e n ,  w i r  w e r d e n  B e i d e  a l l e s  d a s ,  w a s  S i e  so f r e u n d l i c h  
w a r e n ,  a u s z u s p r e c h e n ,  i n  d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g  b e h a l t e n .  N u n  u n s e r  D a n k  
d e r  S t a d t ,  d i e  u n s  h e u t e  i n  so h o h e r  u n d  f r e u n d l i c h e r  w e i s e  g e e h r t  u n d  
g e f e i e r t  h a t .  I c h  k a n n  w o h l  s a g e n ,  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r ,  d a ß  k e i n e  W o r t e  
g e n ü g e n d  s in d ,  u m  d e n  E m p f i n d u n g e n  A u s d r u c k  z u  g e b e n ,  d ie  u n s  d u r c h ­
d r i n g e n ,  b e i  a l l e m ,  w a s  u n s  n i c h t  n u r  h e u t e ,  s o n d e r n  a u c h  i n  a l l e n  d ie se n  
T a g e n  v o n  S e i t e n  d e r  B e v ö l k e r u n g  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  d a r g e b r a c h t  w o r d e n  
ist.  D i e  l i e b e v o l l e ,  ich d a r f  w o h l  s a g e n ,  d i e  b e g e i s t e r t e  B e g r ü ß u n g ,  d ie  u n s  
g e w o r d e n  ist, ü b e r t r i f f t  a l l e  E r w a r t u n g e n ,  u n d  a l l e s ,  w a s  e i n  M e n s c h  h o f f e n  
d a r f ,  a b e r  a u c h  h i e r  m u ß  ich w i e d e r h o l t  a u s s p r e c h e n ,  w a s  ich scho n  o f t  g e s a g t  
h a b e :  U n s e r  D a n k  g e h t  z u  G o t t ,  i h m  d a n k e n  w i r ,  d a ß  e r  u n s  v e r g ö n n t  h a t ,  
d i e s e s  F e s t  z u  b e g e h e n .  U n s e r e  g o l d e n e  V e r e i n i g u n g  so e r l e b e n  z u  d ü r f e n ,  
w i e  w i r  sie e r l e b e n  d u r f t e n ,  w ü n s c h e  ich v i e l e n  T a u s e n d e n .  I c h  d a r f  S i e  
w o h l  b i t t e n ,  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r ,  a u c h  I h r e n  M i t b ü r g e r n  u n d  d e r  g a n z e n  
S t a d t  u n s e r e n  i n n i g s t e n  D a n k  z u  s a g e n  f ü r  a l l  d i e  L i e b e ,  d ie  u n s  e n t g e g e n ­
g e b r a c h t  w o r d e n  ist, f ü r  a l l  d i e  B e w e i s e  t r e u e r ,  h i u g e b e n d e r  A n h ä n g l i c h k e i t .  
A b e r  a u c h  f ü r  d e n  ( E m p f a n g ,  d e r  u n s  h e u t e  h i e r  b e r e i t e t  w u r d e ,  m u ß  ich 
S i e  b i t t e n ,  I h r e n  M i t b ü r g e r n  h e r z l i c h e n  D a n k  z u  s a g e n .  M a n  k a n n  sich 
k a u m  v o r s t e l l e n ,  d a ß  e s  e t w a s  S c h ö n e r e s  g i b t ,  a l s  d a s ,  w a s  S i e  u n s  h i e r  
b i e t e n ,  f r e i l i c h  u n t e r  d e m  G e s i c h t s p u n k t ,  d a ß  d i e  T r e u e  u n d  H i n g e b u n g ,  d ie  
S i e  u n s  a u s  d i e s e m  A n l a ß  w i e d e r  k u n d  g e b e n ,  d i e  H i n g e b u n g  a n  d i e  s t a a t s ­
e r h a l t e n d e  G e s i n n u n g  b e d e u t e t ,  a u f  d i e  w i r  d e n  höchs ten  w e r t  l e g e n .  D a ß  
u n s  d ie se  e r h a l t e n  b le ib e ,  ist d a s  w ic h t ig s te ,  u n d  S i e  w e r d e n  z u g e b e n ,  d a ß  
d a s  s t a a t s e r h a l t e n d e  G e f ü h l  z u  a l l e r  Z e i t ,  m i t  a l l e r  K r a f t  a u f r e c h t  e r h a l t e n  
b l e i b e n  m u ß  g e g e n  a l l e  M e i n u n g e n ,  d ie  d a g e g e n  l a u t  w e r d e n ,  u n d  e s  w i r d
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le ich t  f e i n ,  d ie se  M e i n u n g e n  z u  b e k ä m p f e n ,  d a  h i e r z u  d i e  K r a f t  v o n  G o t t  
g e g e b e n  w i r d .  I c h  sch l ieße  m e i n e n  D a n k  m i t  e i n e m  H o c h ,  d a s  S i e  ( a n  d e n  
O b e r b ü r g e r m e i s t e r  g e w a n d t )  n i c h t  m i t r u f e n  d ü r f e n ,  w o h l  a b e r  a l l e ,  d i e  n ic h t  
v o n  K a r l s r u h e  s in d .  M e i n e  H e r r e n ,  e i n  H o c h  a u f  d ie  S t a d t  K a r l s r u h e . "

Nachdem d a s ' Hoch auf die S tad t K arlsruhe, in das die 
Versam m lung freudig einstimmte, verklungen w ar, begann das 
Bühnenfestspiel: „B adens Festgruß" zur goldenen Hochzeit des 
G roßherzogspaares. Die Dichtung ist von Chefredakteur A lbert 
Herzog, die M ustf von Hofkapellmeister Alfred Lorentz, die szenische 
Einrichtung hatte der Direktor der Kunstgewerbeschule K arl Hoffacker 
geschaffen.

A uf der Festbühne vor dem wcißgoldenen Hintergrund standen 
zu beiden Seiten weißgekleidete junge M ädchen m it roten B lum en­
büscheln an den Schläfen, a ls  lebendige Ehrenpforten mächtige 
Blütenbogen haltend. E ine einfache w eife leitete den „ E h o r der 
K naben" ein, die von rechts oben kommend zum unteren Podium  
der Bühne Herabstiegen, der „ E h o r der M ädchen" kam von links. 
Die Knaben trugen weiße B lum en, die Mädchen rosafarbene im 
H aar. Sie alle, wie auch die nachfolgenden Ehäre, waren in 
wallende römische Gewänder gehüllt. Der Gedanke, auf dem das 
Bühnenspiel aufgebaut ist, ist der einer Huldigung der Lebens­
alter. Die K inder sollen das Ju b e lp a a r an die Jugendzeit er­
innern, sie sollen zugleich als Jugend  des Landes den ersten G ruß  
zum Feste darbringen. Der hierauf anlangende E h o r der J ü n g ­
linge und Ju n g frau en  (mit gelben und roten Blum en) erinnert 
an  die Zeit der jungen Liebe, da „die J u n g fra u  im  Schloß am  
Rhein —  kam zum Schwarzwald gegangen" und die Gefeierten 
den B und für das Leben schloffen. Der E h o r der M än n er und 
Frauen (mit goldenen Lorbeerkränzen) preist, jener das Leben und 
w irken des Großherzogs für S taa t und Reich, dieser das stille 
M ühen der Landesmutter. Der E h o r der Alten (mit grünen 
Kränzen) besingt das verklärende Abendrot des Greisenalters. 
Nachdem die Ehöre in ihrer Gesamtreihe in einer Liederstrophe 
ihre Huldigung dargebracht hatten, tra t au s  ihrer M itte  der 
Sprecher, dargestellt von Hofschauspieler Fritz Herz, der in eine 
römische T o g a  gehüllt, einen S tab  in der H and, dem Ausdruck 
gab, w as die G em üter aller bewegte.



—  58 —

E r  begann m it folgenden W orten:

„Verklungen ist der Sang. Doch w as er kündet,
A ls höchster Sum m e reich verklärten Strebens,
G rüß t Euch am  Hochtag E ures Fürstenlebens, 
w ie  auf demantnern Boden fest gegründet:
I n  einer Treue ewig sonder Wanken 
Des Volkes Liebe und des Volkes Danken."

I n  großen Zügen wies dann der Sprecher auf das ernte­
reiche Leben des Ju b e lp aa re s  hin. E r  betonte des Großherzogs 
nationales S treben:

„A ls Deutschland noch in sich zerrissen lag 
Und unsre Grenzmark jedem Feinde offen,
ZUanch E iner stand zur Seite, m utlos, zag;
N u r B adens Fürst glaubt an der Zukunft T ag  
Und setzt aus Deutschlands G röße deutsches Hoffen 
Und fetzt das Hoffen um in deutsche T a t."

D ann hob der Sprecher die unermüdliche Liebesarbeit der 
Großherzogin hervor und nach einem Hinweis auf die Tochter, 
die m it dem schwedischen Königssohn das silberne Ehejubiläum  
begeht, da die E ltern  das goldene feiern, schloß er:

„G ru ß  D ir, vieledles p a a r !  Huldigend nahen 
Schaust Du Dein Volk, um Deinen T h ro n  geschart. 
Selbst übers Weltmeer seine Kinder sahen 
Z u  D ir w ir richten ihre Heim atsfahrt.
Denn Du bliebst unsrer Heimat höchste Z ier!
Und wie beglückt an Deinem Throne w ir 
D ir Blum en streuen und goldne Hochzeitsranken,
S o  s e g n e t  Di ch g a n z  B a d e n  f ü r  u n d  f ü r  
D e s  V o l k e s  L i e b e  u n d  des  V o l k e s  D a n k e n ! "

H ierauf begann die ZUustf eine feierliche weise. I m  Hinter­
grund ging hoch über dem T h o r ein gold'ner V orhang aus­
einander, und es erschien ein Ruhmesengel m it lodernden A ltar- 
flammen, dessen G oldguirlanden, von jungen ZUädchen getragen, 
sich weit in den S a a l bis zum G roßherzogspaar fortfetzten. I n  
goldenen Lettern trug er die Inschrift 1856— 1906. Z u  beiden 
Seiten traten endlich Tubabläser hervor. Glockengeläute hob an.
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leise beginnend tönte in die Glockenklänge die weise des alten 
deutschen Volkschorals, und während die Trom peter schmetternd 
dreinbliesen, brauste über die ganze Festversammlung und von ih r 
mitgesungen der L h o ra l „N un  danket alle G o tt!"

Nach Schluß der Feier fuhren die Herrschaften zur Eröffnung 
der L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n -  u n d  G a r t e n b a u a u s s t e l l u n g .

Nach Auflösung des Spaliers begaben sich die F e u e r ­
w e h r e n  d e s  K r e i s e s  K a r l s r u h e ,  die am  Spalier teil- 
genommen hatten —  es waren 51 K orps au s dem Kreise ver­
treten —  nach dem Kolosseumssaale, wo ein Festbankett stattfand.. 
Der Kreisvorsitzende, K om m andant Schlachter, hieß die Erschienenen 
willkommen, der 2 . K om m andant Heußer brachte den Trinkspruch 
aus das Ju b e lp a a r  aus.

An dem K i n d e r f e s t z u g ,  den die Bürgergesellschaft der Süd­
stadt chm zwei U hr veranstaltete, sollen über 5000 Kinder sich 
beteiligt haben. Von der Nebeniusschule ausgehend, endete der 
Z ug, der von zwei ZNusikkorps begleitet w ar, auf dem Werderplatze, 
wo die Brezeln an  die Jugend  verteilt wurden. —  A m  Abend 
veranstaltete der B  ü r g e r  v e r  e i n der Gststadt einen Kinder- 
Lampionzug durch die S traßen der Neuoststadt. ZTtit ZNusikkorps 
zog m an  vor die Iu b iläu m ssäu le  am  Durlachertor, wo die Fürsten­
hymne gesungen wurde. V or der Auslösung des Zuges wurden 
an die Kleinen ebenfalls Brezeln verteilt.

Um  4 U hr nachmittags empfingen der Großherzog und die 
Großherzogin sowie der K ronprinz und die Kronprinzessin von 
Schweden, um Glückwünsche entgegenzunehmen, die ZNitglieder 
des S taa tsm in isterium s, den kommandierenden General des 
14. Armeekorps, die Vertreter der katholischen Kirche: Erzbischof 
D r. Nörber und Domkapitular Dr. (Dtto, die Vertreter der evan­
gelischen Kirche: Präsident des Gberkirchenrats Geheimerat
D . Helbing, P rä la t  Gehler, Geheimer Gberkirchenrat B ujard„ 
P fa rre r ZUayer von Dinglingen und Geheimer D berregierungsrat 
Salzer von Emmendingen, eine Abordnung der Ersten K am m er, 
bestehend aus dem Prinzen K arl, Geheimerat D r. Bürklin, F rh r. 
Rüdt von Tollenberg, D r. F rh r. von Laroche und A nw alt Boeckh, 
eine A bordnung der Zweiten K am m er, bestehend aus dem p rä s i-
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-eilten D r. Wilckens, dem V Vizepräsidenten D r. Zehnter und den 
Abgeordneten M üller, Dufftier, I h r ig  und F rh r. von Gleichenstein.

Die Adresse, die bei der Audienz von der Zweiten K am m er 
überreicht wurde, hatte folgendeil W o rtla u t:

„ D u r c h l a u c h t i g s t e r  G r o ß h e r z o g ' .
G n ä d i g s t e r  F ü r s t  u n d  f f t r r !
D u r c h l a u c h t i g s t e  G r o ß h e r z o g i n !
G n ä d i g s t e  F ü r s t i n  u n d  F r a u !

E u r e n  K o n i g l .  H o h e i t e n  ist d u r c h  G o t t e s  G n a d e  d a s  s e l t e n e  G l ü c k  
b e s c h i e d c u ,  m o r g e n  i n  K r a f t  u n d  F r i s c h e  d i e  g o l d e n e  K o c h z e i t  z u  f e i e r n ,  
n a c h d e m  d e r  h o h e  J u b e l b r ä u t i g a m  e b e n  e r s t  d a s  F e s t  f e i n e s  a c h t z i g s t e n  G e b u r t s ­

t a g e s  h a t  b e g e h e n  d ü r f e n .
M i t  i n n i g s t e r  T e i l n a h m e  u n d  w ä r m s t e m  D a n k e  g e g e n  G o t t  f e i e r t  d a s  

b a d i s c h e  V o l k  d i e s e  h e r r l i c h e »  G e d e n k t a g e  m i t ,  t r e u  e r g e b e n  s e i n e m  g e l i e b t e n  
F ü r s t e n h a u s  u n d  e i n g e d e n k  d e r  r e i c h e n  S e g n u n g e n ,  w e l c h e  d a s  L a n d  d e r  r a s t ­
l o s e n  F ü r s o r g e  E u r e r  K ö n i g ! ,  H o h e i t e n  z u  v e r d a n k e n  h a t .

I n  e r n s t e r  Z e i t  a u f  d e n  b a d i s c h e n  T h r o n  b e r u f e n ,  h a b e n  E u r e  K ö n i g ! .  
H o h e i t ,  D u r c h l a u c h t i g s t e r  G r o ß h e r z o g ,  d i e  u n w a n d e l b a r e  A n h ä n g l i c h k e i t  d e s  
V o l k s  sich z u  e r w e r b e n  v e r s t a n d e n ,  d a s  i n  I h n e n  a l s b a l d  e i n e n  g ü t i g e n ,  
g e r e c h t e n  u n d  w e i s e n  F ü r s t e n  v e r e h r e n  l e r n t e .  E r f ü l l t  u n d  d u r c h d r u n g e n  v o n  
d e r  h o h e n  A u s g a b e  I h r e s  R e g e u t e n b e r u f s ,  a l l e z e i t  e i n  V o r b i l d  g e w i s s e n ­
h a f t e s t e r  P f l i c h t e r f ü l l u n g ,  f r e u n d l i c h  u n d  m i l d  ' i n  d e r  B e u r t e i l u n g  d e r  P e r s o n e n  
u n d  d e r  V e r h ä l t n i s s e ,  i n  I h r e m  g a n z e n  w i r k e n  a n  I h r e n  g r o ß e n  A h n h e r r n  
K a r l  F r i e d r i c h  g e s e g n e t e n  A n d e n k e n s  e r i n n e r n d , b e g l ü c k t e n  E u r e  K ö n i g ! .  
H o h e i t  s e i t  m e h r  a l s  e i n e m  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  I h r e  U n t e r t a n e n  m i t  e i n e m  
R e g i m e n t ,  u n t e r  d e m  d a s  s c h ö n e  B a d e n e r  L a n d  m ä c h t i g  e m p o r g e b l ü h t  i s t  u n d  
a n s  a l l e n  G e b i e t e n  g e w a l t i g e  F o r t s c h r i t t e  z u  v e r z e i c h n e n  h a t .  S c h o n  f r ü h  
h a b e n  E u r e  K ö n i g ! .  H o h e i t  v o r  a l l e m  d e n  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n  b e t o n t  u n d  
s ich  b e i  j e d e r  G e l e g e n h e i t  a l s  b a h n b r e c h e n d e n  V o r k ä m p f e r  d e s s e l b e n  e r w i e s e n .  
U n d  a l s  d a n n  d i e  Z e i t  d e r  E r f ü l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  H o f f n u n g  g e k o m m e n  w a r  
u n d  d e r  g r o ß e  W i l h e l m  d e r  E r s t e  d i e  d e r  E i n i g u n g  d e s  V a t e r l a n d e s  i m  W e g e  
s t e h e n d e n  H i n d e r n i s s e  m i t  d e m  S c h w e r t  a u s  d e m  W e g e  r ä u m t e ,  d a  h a b e n  
E u r e  K ö n i g ! .  H o h e i t  u n s e r  b a d i s c h e s  H e i m a t l a n d  a u s  d e r  E n g e  d e r  p o l i t i s c h e n  
Z u s t ä n d e  u n t e r  d e r  a l t e n  B u n d e s v e r f a s s u n g  i n  d e n  n e u e n  g r o ß e n  N a t i o n a l ­
s t a a t  o r g a n i s c h  e i n z u g l i e d e r n  g e w u ß t ,  u n b e k ü m m e r t  u m  p e r s ö n l i c h e  D p f e r ,  d i e  
d a b e i  z u  b r i n g e n  w a r e n ,  n u r  d i e  G r ö ß e  u n d  M a c h t  d e s  g a n z e n  d e u t s c h e n  
V a t e r l a n d e s  v o r  A u g e n .  H a i t i )  i n  H a n d  m i t  d e r  G e w i n n u n g  e i n e r  s i c h e r e n  
n a t i o n a l e n  G r u n d l a g e  f ü r  u n s e r  S t a a t s w e s e n  i s t  a b e r  u n t e r  d e r  w e i s e n  
R e g i e r u n g  E u r e r  K ö u i g l .  H o h e i t  a l l e z e i t  d e r  i n n e r e  A u s b a u  d e s s e l b e n  g e g a n g e n .  
U n s e r e  L a n d e s g e s e t z g e b u n g  e r f r e u t  sich s e i t  J a h r z e h n t e n  i n  g a n z  D e u t s c h l a n d  
d e s  w o h l v e r d i e n t e n  R u f e s ,  d a ß  s ie  d i e  v e r s c h i e d e n s t e n  F r a g e n  d e s  ö f f e n t l i c h e n  
L e b e n s  i n  f r e i e r  u n d  g e r e c h t e r ,  v i e l f a c h  v o n  n e u e n  G e s i c h t s p u n k t e n  a u s ­
g e h e n d e r  w e i f e  z u  o r d n e n  sich b e m ü h t ,  u n d  e s  is t u n s  e r s t  v o r  k u r z e m  d i e

x

61 —

b e s o n d e r e  F r e u d e  z u t e i l  g e w o r d e n ,  d a ß  i n f o l g e  d e s  h o c h h e r z i g e n ,  a u f s  d a n k ­
b a r s t e  z u  s c h ä t z e n d e n  V e r t r a u e n s ,  w e l c h e s  E u r e  K ö n i g ! .  H o h e i t  d e r  p o l i t i s c h e n  
E i n s i c h t  d e s  b a d i s c h e n  V o l k e s  s c h e n k e n ,  d u r c h  d i e  R e f o r m  u n s e r e r  V e r f a s s u n g  
e i n  g r o ß e r  E r f o l g  e r z i e l t  w u r d e ,  d e r  h o f f e n t l i c h  u n s e r e m  L a u d e  d a u e r n d  z u m  
S e g e n  g e r e i c h e n  w i r d .  E u r e  K ö n i g ! .  H o h e i t  h a b e n  a b e r  s e i t  J a h r z e h n t e n  
u n s e r  B a d e n e r  L a n d  n i c h t  n u r  i n  d e n  B a h n e n  e i n e s  g e s u n d e n  p o l i t i s c h e n ,  
l o n d e r n  a u c h  i n  j e n e n  e i n e s  h ö c h s t  e r f r e u l i c h e n  k u l t u r e l l e n ,  s o z i a l e n  u n d  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  F o r t s c h r i t t s  e r h a l t e n .  A u f  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t ,  a u f  U n t e r r i c h t  
u n d  E r z i e h u n g ,  a u f  H a n d e l  u n d  L a n d w i r t s c h a f t ,  a u f  I n d u s t r i e  u n d  G e w e r b e  
i s t  b e i  u n s  s t a a t l i c h e r s e i t s  a l l e z e i t  f o r d e r n d ,  a n r e g e n d  u n d  b e l e b e n d  e i n g e w i r k t  
w o r d e n ,  w i e  d e n n  a u c h  d i e  F ü r s o r g e  f ü r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h  S c h w a c h e n  u n d  
N o t l e i d e n d e n  s t e t s  G e g e n s t a n d  b e s o n d e r e r  A u f m e r k s a m k e i t  d e r  R e g i e r u n g  
E u r e r  K ö n i g s .  H o h e i t  g e w e s e n  i s t .

A n  a l l  d i e s e n  B e s t r e b u n g e n ,  d i e  V o l k s w o h l f a h r t  z u  p f l e g e n  u n d  z u  
f o r d e r n ,  h a b e n  E u r e  K ö n i g ! .  H o h e i t ,  D u r c h l a u c h t i g s t e  G r o ß h e r z o g i n ,  d e n  r e g s t e n  
u n d  t a t k r ä f t i g s t e n  A n t e i l  g e n o m m e n ,  w o  e s  g a l t ,  N o t  u n d  E l e n d  z u  l i n d e r n ,  
s t a n d  u n s e r e  e d l e  L a u d e s m u t t e r  s t e t s  a n  e r s t e r  S t e l l e ,  u n d ,  w e n n  B a d e n  h i n ­
s ich t l ich  d e r  w o h l t ä t i g k e i t s -  u n d  K r a n k e n p f l e g e  sich m u s t e r h a f t e r  O r g a n i s a t i o n e n  
e r f r e u t ,  w e n n  i n s b e s o n d e r e  d a s  w i r k e n  d e r  F r a u e n  i n  u n s e r e m  L a n d e  a u f  
d i e s e m  w i c h t i g e n  A r b e i t s f e l d e  i n  d i e  r i c h t i g e n  W e g e  g e l e i t e t  is t u n d  sich i m m e r  
w e i t e r  a u s d e h n t ,  f o  v e r d a n k e n  w i r  d i e s  v o r  a l l e m  d e r  e r h a b e n e n  P r i n z e s s i n  
a u s  d e m  p r e u ß i s c h e n  K ö n i g s h a u s e ,  d i e  v o r  e i n e m  h a l b e n  J a h r h u n d e r t  u n s e r e m  
L a n d e s h e r r n  d i e  H a n d  z u m  b e g l ü c k e n d e n  E h e b u n d  r e i c h t e ,  d e r  d e m  H e r z e n  
d e s  b a d i s c h e n  V o l k e s  so n a h e s t e h e n d e n  T o c h t e r  d e s  g l o r r e i c h e n  W i e d e r h e r s t e l l e r s  
d e s  D e u t s c h e n  R e i c h s  u n d  s e i n e r  e r l a u c h t e n  G e m a h l i n ,  d e r  a u s  h u m a n i t ä r e m  
G e b i e t e  e b e n f a l l s  u n e r m ü d l i c h  t ä t i g  g e w e s e n e n  K a i s e r i n  A u g u s t a .  M i t  l a u t e m  
J u b e l  s i n d  E u r e  K ö u i g l .  H o h e i t ,  D u r c h l a u c h t i g s t e  G r o ß h e r z o g i n ,  s e i n e r z e i t  
b e g r ü ß t  w o r d e n ,  a l s  A l l e r h ö c h s t d i e f e l b e n  a n  d e r  S e i t e  I h r e s  h o h e n  G e m a h l s  
i n  u n s e r e m  L a n d e  I h r e n  E i n z u g  h i e l t e n .  I n n i g e  L i e b e  b r i n g t  h e u t e  i m  
R ü c k b l i c k  a u f  d i e  l e t z t e n  50 J a h r e  d a s  g a n z e  b a d i s c h e  V o l k  d e r  F ü r s t i n  e n t ­
g e g e n ,  d i e  s e i t h e r  d i e  F r e u d e n  u n d  S o r g e n  d e s  L a n d e s  g e t e i l t  u n d  a l l e n  s e i n e n  
A n g e l e g e n h e i t e n  d a s  l e b h a f t e s t e  I n t e r e s s e  g e w i d m e t ,  z u g l e i c h  a b e r  a u c h  a l s  
e c h t  d e u t s c h e  F r a u  u n s e r e m  G r o ß h e r z o g  e i n  F a m i l i e n l e b e n  v o n  e i n e r  S c h ö n ­
h e i t  b e r e i t e t  h a t ,  w i e  s o l c h e s  f ü r  u n s e r e  g a n z e  B e v ö l k e r u n g  v o r b i l d l i c h  is t.

w i r  g e w ä h l t e  V e r t r e t e r  d e s  b a d i s c h e n  V o l k s ,  d e s s e n  G e s c h i c k e  m i t  d e n e n  
s e i n e s  F ü r s t e n h a u s e s  e n g e  v e r k n ü p f t  s i n d ,  d a n k e n  E u r e n  K ö n i g s .  H o h e i t e n  b e i  
d i e s e m  h o c h e r f r e u l i c h e n  A n l a ß  i n n i g  ' f ü r  a l l e s ,  w a s  A l l e r h ö c h s t d i e f e l b e n  i n  
d e n k w ü r d i g e r ,  n i e  v e r s a g e n d e r  A r b e i t  f ü r  u n s e r  L a n d  e r r e i c h t  u n d  v o l l b r a c h t  
h a b e n ,  w i r  h u l d i g e n  i n  E h r f u r c h t  u n d  L i e b e  E u r e n  K ö u i g l .  H o h e i t e n  a u f s  
n e u e  u n d  w i r  v e r e i n i g e n  u n s  m i t  a l l e n  B a d e n e r n  v o m  B o d e n s e e  b i s  z u m  
M a i n  i n  d e m  t r e u e n  W u n s c h e :

G o t t  e r h a l t e ,  s e g n e  u n d  sch ü tz e  a u c h  f ü r d e r h i n  u n s e r  e r l a u c h t e s  F ü r s t e n »  
p a a r  u n d  d a s  g a n z e  G r o ß h e r z o g l i c h e  H a u s ! "
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A m  19. überreichte eine A b o r d n u n g  d e s  S t a b t r a t e s  
nam ens der Stadtgemeinde dem Aronprinzen und der K ronprin­
zessin von Schweden aus A nlaß  der silbernen Hochzeit ein von 
Direktor Hoffacker entworfenes A lbunt m it photographischen A n­
sichten von K arlsruhe. Gleichzeitig wurden den Herrschaften die 
herzlichsten Glückwünsche zu dem Feste ausgesprochen.

A m  Abend des veranstaltete der B a d i s c h e  L e ib ­
g r e n a d i e r v e r e i n  ein Festbankett im  großen S aale  der Festhalle. 
M i t  der Feier des E hejubiläum s unseres Fürstenpaares wurde noch 
eine besondere Feier verbunden. E s  waren am  \ty. September 
5 0  Ja h re , seit sich der Großherzog zum Chef des Leibgrenadier- 
Regiments erklärte. I n  der überaus zahlreich besuchten V ersam m ­
lung, zu der der Großherzog und der Erbgroßherzog Vertreter ent­
sandt hatten, verlas nach der Begrüßung der erste Vorsitzende die 
Adresse, die die Leibgrenadiervereine Konstanz, Freiburg, Lahr, 
H anauerland, Durlach, M annheim  und K arlsruhe dem G roß- 
herzog zum Ju b ilä u m  gewidmet hatten. Die Adresse ist gemalt 
von Kunstmaler W ilhelm Reuter-Nürnberg, Landwehroffizier des 
-Regiments. Die Festrede hielt das Vereinsmitglied, der evan­
gelische S tad tpfarrer Hesselbacher.

I m  H o f t h e a t e r  ging in festlich geschmücktem und be­
leuchtetem Hause am  M ittwoch Abend als Festvorstellung Richard 
W agners „T annhäuser" über die Bühne.

Kanonendonner und Glockengeläute verkündeten in der frühen 
Morgenstunde den Anbruch des 20. September, des goldenen Hoch­
zeitstages des Großherzogs und der Großherzogin und des silbernen 
Hochzeitstages des schwedischen K ronprinzenpaares. U m  halb 
acht U hr ertönte Choralmusik vom T urm e des Rathauses.

A n diesem T age wurde dem \.  Badischen Feldartillerie- 
Regiment N r. ^  au s  A n laß  der 50. Wiederkehr des T ages, an 
5 ein sich der Großherzog zum Chef des Regiments erklärt hatte, 
vom  Kaiser der N am e „Feldartillerie-R egim ent Großherzog 
{V Badisches) N r. W ' verliehen.

vo rm ittag s \0  U hr trafen m it Sonderzug der Kaiser und 
die Kaiserin ein. Sie wurden vom Erbgroßherzog und der E rb - 
großherzogin auf dem Bahnhofe begrüßt und nach dem Schloß 
geleitet.
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Uni \2  U hr kam Leopold II., König der Belgier, von Baden, 
wo er sich längere Zeit aufhielt, auf einige Stunden nach K a rls ­
ruhe, um  dem Ju b e lp a a r  seine Glückwünsche darzubringen.

Neben diesen und den bereits erwähnten Fürstlichkeiten waren 
zu den Festlichkeiten hier anwesend P rinz  und Prinzessin Heinrich 
von Preußen, P rinz und Prinzessin Friedrich K arl von Hessen, 
P rinz und Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, Herzog und 
Herzogin von A nhalt, geborene Prinzessin von Baden, Herzog und 
Herzogin J o h a n n  Albrecht von Mecklenburg, P rinz  und Prinzessin 
Wilhelm von Sachsen-W eimar, E rbprinz und Erbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen, P rinz Friedrich von Sachsen-Meiningen, P r in ­
zessin Sophie von Sachsen-Zveimar, der Fürst von Hohenzollern, 
Fürst, Fürstin und Prinzessin Amelie zu Fürstenberg, Fürst und 
Fürstin zu Leiningen, Fürst und Erbprinz zu Hohenlohe-Langen- 
burg, P rinz Friedrich K arl zu Hohenlohe-Ghringen, der Herzog 
von R atibor, Prinz Heinrich XXXIII. Reuß, der Prinz von R u ­
mänien, G roßfürst G eorg Michailowitsch und Großfürstin M a ria  
Georgiewna von R ußland.

N achm ittags um  2 U hr fand vor dem H auptportal des 
Schlosses das S t ä n d c h e n  der vereinigten M ännergesangvereine 
statt, an dem sich \6  Vereine in der Stärke von etwa 500 M a n n  
beteiligten. Den C hor leitete Professor J u l iu s  Scheidt. Nach dem 
Schluß der V orträge bat der Großherzog die Vorstände der Vereine 
und den Gesamtvorstand des badischen Sängerbundes, die dem 
Großherzog eine Ehrengabe überreichten, zu sich, uni ihnen Dank für 
ihre Sangesdarbietungen zu sagen. Bei dem Abschied brachte der 
Präsident der Liederhalle, Rechtsanwalt B a u r , ein dreifaches Hoch 
auf den Großherzog aus.

A uf dem Werderplatz veranstaltete die Bürgergesellschaft der 
Südstadt am  Nachm ittag einen T a n z  d e r  L a n d e s t r a c h t e n .

I n  der Stunde, da die k i r ch l i che  F e i e r  stattfand, läuteten 
in allen Kirchen des badischen Landes die Glocken. Die G ro ß ­
herzogin hat, a ls sie von dem beabsichtigten Glockengeläute Kenntnis 
erhielt, durch den Staatsm inister nachstehendes Handschreiben ver­
öffentlichen lassen:

„ E s  b e w e g t  m i c h  m i t  d a n k b a r e r  F r e u d e ,  d a ß  a m  2 0 .  S e p t e m b e r  i n  d e r  
S t u n d e ,  d a  w i r  i n  d e r  S c h l o ß k i r c h e  d i e  F e i e r  u n s e r e s  g o l d e n e n  E h e j u b i l ä u m s
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e r l e b e n  d ü r f e n ,  G o t t  f ü r  S e i n e  u n e r m e ß l i c h e  G n a d e  d a n k e n d ,  i n  a l l e n  K i r c h e n  
u n s e r e r  g e l i e b t e n  B a d i s c h e n  H e i m a t  d i e  G l o c k e n  i h r  f e i e r l i c h e s  G e l ä u t e  e r t ö n e n  
l a f f e n  w e r d e n .  L s  e r f ü l l t  sich d a m i t  f ü r  m i c h  e i n  w i r k l i c h e r  H e r z e n s w u n s c h .  
D i e  B e d e u t u n g  d i e s e s  b i s  i n  d a s  k l e i n s t e  D o r f  h i n a u s  sich e r s t r e c k e n d e n  
G l o c k e n g e l ä u t e s  m ö c h t e  ich  d a h i n  b e z e i c h n e n ,  d a ß  e s  n i c h t  u n s  z u r  L h r e  e r t ö n t ,  
s o n d e r n  G o t t  z u r  L h r e ,  u n d  ich  h o f f e  u n d  b i t t e ,  e s  m ö c h t e n  sich v i e l e ,  v i e l e  
K e r z e n  m i t  d e m  m e i n i g e n  v e r b i n d e n ,  u m  I h m  z u  d a n k e n ,  D e r  m i r  i n  f ü n f z i g ­
j ä h r i g e r  u n a u s s p r e c h l i c h  r e i c h  g e s e g n e t e r  L h e  d e n  G r o ß h e r z o g  e r h i e l t  u n d  u n s  
d i e s  w e i h e v o l l e  u n d  t i e f b e w e g e n d e  F e s t  g e w ä h r t - .

S o  m ö g e  d e n n  d i e s e s  D a n k g e b e t  v o n  n a h  u n d  f e r n  z u  G o t t  e m p o r -  
s t e i g e n ,  D e r  u n s  b i s  h i e r h e r  g e l e i t e t  u n d  g e f ü h r t  h a t .

K a r l s r u h e ,  d e n  ; 6 . S e p t e m b e r  ; g 0 6 .
L u i s e ,  

G r o ß h e r z o g i n  v o n  B a d e n ,  
P r i n z e s s i n  v o n  P r e u ß e n . "

I n  K arlsruhe w ar für die neue Lutherkirche in der evangelischen 
Neu-Mststadtgemeinde vom Großherzog die große Glocke gestiftet 
worden. Sie träg t die Reliefbilder des G roßherzogs und der 
Großherzogin, und reichen Lorbeer- und ornam entalen Schmuck 
m it der Aufschrift: „Ehejubiläumsglocke 1856— 1906.
Ic h  will Dich segnen und Du sollst ein Segen sein. V M os. \2.  D. 2 .

Gestiftet von S r . Aönigl. Hoheit den,
Großherzog Friedrich von Baden 

20. September 1906".
Bei dem E inläuten der kirchl. Feier am  N achm ittag des

20. begrüßte diese Glocke durch ihre Klänge zum erstenmal das
G roßherzogspaar.

Bon 5^2 U hr nachm ittags an versammelten sich in der Schloß­
kirche die Personen, die zur Feier geladen waren. Die Hofgeist- 
lichkeit nahm  am  A ltäre Aufstellung. D ann nahten die Fürstlich­
keiten, der Kaiser an der Spitze. Nachdem diese ihre Plätze ein­
genommen hatten, betraten der Großherzog und die Großherzogin, 
der K ronprinz und die Kronprinzessin von Schweden die Kirche. 
Die Großherzogin trug den goldenen K ranz im  H aar, der dem 
Atelier der F irm a  K arl Siebenpfeifer-Pforzheim entstammte, der 
gleichen F irm a , die vor 50 Ja h re n  den der Großherzogin von
der S tad t Pforzheim  zur grünen Hochzeit gestifteten Kranz, aus
goldenen Rosen bestehend, verfertigt hatte. Die Kronprinzessin von 
Schweden w ar m it dem Silberkranze geschmückt. Nach einleitendem
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Ehorgesange und einem Gebete folgte die Ansprache durch den 
Präsidenten des Oberkirchenrates, G eheim rat D . Helbing. Die 
Bibelworte waren zugrunde gelegt, die vor 50 Ja h re n  bei der 
grünen Hochzeit des G roßherzogspaares a ls Brauttext gedient 
hatten, nämlich V M os. \2.  2 : „ Ic h  will Dich segnen und Du 
sollst ein Segen sein".

Die Ansprache lautete:
„ N u n  i s t  s i e  w i r k l i c h  d a ,  d i e  S t u n d e ,  w e l c h e r  s e i t  l a n g e  so  v i e l  D e n k e n  

u n d  O r d n e n ,  w ü n s c h e n  u n d  P o s s e n  g e w i d m e t  w a r d .  S i e  h a b e n ,  D u r c h l a u c h t i g s t e  
J u b e l p a a r e ,  d a s  e i n e  i m  g o l d e n e n  S c h m u c k ,  d a s  a n d e r e  i m  S i l b e r k r a n z ,  w i e  
v o r  e i n e m  V i e r t e l j a h r h u n d e r t  d i e s e  i h n e n  d u r c h  e i n e  R e i h e  u n v e r g e ß l i c h e r  
F e i e r n  l i e b g e w o r d e n e  S t ä t t e  w i e d e r  a u f g e s u c h t ,  u m  d e m  P e r m  a l l e r  P e r r e u  
d i e  O p f e r  I h r e s  L o b e s  d a r z u b r i n g e n  u n d  d a d u r c h  z u  w e i h e n ,  w a s  d i e s e  W o c h e  
v o n  u n g e w ö h n l i c h e n  V e r a n s t a l t u n g e n  i n  sich s c h l i e ß t .  U n d  S i e  s i n d  n i c h t  a l l e i n  
h e r z u g e t r e t e n ,  s o n d e r n  u m r i n g t  v o n  e i n e r  s t a t t l i c h e n  S c h a r .  N u r  v e r s c h w i n d e n d  
w e n i g e  f r e i l i c h  d a r u n t e r ,  d i e  I h n e n  f r ü h e r  d a s  G e l e i t e  h a b e n  g e b e n  d ü r f e n .  
A b e r  f ü r  d i e  i n  d i e  o b e r e  p e i m a t  G e r u f e n e n  s i n d  a n d e r e  n a c h g e r ü c k t :  a n  d e r  
S p i t z e ,  m i t  d e n  K i n d e r n  u n d  L n k e l n ,  u n s e r  e r h a b e n e r  K a i s e r  u n d  s e i n e  h o h e  
G e m a h l i n ,  d i e  e s  sich n i c h t  n e h m e n  l a s s e n  w o l l t e n ,  i n  d i e  F u ß s t a p f e n  d e r  
v o l l e n d e t e n  G r o ß e l t e r n  t r e t e n d  d e r  a u s  d e r  h e r r l i c h e n  Z e i t  d e r  G r ü n d u n g  
u n s e r e s  R e i c h s  a l l e i n  n o c h  ü b r i g  g e b l i e b e n e  Z o l l e r n t o c h t e r  d a s  L h r e n g e l e i t e  
z u  g e b e n ;  d a n n  G l i e d e r  d e r  v e r w a n d t e n  u n d  b e f r e u n d e t e n  p ä u s e r ,  b i s  ü b e r  
d i e  G r e n z e n  d e s  V a t e r l a n d e s  h i n a u s ,  u n d  d a z u  G ä s t e  a u s  a l l e n  S t ä n d e n  
u n d  K r e i s e n  —  z a h l r e i c h e r  a l s  v o r d e m  u n d  w e n n  m ö g l i c h  i n  n o c h  v e r s t ä r k t e r  
G e h o b e n h e i t .

v i e l  L h r e  u n d  G l a n z ,  w i e  e r  n u r  v o n  Z e i t  z u  Z e i t  e i n i g e n  A u s -
e r w ä h l t e n  b e s c h i e d e n  w i r d .  A b e r ,  n i c h t  w a h r ,  s o l c h e r  G l a n z  t u t ' s  do ch
s c h l i e ß l i c h  n i c h t .  L r  h a t  e i n  R e c h t  u n d  g e w ä h r t  j e d e n f a l l s  i n n e r e  B e f r i e d i g u n g  
n u r  d a n n ,  w e n n  e r  a u f  u n v e r g ä n g l i c h e m  G r u n d e  a u f g e b a n t  i s t .  S i n n b i l d  
s o l l  e r  s e i n  e i n e r  S t i m m u n g ,  i n  w e l c h e r  d a s  L r t r ä g n i s  d u r c h l e b t e r  V e r g a n g e n ­
h e i t  A u s d r u c k  g e w i n n t .

A l l e i n  s o  i s t  e s  j a  b e i  I h n e n  b e s t e l l t .  A n  d e r  S t r a ß e ,  d i e  S i e  e i n s t  
m i t e i n a n d e r  b e t r a t e n ,  w a r  e i n  W e g w e i s e r  a u f g e p f f a n z t .  S i e  h a b e n  s e i n e
I n s c h r i f t  g e l e s e n  u n d  i m  P e r z e n  b e w a h r t ,  S i e  h a b e n  s ie  e r n e u e r t ,  a l s  S i e
m i t  d e r  g e l i e b t e n  T o c h t e r  u n d  i h r e m  E r w ä h l t e n  d i e  W a n d e r u n g  n e u  f o r t s e t z e n  
k o n n t e n ,  S i e  w o l l t e n  a u c h  h e u t e  e b e n  d i e s e s  s e l b i g e  G o t t e s w o r t  w i e d e r  h ö r e n ,  
w i e  e s  I h r  W a h l s p r u c h  u n d  d u r c h  S i e  F l e i s c h  u n d  B l u t  g e w o r d e n  i s t :  „ I c h  
w i l l  d ich  s e g n e n  u n d  d u  s o l l s t  e i n  S e g e n  s e i n . "

„ I c h  w i l l  d ich  s e g n e n " ,  d a s  w a r  d i e  h i m m l i s c h e  V e r h e i ß u n g ,  d i e  I h n e n  
b e i d e n ,  D u r c h l a u c h t i g s t e  p a a r e ,  i n  d e n  E h e s t a n d  m i t g e g e b e n  w u r d e .  L i n  
R u f ,  s c h o n  v o r  J a h r t a u s e n d e n  v e r n o m m e n ,  a b e r  k e i n  v e r a l t e t e r  S a t z ,  s o n d e r n  
e i n  E v a n g e l i u m ,  d e s s e n  W a h r h e i t  s e i t d e m  i m m e r  u m f a s s e n d e r  sich e i t t f a l t e h  
Z u  s e g n e n  i s t  d e r  W i l l e  d e r  e w i g e n  L i e b e ,  u n t e r  d e r e n  L e i t u n g  w i r  s t e h e n .
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N e i n  —  n i c h t  d e r  W i l l e  b l o ß ,  s o n d e r n  v i e l m e h r  d i e  T a t ,  w i e  s ie  i n  u n u n t e r ­
b r o c h e n e r  S t e i g e r u n g  z u r  V e r w i r k l i c h u n g  g e l a n g t .  L i n e  V e r h e i ß u n g  i s t  e s  
g e w e s e n .  E r f ü l l t  s t e h t  s i e  j e t z t  f ü r  S i e  u n d  u n s  d a .

w i e  i s t  e s  d o c h  i n  d i e s e n  f ü n f u n d z w a n z i g  u n d  f ü n f z i g  J a h r e n  m i t  
I h n e n  u n a u f h a l t s a m  v o r w ä r t s  u n d  a u f w ä r t s  g e g a n g e n :  d u r c h  d e n  w a c h s e n d e n  
Z u s a m m e n s c h l u ß  z w i s c h e n  I h n e n  s e lb s t ,  d u r c h  d i e  h o f f n u n g s v o l l e n  S ö h n e  u n d  
d i e  T o c h t e r ,  d i e  I h n e n  b e s c h e r t  w o r d e n  s i n d ,  d u r c h  d i e  i n n i g e  G e m e i n s c h a f t ,  
w e l c h e  d i e  i n  d i e  F e r n e  g e z o g e n e  T o c h t e r  g l e i c h w o h l  m i t  I h n e n  g e p f l e g t ,  d u r c h  
d a s  f r ö h l i c h e  G e d e i h e n  d i e s e r  R i n d e r  a l l e r ,  d u r c h  d i e  E r g e b e n h e i t  d e r e r ,  d i e  
j e  u n d  j e  u m  S i e  w a r e n ,  d u r c h  d i e  u n v e r g l e i c h l i c h e  A c h t u n g  u n d  L i e b e  d e s  
V o l k e s  u n g e a c h t e t  s e i n e r  g r o ß e n  V e r s c h i e d e n h e i t ,  w i e  s ie  b i s  i n  d i e  G e g e n w a r t  
i n  r ü h r e n d e n  Ä u ß e r u n g e n  z u t a g e  t r a t ,  d u r c h  d a s  u n g e s c h m ä l e r t e  A n s e h e n ,  d a s  
S i e  d r a u ß e n  g e n i e ß e n ,  d u r c h  I h r e  S t e l l u n g  z u  K a i s e r  u n d  R e i c h !  L a s s e n  S i e  
m i c h  n i c h t  w e i t e r  f a h r e n .  S i e  w i s s e n  e s  s e l b s t  v i e l  g e n a u e r ,  a l s  w i r  ü b r i g e n  
e s  z u  e r g r ü n d e n  v e r m ö g e n ,  w e l c h  e i n e  s e l t e n e  F ü l l e  i n n e r e n  u n d  ä u ß e r e n  
S e g e n s  ü b e r  S i e  g e s c h ü t t e t  w o r d e n  is t,  u n d  h a b e n  v o r  k u r z e m  a n  a n d e r e m  
G r t e ,  a l s  w i r  d a s  a c h t z i g j ä h r i g e  G e b u r t s f e s t  d e s  g e l i e b t e n  L a n d e s h e r r n  m i t  
I h n e n  b e g i n g e n ,  a u s  v o l l e r  S e e l e  e i n g e s t i m m t  i n  d a s  B e k e n n t n i s :  „ v e r z e r r  
h a t  G r o ß e s  a n  u n s  g e t a n " .

W o h l  s i n d  n i c h t  a l l e  d i e s e  G ü t e r  a u c h  so l a n g e  i n  I h r e m  B e s i t z  g e b l i e b e n ,  
w i e  e s  I h r  v e r l a n g e n  w a r .  G o t t e s  » n e r f o r s c h l i c h e r  R a t  h a t  S i e  d u r c h  d u n k l e  
P r ü f u n g  g e f ü h r t .  E r  h a t  g e n o m m e n ,  w a s  I h n e n  g e g e b e n  w a r ,  —  a b e r  z u  
s e g n e n  h a t  e r  d a m i t  w a h r h a f t i g  n i c h t  a u f g e h ö r t .  V d e r  i s t ' s  n i c h t  d i e  g l e i c h e  
L i e b e  g e w e s e n ,  w e n n  S i e  i n  s o l c h e n  H e i m s u c h u n g e n  sich u m s o  f e s t e r  i n  d i e  
E w i g k e i t  g r ü n d e n  u n d  b e g r e i f e n  l e r n t e n ,  w a s  e s  h e i ß t :  „ I c h  w e i ß ,  w a s  f ü r  
G e d a n k e n  ich ü b e r  e u c h  h a b e ,  n ä m l i c h  G e d a n k e n  d e s  F r i e d e n s  u n d  n i c h t  d e s  
L e i d e s ,  d a ß  ich  e u c h  g e b e  d a s  E n d e ,  d e s  i h r  w a r t e t ? "  w a r  e s  n i c h t  e i n  
n o c h  i n h a l t s r e i c h e r e s  G e s c h e n k ,  w e n n  S i e  i n  sich s e lb s t  so l a u t  d e n  W i d e r h a l l  
v e r n a h m e n ,  d a ß  n i c h t s  u n s  z u  s c h e i d e n  v e r m a g  v o n  d e r  L i e b e  G o t t e s  i n  
C h r i s t o  J e s u  u n f e r n  H e r r n ?

A b e r  e s  w a r  n o c h  e i n  Z w e i t e s ,  d a s  a u f  d e m  W e g w e i s e r  f ü r  I h r e n  
B u n d  v e r z e i c h n e t  i s t :  d a s  G e b o t ,  w e l c h e s  a u s  j e n e r  V e r h e i ß u n g  sich e r g i b t :  
„ D u  s o l l s t  e i n  S e g e n  s e i n . "  M i t  j e d e r  r e c h t e n  G a b e  i s t  i m m e r  e i n e  A u f g a b e  
v e r k n ü p f t ,  u n d  i h r e r  L ö s u n g  d a r f  k e i n e r  sich e n t z i e h e n ,  d e r  sich d i e  A n w a r t ­
s c h a f t  a u f  d e n  S e g e n  v o n  o b e n  w a h r e n  w i l l .  G a t t e n  u n d  G a t t i n n e n ,  V ä t e r  
u n d  M ü t t e r ,  L e i t e r  u n d  G e b i e t e r ,  z u a l l e r m e i s t  a u c h  F ü r s t e n  u n d  F ü r s t i n n e n  
s i n d  d e n  i h n e n  a n v e r t r a u t e n  S e e l e n  z u m  S e g e n  g e s e t z t .  D a s  w a r  u n d  i s t  
n o c h  d i e  u n e r l ä ß l i c h e  F o r d e r u n g ,  ü b e r  d i e  w i r  R e c h e n s c h a f t  z u  g e b e n  h a b e n .

G b  S i e  i h r  g e r e c h t  g e w o r d e n  s i n d ?  S i e  w e r d e n  v i e l l e i c h t  e r w i d e r n ,  d a ß  
I h r  R ö n n e n  u n d  v o l l b r i n g e n  n u r  z u  o f t  h i n t e r  d e m  w o l l e n  z u r ü c k g e b l i e b e n  
s e i .  w i r  w e h r e n  I h n e n  n i c h t ; d e n n  s o  i s t ’s  e c h t e  L h r i s t e n a r t .  A b e r  n o c h  v i e l  
e n t s c h i e d e n e r  f ü h l e n  w i r  u n s  v e r p f l i c h t e t ,  I h r  e i g e n e s  U r t e i l  z u  e r g ä n z e n  
d u r c h  d a s ,  w a s  u n s  u n w i d e r s p r e c h l i c h e  E r f a h r u n g  i s t :  d a ß  S i e  f ü r  d i e  e i g e n e  
F a m i l i e ,  f ü r  u n s e r  b a d i s c h e s  V o l k  u n d  f ü r  u n s e r e  g e s a m t e  N a t i o n  z u m  S e g e n
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g e w o r d e n  s i n d .  N i c h t  a l s  L o b  s e i  d a s  g e s a g t ;  „ w e r  sich r ü h m e n  w i l l ,  d e r  
r ü h m e  sich d e s  H e r r n . "

A b e r  w e n n  S i e  s e lb s t  i n  E i n i g k e i t  so  f e s t  z u s a m m e n s t a n d e n ,  w e n n  S i e  
d e n  e m p f a n g e n e n  S e g e n  b i s  z u m  h o h e n  A l t e r  i n  u n e r m ü d l i c h e r  A r b e i t  
u m g e s e t z t  h a b e n ,  w e n n  S i e  d u r c h  s o  m a n c h e  A n r e g u n g e n  u n d  G r ü n d u n g e n  
d a s  A u f b l ü h e n  I h r e s  e i g e n e n  u n d  d e s  g a n z e n  d e u t s c h e n  V o l k e s  g e f ö r d e r t  
h a b e n ,  w e n n  S i e  b e r e i t w i l l i g  f ü r  d a s  g r o ß e  V a t e r l a n d  D p f e r  g e b r a c h t ,  u n d  
w e n n  S i e  —  u m  d a s  Z a r t e s t e ,  a b e r  E n t s c h e i d e n d s t e  h i n z u z u f ü g e n  —  d e n  
G o t t e s g l a u b e n  u n d  E r l ö s e r g l a u b e n  z u  v e r k ü n d e n  n i c h t  m ü d e  w u r d e n :  d a n n  
s i n d  S i e  e b e n  e i n a n d e r  u n d  u n s  a n d e r e n  e i n  S e g e n  g e w o r d e n ,  d e s s e n  F r ü c h t e  
n o c h  l a n g e  n i c h t  v ö l l i g  g e z e i t i g t  e r s c h e i n e n ,  a b e r  n o c h  a u s r e i f e n  m ü s s e n  f ü r  e i n  
k o m m e n d e s  G e s c h l e c h t .

U n d  d a r u m  g e r a d e ,  D u r c h l a u c h t i g s t e  J u b e l p a a r e ,  i s t  e s  u n s  u n w i d e r ­
s t e h l i c h e s  B e d ü r f n i s ,  i n  d i e s e r  w e i h e s t u n d e  I h n e n  n i c h t  n u r  u n s e r e  t r e u e n  
w ü n s c h e  a u s z u s p r e c h e n ,  s o n d e r n  m i t  I h n e n  u n d  d e m ü t i g  u n d  d a n k b a r  z u  
b e u g e n  v o r  d e m  T h r o n e  u n s e r e s  G o t t e s  u n d  i h n  z u  p r e i s e n  f ü r  a l l e s ,  w a s  
e r  a n  I h n e n  u n d  d u r c h  S i e  g e t a n  h a t .  E r  h a t  S i e  g e s e g n e t  u n d  S i e  s i n d  
e i n  S e g e n  g e w o r d e n .  I h m  sei  d a f ü r  E h r e  j e t z t  u n d  i n  E w i g k e i t .  A m e n . "

Der Ansprache folgte ein Chorlied, dann die Einsegnung des 
Aronprinzlichen P a a re s  und des G roßherzogspaares, die beide am 
A ltäre niederknieten. D arau f richtete D . 6 elbing an das G ro ß ­
herzogspaar folgende W orte:

„ D i e  e v a n g e l i s c h e  G e i s t l i c h k e i t  h a t  E u e r n  R ö n i g l .  H o h e i t e n  b e i  d e m  
E i n z u g  v o r  50 J a h r e n  e i n e  B i b e l  ü b e r r e i c h t .  S i e  h a b e n  n a c h  25 J a h r e n  
d i e s e  B i b e l  d e r  K i r c h e  g e s t i f t e t ,  a u f  d e r e n  A l t a r  s ie  h e u t e  n o c h  r u h t .  N a c h  
w e i t e r e n  25 J a h r e n  h a b e n  S i e  d e r  B i b e l  e i n  B l a t t  g e w i d m e t ,  a u f  d e m
f o l g e n d e  W o r t e  s t e h e n :

„ H e u t e ,  w o  e s  u n s  d u r c h  G o t t e s  G n a d e  g e w ä h r t  is t,  z u r ü c k z u ­
b l i c k e n  a u f  d i e  50 J a h r e  g e m e i n s a m e n  L e b e n s ,  b e k e n n e n  w i r  d a n k b a r e n  
H e r z e n s ,  d a ß  d i e  H e i l s w a h r h e i t e n  d i e s e s  B u c h e s  u n s  e i n e  R i c h t s c h n u r  
u n d  e i n  S e g e n  g e w e s e n  s i n d  a u s  u u s e r e m  L e b e n s w e g e ,  u n d  d a ß  w i r  i n  
u n e r s c h ü t t e r l i c h e m  G l a u b e n  f e s t h a l t e n  a n  d e m  E r l ö s e r  u n d  a n  d e m
G l a u b e n  a n  d i e  v e r k l ä r t e  E w i g k e i t . "
D i e  e v a n g e l i s c h e  G e i s t l i c h k e i t  g e s t a t t e t  sich n u n  a n  d e m  h e u t i g e n  I u b e l -  

t a g e  E u e r n  R ö n i g l .  H o h e i t e n  e i n e  g o l d e n e  B i b e l  z u  ü b e r r e i c h e n ,  e i n g e d e n k  
d e s  W o r t e s :  „ S e l i g  s i n d ,  d i e  G o t t e s w o r t  h ö r e n  u n d  b e w a h r e n . "

Gebet und allgemeiner Gesang des Kirchenchores und der
Gemeinde schloffen die Feier.

I m  Schlöffe nahm en die Ju b e lp aare  die Glückwünsche der 
.Fürstlichkeiten entgegen, alsdann fand eine Defiliercour statt.

Um 8 */s U hr abends fand F e s t t a f e l  statt. Jedes Couvert
5 *
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w ar m it goldenen und silbernen M yrtensträußchen geschmückt. 
M ährend der T afel hielt der Kaiser folgende Ansprache:

. F i e b e r  D n k e l  u n d  l i e b e  T a n t e !
Z u  d e n  v i e l e n  G r a t u l a t i o n e n  u n d  h e r z l i c h e n  G l ü c k w ü n s c h e n ,  d i e  L u c h  

a u s  E u e r e m  L a n d e  u n d  a u c h  v o n  f e r n e  a m  h e u t i g e n  T a g e  z u  F ü ß e n  g e l e g t  
w o r d e n  s i n d ,  m ö c h t e n  w i r  a u c h ,  d i e  w i r  d i e  L h r e  h a b e n ,  b e i  L u c h  h i e r  d a s  
F e s t  m i t f e i e r n  z u  d ü r f e n ,  u n s e r e n  T r i b u t  b e i t r a g e n .  I c h  w a g e  e s  d i e s e n  
z u n ä c h s t  i n  d i e  F o r m  d e s  D a n k e s  z u  k l e i d e n ,  d e s  D a n k e s  g e g e n  G o t t ,  d e r  
L u c h  so h e r r l i c h  g e f ü h r t  u n d  e r h a l t e n  h a t  u n d  d e r  L u c h  u n s  z u m  V o r b i l d  h a t  
f e i l t  l a s s e n ,  w i e  w i r  i n  so h e r r l i c h e n  W o r t e n  s c h o n  i n  d e r  K i r c h e  v e r n o m m e n  
h a b e n ,  i s t  e s  L u c h  b e s c h i e ß e n  g e w e s e n ,  i n  so  v i e l e n  s c h ö n e n  F e s t e n  u n d  i n  so- 
v i e l e n  e r n s t e n  Z e i t e n  E u r e m  L a n d e  u n d  u n s  a n d e r e n  e i n  V o r b i l d  z u m  N a c h ­
e i f e r n  z u  f e i n .  U n d  d i e s e m  D a n k  g e g e n  G o t t  m ö c h t e  ich d e n  D a n k  h i n z u ­
f ü g e n  d a f ü r ,  d a ß  e s  d u r c h  E u r e  G ü t e  u n s  v e r g ö n n t  is t,  h e u t e  a n  E u r e r  S e i t e  
u n d  u n t e r  E u r e m  D a c h e  d i e s e s  u n v e r g l e i c h l i c h e  F e s t  m i t z u m a c h e n .  S o  w o l l e n  
w i r  w ü n s c h e n ,  d a ß  d e r  l i e b e  G o t t ,  d e r  L u c h  b i s  h i e r h e r  g e l e i t e t  h a t ,  a u c h  
f e r n e r  E u e r e  L e b e n s b a h n  s e g n e n  m ö g e ,  w i e  d e r  G e i s t l i c h e  s o  t r e f f e n d  
b e m e r k t e ,  f e h l e n  a l l e r d i n g s  a u s  d e r  f r ü h e r e n  Z e i t ,  a n s  d e r  a l t e n  G e n e r a t i o n , ,  
so  v i e l e  t e u r e  B ä u p t e r ;  e s  i s t  d a s  a b e r  n u r  e i n  B e w e i s  d a f ü r ,  d a ß  u n s e r  
L e b e n s w e g  a n  d e n  D e n k m a l e n  u n s e r e r  L i e b e n  v o r b e i f ü h r t ,  u n d  d a ß  P r ü f u n g e n  
E u r e m  L e b e n  n i c h t  e r s p a r t  g e b l i e b e n  s i n d ,  w e n n  ich  n u n  n a m e n s  d e r  
j ü n g e r e n  G e n e r a t i o n ,  w e l c h e  d i e  E h r e  h a t ,  e i n g e r ü c k t  z u  s e i n  a n  d i e  S t e l l e n ,  
w o  f r ü h e r  e r h a b e n e r e  B ä u p t e r  g e s t a n d e n  h a b e n ,  u n s e r e  f e s t e  A b s i c h t  E u c h  z u  
F ü ß e n  l e g e n  d a r f ,  A l l e s  z u  t u n ,  w a s  i n  u n s e r e n  K r ä f t e n  s t e h t ,  u m  d e n e n  
n a c h z u l e b e n ,  d i e  e i n s t e n s  h i e r  g e s t a n d e n  u n d  d i e  z u  D e i n e r  G e n e r a t i o n  sich 
g e r e c h n e t  h a b e n ,  so  d a r f  ich w o h l  a u c h  i n  d i e s e m  i n t i m e n  K r e i s e  m i t  e i n e m . 
B l i c k  d i e  g r o ß e  Z e i t  u n s e r e s  V a t e r l a n d e s  s t r e i f e n ,  i n d e m  ich  d a r a n  e r i n n e r e  
u n d  d i e  H o f f n u n g  a u s s p r e c h e ,  d a ß ,  so l a n g e  e i n  d e u t s c h e s  H e r z  i m  d e u t s c h e n  
B u s e n  s c h l ä g t ,  n i e m a l s  d e r  M a n n  v e r g e s s e n  s e i n  w i r d  u n d  v e r g e s s e n  w e r d e n  
d a r f ,  d e r  d e r  E r s t e  w a r ,  d e r  s e i n e  S t i m m e  e r h o b ,  u m  d e r  S e h n s u c h t  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s  n a c h  W i e d e r e r r i c h t u n g  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  d i e  W e g e  z u  
e b n e n  u n d  d i e  Z i e l e  z u  w e i s e n  u n d  d e n  n e u  e r s t a n d e n e n  K a i s e r  z u  b e g r ü ß e n , ,  
d e n  u n s e r  V o l k  s o  l a n g e  e r s e h n t  h a t t e ,  —  d e r  M a n n ,  d e r  e s  m i t e r l e b t e  u n d  
m i t  d a r a n  a r b e i t e t e ,  d a ß  w i e d e r  i n  d e n  L ü f t e n  e n t r o l l t  is t d e s  R e i c h e s  w e h e n d e  
S t a n d a r t e .  A l l e  u n s e r e  w ü n s c h e ,  d i e  w i r  a u f  d e m  H e r z e n  h a b e n ,  f a s s e n  w i r  
d a h i n  z u s a m m e n :  M ö g e  G o t t  i m  B i m m e l  E u c h  n o c h  l a n g e  e r h a l t e n  f ü r  E u e r  
L a n d  u n d  f ü r  u n s  A n d e r e  z u  h e i l i g e n  V o r b i l d e r n ,  d e n e n  n a c h z u s t r e b e n  e i n  
j e d e r  v o n  u n s  f ü r  f e i n e  h e i l i g e  P f l i c h t  h a l t e n  m ö g e .  G o t t  s e g n e ,  s chü tz e  u n d  
e r h a l t e  E u c h  B e i d e ! ' '

U nm ittelbar darauf erwiderte der Großherzog:
„ G e s t a t t e n  E u e r e  M a j e s t ä t ,  d a s ;  I c h  a u f  d i e  w u n d e r v o l l e n  W o r t e ,  a u f  

d i e  s c h ö n e n  G e d a n k e n , d i e  E u e r e  M a j e s t ä t  a u s g e s p r o c h e n  h a b e n ,  M e i n e n  
D a n k  i n  K ü r z e  s a g e .  A l l e s ,  w a s  S i e  d i e  g r o ß e  G ü t e  h a t t e n  ü b e r  u n s  z u
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ä u ß e r n ,  w i r d  w e i t  ü b e r t r o f f e n  d a d u r c h ,  d a ß  w i r  d e n  V o r z u g  h a t t e n ,  d i e  b e i d e n  
M a j e s t ä t e n  h i e r  b e i  u n s  z u  b e s i t z e n ,  e i n e  A u s z e i c h n u n g ,  d i e  w i r  s e h r  h o c h  
s c h ä t z e n ,  h o c h  s c h ä t z e n  p e r s ö n l i c h ,  a b e r  a u c h  b e z ü g l i c h  i h r e r  g r o ß e n  p o l i t i s c h e n  
B e d e u t u n g .  E u e r e  M a j e s t ä t  h a b e n  s e lb s t  d a r g e l e g t ,  w e l c h e  B e d e u t u n g  e s  h a t ,  
w e n n  K a i s e r  u n d  K a i s e r i n  p e r s ö n l i c h  b e i  e i n e m  F e s t e  e r s c h e i n e n ,  u m  so 
d e s s e n  n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  h o c h z u h a l t e n .  U n d  d i e s e  n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  
i s t  e s ,  u m  d e r e n t w i l l e n  I c h  a n  E u e r e  M a j e s t ä t  d i e  B i t t e  r i c h t e ,  u n s  d a s  
v e r t r a u e n ,  u n s  d a s  W o h l w o l l e n ,  d a s  S i e  u n s  b i s h e r  i m m e r  z u t e i l  w e r d e n  
l i e ß e n ,  a u c h  k ü n f t i g  z u  b e w a h r e n ,  w i r  w e r d e n  t r a c h t e n ,  u n s  d i e s e s  V e r t r a u e n s  
w ü r d i g  z u  e r w e i s e n ,  w i r  w e r d e n  a u c h  i m m e r  v o n  n e u e m  t r a c h t e n ,  d i e  h o h e  
S t e l l u n g ,  d i e  E u e r e  M a j e s t ä t  i n  u n s e r e m  D e u t s c h e n  R e i c h e  b e s i t z e n ,  d u r c h  d ie  
H i l f e  a l l e r  D e r j e n i g e n ,  w e l c h e  m i t z u w i r k e n  h a b e n ,  z u  s t ä r k e n ,  z u  s c h ü t z e n  u n d  
z u  b e w a h r e n .  U n d  i n  d i e s e r  G e s i n n u n g  d a n k b a r s t e r  V e r e h r u n g  b i t t e  I c h  d i e  
a n w e s e n d e n  G ä s t e  m i t  u n s  e i n z u s t i m m e n  i n  e i n  H o c h  a u f  S e i n e  M a j e s t ä t  
d e n  K a i s e r  u n d  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s .  S i e  
l e b e n  h o c h !

Ute Abreise des Kaisers und der Kaiserin erfolgte gegen 
\ 2  U hr nachts.

A us A nlaß  des (Ehejubiläums haben der Großherzog und 
die Großherzogin eine S t i f t u n g  errichtet. Uie Stiftungsurkunde 
h a t folgenden W o rtla u t:

„ v o l l  d e m ü t i g e n  D a n k e s  g e g e n  G o t t e s  G n a d e ,  d i e  n a c h  s o  v i e l e n  S e g ­
n u n g e n  u n d  u n v e r g e ß l i c h e n  E r i n n e r u n g e n  d i e  G r o ß h e r z o g i n  u n d  M i c h  m i t ­
e i n a n d e r  d i e  f ü n f z i g s t e  W i e d e r k e h r  d e s  T a g e s  U n s e r e r  V e r m ä h l u n g  —  d e r  
( Q u e l l e  r e i c h s t e n ,  u n a u s s p r e c h l i c h  h o h e n  G l ü c k e s  —  h a t  e r l e b e n  l a s s e n ,  i s t  e s  
d e r  G r o ß h e r z o g i n  u n d  M i r  e i n  H e r z e n s b e d ü r f n i s ,  z u m  d a u e r n d e n  G e d ä c h t n i s  
a n  U n s e r e  g o l d e n e  H o c h z e i t  g e m e i n s c h a f t l i c h  e i n  K a p i t a l  v o n  E i n h u n d e r t t a u s e n d  
M a r k  z u  s t i f t e n ,  d e s s e n  E r t r ä g n i s s e  j e w e i l s  a u f  d e n  2 0 .  S e p t e m b e r  z u r  V e r ­
t e i l u n g  g e l a n g e n  s o l l e n .

w i r  g e d e n k e n  d a b e i  d e s  A b s t a n d e s ,  u m  w e l c h e n  n a c h  m e n s c h l i c h e r  V o r ­
a u s s i c h t  d a s  s t a a t l i c h  E r r e i c h b a r e  z u  a l l e n  Z e i t e n  h i n t e r  d e n  b e r e c h t i g t e n  
F o r d e r u n g e n  d e r  M e n s c h e n l i e b e  u n d  d e s  ö f f e n t l i c h e n  W o h l e s  Z u r ü c k b l e i b e n  w i r d ,  
u n d  m ö c h t e n  d a h e r  d a s  S t i f t u n g s e r t r ä g n i s  i n  j e d e m  J a h r e  d e n j e n i g e n  w o h l ­
t ä t i g e n  o d e r  g e m e i n n ü t z i g e n  Z w e c k e n  z u g e w i e s e n  s e h e n ,  d i e  g e r a d e  d i e  d r i n g ­
l i c h s t e n  s i n d  u n d  f ü r  d i e  s o n s t i g e  M i t t e l  n i c h t  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .  U n d  
z w a r  s o l l  d a s  I a h r e s e r t r a g n i s  n a c h  A b z u g  v o n  t o  P r o z e n t ,  d i e  z u m  K a p i t a l  
z u  s c h l a g e n  s i n d ,  j e w e i l s  i n  v i e r  g l e i c h e  T e i l e  g e t e i l t  w e r d e n  u n d  j e  e i n  T e i l  
a l s  G a b e  i n  d e n  D i e n s t b e z i r k  e i n e s  j e d e n  d e r  v i e r  L a n d e s k o m m i f f ä r e  g e l a n g e n .  
Z u  d i e s e m  B e h u f s  h a b e n  d i e s e  a l l j ä h r l i c h  i m  M o n a t  A u g u s t  i h r e  V o r s c h l ä g e  
w e g e n  Z u w e n d u n g  d e r  I a h r e s g a b e  b e i m  M i n i s t e r i u m  d e s  I n n e r n  e i n z u r e i c h e n ,  
d a s  s ie  z u r  E i n h o l u n g  M e i n e r  E n t s c h l i e ß u n g  a n  d i e  G e n e r a l i n t e n d a n z  d e r  
Z i v i l l i s i e  w e i t e r g i b t .  L e t z t e r e  h a t  d a s  S t i f t u n g s k a p i t a l  z u  v e r w a l t e n  u n d  f ü r



d i e  R e c h n u n g s a b h ö r  s o w i e  d i e  A u s z a h l u n g  d e r  v o n  M i r  z u e r k a n n t e n  G a b e i r .  
S o r g e  z u  t r a g e n .

K a r l s r u h e ,  d e n  2 0 .  S e p t e m b e r  * 9 0 6 .

F r i e d r i c h .  L n i s  e . "

A m  20 . September hat der Großherzog einer größeren A nzahl 
gerichtlich zu F r e i h e i t s s t r a f e n  verurteilten Personen teils durch 
vollständigen oder teilweisen Strafnachlaß, teils durch die A n­
ordnung der vorzeitigen vorläufigen Entlassung oder der vorzeitigen 
B eurlaubung auf w ohlverhalten nach Verbüßung eines T eils ihrer 
Strafen G n a d e  erwiesen. Unter den Begnadigten befinden sich 
auch zwei seinerzeit wegen 'ZTTorbs zum Tode verurteilte, sodann 
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigte Personen, die nun­
mehr auf w ohlverhalten in die Freiheit entlassen wurden, nachdem 
sie sich während einer langen Einschließung in der S trafanstalt 
gut geführt und den Beweis aufrichtiger Reue und nachhaltiger 
Besserung an den T ag  gelegt hatten. Außerdem verfügte das 
Justizministerium auf G rund der ihm übertragenen B egnadigungs­
zuständigkeit eine Reihe von Gnadenakten.

A m  2 \ .  September, vorm ittags {0 Uhr, empfing der G ro ß ­
herzog folgende militärische A bordnungen: eine des \ .  Seebataillons,, 
des Bayerischen 8. Infanterieregim ents Großherzog Friedrich von. 
Baden, des lVürttembergischen Infanterieregim ents Großherzog 
Friedrich von Baden N r. (26, des Preußischen Königin Augusta- 
Gardegrenadierregiments N r. des Rheinischen Ulanenregiments 
Großherzog Friedrich von Baden N r. 7, S . ZTL S . „Z ähringen", 
des V Badischen Leibgrenadierregiments N r. (09 , des Badischen 
Leibdragonerregiments N r. 20, des \ .  Badischen Feldartillerie­
regiments N r. (H. h ierau f folgte der E m pfang  der Abordnung 
des Landes zur Überreichung der Ehrengabe, bestehend in einem 
silbernen Tafelgeschirr. Die Abordnung bestand aus den (Ober­
bürgermeistern des Landes und den Bürgermeistern von Eberbach, 
Weucheim, R a s ta tt , Sandhausen und Hochstetten. Die Dank­
sagung, die der Großherzog in Anwesenheit der Großherzogin bei 
diesem E m pfang  zur Verlesung brachte, hat folgenden W ortlau t:

„ U n s e r  D a n k  f ü r  d i e  s o  r e i c h e n  K u n d g e b u n g e n  d e r  L i e b e ,  T r e u e  u n d  
A n h ä n g l i c h k e i t  a u s  A n l a ß  u n s e r e s  g o l d e n e n  E h e j u b i l ä u m s ,  r i c h t e t  sich z u n ä c h s t  
g e n  H i m m e l .  —  J a  w i r  d a n k e n  G o t t  a u s  t i e f s t e r  S e e l e  d a f ü r ,  d a ß  E r  u n s -

d i e  G n a d e  e r w i e s ,  e i n e  F e i e r  z u  b e g e h e n ,  d e r e n  S e g e n  w i r  S e i n e r  L i e b e  
v e r d a n k e n .

D i e s e  G o t t e s g n a d e  h a t  a b e r  a u c h  d i e  H e r z e n  u n s e r e r  L a n d e s a n g e h ö r i g e n  
i n  u n s  t i e f r ü h r e n d e r  w e i s e  b e w e g t  u n d  u n s  u n b e s c h r e i b l i c h  w e r t v o l l e  B e k u n -  
d ü n g e n  t r e u e r  L i e b e  u n d  M i t s ü h l e n s  g e b r a c h t .

D a ß  h i e r d u r c h  d e r  2 0 .  S e p t e m b e r  sich z u  e i n e m  w a h r e n  F a m i l i e n f e s t e  
g e s t a l t e t  h a t  d u r c h  d i e  s o  f e s t e  V e r b i n d u n g  m i t  u n s e r e m  t e u e r e n  V o l k e ,  is t e i n  
V o r z u g  s e l t e n s t e r  A r t ,  d e s s e n  B e d e u t u n g  w i r  i n  s e i n e m  v o l l e n  U m f a n g e  d a n k ­
b a r  e m p f i n d e n .

v o n  d i e s e m  e r h e b e n d e n  B e w u ß t s e i n  g e t r a g e n ,  r i c h t e n  w i r  d i e s e n  D a n k e s ­
a u s d r u c k  a n  d i e  w e i t e s t e n  K r e i s e  u n s e r e r  g e l i e b t e n  H e i m a t  u n d  b l i c k e n  m i t  
I h n e n  A l l e n  v e r e i n t  z u  G o t t  d e m  A l l m ä c h t i g e n  e m p o r ,  I h n  d e m ü t i g  u n d  
g l a u b e n s v o l l  u m  S e i n e n  f e r n e r e n  S e g e n  b i t t e n d . "

w eiter wurden empfangen eine Abordnung der Universität 
Heidelberg, der Universität Freiburg, der Technischen Hochschule 
K arlsruhe, der Akademie der bildenden Künste in K arlsruhe und 
eine Abordnung der Altkatholiken, bestehend au s dem Bischof 
D r. Demmel in B onn und dem S tadtpfarrer Bodenstein von hier, 
sowie eine Deputation der Studierenden der drei Hochschulen und 
eine solche der K orps Frankonia, B a v a ria , Saxonia, A lem annia, 
Frisia der Technischen Hochschule. Die Universität Freiburg ließ 
eine in weißen ZUarmor eingelassene Bronzeplakette in der Form  
einer giebelförmig gekrönten Votivtafel überreichen. Eine Inschrift 
lautet: „U niversitas A lberto-L udoviciana gaudet regnan te  Fride- 
rico“ . I m  unteren Teil der Tafel ist ein ZUedaillon m it dem
P rofilporträt des Großherzogs zu beiden Seiten dekorativ von der
Inschrift eingefaßt:

„Sein Herrscherleben gleicht dem Sonnenlauf:
Die S a a t gedeiht —  die Studien blühen auf."

D as Kunstwerk ist von dem Bildhauer Benno Elkan ausgeführt.
Die Technische Hochschule ließ eine etwa zwei ZUeter hohe 

ZNajolika-Standuhr in Rokoko überreichen.
Um H U hr nachm ittags unternahmen trotz regnerischer W itte­

rung der Großherzog, die Großherzogin, das schwedische K ron­
prinzenpaar und Prinz W ilhelm von Schweden eine R u n d f a h r t  
durch die Mst- und Südstadt. V or den Herrschaften fuhren in 
einem w ag en  der A m tsvorstand F rh r. von K rafft-E bing  und der 
Polizeidirektor D r. Seidenadel, in einem zweiten (Oberbürgermeister 
Schnetzler und der (Obmann der Stadtverordneten, Dr. Goldschmit.
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Bei der Badeniasäule vor der Bernharduskirche standen Mädchen 
in weißen Kleidern, m it goldenen Lorbeerkränzen im H aar. J m 
N am en der Altoststadt begrüßte Elisabeth O rtel, der Neuoststadl 
P a u la  Fazler und Jo h a n n a  Götz. Den Herrschaften wurde ein 
Rosenbukett m it gelbseidener Schleife überreicht. S tad tra t Ostertag 
hielt eine Ansprache. I n  der Südstadt w ar auf dein Werderplatz 
ein m it Fahnen und B lum en, sowie m it den Kolossalbüsten des 
Ju b e lp aa res  geschmücktes Podium  errichtet, auf dem der Vorstand 
der Südstadtgesellschaft, weißgekleidete Festjungfrauen, sowie eine 
Abteilung der Leibgrenadierkapelle Aufstellung genommen hatte. 
Hier hielt Revisor Merkte eine Begrüßungsansprache.

I m  H o f t h e a t e r  wurde um 7 U hr in Anwesenheit der 
badischen und schwedischen Herrschaften das Festspiel „Huldigung 
B adens zum 2 0 . September 1906" aufgeführt. Verfasser der 
Dichtung ist Rechtsanwalt Theodor A lt von M annheim . A ls 
sich der V orhang teilte, zeigte die Bühne einen waldumschlossenen 
Platz am  Fuße des Z ähringer T u rm es m it Ausblick auf Freiburg 
und die Rheinebene. E in  älterer und ein jüngerer M a n n  sind in 
U nterhaltung begriffen. Der jüngere, ein Dichter, soll ein Festspiel 
dichten, aber die Lösung der Aufgabe fällt ihm schwer. Doch 
die schöne Else im G asthaus preist ihm  die Güte und Leutseligkeit des 
Ju b e lp aa res . M it  ihr belauscht er ein bürgerliches Ju b e lp aa r, einen 
Schwarzwälder Bürgermeister und seine F ra u . A us der Unter­
haltung der beiden ersieht der Dichter, wie freudig und dankbar 
das Volk den Segen empfindet, der von Großherzog und G ro ß ­
herzogin über das Land ausströmt. D a findet er Stoff für seine 
Dichtung. E r  bleibt im  Freien und entschlummert unter dem 
Z auber der Iohann isnach t. I n  T raum bildern  schaut er sein 
Festspiel. F ra u  Sage erscheint. Sie kündet vom jungen Herzog, 
der sich aus dem Norden die fürstliche B ra u t holte. A uf Geheiß
der Sage öffnen sich die dunkel gewordenen Klüfte des Hinter­
grundes, der Kyffhäuser tut sich auf, B arbarossa w ird sichtbar. 
G erm ania klagt über die Zerrissenheit, sie gibt ihrem Sohn Sieg­
fried das Schwert, daß er die Einheit und das Kaisertum wieder 
erkämpft. N un  erscheinen auf der Bühne die Sendboten des
badischen O berlandes und des Unterlandes und huldigen dem
Jubelpaare . Sie weisen auf das Blühen von Industrie , Handel
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und Verkehr, von Technik, Kunst und Wissenschaft, sowie auf die 
Werke der W ohlfahrtspflege hin. . Die Szene zeigt die Rheinbrücke 
bei M annheim  und langsam  durchziehende Schiffe. Der G enius 
K arlsruhes tritt auf, die Szene verwandelt sich in den Schloßplatz 
von K arlsruhe vor dem Denkmal, in dem G erm ania steht, hoch 
in der H and die deutsche Kaiserkrone. Volk aller A rt strömt 
herbei. Der T h o r der Liederhalle K arlsruhe singt den „ G ru ß  an 
das B adnerland". Alle huldigen dem Jube lpaare . Die Huldigung 
pflanzt sich fort im  Zuschauerraum .

F ü r  die Vorstellung w ar über fast sämtliche Plätze des 
T heaters seitens des Hofes verfügt, ebenso bei der Wiederholung 
des Festspiels am  22 . und 25. September.

A m  v o rm ittag  des 22. September empfingen der Großherzog 
und die Großherzogin zur Entgegennahme von Glückwünschen 
mehrere A b o r d n u n g e n .  Zunächst eine solche der Kreise des 
Landes, die eine Adresse und eine Ehrengabe überreichte. Die 
letztere bestand au s einer T ruhe. Der fein polierte, eicbene Schrank 
wird durch eine silberbeschlagene T üre verschlossen und von zwei 
silbernen Greifen bewacht. A n den Flügeltüren sind die W appen 
der elf Kreishauptstädte angebracht. A uf der Vorderseite stehen 
die Jahreszahlen  1856— 1906, auf der Rückseite die In itia le n  
F . L. I m  In n e rn  birgt die T ruhe elf K artons mit den eigen­
händigen Unterschriften sämtlicher M itglieder der Kreisausschüsse 
und Vignetten der Kreishauptstädte nebst der Adresse, w eiter 
wurde eine Abordnung der Handelskammern empfangen, die eben­
falls eine Adresse überreichte, eine A bordnung des M ilitärvereins­
verbandes, des Landesverbandes vom Roten Kreuz, der Geber 
zur Geldsam m lung für wohltätige Zwecke. I n  der von dieser
Abordnung überreichten Adresse heißt es am  Schluffe:  ...............
in der Hoffnung, Euren König!. Hoheiten zum goldenen Hochzeits­
feste eine Freude dadurch bereiten zu können, daß zu W ohltätig­
keitszwecken eine Sam m lung zur Verfügung gestellt wird, tra t ein 
Komitee au s allen Teilen des Landes zusammen, um auf privatem  
Wege und unter Ausschluß der Öffentlichkeit in denjenigen Kreisen 
der Bevölkerung, welche sich durch D arbringung einer G abe keine 
O pfer auferlegen mußten —  insbesondere unter den Angehörigen 
von Handel und Industrie —  eine Sam m lung zu veranstalten.
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D as E rg eb n is  beläuft sich auf 290 000 ZHi, und wir bitten E u re  
König!. Hoheiten ehrfurchtsvoll, den Betrag als ein Zeichen tiefer 
Verehrung und unvergänglicher Dankbarkeit aller Geber gnädigst 
entgegennehmen und ihn nach Hochstihrem Ermessen zu wohl­
tätigen Zwecken verwenden zu wollen." Der Großherzog sprach 
in seinem N am en und dem der Großherzogin seinen herzlichsten 
Dank a u s  und versicherte, daß diese G abe in würdiger Weise ver­
wendet werde, ganz im  Sinne derjenigen, die die Möglichkeit 
gegeben hätten, in ihrem N am en Wohltätigkeit zu üben, h ierauf 
wurde eine A bordnung des Landesvereins der badischen Gewerbe- 
und Handelsvereinigungen empfangen, sowie eine solche des (Dber- 
rates und  Synodalausschusses der Israeliten . I n  der Adresse 
dieser w urde mitgeteilt, daß (Dberrat und Synodalausschuß unter 
Z ustim m ung der israelitischen Gemeinden des Landes den E n t­
schluß gefaßt hätten, in dem Soolbade Dürrheim ein Hospiz für 
israelitische Kinder und minder bemittelte Erwachsene zu errichten. 
Der G roßherzog dankte für die wohltätige Stiftung, ebenso die 
Großherzogin, die hinzufügte, sie werde sich nicht nehmen lassen,, 
auch selbst zu der gewiß segensreichen Stiftung beizutragen.

D urch seinen Präsidenten ließ der badische Landesseuerwehr- 
verein eine Adresse überreichen.

W itta g s  \2  U hr fand die Überreichung der G a b e n  d e r  
b a d i s c h e n  F r a u e n  statt. E s  waren etwa 100 Frauen aus 
allen T eilen des Landes erschienen. Der Vorstand des K a r ls ­
ruher F rauenvereins begrüßte zunächst die Kronprinzessin von 
Schweden zur Feier der silbernen Hochzeit. h ierau f beglück­
wünschte der Generalsekretär des Frauenvereins, Geh. R a t Sachs, 
das G roßherzogspaar und verlas unter Überreichung einer Fest­
schrift und der Ehrengabe eine Adresse. Die Festschrift enthält 
eine erweiterte Darstellung der Geschichte des Badischen F rauen­
vereins. Die Ehrengabe besteht in 1^0 000 M f\, die durch eine 
allgemeine S am m lung aus Anregung eines größeren Kreises von 
Frauen aufgebracht wurden. Der Betrag wurde der Großherzogin 
behufs Verwendung für wohltätige Zwecke zur Verfügung gestellt. 
Der G roßherzog dankte in längerer Rede und zog sich hierauf 
zurück. Die Großherzogin ließ sich die Anwesenden vorstellen und 
sagte u . a ., sie hätte den Großherzog gebeten, für sie hier zu

sprechen, denn im Kreise der F rauen, m it denen sie durch lang­
jährige gemeinsame Arbeit verbunden sei, hätte ih r, wie sie fürchtete, 
vielleicht die K raft und Fassung gefehlt, ihren Dank auszudrücken. 
Sie danke für diese weihevolle Stunde, die ihr doppelt kostbar sei, 
weil sie sie an der Seite des Großherzogs verbringen dürfe.

A m  28. September ließ die Großherzogin dem G eneral­
sekretär Geh. R a t Sachs ein ausführliches Dankschreiben zugehen, 
in dem sie gegen den Schluß mitteilte, daß sie zur Unterstützung 
alleinstehender W itwen eine S tiftung begründe. Sie übergebe dem 
Frauenverein die Sum m e von zehntausend M ark  a ls  ersten A n­
fang der Stiftung, die mit den J a h re n  zu vergrößern sei. Die 
Stiftung solle den N am en „ w i  t w e n t r  0 st" führen. Die Zinsen 
sollten alljährlich am  20. September zur Verwendung kommen.

Der Verein V o l k s b i l d u n g  hatte die Vertreter der land­
wirtschaftlichen Ausstellung zu einem Unterhaltungsabend am
22 . September in den großen S a a l der Festhalle eingeladen. Der 
E inladung w ar zahlreich Folge geleistet worden, u. a. waren der 
M inister des In n e rn  D r. Schenkel und mehrere L andtagsab­
geordnete erschienen. I m  N am en des Vereins hieß Geheim rat 
Gustav von Stosier, der am  2 \ .  seinen 80. G eburtstag  gefeiert 
hatte, die Gäste willkommen. E r  gedachte des Großherzogs, 
unter dessen Regierung der wirtschaftliche Wohlstand des Landes 
so stark gewachsen sei. Auch die Landwirte hätten davon reich­
lichen Anteil gehabt. Längere Ansprachen hielten der Vorstand 
des badischen Bauernvereins, Landtagsabgeordneter Schüler, und 
der Präsident des badischen Konsumvereins, Landtagsabgeordneter 
Sänger. Beide Redner sprachen von der Bedeutung des B auern ­
standes für den S ta a t, 'v o n  der Förderung, die ihm unter der 
Regierung des G roßherzogs zuteil geworden sei.

A m  Sonntag den 25. besuchten die Herrschaften den G ottes­
dienst in der Stadtkirche. Hierauf empfingen der Großherzog und 
die Großherzogin sämtliche hiesige Beamte der Hofverwaltung, 
dann den Mberpräsidenten der Rheinprovinz, wirklichen Geheime­
ra t F rh r. von Schorlemer, eine Abordnung des Rheinischen 
Provinzialausschusses, eine der S tad t Köln, der S tadt Düsseldorf, 
der S tad t Koblenz, des Kurvereins S t. w oritz , des M ünsterbau- 
vereins Freiburg. Der Gberpräsident der Rheinprovinz über­
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reichte dem G roßherzogspaar eine von der provinzialverw altung 
gestiftete Gedenktafel aus Silber. Die W idm ungsw orte find um- 
rahm t m it einem W appen und M yrtenkranz, der eine kunstvolle 
E m aillearbeit zeigt. 3 n lichten G ravierungen erscheinen die A n­
sichten des Residenzschlosses von Koblenz, wo die Großherzogin 
ihre M ädchenjahre verlebte, des Kaiser W ilhelm - und des Kaiserin 
Augusta-Denkmals in Koblenz.

Gegen 2 U hr fand im  Schlosse eine Frühstückstafel statt, zu 
der die Abordnungen au s der Rheinprovinz, aus Freiburg und 
der Schweiz eingeladen waren. Dabei hielt der Großherzog 
folgende Ansprache:

„ M e i n e  v e r e h r t e n  A n w e s e n d e n !
L s  i s t  m i r  h e r z l i c h e s  B e d ü r f n i s ,  I h n e n  a l l e n  n o c h m a l s  z u  d a n k e n  f ü r  

I h r  p i e r h e r k o m i n e n ,  z u n ä c h s t  d e n  H e r r e n  v o n  d e r  R h e i n p r o v i n z ,  d i e  h i e r  i n  
s o  g r o ß e r  Z a h l  a n w e s e n d  s i n d ,  a b e r  a u c h  d e n  H e r r e n ,  d i e  a u s  d e r  S c h w e i z  
u n d  a u s  F r e i b u r g  k a m e n .  U n s e r e  a l t e n  B e z i e h u n g e n  z u r  R h e i n p r o v i n z  v c r -  
b i n d e n  m i c h  z u  a l l e r n ä c h s t  z u  a l l e r w ä r m s t e m  D a n k e ,  w i e  w i r  s c h o n  b e i  
u n s e r e n  h e u t i g e n  B e s p r e c h u n g e n  e r w ä h n t  h a b e n ,  i s t  s ie  d i e  H e i m a t  d e r  G r o ß -  
c h e r z o g i n ,  a u f  d i e  a u c h  w i r ,  w i e  n a t ü r l i c h ,  i m m e r  w i e d e r  z u r ü c k k o m m e n ,  u n d  
ü b e r  d i e  w i r  d a n k e r f ü l l t  u n s e r e  E r i n n e r u n g e n  A u stauschen ,  E r i n n e r u n g e n ,  d ie  
a u f g e f r i s c h t  w e r d e n  d u r c h  I h r e  A n w e s e n h e i t ,  w i e  v i e l  G r o ß e s  i s t  a u s  i h r  
h e r v o r g e g a n g e n !  w a s  i s t  v o n  K o b l e n z  a u s g e g a n g e n  a n  G r ö ß e ,  B e d e u t u n g  
u n d  K r a f t  f ü r  d a s  D e u t s c h e  R e i c h ,  d a s  d a m a l s  n o c h  n i c h t  b e s t a n d ,  a b e r  d e r  
E i n b l i c k  d a r a u f ,  d e r  w a r  s c h o n  d a m a l s  i n  d e n  K e r z e n  d e r  d o r t  l e b e n d e n  
h o h e n  P e r s ö n l i c h k e i t e n .  I c h  d a r f  S i e  v e r s i c h e r n ,  d a ß  K o b l e n z  f ü r  e i n e n  j e d e n ,  
d e r  d e u t s c h  g e s i n n t  w a r ,  e i n e  w a h r e  S c h u l e  d e s  L e b e n s  w a r ,  e i n e  S c h u l e  d e s  
L e b e n s ,  i n  d e r  m a n  f r e u d i g  d i e  G r ö ß e  e r k e n n e n  k o n n t e  v o n  d e m ,  d e r  d a n n  
s p ä t e r  a n  d i e  S p i t z e  d e s  R e i c h e s  t r a t .  U n d  d i e s e  E r i n n e r u n g e n  s i n d  e s ,  
m e i n e  H e r r e n ,  d i e ,  w e n n  ich d e r  R h e i n p r o v i n z  i n  d i e s e m  A u g e n b l i c k  g e d e n k e ,  
m ic h  v e r a n l a s s e n ,  m e i n e n  D a n k  a u s z u s p r e c h e n  u n d  z u n ä c h s t  m e i n  p o c h  a u f  
d i e  R h e i n p r o v i n z  a u s z u b r i n g e n .  I c h  w i l l  e s  a b e r  g l e i c h z e i t i g  v e r b i n d e n  m i t  
d e n j e n i g e n  E m p f i n d u n g e n ,  d i e  u n s  do ch  a l l e n  a m  n ä c h s t e n  s t e h e n :  g e d e n k e n  
w i r  d e s  B e r r f c h e r s  ü b e r  d i e  R h e i n p r o v i n z ,  d e r  a u c h  m i t  g r o ß e r  V e r e h r u n g  
d e r  V e r g a n g e n h e i t  g e d e n k t  u n d  sich d o r t  i m m e r  w i e d e r  v o n  n e u e m  w o h l b e f i n d e t .  
I c h  f o r d e r e  S i e  d a r u m  a u f ,  m e i n e  H e r r e n ,  m i t  m i r  d a s  G l a s  z u  e r h e b e n  
a u f  d a s  W o h l  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  u n d  i h m  e i n  d r e i f a c h e s  p o c h  
a u s z u b r i n g e n .  S e i n e  M a j e s t ä t  K a i s e r  W i l h e l m  I I .  h o c h !  h o c h !  h o c h ! "

Der Gberpräsident der Rheinprovinz dankte in kurzer E r ­
widerung, in der er ebenfalls u. a. der engen Beziehungen des 
Großherzoglichen Dauses zur Rheinprovinz gedachte, auch im 
N am en der Herren aus Freiburg und der Schweiz dem G ro ß ­

herzogspaar die wärmsten Glückwünsche aussprach und m it einem 
Hoch aus die fürstlichen Iu b ila re  schloß.

Am  N achm ittag nach vier U hr wurde die zweite: R u n d ­
f a h r t  durch die Südwest- und Weststadt unternommen. Sie 
wurde trotz des fast ununterbrochen strömenden Regens ausgeführt. 
B or den beiden sechsspännigen w ag en  in denen die beiden fürst­
lichen p a a re  platz genommen hatten, fuhren der Am tsvorstand 
und der Polizeidirektor, Bürgermeister Siegrist und der (Dbmanu 
des Stadtverordnetenvorstandes D r. Goldschmit. Zunächst fand 
im  G arten der Kunstschule die Übergabe und Besichtigung des 
dort errichteten B runnens statt, den die „Akademie der bildenden 
Künste" ihrem fürstlichen G ründer zum goldenen Hochzeitsfeste 
gestiftet hat. I n  F orm  eines Halbkreises besteht die B runnen­
anlage au s drei Teilen: einer W ittelw and m it davorstehendem 
Wasserbecken und zwei Seitenbänken. Die W ittelw and zieren zwei 
Relieffiguren, die bildende Kunst, die dem gegenüberstehenden 
Jüng ling  in einer Schale den T rank  zum Löschen seines Wissens­
durstes reicht. Zwischen den beiden Figuren befindet sich auf er­
höhtem glattem Felde folgende Inschrift:

„ Ih re m  erhabenen G ründer Großherzog Friedrich von Baden 
am  T age der goldenen Hochzeit m it Großherzogin Luise in Dank­
barkeit die Akademie der bildenden K ünste/' — Unterhalb dieser 
Inschrift ist die von Schlangen umgebene Ö ffnung, au s der sich 
das Wasser in das davorstehende Bassin ergießt.

B on der Kunstschule ging es zur Südweststadt, wo an der 
Ecke der Kurven- und Karlstraße vor einer zwischen zwei Pylonen 
errichteten Freitreppe die Vertreter der Südweststadt, E hren jung­
frauen und ein sehr zahlreiches Publikum  sich zur Begrüßung 
eingefunden hatten. Die Schülerin T on i Tlevenz von der Biktoria- 
schule überreichte der Großherzogin einen Rosenstrauß und trug 
ein Begrüßungsgedicht vor. Stadtverordneter Edelm ann hielt eine 
Ansprache. B or der Bersorgungsanstalt in der Kaiserallee, wo 
eine Em pfangsstation in reinem Biedermeierstil errichtet w ar, 
sprach a ls  Vertreter der Weststadt Architekt Zinser. Bei der 
dritten S tation  in der Bismarckstraße, die durch moderne P o rta l­
bauten in Gold und w e iß  m it architektonischem Schmuck ver­
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sehen w ar, sprach a ls  Vertreter des Sardtw aldftadtteils S tab tra t 
D r. Friedrich Ivetll.

A m  . Abend veranstaltete der B a d i s c h e  M i l i t ä r -  
v e r e i n s v e r b a n d  im großen S aale der Festhalle einen Fest­
akt, dem Vertretungen von militärischen Vereinen des ganzen 
Landes anwohnten. Auch p rinz M ax , sowie der kom m an­
dierende General und mehrere andere (Offiziere, staatliche und
städtische Beamte und Vertreter der Stadtverw altung w aren zu­
gegen. Die Gäste begrüßte der Vizepräsident des M ilitä r-
vereinsverbandes, G eneralm ajor Anheuser. G r schloß m it einem 
k)och auf den Kaiser und den Großherzog. Die Festrede hielt 
S tudienrat Dr. Bösser. D arau f gelangte das von F ra u  Alberta 
von Freydorf gedichtete und von Hofschauspieler Heinzel inszenierte 
Festspiel zur Aufführung. Lichtbilder au s  der Lebensgeschichte des 
Ju b e lp aa res , wie der Geschichte der S tad t und des S taates führte 
K aufm ann Dolletfchek vor, den verbindenden Text bei den einzelnen 
Bildern sprach nach einem historischen Rückblick Professor B runner 
von Pforzheim.

I m  kleinen S aale  der Festhalle wurde das Festbankett des 
badischen L a n d e s v e r e i n s  f ü r  B i e n e n z u c h t  abgehalten. 
Der Vorsitzende, Hauptlehrer B rau n , hieß die Anwesenden w ill­
kommen, die Festrede hielt p fa rre r  Gräbener au s  Hoffenheim. 
Außerdem wechselten noch mehrere Reden und Chöre des Gesang­
vereins Konkordia.

Eine dritte R u n d f a h r t  erfolgte am  M o n tag  Nachm ittag . 
(2^. September) durch den Stadtteil M ühlburg . A n der bei der 
P eter- und Paulskirche errichteten Ehrenpforte, die m it frischem 
Tannengrün und m it den deutschen und badischen Fahnen geziert 
w ar, hatten sich die Vereine, das Komitee sowie die Geistlichkeit 
eingefunden. Kurz vor halb vier U hr kündeten Glockengeläute und 
Böllerschüsse das N ahen der Herrschaften an. v o ra n  fuhren in 
zwei w ag en  wieder der Am tsvorstand und der Polizeidirektor, der 
Oberbürgermeister und der O bm ann  der Stadtverordneten. Dem 
folgte der G alaw agen m it dem G roßherzogspaare, im  nächsten 
M agen befand sich die Kronprinzessin von Schweden m it den noch 
hier weilenden schwedischen Prinzen. A n der Ehrenpforte begrüßte 
Stadtverordneter Karcher die Herrschaften m it einer Ansprache,
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F rl. Pfeifer überreichte der Großherzogin ein Rosenbukett. Nach 
Beendigung der R undfahrt besuchten die Herrschaften die G arten ­
bau- und die Landwirtschaftsausstellung. A uf der Rückfahrt zum 
Schlöffe sahen sie, da es unterdessen Abend geworden w ar, das 
R a th au s  und den M arktplatz in der glanzvollen Beleuchtung.

Dem Ju b e lp aare  gingen während der Festtage noch G lück- 
w u n s c h a d r e s s e n  zu vom Landesverbände der im  Dienste der 
Städteordnungsstädte stehenden Beamten, von der Vereinigung 
badischer Ratschreiber, vom Schwarzwaldverein, vom verband  
badischer Eisenbahnbeamten und Eisenbahnarbeiter, vom verbände 
der badischen Arbeiterbildungsvereine, vom Landesverein für 
Arbeiterkolonien, vom Bunde deutscher M ilitä ran w ärte r, von 
der N aturforscher-Gesellschaft in F re ibu rg , von der E v a n ­
gelisch - lutherischen Synode B adens in Verbindung m it den 
lutherischen Gemeinden Heidelberg, M annheim  und Lörrach, 
vom K arlsruher M ännerhilfsverein vom Roten Kreuz, vom 
badischen Hauptverein der Gustav Adolf - Stiftung, von der 
Direktion und dem Lehrerkollegium des Konservatorium s in K a rls ­
ruhe und vom badischen Architekten- und Ingenieurverein. Der 
letztere ließ m it der Adresse zugleich das vom verbände deutscher 
Architekten und Ingenieure kurz, zuvor herausgegebene M erk: „D as 
B auernhaus im  Deutschen Reich und in seinen Grenzgebieten" 
übermitteln. A uf sämtliche übersandten Adressen erfolgten Dank­
schreiben des Großherzogs.

Z u r  F e s t v o r s t e l l u n g  von W ebers „Freischütz" im  Hof- 
theater am  26. September luden der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin „in  dankbarer Anerkennung der hervorragenden Leistungen 
der städtischen V erw altung" während der Festtage die M itglieder 
des S tad trates, die Stadtverordneten und die städtischen Beamten 
nebst Angehörigen ein. Ferner genehmigte der Großherzog auf 
die Bitte des S tad trates, daß für die Schüler und Schülerinnen 
der oberen Klaffen der hiesigen Volksschulen eine A ufführung von 
Schillers „T eil" am  27. September veranstaltet und daß der E in ­
trittspreis auf 50 P fg . fü r die person erm äßigt werde. Der 
S tad tra t übernahm die E intrittsgelder im  G esam tbetrag von 
762 M k. auf den aus den Erträgnissen der vorjährigen Schiller­
feier gebildeten Fonds.
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Die letzte große festliche Veranstaltung zur Feier des Ehe­
jub iläum s des G roßherzogspaares bildete das F e s t b a n k e t t ,  das  
die B e a m t e n  u n d  A r b e i t e r ,  d e r  b a d i s c h e n  S t a a t s e i s e n -  
b a h n e n  a m Abend des 2 9 . September im  großen Saale  der Fest­
halle veranstalteten. A us dem ganzen Lande, soweit der Dienst es 
zuließ, waren die M änner zu einer Feier zusammengekommen, die 
während der eigentlichen Festtage ihres Berufes walten mußten. 
Z u  dem Festakt hatten sich alle höheren Beam ten der Eisenbahn­
verwaltung, an ihrer Spitze Geh. R a t F rh r. von M arschall und 
Generaldirektor Roth, eingesunden. Die S tadt w ar durch B ürger­
meister Siegrist und S tad tra t ö fte rtag  vertreten. Die B egrüßungs­
ansprache hielt Betriebssekretär ö fte rtag , die Festrede B etriebs­
sekretär T rau tm an n . Der Redner entw arf ein B ild  des Wirkens 
und Schaffens des Großherzogs m it besonderer Hervorhebung seiner 
M itw irkung an der Errichtung des Deutschen Reiches. E r  betonte 
die reiche Förderung, die der geistigen A usbildung des Volkes zuteil 
wurde, und die Fürsorge für die materiellen Interessen. Dabei 
lag es nahe, einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung der badischen 
Eisenbahnen zu geben. Der Redner führte a u s : „ v o r  50 Ja h re n  
betrug die Betriebslänge der badischen B ahnen 3^5 km , heute hat 
das Bahnnetz eine Länge von 1700 km . D as Anlagekapital hat 
sich von 72 M illionen auf 67H M illionen M k. erhöht, die E in ­
nahmen sind von 6 M illionen auf 87 M illionen, die Ausgaben 
von rund 3 M illionen auf rund 62 M illionen, der E innahm e­
überschuß von rund 372 M illionen auf rund 25 M illionen M k. 
gestiegen. Die Z a h l der Beamten und Arbeiter belief sich vor 
50 Ja h re n  auf etwa 1000 M an n , heute sind es deren 23 000." 
Nachdem der Redner das stille W alten der Großherzogin in Werken 
der Nächstenliebe berührt hatte, schloß er m it einem Hoch auf das 
Ju b e lp aa r. Nach der Rede verlas Geh. R a t F rh r. von M arschall 
folgendes Handschreiben des G roßherzogs:

„ L i e b e r  G e h .  R a t  F r e i h e r r  v o n  M a r s c h a l l !
W e n n  ich n a c h  B e e n d i g u n g  d e r  f e s t l i c h e n  T a g e  b e m ü h t  b i n ,  m e i n e n  

D a n k  f ü r  d a s  u n s  G e b o t e n e  a l l e n  B e t e i l i g t e n  k u n d  z u  g e b e n ,  so k o m m e  ich 
m i t  d i e s e r  A b s i c h t  n i c h t  z u l e t z t  a n  d i e  B e a m t e n  d e r  L i s e n b a h n v e r w a l t u n g  d e s  
L a n d e s .  I c h  b i n  m i r  w o h l  b e w u ß t ,  d a ß  z u  d e i n  G e l i n g e n  d e r  V e r a n s t a l t u n g  
d i e  h i n g e b e n d e  u n d  a u f o p f e r n d e  T ä t i g k e i t  a l l e r  b e i  d e r  L i s e n b a h n o e r w a l t u n g  
t ä t i g e n  B e a m t e n  w e s e n t l i c h  b e i g e t r a g e n  h a t  u n d  d a ß  e s  b e i  d e m  s e h r  g r o ß e n
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A n d r a n g  z u r  P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  i n  d e n  F e s t t a g e n  n i c h t  m ö g l i c h  g e w e s e n  
w ä r e ,  d i e  G r d n u n g  d e s  B e t r i e b e s  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n ,  w e n n  n i c h t  m i t  
ä u ß e r s t e r  A n s p a n n u n g  g e a r b e i t e t  w o r d e n  w ä r e .  I c h  e r s u c h e  S i e ,  m e i n e  v o l l e  
A n e r k e n n u n g  f ü r  d a s  G e l e i s t e t e  u n d  m e i n e n  w a r m e n  D a n k  a l l e n  B e t e i l i g t e n ,  
s o w o h l  d e n  B e a m t e n  d e s  M i n i s t e r i u m s  u n d  d e r  G e n e r a l d i r e k t i o n ,  w i e  a l l e n  
B e a m t e n  u n d  B e d i e n s t e t e n  d e r  L i s e n b a h n v e r w a l t u n g  z u  ü b e r m i t t e l n .

K a r l s r u h e ,  d e n  2 8 . S e p t e m b e r  t s to ö .
I h r  w o h l g e n e i g t e r

F r i e d r i  ch. "

Herr von M arschall schloß mit einem Hoch auf die E isen­
bahner. Alt den Großherzog wurde eine Ergebenheitsadresse ab ­
gesandt. E s  folgten noch Lieder und Trinksprüche, darunter einer 
von Weichenwärter Eselgroth auf den Kaffer, endlich die Auf­
führung des von Betriebsinspektor Dollmätsch verfaßten und von 
Hofschauspieler Heinzei in Szene gesetzten Eisenbahnerspiels „Abseits 
vom  Fest bei der Zugsüberholung". D as Stück führt mitten in 
die Tätigkeit des Eisenbahners hinein.

Der Z u d r a n g  d e r  M e n s c h e n  nach K arlsruhe während 
der Festtage läßt sich nur ungefähr berechnen; über den E isenbahn­
verkehr allein sind bestimmte Angaben möglich. Nach den E r ­
mittelungen der Generaldirektion wurden vom 15. bis m it 23. Sep­
tember von Stationen der badischen S taatsbahnen 75 595 F a h r­
karten nach K arlsruhe gelöst und ^8 9 9 °  Kilometerhefteinträge 
dahin gefertigt. Die Z ah l der auf Stationen der N achbarverw al­
tungen gelösten Fahrkarten schätzt die Generaldirektion auf rund 
20 000 . Nach dieser Statistik, die die amtliche Erm ittelung a ls  
annähernd richtig Gezeichnete, sind 1^0 000 bis 150 000 Menschen 
in den 9 Tagen nach K arlsruhe und zurück gereist. Der stärkste 
Z udrang  w ar am  20. September mit etwa 50 000 Reisenden in 
Ankunft und A bgang. N ahe steht der Verkehr am  Sonntag den
23. m it 55 000 Reisenden in Ankunft und 50 000 in Abgang. 
W ährend der Hauptfesttage —  19. bis 2§. September — verkehrten 
im Hauptbahnhof K arlsruhe ^57 Sonderzüge, darunter 171 Leer­
züge. M it  Einrechnung der 267 täglichen fahrplanm äßigen Züge 
hatte der B ahnhof K arlsruhe 2059 Züge zu bewältigen. Die 
stärkste Belastung w ar am  25. September m it ^00 Zügen, der 
die nächste am  20 . m it 596.

-L 6
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Dem F a h r p e r s o n a l  der städtischen S traßenbahn, das 
während der Festtage zur Bew ältigung des Verkehrs außerordent­
lich stark in Anspruch genommen w ar, wurden com  S tad tra t 
besondere Vergütungen im Gesam tbetrag von 996 M f. bewilligt.

^  Der Karlsruher- M ännerhilfsverein vom Roten Kreuz hatte 
während der Festtage durch seine freiwillige Sanitätskolonne fünf 
L a n i t ä  t s  w a ch e n zur sofortigen Hilfeleistung bei Unfällen auf­
gestellt: in der landwirtschaftlichen Ausstellung, im  Bezirksamts- 
gebäude, in der Technischen Hochschule und auf den beiden Volks­
belustigungsplätzen bei der vormaligen Dragonerkaserne und bei 
Gottesaue. Die Machen wurden in 56 Fällen in Anspruch ge­
nommen und zwar bei O hnm achtsanfällen (l ( mal), epileptischen 
und sonstigen K ram pfanfällen (6), Verstauchungen, Verrenkungen 
und Quetschungen durch Sturz, Überfahren, Hufschlag von Pferden, 
S toß  durch Rindvieh usw. (19), Schnitt- und Rißwunden ((3), 
Rippenbruch infolge Menschengedränges (() , Streifschuß beim 
Betrieb einer Schießbude (f), B ißwunden durch Hunde (2), Insekten­
stiche (3). Die Verletzten wurden von den M achen —  soweit 
erforderlich nach Anlegung eines Notverbandes —  teils in Kranken­
anstalten, teils in ihre M ohnungen verbracht, teils alsbald wieder 
entlassen.

A us A nlaß der goldenen Hochzeit beschlossen der Großherzog 
und die Großherzogin, allen Ehepaaren im Lande, die in diesein 
J a h re  ebenfalls die goldene Hochzeit begehen, ein A n d e n k e n  zu 
widmen, soweit sie in einzelnen Fällen nicht schon bedacht wurden. 
J e  nach den Verhältnissen der Betreffenden wurde entweder ein 
E rinnerungsb latt bestimmt, oder die farbigen Bildnisse nach den 
Gemälden von O tto  jDropheter oder ein Doppelbild in Helio­
gravüre nach einer O riginalaufnahm e, im letzteren Falle in Ver­
bindung m it einer Geldgabe von je 30 M k.

I n  den Beetsaal des neuen städtischen K r a n k e n h a u s e s  
stiftete die Großherzogin zur E rinnerung an das goldene Ehe­
jubiläum  drei g e m a l t e  R u n d f e n s t e r .

A ußer den erwähnten Stiftungen wurden zur E rinnerung an 
die Festlichkeiten den Großherzoglichen Herrschaften andere E h r e n ­
g a b e n  zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung gestellt oder- 
besondere S t i f t u n g e n  geschaffen. So hat bereits im  M o n a t

M a i  die K a r l s r u h e r  L e b e n s v e r s i c h e r u n g  zum Zweck 
L>er Unterstützung von Beam ten der Anstalt in Fällen außerordent­
lichen Bedürfnisses die B ildung eines F onds m it einem Grundstock 
von 30 000 M k. beschlossen, der eine Unterabteilung des jDensions- 
fonds bilden soll. E r  hat m it Genehmigung des Großherzogs 
den N am en Friedrich-Luisen-Fonds erhalten. Ebenfalls im  M a i 
stellte die R h e i n i s c h e  H y p o t h e k e n b a n k  in M annheim  
anläßlich der Festlichkeiten dem Großherzog den B etrag  von 
2 0 0 0 0  M k. zur Förderung der Landwirtschaft und des ländlichen 
Realkredits in B aden zur Verfügung. Die freie M e t z g e r -  
i n n u n g i n  K a r l s r u h e  hat dem S tad tra t 500 M k. zur Ver­
wendung für ein Genesungsheim überwiesen. Außerdem haben 
B a d e n e r  i n  B e r l i n  durch freiwillige Beiträge eine G roß- 
fferzog-Friedrich-Stiftung begründet, deren Zinsenerträgnis für- 
notleidende Landsleute bestimmt ist. I n  K o b l e n z  stiftete ein 
ungenannter E inw ohner au s  A nlaß  der goldenen Hochzeit des 
G roßherzogspaares (0  000 M k. zum Besten der Handwerker der 
S tad t und ließ in den Schulen eine Festschrift verteilen. Der 
Großherzog selbst wendete der H 0 f t h e a t e r p e n s i 0 n s a n st a l t 
eine G abe von (0  000 M k. zu.

Oberbürgermeister Schnetzler veröffentlichte am  28. September 
■auf Befehl des Großherzogs folgendes Schreiben:

„ L ie b e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S ch ne tz le r !
M i t  B e e n d i g u n g  d e r  F e s t t a g e ,  d i e  u n s  ü b e r a u s  z a h l r e i c h e  B e w e i s e  d e r  

L i e b e  u n d  A n h ä n g l i c h k e i t  v o n  so  v i e l e n  S e i t e n  g e b r a c h t  h a b e n ,  g e d e n k e n  d i e  
G r o ß h e r z o g i n  u n d  ich  m i t  b e s o n d e r s  w a r m e r  D a n k b a r k e i t  a l l e s  D e s s e n ,  w a s  
w i r  z u r  F e i e r  u n s e r e s  50 j ä h r i g e n  E h e j u b i l ä u m s  v o n  u n s e r e r  t e u e r e n  R e s i d e n z ­
s t a d t  K a r l s r u h e  e r f a h r e n  d u r f t e n ,  w i r  s i n d  a u f s  T i e f s t e  g e r ü h r t  v o n  a l l e n  
d e n  z u  K e r z e n  g e h e n d e n  K u n d g e b u n g e n ,  d i e  u n s  h i e r  z u t e i l  g e w o r d e n  s i n d ,  
U n d  w i r  w i s s e n  n i c h t ,  w a s  w i r  m e h r  h e r v o r h e b e n  s o l l e n ,  o b  d i e  g r o ß a r t i g e  
u n d  s c h ö n e  s t ä d t i s c h e  F e i e r  i n  d e r  F e s t h a l l e  a m  t s t .  d s .  M t s .  o d e r  d e n  h e r r ­
l i c h e n  S c h m u c k  d e r  S t r a ß e n  u n d  d e r  D ä u s e r  b i s  i n  d i e  e n t l e g e n e n  ( Q u a r t i e r e  
o d e r  d i e  h e r z l i c h e n ,  u n s  s o  b e w e g e n d e n  B e g r ü ß u n g e n  d e r  E i n w o h n e r  a u f  
u n s e r e n  w e g e n .  L s  w ü r d e  z u  w e i t  f ü h r e n ,  a l l e s  a u f z u z ä h l e n ,  w a s  w i r  
e r l e b t  h a b e n  u n d  w a s  u n s  t i e f  i n s  G e d ä c h t n i s  g e g r a b e n  is t .  w i r  k ö n n e n  
u n s  n u r  d a r a u f - b e s c h r ä n k e n ,  f ü r  a l l e  B e w e i s e  d e r  T r e u e  u n d  d e r  L i e b e  s t e t s  
a u f s  N e u e  i n n i g  u n d  a u f r i c h t i g  z u  d a n k e n ,  m i t  d e r  B i t t e ,  d u r c h  V e r ö f f e n t ­
l i c h u n g  d i e s e s  S c h r e i b e n s  d e n  A u s d r u c k  u n s e r e r  D a n k e s g e f ü h l e  a l l e n  B e w o h n e r n  

-d e r  S t a d t  z u  ü b e r m i t t e l n .
K a r l s r u h e ,  d e n  26. S e p t e m b e r  \ 906. I h r  seh r  w o h l g e n e ig t e r

F r i e d r i c h . "



Außerdem e m p f i n g e n  a m  \ .  Oktober der G roßherzoz 
und die Großherzogin den Oberbürgermeister Schnetzler, die Bürger- 
meister Siegrist und D r. Forstm ann, sowie die M itglieder -e s  
S tadtrates, um  nochmals persönlich ihren Dank auszusprechen 
für alle Kundgebungen der Liebe und der Anhänglichkeit, die die 
gesamte Einwohnerschaft der S tad t ihnen entgegengebracht habe. 
Der Großherzog bat die Anwesende« den Dank der E inw ohner­
schaft zu übermitteln.

Nach den Festlichkeiten sprach der S tad tra t den beteiligten 
B e h ö r d e n  für das freundliche Entgegenkommen, ohne das der 
glückliche V erlauf der Festlichkeiten nicht möglich gewesen wäre, 
den herzlichsten Dank aus. Der S tad tra t richtete diesen Dank ins­
besondere an das M inisterium  des In n e rn  und an die Forst- und 
Domänendirektion für die Unterstützung der von der Stadtgemeinde 
veranstalteten Ausstellungen, ferner an das M inisterium  des (Brosch.. 
Hauses und der ausw ärtigen Angelegenheiten, sowie an die 
Generaldirektion der Statseisenbahnen für die vielen Erleichterungen, 
die dem Verkehr in unserer S tad t während dieser Zeit zuteil ge­
worden seien und die geradezu mustergültige und großartige Meise,, 
in der dieser ungeheure Verkehr bewältigt worden sei. Endlich 
wurde dem Bezirksamt und der Polizeibehörde gedankt, die die 
O rdnung des Straßenverkehrs ohne irgendwelche unnötige B e­
lästigung des Publikum s in ausgezeichneter Meise aufrecht er­
halten habe.

A m  29 . September empfingen die Herrschaften sämtliche 
H o f b e d i e n s t e t e  m it ihren Ehefs, um ihnen den Dank für die 
so vortreffliche Tätigkeit während der Festzeit auszusprechen. —  
An demselben Tage empfing die Großherzogin alle jene D a m e n  
der S tadt, die vor 50 Ja h re n  bei der grünen Hochzeit am  Schloß 
a ls  Festjungfrauen die Großherzogin empfangen hatten. A uf 
eine Aufforderung hin hatten sich ^2 Damen gemeldet.

M enn auch die Hauptfestlichkeiten naturgem äß in der Residenz 
stattfanden, so fehlte es doch auch nicht an  verschiedenartigen 
Feiern und Festakten im übrigen Lande, v o n  den Feierlichkeiten 
in Heidelberg, Baden und M annheim  wird noch in Kürze die 
Rede sein. Aber auch außerhalb des G roßherzogtum s wurden 
Festlichkeiten abgehalten, so 11. a . in Darmstadt, Chemnitz, Kassel,
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K ö ln , M ünchen, in G enua, in Brüssel. N am ens der S tadt 
S tu ttg a rt übermittelte Oberbürgermeister G au ß  in Gemeinschaft 
m it B ürgerausschuß-O bm ann Löchner dem G roßherzogspaar die 
herzlichsten Glückwünsche, für die der Großherzog in einem 
Schreiben an Oberbürgermeister G au ß  dankte.

D ienstag den 25. September begaben sich der Großhcrzog 
und die Großherzogin nach H e i d e l b e r g  und wurden dort von 
den Spitzen der Behörden am  B ahnhof empfangen. Sie fuhren 
zunächst nach dem neuen In s titu t für Krebsforschung und besich­
tigten dieses, dann wohnten sie in der A ula  des Kniversitäts- 
-gebäudes der Einw eihung des neuen In s titu ts  bei, in deren Verlauf 
der Großherzog zu einer längeren Ansprache das M ort ergriff. 
A m  Nachm ittag fuhren die Herrschaften durch die festlich geschmückte 
Hauptstraße, in der die Vereine und Schulen aufgestellt waren, zur 
neuen Neckarbrücke, v o r  dieser fand ein kurzer Redeakt zur Feier 
der Benennung der Brücke m it dem N am en „Friedrichsbrücke" 
statt. Sodann wurde die F a h rt durch den Stadtteil Neuenheim 
und zurück zur Stadthalle fortgesetzt. Bei dem Festakt in der Halle 
sprach Oberbürgermeister D r. Milckens, dem der Großherzog in 
längerer Ansprache erwiderte. A m  Abend kehrten die Herrschaften 
nach K arlsruhe zurück. Dem Oberbürgermeister in Heidelberg ging 
am  26. September nachstehendes Telegram m  zu:

„ E r f ü l l t  von  D a n k b a r k e i t  f ü r  d i e  E r l e b n i s s e  d e s  g e s t r i g e n  T a g e s ,  is t c s  
m i r  H e r z e n s b e d ü r f n i s ,  I h n e n  n o c h m a l s  u n s e r e n  i n n i g e n  D a n k  z u  s a g e n  f ü r  
a l l e s ,  w a s  S i e  u n d  I h r e  B ü r g e r s c h a f t  m i t  d e n  s ä m t l i c h e n  E i n w o h n e r n  d e r  
S t a d t  u n s  a n  L i e b e ,  M i t g e f ü h l  u n d  t r e u e r  G e s i n n u n g  d a r b r a c h t e n .  D i e s e r  
T a g  b l e i b t  f ü r s  L e b e n  e i n e  u n v e r g e ß l i c h e  E r i n n e r u n g ,  w i e  ich s c h o n  g e s t e r n  
b e i m  A b s c h i e d  v o n  d e m  l i e b e n  H e i d e l b e r g  b a t ,  u n s e r e n  D a n k  a n  d i e  g e s a m t e  
E i n w o h n e r s c h a f t  z u  ü b e r m i t t e l n ,  s o  k o m m e  ich  h e u t e  n o c h m a l s  z u  I h n e n  m i t  
d e r  B i t t e ,  a l l e n  h o h e n  A n s t a l t e n ,  d e r  U n i v e r s i t ä t ,  d e r  S t u d e n t e n s c h a f t ,  a l l e n  
K o r p o r a t i o n e n ,  V e r e i n e n  u n d  V e r b i n d u n g e n  u n s e r e  i n n i g e  D a n k b a r k e i t  z u  ü b e r ­
m i t t e l n .  M ö g e  H e i d e l b e r g  e i n e r  g e s e g n e t e n  Z u k u n f t  e n t g e g e n s e h e n !

F r i e d r i c h .  L u i s e . "

Die Kronprinzessin, P rinz  und Prinzessin Gustav Adolf und 
Prinz M ilhelm  von Schweden reisten am  27. September von hier 
nach Stockholm ab, der Kronprinz und Prinz Eugen von Schweden 
hatten K arlsruhe  bereits am  25. verlassen.

M o n tag  den \ .  Oktober reisten die Großherzoglichen Herr-
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schäften zu längerem Aufenthalte nach B a d e n .  Die S tad t m ar 
festlich geschmückt, besonders der Leopoldsplatz bot einen farben­
prächtigen Anblick. I n  den S traßen bildeten die Schulen unb 
Vereine Spalier. A uf dem Leopoldsplatz hatten die M itglieder 
des S tad trates und die Stadtverordneten Aufstellung genommen. 
Hier begrüßte (Oberbürgermeister D r. Gönner das fürstliche Ju b e l­
p aa r in längerer Ansprache, die der Großherzog erwiderte. —  A m  
Abend des 5. fand im  T heater in B aden eine Festvorstellung statt, 
in der u. a. ein von F rl. A nna ZHichaelis gedichtetes Festspiel: 
„Stim m e des Volkes", m it Chören, komponiert von P ro f. Theodor 
Pfeifer, aufgeführt wurde. D a s  Festspiel verherrlicht die T aten  
des Großherzogspaares. —  A m  N achm ittag des 8. Oktober 
wohnten die Herrschaften der Feier der Grundsteinlegung der evan­
gelischen Kirche in Lichtenthal an.

Dienstag den 9 . Oktober reiste die Großherzogin nach Neu­
stadt zur Ausstellung der 29 Handarbeitsschulen des Bezirks, 
besuchte die Roch- und Haushaltungsschule sowie die Kleinkinder­
schule und kehrte am  Abend nach B aden zurück.

Freitag den (2 . Oktober fuhren der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin m it Sonderzug von Baden ab und stiegen an der S tation  
R h e i n a u h a f e n  a u s , wo sich die Gemeindevertretungen von 
Rheinau und Seckenheim zum E m pfang  eingefunden hatten, ebenso 
der Landeskommistär und der Am tsvorstand von ZTIamihemi. Die 
F a h rt von Rheinau nach M a n n h e i m  erfolgte m ittels D am pf­
boot. D as B oot fuhr eine Strecke rheinabw ärts, dann zu der 
Landungsstelle, an der das G roßherzogspaar vor 50 Ja h re n  aus- 
gestiegen w ar. D ort w ar eine Ehrenpforte und ein P avillon  er­
richtet. Die Stadtgemeinde hatte den p latz getreu wie beim Einzug 
im  J a h re  (856  Herrichten lasten. I m  P av illon  wurden die Herr­
schaften von Oberbürgermeister Beck begrüßt. Sodann erfolgte 
der Einzug durch die festlich geschmückte S tadt bis zum Rheintor, 
wo eine Ehrenpforte, eine Nachbildung des P o r ta ls  der M ark u s­
kirche in Venedig, errichtet worden w ar. Hier begrüßte B ürger­
meister M a rtin  das Fürstenpaar, sein Töchterchen überbrachte der 
Großherzogin m it einem poetischen G ru ß  ein Blumenbukett. D ann 
ging die F a h rt zum Schlosse, wo die Herrschaften von den Fest­
damen begrüßt wurden. Die Tochter des Oberbürgermeisters,

F rl. E lsa  Beck, überreichte hierbei eine M appe, die die auf Seiden­
papier wiedergegebenen Gedichte enthielt, welche anläßlich des E in ­
zugs des Ju b e lp aa res  vor 50 Ja h re n  vorgetragen wurden. I m  
Schloßhofe waren die beiden B ataillone des 2. Badischen G rena­
dierregiments Kaiser W ilhelm I N r. ( (0  aufgestellt. Vom Balkon 
aus wohnte das G roßherzogspaar der P arade  der T ruppen und 
dem Vorbeimarsch der Vereine bei, die in den S traßen Spalier 
gebildet hatten, ebenso dem der Schulen. E s  waren gegen 6000 
Schüler und Schülerinnen, die diesen Z u g  mitmachten. I m  Schlosse 
empfing darauf die Großherzogin gegen 50 Damen, die beim 
Einzug im  J a h re  (856 a ls  Festdamen mitgewirkt hatten. Bei 
dem dann folgenden Huldigungsakt im  Nibelungensaal im  Rosen­
garten hielt Oberbürgermeister Beck die Festrede, auf die der G ro ß ­
herzog in längerer A usführung erwiderte, wobei er insbesondere 
auf die Bedeutung M annheim s in Handel und Verkehr hinwies 
und m it einem Hoch auf die S tad t M annheim  schloß. I m  Theater 
wurden für die A ufführung am  Abend die zwei Stücke gewählt, 
die am  26. September (856  in Anwesenheit des jungvermählten 
Fürstenpaares gespielt worden waren, nämlich „Die Huldigung des 
Landes, Festspiel von H. von Hillern, Musik von V. Lachner, 
und Lortzings O per „Undine". Nach Schluß des Theaters wurde 
der Schloßhof festlich beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt, 
dann erfolgte die Rückfahrt der Herrschaften nach Baden kurz vor 
(2  Uhr. v o n  da sandte am  nächsten T age die Großherzogin an 
den Vorsitzenden des Luisenhauses in M annheim  ein Schreiben, 
worin sie in dankbarer E rinnerung an  die Stifterin des Luisen­
hauses, Großherzogin Stephanie, und an  die freudige B egrüßung, 
die ihr von derselben vor 50 Ja h re n  zuteil geworden sei, bat, den 
mitgesandten Kranz am  (2. Oktober an der Büste der verstorbenen 
Fürstin niederzulegen. —  E in  Handschreiben ließ der Großherzog 
dem Oberbürgermeister Beck zugehen, um  nochmals seine und der 
Großherzogin „innige Dankbarkeit fü r die reichen Bekundungen 
von Liebe und Anhänglichkeit" auszudrücken, die den Herrschaften 
von der gesamten Einwohnerschaft M annheim s zuteil geworden w ar.

Donnerstag den (8. Oktober reiste Oberlandesgerichtsrat F r  Hr. 
v o n  M a r f c h a l l  nach Badenweiler m it dem A uftrag, dem E rb - 
großherzog, der seine Augen noch sehr schonen mußte, bei E r -
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Icöigung der geschäftlichen Angelegenheiten behilflich zu sein, die 
demselben vom Großherzog und dem Staatsm inisterium  zugesandt 
werden.

M ittwoch den 2 \ .  Oktober begaben sich die G r o ß  h e r z o g ­
l i chen  H e r r s c h a f t e n  nach M üllheim . Sie wurden daselbst vom 
Lrbgroßherzog und der Erbgroßherzogin begrüßt und nach B aden - 
weiler geleitet. A m  Abend fuhren sie nach Baden zurück.

M o n tag  den 2 9 . Oktober traf die G r o ß h e r z o g i n  in M a n n ­
heim zum Besuche der Landesversammlung des Badischen F rauen­
vereins ein, fuhr am  Nachm ittag zur Einw eihung der neuerbauten 
dritten Volksküche in die Neckarvorstadt und besichtigte sodann die 
Dienstbotenschule der Abteilung IV  des Frauenvereins. Hierauf 
besuchte die Großherzogin das Luisen-Stephanien-Haus und das 
Großherzogliche In s titu t und kehrte am  Abend nach Baden zurück.

M ittwoch den November erhielten die Großherzoglichen 
Herrschaften in B aden den Besuch der K aiserin ; sie verweilte bis 
zum nächsten Tage. A m  Abend des \B. erschien der Kaiser auf 
einige Stunden bei den Großherzoglichen Herrschaften in Baden.

M ittwoch den 2{ .  November verließen der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin Badenweiler und kehrten zu dauerndem 
A ufenthalt nach K arlsruhe zurück. Die Erbgroßherzogin weilte 
vom  2 ^. bis 27. in Luxemburg zum Besuche ihres erkrankten 
B ruders, des Großherzogs.

^ D a s  Großherzogliche H aus wurde am  M o n tag  den 3. Dezember 
in T rauer versetzt. I n  der Frühe halb 8 U hr ist P r i n z  K a r l ,  
der B ruder des G roßherzogs, sanft verschieden. E r  w ar am 
9. M ärz  t852  a ls  zweitjüngstes Kind des Großherzogs Leopold 
und der Großherzogin Sophie geboren. Der verstorbene w ar im 
November bereits in Baden nicht unbedenklich erkrankt, kehrte 
aber noch am  22. nach K arlsruhe zurück. A m  50. veröffentlichten 
die behandelnden Ärzte folgenden Bericht: „B ei Seiner Großherz. 
Hoheit dem Prinzen K arl sind schon seit längerer Zeit Krankheits- 
erscheinungen aufgetreten, die auf eine Veränderung der Arterien 
zurückzuführen sind. D as Befinden S r. G roßh. Hoheit hat im 
Laufe des gestrigen N achm ittags insofern eine Verschlimmerung 
erfahren, a ls  Fieber au ftra t, welches m it teilweiser T rübung  des 
Bewußtseins einherging. I m  Laufe der Nacht sank die erhöhte

P r in z  V arl  von V a d en .
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Körpertem peratur unter Schweißausbruch, wom it eine Besserung 
des Allgemeinzustandes e in tra t, doch bleibt dieser immer noch 
besorgniserregend." Die K arlsruher Zeitung widmete dem Ver­
ewigten folgenden N achruf:

„ D i e  T r a u e r k u n d e  v o n  d e m  A b l e b e n  d e s  P r i n z e n  " K a r l  k o m m t  n ic h t  
u n e r w a r t e t .  S e i t  m e h r e r e n  T a g e n  schon e r s ch ien  d e r  s c h l i m m e  A u s g a n g  u n ­
a b w e n d b a r .  A u f r i c h t i g e  h e r z l i c h e  T r a u e r  u m  d e n  d a h i n g e s c h i e d e n e n  P r i n z e n  
e r f ü l l t  d a s  L a n d , d e m  e r  m i t  s e i n e m  H e r z b l u t  a n g e h ö r t e  u n d  s e in e  b e s te n  
K r ä f t e  g e w i d m e t  h a t .  L i n  w a h r h a f t  n a t i o n a l g e s i n n t e r  v a t e r l a n d s f r e u n d  b e ­
w ä h r t e  e r  sich i n  d e r  Z e i t  d e s  g r o ß e n  L i n i g u n g s k r i e g e s ,  z u e r s t  i m  S t a b e  
S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h  v o r  S t r a ß b u r g ,  d a n n  
a l s  F ü h r e r  d e s  b a d i s c h e n  S a n i t ä t s z u g e s  i n  F r a n k r e i c h .  D i e  G e b u r t  w i e s  d e n  
j ü n g s t e n  S o h n  G r o ß h e r z o g s  L e o p o l d  a u f  d ie  m i l i t ä r i s c h e  L a u f b a h n  h i n ,  der­
e r  sich m i t  echt d e u t s c h e r  p f l i c h t t r e u e  w i d m e t e .  (5  J a h r e  a l t ,  w u r d e  e r  a l s  
L e u t n a n t  d e m  ( .  B a d i s c h e n  G r e n a d i e r r e g i m e n t  a g g r e g i e r t .  ^ 85   ̂ t r a t  e r  i n  d ie  
K .  K .  ös te r re ich ische  A r m e e  e i n , i n  w e l c h e r  e r  i n  l 3 j ä h r i g e r  D i e n s t z e i t  v i e l ­
f a c h  G e l e g e n h e i t  h a t t e ,  m i t  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  K o m m a n d o s  b e t r a u t ,  i n  K r i e g s ­
u n d  F r i e d e n s z e i t e n  f e i n e  m i l i t ä r i s c h e n  F ä h i g k e i t e n  z u  b e w ä h r e n .  Z u n ä c h s t  
s t a n d  e r  a l s  L e u t n a n t  b e i m  ( o .  F e l d j ä g e r b a t a i l l o n  i n  F l o r e n z ,  ( 8 5 2  w u r d e  e r  
z u m  2 >. F e l d j ä g e r b a t a i l l o n ,  1855  z u m  R e g i m e n t  K a i s e r - J ä g e r  i n  V e r o n a ,  
d a r a u f  i m  s e lb e n  J a h r e  a l s  z w e i t e r  R i t t m e i s t e r  z u m  R e g i m e n t  R a d e tz k y -  
H u s a r e n  N r .  5 i n  M a i l a n d  u n d  ( 8 5 - t  z u m  K ü r a s s i e r r e g i m e n t  H e r z o g  v o n  
B r a u n s c h w e i g  N r .  7 i n  A s p e r n  i m  M a r c h f e l d e  v e r s e tz t .  B e i  d i e s e m  R e g i -  
m e n t e  m a c h t e  e r  d e n  M a r s c h  n a c h  L e m b e r g  u n d  d e n  R ü c k m a r s c h  n a c h  T a r n o w ,  
s o w i e  d e n  Z u g  n a c h  L s e y k ö  i n  U n g a r n  m i t .  1857  t r a t  e r  u n t e r  B e f ö r d e r u n g  
z u m  M a j o r  i n  d a s  R e g i m e n t  S a v o y e n - D r a g o n e r  N r .  5 , ( 8 5 9  u n t e r  B e f ö r d e ­
r u n g  z u m  G b e r s t l e u t n a n t  i n  d a s  R e g i m e n t  H o r v ä t h - D r a g o n e r  N r .  6 e i n .  
M i t  l e t z t e r e m  n a h m  e r  a n  d e n  S c h l a c h t e n  b e i  M a g e n t a ,  S o l f e r i n o  u n d  M e l e g -  
n a n o  t e i l .  A m  ( 9 . N o v e m b e r  ( 8 5 9  e r n a n n t e  i h n  S e i n e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  
G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  v o n  B a d e n  z u m  L h e s  d e s  3 . B a d i s c h e n  D r a g o n e r r e g i -  
m e n t s .  (8 6 0  k a m  e r  a l s  z w e i t e r  M b  ers t  d e s  K ü r a s s i e r r e g i m e n t s  S t a d i o n  
N r .  9 n a c h  W i e n ,  u m  d a n n ,  ( 8 6 - (  z u m  b a d i s c h e n  G e n e r a l m a j o r  e r n a n n t ,  i m  
J a h r e  18 6 5  i n  d ie  H e i m a t  z u r ü c k z u k e h r e n  u n d  i n  d e n  b a d i s c h e n  D i e n s t  zu  
t r e t e n .  D a s  K r i e g s j a h r  ( 8 6 6  s i e h t  i h n  w i e d e r  i m  S t a b e  d e r  b a d i s c h e n  D i v i ­
s i o n  i m  F e l d e .  N a c h  d e n  g r o ß e n  K ä m p f e n  v o n  ( 8 7 0 / 7 ( ,  d ie  D e u t s c h l a n d  d ie  
l a n g e r s e h n t e  E i n i g u n g  g a b e n ,  w u r d e  e r  m i t  P a t e n t  v o m  J a h r e  (8 6 9  z u m  
p r e u ß i s c h e n  G e n e r a l m a j o r ,  ( 8 7 3  z u m  G e n e r a l l e u t n a n t  u n d  a m  2 2 . M ä r z  ( 8 8 3  
z u m  G e n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  b e f ö r d e r t .  B a l d  n a c h  d e r  R ü c k k e h r  a u s  d e i n  
K r i e g e  sch lo ß  P r i n z  K a r l  a m  ( 7 .  M a i  ( 8 7 1  d e n  H e r z e n s b u n d  f ü r s  L e b e n  m i t  
R o s a l i e  F r e i i n  v o n  B e u s t ,  d ie  be i  d e r  V e r m ä h l u n g  v o m  G r o ß h e r z o g  z u r  
G r ä f i n  v o n  R h e n a  e r h o b e n  w u r d e .  D e r  ü b e r a u s  g lü c k l ic h en  E h e  is t e i n  S o h n  
e n t s p r o s s e n .  A u f  d i e  Z e i t e n  d e s  v i e l b e w e g t e n  S o l d a t e n l e b e n s  f o l g t e n  J a h r e  
h ä u s l i c h e n  G l ü c k s  u n d  s t i l l e r ,  s e g e n s r e i c h e r  F r i e d e n s a r b e i t .  N e b e n  d e r  L r -
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f ü l l u n g  s e i n e r  m i l i t ä r i s c h e n  P f l i c h t e n  h a t  p r i n z  K a r l  a l s  w a r m h e r z i g e r  F ö r d e r e r  
a l l e r  p a t r i o t i s c h e n  B e s t r e b u n g e n  u n d  d u r c h  s e i n e  M i t w i r k u n g  a n  d e r  p a r l a ­
m e n t a r i s c h e n  A r b e i t  sich h o h e  V e r d i e n s t e  u m  d a s  b a d i s c h e  H e i m a t l a n d  e r ­
w o r b e n .  N a c h  d e m  T o d e  d e s  P r i n z e n  W i l h e l m  v o n  s e i n e m  e r l a u c h t e n  B r u d e r  
a n  d i e  S p i t z e  d e r  E r s t e n  K a m m e r  d e r  L a n d s t ä n d e  b e r u f e n ,  l e i t e t e  e r  m i t  G e ­
w i s s e n h a f t i g k e i t  u n d  U m s i c h t  d i e  V e r h a n d l u n g e n  d e s  f l o h e n  H a u s e s ,  u n d  o b ­
g l e i c h  s c h o n  s c h w e r l e i d e n d ,  e i l t e  e r  i m  S o m m e r  d i e s e s  J a h r e s  w i e d e r h o l t  v o n  
B e r c h t e s g a d e n  n a c h  K a r l s r u h e , u m  d i e  S i t z u n g e n  d e r  E r s t e n  K a m m e r  z u  
l e i t e n .  A l s  d a s  d e u t s c h e  V o l k  sich i m m e r  m e h r  i n  s e i n e  W e l t m a c h t s t e l l u n g  
h i n e i n l e b t e  u n d  d a s  B e d ü r f n i s  n a c h  e i n e r  e n t s p r e c h e n d e n  S e e m a c h t  b r e n n e n d  
w u r d e ,  d a  w a r  e s ,  n e b e n  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h ,  d e r  d i e  w e i t s c h a u e n d e  P o l i t i k  
d e s  K a i s e r s  i n  v o r d e r s t e r  R e i h e  m i t  R a t  u n d  T a t  e r f o l g r e i c h  f ö r d e r t e ,  a u c h  
P r i n z  K a r l ,  d e r  d e r  B e d e u t u n g  d e r  F r a g e  v o l l e s  V e r s t ä n d n i s  e n t g e g e n b r a c h t e  
u n d  d u r c h  Ü b e r n a h m e  d e s  L h r e n v o r s i t z e s  i m  b a d i s c h e n  L a n d e s k o m i t e e  d e s  
D e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s  i n  r e g e r  M i t a r b e i t  d a s  p a t r i o t i s c h e  W e r k  u n t e r s t ü t z t e .  
D i e  M i t g l i e d e r  d e s  L a n d e s a u s s c h u s s e s  h a t t e n  i n s b e s o n d e r e  b e i  d e n  a l l j ä h r l i c h  
s t a t t g e f u n d e n e n  H a u p t v e r s a m m l u n g e n  G e l e g e n h e i t ,  d i e  G r ü n d l i c h k e i t  u n d  
W a r m h e r z i g k e i t  k e n n e n  z u  l e r n e n ,  m i t  d e r  P r i n z  K a r l  sich s e i n e r  P f l i c h t  a l s  
E h r e n v o r s i t z e n d e r  w i d m e t e .  H i e r ,  i m  e n g e n  K r e i s e ,  e n t w i c k e l t e  d e r  P r i n z  A n ­
s c h a u u n g e n  , d i e  d e n  h o c h s t r e b e n d e n , v o n  f e u r i g e r  V a t e r l a n d s l i e b e  e r f ü l l t e n  
S i n n  d e s  e d l e n  Z ä h r i n g e r s p r o s s e n  b e k u n d e t e n .  S e i n  s t e t s  h i l f s b e r e i t e r  w o h l ­
t ä t i g k e i t s s i n n ,  s e i n e  g e w i n n e n d e  H e r z e n s g ü t e ,  d i e  l e u t s e l i g e  L i e b e n s w ü r d i g k e i t  
s e i n e s  g a n z e n  W e s e n s  i m  V e r k e h r  m i t  j e d e r m a n n  h a b e n  i h m  d i e  S y m p a t h i e n  
d e s  b a d i s c h e n  V o l k e s  g e s i c h e r t .  D i e  T r a u e r  u m  d e n  H e i m g e g a n g e n e n  e d l e n  
P r i n z e n  w i r d  ü b e r a l l  i m  L a n d e  a u f r i c h t i g e n  E m p f i n d u n g e n  e n t s p r i n g e n ,  u n d  
m i t  d e m  b a d i s c h e n  V o l k e  h a t  A l l d e n t s c h l a n d  U r s a c h e ,  d a s  A b l e b e n  d e s  P r i n z e n  
K a r l  v o n  B a d e n  z u  b e k l a g e n . "

Der Großherzog und die Großherzogin trafen in den letzten 
T agen mehrfach von Baden hier ein, um  sich im  P a la is  des 
Prinzen nach feinem Befinden zu erkundigen.

Sonntag Nacht von halb \2  U hr an w ar der P rinz bewußt­
los. Um \2  U hr nahm  die Körpertem peratur eine Hohe von
40,5 G rad  Celsius an. Zugleich steigerten sich die bronchitifchen 
Erscheinungen, die A tm ung wurde beschleunigter. U m  halb 8 Uhr 
am  M ontag  in der Frühe tra t plötzlich Herzschwäche ein, die den 
T od in kürzester Frist herbeiführte. A m  Sterbelager waren die 
ganze Nacht die G em ahlin und der Sohn des Prinzen zugegen, 
außerdem der behandelnde Arzt D r. Battlehner, der Kammerdiener 
und eine Krankenschwester. Unm ittelbar nach dem E in tritt des
Todes erschien Geheimerat D . Helbing am  Sterbelager und hielt 
eine kurze Andacht ab. Der Großherzog und die Großherzogin
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reisten aus die Nachricht von dem Ableben des Prinzen a lsbald  
nach K arlsruhe, fuhren vom B ahnhof in das P a la is  des Prinzen, 
verweilten längere Zeit mit der G räfin  und dem G rasen Rhena am  
Sterbelager und kehrten am  Abend nach Baden zurück. Z u  dauerndem 
A ufenthalt begaben sie sich am  5. Dezember nach K arlsruhe.

Der Hof legte T r a u e r  auf acht tPochen an und zwar vom 
— 2^. Dezember nach der 2. Stufe der T rauerordnung, vom 

25. Dezember bis H . J a n u a r  1907 nach der 3. und vom 15. b is  
28. J a n u a r  nach der 4-. Stufe.

A u s A nlaß  der Nachricht von dem Ableben des Prinzen ver­
sammelte sich der S t a d t r a t  am  3. Dezember zu einer außer­
ordentlichen Sitzung. Der Borsitzende widmete dem Heimgegangenen 
einen N achruf und hob insbesondere dessen edle Herzensgüte sowie 
seine der S tad t K arlsruhe stets entgegengebrachte freundliche Ge­
sinnung hervor. Der Vorsitzende forderte die M itglieder des 
Kollegiums auf, sich zur E hrung  des Dahingeschiedenen und zum 
Zeichen der Teilnahm e an der T rauer, die das badische Fürsten­
haus und Volk betroffen, von den Sitzen zu erheben, w as geschah. 
E s  wurde sodann beschlossen, nam ens der Stadtgemeinde dem 
Prinzen einen K ranz zu widmen und das Beileid des S tadtrates 
dem Großherzog und den Angehörigen des Prinzen zum Ausdruck 
zu bringen, w egen weiterer äußerer Bekundung der T rauer der 
Stadtgemeinde sollte eine Kommission des S tad tra tes Vorkehrungen 
treffen.

Z n  einer Sonderausgabe des A rm eeverordnungsblattes brachte 
Kriegsminister von (Einem folgenden A r m e e b e f e h l  d e s  K a i s e r s  
zur Kenntnis der Armee:

„ D u r c h  d a s  u n e r w a r t e t e  A b l e b e n  d e s  P r i n z e n  K a r l  v o n  B a d e n ,  G r o ß h ,  
H o h e i t ,  G e n e r a l s  d e r  K a v a l l e r i e  u n d  C h e f  d e s  3 . B a d i s c h e n  D r a g o n e r - R e g i ­
m e n t s  P r i n z  K a r l  N r .  22  i s t  a u c h  M i r  u n d  M e i n e m  H a u s e  n a c h  G o t t e s  
n n e r f o r s c h l i c h e m  R a t s c h l u ß  e i n  n e u e r  s c h w e r e r  V e r l u s t  a u f e r l e g t  w o r d e n .  U m  
d e r  E m p f i n d u n g  s c h m e r z l i c h e r  T r a u e r  u n d  e h r e n d e n  E r i n n e r u n g  f ü r  d e n  
D a h i n g e s c h i e d e n e n  A u s d r u c k  z u  g e b e n ,  h a b e  ich  m e i n e n  S o h n ,  d e n  P r i n z e n  
E i t e l  F r i e d r i c h  v o n  P r e u ß e n ,  k ö n i g l .  H o h e i t ,  m i t  M e i n e r  V e r t r e t u n g  b e i  d e n  
B e i s e t z u n g s f e i e r l i c h k e i t e n  b e a u f t r a g t .  H i n s i c h t l i c h  d e r  T r a u e r a n l e g u n g  f ü r  d i e  
b a d i s c h e n  T r u p p e n t e i l e ,  i n  S o n d e r h e i t  d a s  3 . b a d i s c h e  D r a g o n e r - R e g i m e n t  
P r i n z  K a r l  N r .  2 2  w i l l  I c h  S e i n e r  K ö n i g l .  H o h e i t  d e m  G r o ß h e r z o g  v o n  
B a d e n  d i e  d i e s b e z ü g l i c h e n  A n o r d n u n g e n  ü b e r l a s s e n .

B r e s l a u ,  d e n  4 . D e z e m b e r  t y o e .  W i l h e l m . "



Freitag den 7. Dezember, vorm ittags halb elf Uhr, fanden 
b k  F e i e r l i c h k e i t e n  z u r  B e i s e t z u n g  des dahingeschiedenen 
Prinzen statt. Lange vor der für den Trauerzug festgesetzten 
Stunde w aren die das P a la is  umgebenden S traßen  von einer- 
dichten Menschenmenge um säum t. I n  den unteren dem Auf- 
bewahrungszim m er nächstgelegencn Räunren, zwischen zehn und 
h a lb  elf U hr, fanden sich e in : Die Vertreter des diplomatischen
K orps, die Oberhof- und hofchargen, die Hofstaaten des G ro ß ­
herzogs, der Großherzogin, des Erbgroßherzogs, des verewigten 
Prinzen K a rl und des Prinzen M a r ,  die Aamm erhcrren, Kammer* 
Junker und Hofjimfer, die M itglieder des Staatsm inisterium s, die 
Geheim räte und 2. Klaffe, die M itglieder der Ersten K am m er, 
a ls  Vertreter der Zweiten K am m er die Abgeordneten Dr. wilckens, 
D r. Binz, I h r ig ,  Gießler, Heimburger und von Gleichenstein, der 
kommandierende General von Bock und polach, die aktiven und 
inaktiven Generale und in Generalstellung befindlichen Offiziere 
hiesiger und ausw ärtiger badischer G arnisonen, a ls  Vertreter der 
S tad t K arlsruhe die Bürgermeister Siegrist und D r. Horstmann, 
die Vertreter der Universitäten Heidelberg und Freiburg  sowie der 
Technischen Hochschule K arlsruhe, zahlreiche Vertreter badischer 
Städte, Vertreter des Erzbischofs und kirchlichen Behörde in F rei­
burg, a ls Vertreter der K arlsruher katholischen Kirchenbehörde 
Geistl. B a t Knörzer, ferner .Vertreter des Flottcnvcreins, dessen 
Ehrenvorsitzender P rin z  K a rl w ar, sowie anderer badischer Vereine, 
verbände und K orporationen. D as Dragonerregiment N r. 22 
hatte eine A bordnung von 8 Offizieren entsandt.

Die Leiche des verewigten w ar in dem nahe dem Vestibül 
links gelegenen S a a l des unteren Stockwerkes des p a la is  aufge- 
b ah rt. Der S a rg  w ar violett und in G old gehalten. Rechts und 
links vom Sarge hatten Kam m erherren und Stabsoffiziere Auf ­
stellung genommen, vor dem S arge standen gleichfalls S tabs- und 
Ordonnanzoffiziere. Die Ordensauszeichnungen des Entschlafenen 
ruhten auf mehreren Kissen vor dem Sarge. Der S a a l selbst, 
dessen elektrische Flam m en zum Teil m it T rauerflor gedämpft 
w aren, w ar m it pa lm cn  und Blattpflanzen geschmückt.

Kurz nach halb  elf U hr nahten unter kleinem v o ra n tr itt die 
Herrschaften sowie die Vertreter der ausw ärtigen Fürstlichkeiten.
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Der Großherzogin und Erbgroßherzogin folgten die G räfin  R hena, 
die Prinzessin W ilhelm, die Prinzessin M a r  und die Fürstin von 
Leiningen, weiterhin der Großherzog m it dem Vertreter des Kaisers, 
dem prinzen E itel Friedrich von Preußen, dann der E rb g ro ß - 
herzog, der K ronprinz von Schweden, p rinz  M ax , G ra f Rhena, 
p rinz  Friedrich K arl von hohenlohe-O hringen, Fürst W ilhelm 
von hohenzollern, P rinz W ilhelm von Sachsen-W eimar, Fürst 
Emich von Leiningen. ferner die Vertreter des prinzregenten von 
B ayern, des Königs von Sachsen, des K önigs von W ürttem berg, 
des Großherzogs von Hessen, des G roßherzogs von Luxemburg, 
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, des G roßherzogs 
von Sachsen-W eimar, des Herzogs von Sachsen-Altenburg und 
des Herzogs und der Herzogin von A nhalt. Die Trauerfeier
wurde m it dem vom Schloßkirchenchor gesungenen T hora l „ w e r  
ist mein G o tt? "  eingeleitet, v o r  dem Sarge standen der Präsident 
des Oberkirchenrates Geh. R a t D . Helbing, die Hofprediger 
Fischer und D. From m e!. Geh. R a t Helbing hielt sodann nach 
kurzem Gebet eine Ansprache, der er die Bibelworte „Unser Leben 
währet 70 J a h re , und wenn es hoch kommt, so sind es 80 Ja h re , 
und wenn es köstlich gewesen ist, so ist es M ühe und Arbeit ge­
wesen", sowie das W ort „H err lehre uns bedenken, daß w ir 
sterben, auf daß w ir klug werden", vo raus schickte. Die Ansprache 
hatte folgenden W ortlau t:

„ w i r  schicken u n s  a n ,  i n  d e i n  ß e r n i  v e r s a m m e l t e ,  d a s  i r d i sc he  T e i l  
d e s  v o l l e n d e t e n  v o n  h i e r  w e g z u f ü h r e n  u n d  a n  d e n  ( v r t  z u  b r i n g e n ,  w o  e s  
d a u e r n d  b l e i b e n  soll . D a s  ist e i n  w e h m ü t i g e s  U n t e r n e h m e n .  5 o  l a u g e  d ie  
i rd ische  ß ü l l e  e i n e s  t e u r e n  T o t e n  no ch  i n  u n s e r e r  u n m i t t e l b a r e n  N ä h e  sich 
b e f i n d e t ,  s o l a n g e  w i e  w i r  n o ch  h i i r g e h e n  k ö n n e n ,  d a s  st i l le ,  l i e b e  A n t l i t z  
a n z u s c h a u e n ,  s o l a n g e  d ü n k t  e s  u n s ,  a l s  w ä r e  e r  noch  d a .  A b e r  w e n n  d a n n  
d ie  s i c h tb a r e  G e s t a l t  v o n  u n s  h i n w e g g e n o m m e n  ist u n d  w i r  h e i m k e h r e n  i n  
u n s e r  ß a u s ,  w o  d ie  M d e  u n s  e n t g e g e n t r i t t ,  d a n n  k o m m e n  w i r  u n s  d o p p e l t  
u n d  d r e i f a c h  v e r l a s s e n  v o r  u n d  s o l l t e n  e s  doch n ic h t  s e in .  I n  d e m  l I c r r i t  
v e r s a m m e l t e ,  h i n t e r  d e m  W e c h s e l  u n d  h i n t e r  d e r  V e r g ä n g l i c h k e i t  g i b t  e s  ■ 
d a u e r n d e ,  e w i g e  w e r t e ,  d ie  u n a n t a s t b a r  f i n d .  L a ß t  S i e  m ich  n ic h t  a u f z ä h l e n ,  
l a ß t  m i c h  n u r  d e n  e i n e n  n e n n e n ,  i n  d e m  a l l e s  f ü r  u n s  M e n s c h e n  B e d e u t s a m e  
z u s a m m e n g e f a ß t  i s t :  A n  d e m  F u ß e n d e  d i e s e s  S a r g e s  w i r d  f ü r  d ie  k o m m e n d e n  
Z e i t e n  d a s  w o r t  d e s  A p o s t e l s  e i n g e g r a b e n  z u  le se n  s e i n :  „ D i e  L i e b e  h ö r e t  
n i m m e r  a u f " .  L i n  b e k a n n t e s  w o r t  u n d  e i n  v e r k a n n t e s  w o r t ,  e i n  o f t  m i ß ­
h a n d e l t e s  w o r t  u n d  doch e in  a l l e s  i n  sich b e g r e i f e n d e s  w o r t .  L s  g i l t  a u c h
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v o n  d e m  E n t s c h l a f e n e n ,  d e r  U N S h i e r h e r g e r u f e n  h a t ,  d e n n  d i e  l e t z t e n  
z u s a m m e n h ä n g e n d e n  W o r t e ,  d i e  e r  n i c h t  l a u g e  b e v o r  e r  e n t s c h l i e f ,  ü b e r  d i e  
L i p p e n  b r a c h t e ,  d a s  w a r  d a s  B e k e n n t n i s :  „ I c h  b i n  so g l ü c k l i c h " .  G b  e r  sie 
t i e f  i m  I n n e r n  n o c h  511 e r m e s s e n  v e r m o c h t e ,  w e r  k a n n  e s  s a g e n ,  a b e r  d e r  
S p r u c h  ist e n t s t a n d e n  a n s  d e m ,  w a s  i n  s e i n e m  W e s e n  f e s t e  w u r z e l n  g e s c h l a g e n  
h a t t e .  E r  w u ß t e  sich u n t e r  d e r  t r e u e n  P f l e g e  s e i n e r  G e f ä h r t i n  m i t  d i e s e r  
u n z e r t r e n n b a r  v e r b u n d e n ,  u n d  so h a t  e r  n o c h  d a s  l e t z t e  Z e u g n i s  a b g e l e g t :  
„ I c h  b i n  so g l ü c k l i c h " .  L s  k a n n  n i c h t s  a n d e r e s  h e i ß e n  a l s  u n s e r  B i b e l ­
s p r u c h :  „ D i e  L i e b e  h ö r e t  n i m m e r  a u f " .  U n d  w i e  d e r  G e s t o r b e n e  s a g t e ,  so 
r u f e n  e s  d i e  L e b e n d e n  u n d  Z u r ü c k g e b l i e b e n e n  i h m  n a c h .  D i e  D a n k b a r k e i t ,  
d i e  E h r f u r c h t  u n d  d i e  E r g e b e n h e i t  i s t  n i c h t s  g e w e s e n ,  w a s  h i n w e g g e w i s c h t  
w ü r d e ,  s o n d e r n  s ie  r e i c h e n  w e i t  h i n a u s  ü b e r  T o d  u n d  G r a b  u n d  b e g l e i t e n  sie 

b i s  z u m  l e t z t e n  A t e m z u g .
D i e  L i e b e  h ö r e t  n i m m e r  a u f .  A b e r  s c h l i e ß l i c h  d a r f  ich  d i e s e n  A b s c h i e d s -  

g r n ß  n o c h  d e u t e n  i n  e i n e m  l e t z t e n  S i n n : w a r u m  h a b e n  w i r  s e l b s t  U r s a c h e ,  
R e c h t  u n d  P f l i c h t ,  s o l c h e s  a u s z u s p r e c h e n ?  D o c h  w o h l  n u r  d e s h a l b ,  w e i l  d a s ,  
w a s  w i r  i n  u n s  t r a g e n ,  e i n  A b g l a n z ,  o b  m i c h  n u r  e i n  s c h w a c h e r ,  d ü r f t i g e r ,  
d e r  e w i g e n  L i e b e  is t.  G o t t  is t d i e  L i e b e ,  d a s  i s t  d a s  g r ö ß t e ,  w a s  M e n s c h e n ­
l i p p e n  z u  s p r e c h e n  v e r m ö g e n .  E r  g i b t  u n d  n i m m t ,  e r  v e r w u n d e t  u n d  v e r ­
b i n d e t ,  e r  s c h e i d e t  i m i s e r  f ü h r t  w i e d e r  z u s a m m e n ,  a b e r  i n  d e m  a l l e n  w a l t e t  e r  
a l s  d e r  h i m m l i s c h e  V a t e r  i n  d e r  e w i g e n  L i e b e ,  d i e  e r  u n s  z e i g t ,  w o m i t  w i r  
i h n  s u c h e n  u n d  e r g r e i f e n  u n d  d e n  F r i e d e n  b e h a l t e n ,  d e n  u n s  d i e  W e l t  n i c h t  

g e b e n  u n d  a u c h  n i c h t  n e h m e n  k a n n .
I m  A u s b l i c k  z u  d i e s e r  e w i g e n  L i e b e  z u  u n s e r e m  h i m m l i s c h e i l  V a t e r ,  d e r  

u n s  d i e  L i e b e  i n s  ß e r z  g e g e b e n  h a t ,  d a m i t  w i r  s ie  e i n a n d e r  b e w e i s e n  u n d  
b e w e i s e n  k ö n n e n ,  s p r e c h e n  w i r  i h n  n o c h  e i n m a l  a n s ,  d e n  k o s t b a r e n  A b s c h i e d s -  

g r u ß :  D i e  L i e b e  h ö r e t  n i m m e r  a u f .  A m e n ! "

(Einem weiteren Gebete, dem „V ater unser" und dem vom 
Schloßkirchenchor gesungenen T hora l „w en n  ich einmal soll 
scheiden" folgte ein kurzes Schlußwort und der Segen des Geist­

lichen.
Nachdem die versam m elten den S a a l verlassen hatten, trugen 

\2  Unteroffiziere des 5. Badischen D ragonerregim ents P rinz K arl 
N r .  22 den S arg  hinaus nach dem vor dem P a la is  stehenden, 
m it sechs schwarzbehangenen Pferden bespannten, mit der Krone 
geschmückten Leichenwagen. Die aufgestellten T ruppen präsentierten, 
cs  ertönte gedämpfter Trom m elw irbel, der T rauerchoral der 
wusikkapelle und d as  Leuten sämtlicher Glocken. Der Trauerzug 
setzte sich durch die Stephanien- und Linkenheimerstraße, über den 
Schloßplatz hinweg nach dem M ausoleum  in Bewegung in 
folgender M rdnung: (Ein B ataillon  des Leib-Grenadierregiments,
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eine (Eskadron des Leib-Dragonerregiments, ein Hoffourier, die 
Livreedienerschaft, die Stalldienerschaft, die Kammerdiener und die 
Hofoffizianten der Herrschaften, die Hausoffizianten, die K am m er­
diener und die Dienerschaft des entschlafenen Prinzen, ein Hoffouricr, 
die Beamten und Bediensteten der M arkgräflichen Domänenkanzlei, 
der Hofökonomieverwaltung und der Rentäm ter Schwetzingen und 
Bauschlott, sowie die herrschaftlichen Hofpächter, die behandelnden 
Ärzte des Prinzen, die Hofgeistlichkeit, ein T rauerm arschall, die 
Kam m erherren, Kammerjunker und Hofjunker, die Offiziere mit 
den O rden des Prinzen, der Ordonnanzoffizier des Prinzen, ein 
Stallmeister, der Leichenwagen, zu beiden Seiten desselben je zwei 
K am m erherren, zur Seite \2  Unteroffiziere, an  den Ecken des 
Leichenwagens vier Stabsoffiziere, das Bahrtuch tragend. U n­
m ittelbar folgten: J m  ersten w agen  der Sohn des entschlafenen 
Prinzen, G ra f  Rhena, im  zweiten w a g e n  der Großherzog m it 
dem Prinzen E itel Friedrich. Der Erbgroßherzog und die an ­
wesenden fürstlichen Herren folgten in den nächsten w agen . D aran  
reihten sich die w ag en  für die Abgesandten fürstlicher Personen, 
für die Flügeladjutanten des Großherzogs und die Adjutanten und 
Ordonnanzoffiziere der anwesenden Prinzen, sowie für die zum 
Dienste der Herrschaften gehörenden O berhof- und Hofchargen, 
w eiterhin folgten: D as diplomatische K orps, das Staatsm inisterium  
und die Geheimen R äte I. und II. Klasse, der kommandierende 
General, die M itglieder der Ständekammern, die Generale und 
Offiziere, die bei den Truppenaufstellungen nicht verwendet waren, 
die inaktiven Offiziere, die Bürgermeister der Residenz, die A bord­
nungen. Der Großherzog genehmigte m it Rücksicht auf die rauhe 
Jahreszeit, daß die vorstehend genannten Herren sich im  Zuge 
ihrer w ag en  bedienten. E ine Eskadron des Leib-Dragoner- 
regiments beschloß den Zug.

A uf dem ganzen Wege bildeten T ruppen  der hiesigen G arnison 
und hiesige Vereine Spalier. Die S traßen, durch die sich der 
T rauerzug bewegte, waren eingesäumt von wehenden schwarzen 
Fahnen, von den G askandelabern warfen große offene Flam m en 
ih r zuckendes Licht in den durch Nebel verdunkelten T ag .

A ls  der Leichenzug in die Fasanerie einbog, fingen die Glocken 
des M ausoleum s an  zu läuten. Die militärische Begleitung gab



II.

Entwicklung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

v
Die E i n w o h n e r z a h l  der S tad t K arlsruhe stellte sich nach 

den Berechnungen des statistischen A m tes der S tad t Ende Dezember 
1906 auf 1 H 5 7 9  Köpfe.*) (Nach der Volkszählung vorn 
V Dezember 1905 betrug auf diesen T a g  die Z a h l der E in ­
wohner unserer S tad t 111 252.)

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t entnehmen w ir dem 
städtischen Rechenschaftsberichte folgende A ngaben:

Die IDirtschaftseimiahmen und -ausgaben einschließlich der U m ­
lagen wurden im  Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1906 
vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 6. A pril 1906 auf
6 772 501 M k. festgesetzt. Der Abschluß der Stadtkassenrechnung 
ergab für die w i r t f c h a f t s e i n n a h m e n  die Sum m e von
7 251 355 M k. 6 p fg ., für die W i r t s c h a f t s a u s g a b e n  
6 ^ 5  858 Utk. 57 p fg ., m ithin einen Linnahmeüberschuß von 
807 <176 M k. 69 P fg . Dieser Berechnung sind die wirklichen 
E innahm en und A usgaben zugrunde gelegt; würde m an  die Soll­
beträge der Rechnungen annehmen, so ergäbe sich ein E innahm e­
überschuß von 908 652 2Rf. 91 P fg . Gegenüber dem Abschluß 
des Rechnungsjahres 1905 mit einem Einnahmeüberschuß von 
1 506 064 Alk. 57 p fg . bezw. 1 5 2 ^9 7 5  M k. 91 p fg . tra t eine 
Verminderung des Einnahmeüberschusses von <198 597 Ulk. 88 P fg . 
(im Haben), bezw. eine solche von <116 5^5 Ulk. (im Soll) ein.

*) ( E i n q u a r t i e r t  w a r e n  i n  d e r  S t a b t  i m  J a h r e  t q o e : 6  O f f i z i e r e  m i t  
6 6  Q u a r t i e r t a g e n  u n d  59 8  M a n n  m i t  7 7 7 8  Q u a r t i e r t a g e n .

— 99 -

Der Wirtschaftsüberschuß von 807 <176 Ulk. 69 P fg . wurde 
im  wesentlichen erreicht durch die Ulehrabiieferungen der Kassen 
des G asw erks, Wasserwerks, Elektrizitätswerks, Rheinhafens, durch 
die M ehrerträgnisse an Umlagen, Verbrauchssteuern, Verkehrssteuer­
zuschlag, W arenhaussteuer und schließlich durch die M ehreinnahm en 
an  Zinsen und sonstigen Forderungen.

A ber auch die A usgaben haben den Überschuß günstig be­
einflußt. Sie sind um etwa 225 000 Ulk. hinter dem V oran­
schlag zurückgeblieben, w as in der Hauptsache dadurch herbei­
geführt wurde, daß die S traßenbahn den vorgesehenen Zuschuß 
von 125 600 Ulk. nicht erforderte. Desgleichen verlangten der 
Friedhof, der Stadtgarten und das v ierordtbad geringere Zuschüsse. 
F erner kam an dem Staatspolizeibeitrag eine Zuvielbezahlung m it 
rund 50 600 Ulk. von den laufenden Ausgaben in Abzug. Schließ­
lich w a r für Notstandsarbeiten, für die fürsorglich 10 000 Ulk. 
vorgesehen waren, nichts auszugeben. A n  Schuldzinsen waren 
-rund 55 700 2Ttk. weniger erforderlich.

Die Verringerung des Wirtschaftsüberschusses gegenüber dem 
V orjahre um <198 597 Ulk. 88 p fg . rührt hauptsächlich daher, 
daß  die im  V orjahre für Festlichkeiten vorgesehenen 50 000 Ulk. 
nicht verbraucht wurden, dagegen im  laufenden J a h re  fast 25 000 Ulk. 
m ehr ausgegeben werden mußten. Außerdem kommt für 1906 
nicht nur der ZNehrerlrag der Rheineisenbahn m it 57 000 Ulk. in 
W egfall, sondern auch durch den verkauf derselben eine M inder­
einnahme von 5 1 0 0 0  Ulk. hinzu. Nicht zuletzt aber liegt der 
Rückgang des Wirtschaftsüberschusses darin, daß auf G rund der 
beträchtlichen Einnahmesteigerung des J a h re s  1905 bei Aufstellung 
des Voranschlags für 19O6 bei den Einnahm en höhere Sätze an ­
genommen wurden, um  diese der Wirklichkeit näher zu rücken, 
^wodurch die E rm äßigung  der Um lage auf <10 P fg . ermöglicht 
wurde), und daß ein T eil der beträchtlichen Überschüsse des 
J a h re s  1905 außerordentlicher N a tu r w ar.

v o n  dem Einnahmeüberschuß des J a h re s  1906 wurden 
862 506 2Uk. a ls  Deckungsmittel in den Voranschlag 1907 aus­
genommen.

v o n  den W irtschaftseinnahmen des J a h re s  1906 entfielen au f:
7 *
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6 D i e  R h e i n e i s e n b a h n ............................... 5 8  0 5 7 M k . = 0 , 8 0  %
2. D a s  G a s w e r k * ) ..................................... 8 6 8  0 5 6 „ — 1 1 , 9 8  .,
5 . D a s  W a s s e r w e r k * * ) ............................... 4 9 8  5 7 2 „ = 6 , 8 8  „

1- d i e  V e r b r a u c h s s t e u e r n ......................... 5 6 1  0 5 0 „ — 1 . 9 8  „
5 . d i e  S p a r -  u u d  p f a n d l e i h k a f f e  . . . 1 0 0  0 0 0 „ — 1 , 3 8  „
6 . d i e  U m l a g e n ........................................... 1 9 6 5  5 5 0 „ — 2 7 , 0 8  .,
7 . d i e  V e r k e h r s -  u n d  W a r e n h a u s s t e u e r 1 0 1  7 1 5 „ — 1 , 8 1  „
8 . d i e  G e b ä u d e  u n d  G r u n d s t ü c k e . . . 5 2 9  2-18 „ — 7 , 3 0  „

9- d e n  S c h l a c h t -  u n d  V i e h h o f  . . . . 8 1  5 0 0 „ — 1 , 1 6  .,
1 0 . d e n  R h e i n h a f e n ..................................... 8 9  4 8 6 „ — 1 , 2 3  „
1 1 . d a s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  f f ) ......................... 1 8 5  1 6 7 „ = 2 , 5 3  „
1 2 . d i e  S t r a ß e n b a h n ..................................... 4 1 2  1 1 5 „ = 5 , 6 9  ,r
1 3 . d i e  G e b ü h r e n  f ü r  V e r r i c h t u n g e n  v o n

G e m e i n d e b e a m t u n g e n ........................ 1 4 0  5 8 5 „ — 1 , 9 1
11- d i e  G e b ü h r e n  v o n  w e g e n ,  K a n ä l e n  

u n d  A n l a g e n ,  s o w i e  f ü r  U n t e r h a l t u n g
d e r  f r ü h e r e n  L a n d s t r a ß e n s t r e c k e n  . . 9 5  3 9 6 „ = 1 , 3 1  .,

1 5 . d i e  ü b r i g e n  E i n n a h m e n ......................... 1 7 6 7  2 8 6 ,, = 2 1 , 3 7  „

on den A usgaben des Wahres (906 trafen auf :
1- D i e  M i t t e l -  u n d  V o l k s s c h u l e n  . . . 1 3 2 5  2 5 0 M k . = 2 0 , 5 7  ° /o
2 . d i e  A r m e n -  u n d  K r a n k e n p f l e g e  . . 5 4 4  6 9 0 »

— 5 ,5 5  „

* )  I n  d e n  s tä d t i s c h e n  G a s w e r k e n  w u r d e n  v o m  v  J a n .  b i s  3 1 .  D e z .  1906 

13 08 0  9 3 0  k b m  G a s  e r z e u g t  g e g e n  12 33-1 5 0 0  k b m  i m  J a h r e  1 9 0 5 .  A b g e -  
g e b e n  w u r d e n  i 128 0 -1-1 k b m  ( 1 9 0 5 : i 177 7 6 9  k b m )  f ü r  ö f fe n t l i c h e  B e l e u c h t u n g ,  
11 01 6  68 2  k b m  ( 1 9 0 5 : 10  5 8 7  201  k b m )  f ü r  p r i v a t e  n n d  B e h ö r d e n .  G a s ­
m e s s e r  w a r e n  a m  5 V D e z e m b e r  1906  a u f g e s t e l l t : 1 0 9 5 5  S t ü c k  ( 1 9 0 5 : 
99 9 8  S tü c k )  f ü r  L e u ch tzw ec k e ,  10  1 5 7  S t ü c k  ( 1 9 0 5 :  10 I 8 -1) f ü r  K o c h - u n d  h e i z -  
5w e r f e ,  G a s m e s s e r - A u t o m a t e n  2 6 0 2  S t ü c k  ( 1 9 0 5 : 2 5 7 8 ) .  Ö f f e n t l i c h e  L a t e r n e n  
b r a n n t e n  E n d e  D e z e m b e r  1906  25-15 S tü c k  ( 1 9 0 5 ; 2 5 7 8 ) .

* * )  D e r  G e s a m t w a s s e r v e r b r a u c h  b e i m  s tä d t i s c h e n  W a s s e r w e r k  b e t r u g  i m  
J a h r e  1906  5  0 -1-1 3 7 1  k b m  g e g e n  -1 76-1 126  k b m  i m  J a h r e  1905 . D i e  s tärks te  
T a g e s a b g a b e  b e t r u g  2 1 8 5 1  k b m  ( 1 9 0 5 :  2-1 4-15 k b m ) ,  d i e  s chw äch s te  8 7 2 7  k b m  
( 1 9 0 5 :  7 6 6 1  k b m ) .  Z u  ö f f e n t l i c h e n  Z w e r f e n : S t r a ß e n g i e ß e n ,  S p r i n g b r u n n e n ,  
u s w .  w u r d e n  5 5 8  7 7 5  k b m  ( ( 9 0 5 :  5 0 9  6 2 5  k b m )  a b g e g e b e n .  D i e  Z a h l  Ver­
ö f f e n t l i c h e n  B r u n n e n  b e l i e f  sich a u f  6-1 ( 1 9 0 5 : 6 -1) ,  d ie  d e r  ö f f e n t l i c h e n  F e u e r ­
h a h n e n  a u f  10-13 ( 1 9 0 5 : 1 001 ) ,  d ie  d e r  ö f f e n t l i c h e n  S p r i n g b r u n n e n  a u f  ( 3  
( 1 9 0 5 :  13)

t )  v o m  s tä d t i s c h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  w u r d e n  v o m  1. J a n u a r  b i s  5 1 .  D e ­
z e m b e r  1906  9 5 3  5 2 1 , 6  K w t t .  S t r o m  v e r k a u f t  g e g e n  7 2 5  8-1-1,7 K w t t .  i m  
J a h r e  1 9 0 5 . A n sc h lü s se  w a r e n  8 97  ( 1 9 0 5 :  7 11 ) m i t  1009  A b n e h m e r n  
( 1 9 0 5  : 8 8 5 )  v o r h a n d e n .  I n s t a l l i e r t  w a r e n  a m  3 1 .  D e z e m b e r  1906  2 9  257  S t ü c k  
G l ü h l a m p e n  ( 1 9 0 5 :  2 -1 0 5 2 ), 7 5 5  S t ü c k  B o g e n l a m p e n  ( 1 9 0 5 :  6 5 0 ) ,  5 1 2  S t ü r f  
M o t o r e n  ( 1 9 0 5 : -116)  m i t  1951  H P  ( 1 9 0 5 : 1 7 5 9 , 1 ?  H P ) .

-  m  -

3 .  d i e  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  e in sch ließ l ich
S t r a ß e n r e i n i g u n g  u n d  K e h r i c h t a b f u h r  192  168  M k .  —  2,98  °/o

4 . d i e  U n t e r h a l t u n g  d e r  S t r a ß e n  u .  s .  f . 6 5 2  7 6 0  „ =  1 0 , 1 5  „
5 . d i e  S c h u l d e n t i l g u n g  u n d  V e r z i n s u n g 1 8 4 6 9 , 5  „ —  2 8 , 6 6  „
6 .  d a s  R a t h a u s  u n d  d i e  G e m e i n d e ­

v e r w a l t u n g  .................................................. 6 9 3  8 0 4  „ =  1 0 , 7 7  .,
7 . d i e  K r e i s u m l a g e  u n d  d e r  A u f w a n d

f ü r  d i e  S c h u t z m a n n s c h a f t  . . . . 3 0 ,  4 7 6  „ =  1 . 6 8  „
8 .  d i e  ü b r i g e n  A u s g a b e n ......................... 1 0 8 6  7 9 5  „ =  1 6 , 8 7  „

w o r u n t e r  2-15 60 8  M k .  —  5 , 7 8  °/o z u r  V e r s t ä r k u n g  s täd t ische r
F o n d s  e n t h a l t e n  s ind .

Am  (. 3 a m m r betrug die gesamte Anlehensschuld der 
Stadtgemeinde 57 70^ 000 ZTIf. (gegen 56 2 (5  ^00 ZTtf. am  
(. J a n u a r  (905), von denen 6 880 600 ZHf. auf das 5 prozentige 
Anlehen von (886 entfielen, 2 952 200  ZNk. auf das 5 prozentige 
Anlehen von ( 889, 825 000  ZNk. auf das 5 Hs prozentige Anlehen 
von (892  bei der Versicherungsanstalt B aden, ( 729 200 ZTtf. 
auf das 5 prozentige Anlehen von ( 896, 5 596 000 ZTtf. auf das 
5  prozentige Anlehen von (897, 5 9^ ( 000 ZTlf. auf das ((prozen- 
lige, nunmehr 5 Hs prozentige Anlehen von (900 , (5 0 0  000 ZNk. 
au f das V /2 prozentige Anlehen von (900  der früheren S traßen­
bahngesellschaft, %500 000 ZNk. auf das 5 Hs prozentige Anlehen 
von (902 , (0  000 000 ZNk. auf das I '/ s  prozentige Anlehen
von (905. v o n  diesen' Anlehen wurden im  J a h re  (906  in s­
gesamt (5 0 0  900 ZNk. abgetragen. Lftezu kommen aber noch 
an  vorübergehenden Anlehen bei der Sparkasse 2 (0  000 ZNk., bei 
der G roßh. Staatsschuldenverwaltung 500 000 ZNk. und bei der 
Landesversicherungsanstalt Baden 5 0 0 0 0  ZNk., um  welche Beträge 
sich die Anlehensschuld auf 57 (65 (00  ZNk. erhöht. D a  aber die 
nach den Schuldentilgungsplänen zur Zlmortisation aufzuwendenden 
Sum m en dem Grundstock jeweils abgeliefert werden, diese also die 
noch im Rest stehenden, gekündigten, aber nicht eingelösten Schuld­
verschreibungen m it (8  700 ZNk. au s eigenen ZNitteln zu bestreiten 
hat, und da außerdem das V /s prozentige Anlehen der früheren 
Straßenbahngesellschaft von (900 im  Restbeträge von 5 (7  500 ZNk. 
nach dem S tand vom (. J a n u a r  (906  nach dem Beschluß des 
Bürgerausschusses vom (8 . Dezember (902 dem Straßenbahn- 
ckredit aufgerechnet, daher au s  Anlehensmitteln zu tilgen ist, beträgt
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die gesamte aus W irtschaftsmitteln zu bestreitende Anlehensschuld- 
am  V J a n u a r  1907 36 626 900  DU.

D as gesamte verm ögen der Stadtgemeinde belief sich auf 
57 lö s  279 ZTtf. 69 p fg ., die Schulden, die d arau f ruhen, auf 
37 2 ^  ^62 in t . 57 P f g . , , so daß sich ein reiner Schuldenstand 
von 95 \82  DT f. 88 p fg . ergab.

D as verm ögen der S tad t wurde von folgenden Anstalten
ngen E rtra g  abwerfen. 

. 5  7 6 4  94-4  M k .  02  P f .

gebildet, die einen, wenn auch teilweise ger 
V  D a s  G a s w e r k ,  L r s t e l l u n g s k o s t e n  . . . .

2  5 2 7  3 4 9

6 4 9 4 4 4 7
4 4 4 6  6 3 7  
2  8 2 2  7 2 9

2  0 5 7  5 4 8  
5 3 3  7 0 0  
6 0 8  900 

79  00 0

2 . d a s  W a s s e r w e r k ,
5. d ie  S t r a ß e n b a h n ,  „ . . . .
4 . d e r  S c h l a c h t -  u n d  ü i e h h o f ,  L r s t e l l u n g s k o s t e n
5. d a s  E le k t r i z i t ä t s w e r k ,  L r s te l ln n g s k o s te n  . .
6 . d e r  R h e i n h a f e n ,  G e b ä u d e  i m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s -  

a n s c h l a g  v o n  74 6  8 0 0  M k .  u n d  G e l ä n d e  i m  S t e u e r ­
a n s c h l a g  v o n  2 4 5 9 5 5  M k .  64 P f . ,  s o w i e  F a h r n i s s e  
m i t  4 O64  793  M k ...............................................................

7 . d i e  B a d e a n s t a l t ,  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  . .
8 . d i e  F e s t h a l l e ,  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  . . . .
9 . d ie  A u s s t e l l u n g s h a l l e ,  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g .

4 0 . d a s  R a t h a u s  m i t  d e n  G e b ä u d e n  K a r l  F r i e d r i c h ­
s t r a ß e  N r .  8  u n d  Z ä h r i n g e r s t r a ß e  N r .  9 6 / 400 , 
F e u e r v e r s i c h e r n n g s a n s c h l a g .........................................

4 4. M a l e r a t e l i e r g e b ä u d e  m i t  B i l d h a u e r a t e l i o r ,  F e u e r ­
v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  .....................................................
d i e  A r b e i t e r w o h n u u g e n  i n  d e r  B a n n w a l d a l l e e  
N r .  2 6 / 3 0 ,  F e n e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  . . . .  
d i e  A p p e n i n n h l e  m i t  G e b ä u d e n ,  i m  F e u e r v e r s i c h e ­
r u n g s a n s c h l a g  84 9 0 0  M k .  u n d  G r u n d s t ü c k e  i m
S t e u e r a n s c h l a g  v o n  22  5 3 2  M k .  3  4 P f .......................
W o h n u n g e n  i n  d e n  G e b ä u d e n  B a h n h o f s t r a ß e  N r .  2 2 ,
B a r d t s t r a ß e  N r .  4, K a i s e r s t r a ß e  N r .  492 ,  K a r l -  
s t r a ß e  N r .  49  u n d  9 7 ,  M e n d e l s s o h n p l a t z  N r .  4, 
i m  M ü h l e n g e b ä u d c  M ü h l b u r g ,  S c h w a n e n s t r a ß e  
N r .  2/ 6,  S e e p r o m e n a d e  N r .  8 ,  S o p h i e n s t r a ß e  N r .  75 

u n d  W a l d h o r n s t r a ß e  N r .  43 m i t  e i n e m  G e s a m t ­
v e r s i c h e r u n g s a n s c h l a g  v o n ...................................................  3 3 7  8 0 0

4 5. d i e  v e r p a c h t e t e n  Ä cke r ,  w i e s e n ,  L a g e r p l ä t z e  u s f .  i m
L t e u e r a n s c h l a g  v o n ...............................................................  4 57  2 5 5

46. die  v e rz in s l ic h en  F o r d e r u n g e n  u n d  W e r t p a p i e r e  im
B e t r a g e  v o n ...................................  2 9 2 4 9 3 4

4 2 .

43

44

404  432

59

3 6
2 0

8 2

64

4 0 2 8  0 0 0  „  —

4 3 0  7 0 0  „  —

6 7  2 0 0  „  —

34

5 2

7 8

2 5  5 6 2  5 2 9  M k .  04  P f ,
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D a s  k e i n e n  E r t r a g  a b w e r f e n d e  v e r m ö g e n ,  d a s  
z u  G e m e i n d e - ,  v o r z ü g l i c h  a b e r  z u  S c h u l - ,  K r a n k e n -  u n d  
A r m e n z w e c k e n  d i e n t ,  b e z i f f e r t  sich m i t  f e i n e m  F e u e r -
v e r s i c h e r u n g s -  b e z w .  S t e u e r a n s c h l a g  a u f ......................... 4 4 5 8 8  7 5 0  M k .  69  p f .

G e s a m t s u m m e  w i e  o b e n  .  . 3 7  454 27 9  M k .  6 9  P f ,

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind wie in früheren 
Ja h re n  auf G rund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäude nur 
mit ihrem Brandversicherungsanschlag, die Grundstücke nur m it 
ihrem Steueranschlag und die gewerblichen Anlagen nur m it den 
Erstellungskosten ausgenommen. Setzt m an  statt dessen die wahren 
w erte  ein, die bei den Gebäuden durch den mutmaßlichen verkaufs­
wert, bei den gewerblichen Anlagen durch den E rtrag sw ert d ar­
gestellt werden, so ergibt sich statt eines reinen Schuldenstandes von 
93 183 ATk. ein Reinvermögen von 50 332 539 ATk. Die Gebäude 
und Grundstücke, die in die Vermögensberechnung m it 11 735 186 ATk. 
ausgenommen sind, hatten am  Ende des Wahres einen W ert von 
ungefähr 2 9 6 2 6  836 W k. Der nach dem Reinertrag bemessene 
^prozentige W ertanschlag betrug für das G asw erk 21 655 125 ATk., 
für das Wasserwerk \ 1 96^ 650 ATk., für das Elektrizitätswerk 
^ 159 275 ATk., fü r den Schlacht- und Viehhof 2 5 5 ^ 5 7 5  ATk., 
für die S traßenbahn 9 778 525 ATk., zusammen 50 090 150 ATk., 
während für diese fünf gewerblichen Unternehmungen in den Ver­
mögensstand nur 17 556 078 ATk. eingestellt sind. Der ATehrwert 
der Gebäude, Grundstücke und gewerblichen Anlagen gegenüber 
der in der Vermögenstandsdarstellung eingestellten Sum m e belief 
sich auf 50 ^25 722 ATk., wovon der reine Schuldenstand mit 
95 183 ATk. in Abzug zu bringen ist. Demnach ergibt sich als Rein­
vermögen der S tad t die obenerwähnte Sum m e von 5 0 552  559 ATk.

Neben diesem verm ögen der Stadtgemeinde besaßen noch die 
S p ar- und pfandleihkasse nach Abzug der an die Stadtkasse ab­
zuliefernden Überschüsse ein verm ögen von 1 271 927 ATk., die 
unter V erwaltung des S tad tra ts  stehenden Stiftungen ein solches 
von 1 502 ^50 ATk.

Umlagen wurden 40 p fg . von 100 ATk. Steuerkapital der 
G rund-, Häuser- und Gefällsteuer, ^0 p fg . von 100 2TTk. der 
Gewerbesteuerkapitalien, 1 ATk. 20 P fg . von 100 2Ttf. der E in -
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kommensteueranschläge und 8,8 P fg . von \0 0  ZHf. der Renten­
steuerkapitalien erhoben.

Die umlagepflichtigen Steuer - K apitalien stellen sich aus 
131 247 870 ZTtt G rund- und ^äusersteuerkapital, 95 725 800 ZTTf. 
Gewerbesteuerkapital, 49 ° U  865 2T(f. Ginkommensteueranschlag 
und 525 7^8 420 2Ttf. Rentensteuerkapital. Gegenüber dem 
J a h re  1905 ergibt sich bei dem G rund- und Häusersteuerkapital 
ein Z ugang von 4 074 510 2TTf., bei dem Gewerbesteuerkapital 
ein solcher von 5 174 000 2Tcf., bei dem Ginkommensteueranschlag 
ein solcher von 5 [70 960 2Nk. und bei dem Rentensteueranschlag 
ein solcher von \0  974 520 ZTlf.

Z u r  Vergleichung geben w ir in der folgenden Zusam m en­
stellung eine Übersicht über den Um lagefuß in den einzelnen, der 
Städteordnung unterliegenden Städten:

S t a b t

von  
G r u n d - ,  
£7 a u f  er* 

u n d  G e -  
f ä  II[teuer* 
k a p i ta l i e n

vo n
G e ­

w e r b e -
[ teuer-
k a p i ­
t a l i e n

v o n  
G i n ­

ko in m en-  
s te u e r a n -  
[ch lägen

4

v o n
K a p i ta l»
r e n t e n -
steuer-

k a p i t a l i e n
A

Ungedeckter
G e m e i n d e -
a n f w a n d

M

K o n s t a n z ................................ 7 0 7 0 210 8,8 4 9 3  8 7 3
G f f e n b u r g  ........................... 6 5 65 1 9 5 8,8 2 8 8  8 6 0
L a h r  . . .  ..................... 6 0 6 0 1 8 0 8,8 2 7 6  5 3 0
B a d e n ...................................... 5 8 5 8 174 8,8 5 5 7  9 8 6
B r u c h s a l ................................ 51 51 153 8,8 2 6 9  051
P f o r z h e i m  a) f ü r  die  S t a b t 5 0 5 0 1 5 0 8,8

j  1 0 7 1  8 0 0„ b )  f ü r  den  S t a d t ­
te i l  B r ö t z i n g e n  . . . . 6 3 6 3 1 8 9 8,8

H e i d e l b e r g ........................... 5 0 5 0 1 5 0 8,8 1  0 6 3  134
M a n n h e i m ........................... 4 9 4 9 1 47 8,8 4  1 4 9  0 7 7
F r e i b u r g ................................ 4 0 4 0 120 8,8 1 1 4 3  5 8 0
K a r l s r u h e ................. 40 40 120 8,8 1 780 908

2. Gemeindeverwaltung.
Die S tad t K arlsruhe erlitt im Berichtsjahre einen schwer zu 

ersetzenden Verlust durch den am  6. Dezember erfolgten T od  des 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  Schne t z l e r .  ZTiit ihm ist ein ZUann

V
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von ungewöhnlichen Geistesgaben au s dein Leben geschieden. (Ein 
durchdringender Scharfblick zeichnete ihn aus, ein kühner Unter­
nehmungsgeist, den jedoch ein gesundes Verständnis für das (Erreich­
bare vor Überstürzung bewahrte, dazu eine seltene Arbeitssreudigkeit, 
ein glückliches, nie versagendes Gedächtnis und eine schlagfertige 
Beredsamkeit, die stets auf den Aern der Dinge eindrang und an 
der rechten Stelle die ernsten W orte wie Witz und Hum or zu finden 
wußte. (Eine in fich gefestigte N atu r, hatte der verstorbene jeder­
zeit und nach allen Seiten den 211 ut seiner Uleinung. (Er w ar, 
w as er selbst einm al von einem Größeren rühmte, keine biegsame 
Gerte, auch keine flatternde Fahne, die vor jedem Windstoß des 
T ages in Bewegung geriet, w a s  eines M an n es Willensstärke 
vermag, das bewies er während der Iu b iläu m stag e . Die Liebe 
zum Fürstenhaus und das ausgeprägte Pflichtgefühl hielten ihn 
aufrecht, solange er a ls  Stadtoberhaupt der Residenz bei so seltenem 
Fest zur Stelle sein mußte, obwohl die tückische Krankheit bereits 
an seiner letzten Lebenskraft zehrte. B a ld  nach den Festlichkeiten 
brach er zusammen. (Er ist schließlich dem Darmkrebsleiden, das 
wiederholte Operationen notwendig machte, zum O pfer gefallen.

3 n  der Stadtratssitzung vom s6. November teilte B ürger­
meister Siegrist mit, daß der Oberbürgermeister am  20. November 
seinen 60. G eburtstag begehe, w enn  sich auch sein Befinden in 
wesentlicher Hinsicht gebessert habe, so sei er doch nicht in der Lage, 
Glückwünsche und dergleichen entgegenzunehmen, es würde ihn dies 
vielmehr nur sehr erregen, und eine B eantw ortung wäre unmöglich» 
Der Herr Oberbürgermeister habe daher dringend gebeten, alle 
Beglückwünschungen zu unterlassen. Der S tad tra t, heißt es in dem 
Berichte weiter, bedauert aufs lebhafteste, hienach von jeglicher 
äußeren Feier des Geburtsfestes des Oberbürgermeisters absehen 
zu müssen, gibt aber seinen innigsten wünschen für baldige und 
dauernde Besserung des Gesundheitszustandes seines verehrten O ber­
hauptes herzlichen Ausdruck.

Diese M itteilung au s der Stadtratssitzung konnte trotz der 
schonenden W orte über den (Ernst der Lage des (Erkrankten keinen 
Zweifel lassen.

Der Bürgerschaft wurde das Ableben des Oberbürgermeisters 
durch folgende Bekanntmachung des S tad trates mitgeteilt:
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„Der Oberbürgermeister
d e r  ß a u p t '  u n d  R e s id en zs tad t  K a r l s r u h e

Herr K arl Schnetzler
is t  h e u t e  f r ü h  h 'rö  U h r  v o n  f e i n e m  s c h w e r e n  L e i d e n  d u r c h  e i n e n  s a n f t e n  T o d  
e r l ö s t  w o r d e n .

I n  d a n k b a r e r  W ü r d i g u n g  d e r  h o h e n  V e r d i e n s t e  d e s  v e r s t o r b e n e n  u m  
u n s e r e  S t a d t g e m e i n d e  h a b e n  w i r  beschlossen ,  dessen  B e s t a t t u n g  a l s  e i n e  ö f f e n t ­
l iche  A n g e l e g e n h e i t  z u  b e h a n d e l n  u n d  d e m g e m ä ß  a u f  d ie  G e m e i n d e  z u  ü b e r ­
n e h m e n .

D a s  B e g r ä b n i s  f i n d e t  a m  S o n n t a g ,  d e n  9 . D e z e m b e r ,  m i t ­
t a g s  \ 2 U h r ,  v o n  d e r  s tä d t i s c h e n  F r i e d h o f  k a p e l l e  a n s  s t a t t .

w i r  l a d e n  z u r  B e t e i l i g u n g  a n  d e r  d a m i t  v e r b u n d e n e n  F e i e r  h i e r m i t  e i n .
D i e  V o r s t ä n d e  d e r  K o r p o r a t i o n e n  u n d  V e r e i n e ,  w e l c h e  sich a l s  solche zu  

b e t e i l i g e n  b e a b s i c h t i g e n ,  b i t t e n  w i r ,  d i e s  s p ä t e s t e n s  b i s  S a m s t a g  d e n  s . d .  M . ,  
v o r m i t t a g s  { 0  U h r ,  u n s e r e m  N a n p t s e k r e t a r i a t  ( R a t h a u s  I I .  S to c k ,  Z i m ­
m e r  N r .  5 6 )  a n z u m e l d e n .

B e s o n d e r e  E i n l a d u n g e n  w e r d e n  n i c h t  e r g e h e n .
K a r l s r u h e ,  d e n  6 .  D e z e m b e r  1 906 .

Der S tab tra t:
5  i c g  r  i s t .  L a c h e r . "

Z u  Beginn der Sitzung gab Bürgermeister Siegrist den M it­
gliedern des S tab tratcs die Nachricht vom Tobe bes O berbürger­
meisters m it folgenben M orten bekannt:

„ M e i n e  v e r e h r t e n  H e r r e n  K o l l e g e n !

U n s e r  R a t h a u s  h a t  sich ü b e r  N a c h t  i n  e i n  T r a u e r h a u s  v e r w a n d e l t ,  
w a s  m i r  a l l e  i n  b a n g e r  S o r g e  se i t  M o n a t e n  b e f ü r c h t e n  m u ß t e n ,  ist z u r  T a t -  

f a c h e  g e w o r d e n .  D a s  h a r t e  S c h i c k s a l , v o n  d e m  u n s e r  v e r e h r t e s  ( ü b e r h a u p t  
s e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  b e t r o f f e n  w u r d e ,  h a t  sich e r f ü l l t ,  ^ e r r  ( O b e r b ü r g e r m e i s t e r  
S c h n e l l e r  ist h e u t e  m o r g e n  V2Ö U h r  s e i n e m  s c h w e r e n  L e i d e n  e r l e g e n .  D i e  
S t a d t g e m e i n d e  h a t  d u r c h  s e i n e n  T o d  e i n e n  s c h w e r e n , ich g l a u b e  s a g e n  z u  
d ü r f e n ,  u n e r s e t z l i c k e n  V e r l u s t  e r l i t t e n .  I h n e n  a l l e n  ist j a  z u r  G e n ü g e  b e ­
k a n n t ,  w e l c h e  h e r v o r r a g e n d e  T ä t i g k e i t  u n s e r  ß e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  n ic h t  
n u r  i n  d i e s e r  s e i n e r  E i g e n s c h a f t  w ä h r e n d  ü b e r  H  J a h r e n ,  s o n d e r n  a u c h  schon 
v o r h e r  i n  ( ( j ä h r i g e r  T ä t i g k e i t  a l s  e r s te r  B ü r g e r m e i s t e r  e n t w i c k e l t  h a t .  M a n  
d a r f  w o h l  s a g e n ,  d a ß  i n  d ie s e r  Z e i t  k a u m  i r g e n d  e t w a s  B e d e u t e n d e s  i n  d e r  
S t a d t v e r w a l t u n g  g e s c h e h e n  i s t ,  o h n e  d a ß  s e i n  E i n f l u ß  u n d  s e in e  M i t w i r k u n g  
sich h e r v o r r a g e n d  d a b e i  g e l t e n d  g e m a c h t  h a b e n .  G r o ß e  E r f o l g e  w a r e n  d e n n  
a u c h  s e i n e r  T ä t i g k e i t  b e s c h ie d e n .  I n  d e r  Z e i t  s e i n e r  W i r k s a m k e i t  i n  d e r  V e r ­
w a l t u n g  u n d  a n  d e r  S p i t z e  d e r  S t a d t  ist d ie se  z u  e i n e m  b e d e u t e n d e n  G e m e i n ­
w e s e n ,  z u  e i n e r  G r o ß s t a d t  e m p o r g e b l ü h t .  E r  v e r d a n k t  d ie se  E r f o l g e  n i c h t  n u r  
s e i n e r  a u s g e z e i c h n e t e n  b e s o n d e r e n  B e f ä h i g u n g  f ü r  s e in e  b e r u f l i c h e  S t e l l u n g ­
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s o n d e rn  v o r  a l l e m  au ch  s e in e n  h e r v o r r a g e n d e n  p e rsö n l ic h e n  E ig e n s c h a f te n .  E v  
w a r  e in  d u r c h a u s  l a u t e r e r  u n d  fes ter  C h a r a k t e r  v o n  e d le r  p a t r io t i s ch e r  G e ­
s i n n u n g  e r fü l l t .  S e i n  g a n z e s  W e s e n  w a r  d a h i n  g e r i c h te t ,  d e n  A u f g a b e n  
se ines  h o h e n  A m t e s  voll  gerecht  zu  w e r d e n  u n d  i m m e r  h a t  e r  d a h i n  g e ­
s trebt,  f ü r  die  W o h l f a h r t  f e in e r  M i t b ü r g e r  z u  s o rg e n  u n d  zu  a r b e i t e n  u n t e r  
H in ta n s e t z u n g  auch s e in e s  p e rsö n l ic h e n  V o r t e i l s  u n d  W o h l e r g e h e n s .  M i t  B e ­
w u n d e r u n g  h a b e n  w i r  311 i h m  em po rgeb lick t  i n  den  letzten M o n a t e n ,  w o  e r  
u n g e a c h te t  s e in e s  sc hw e ren  L e i d e n s  m i t  e i s e r n e r  E n e r g i e  f e s t g e h a l t e n  h a t  a n  
de r  E r f ü l l u n g  f e i n e r  P f l i c h t  u n d  m i t  hero ischem  M u t e  s e in e m  schw eren  Schicksal  
T ro tz  bot .  N u n  ist e r  d e m  T o d e s k e im e ,  de r  sich i n  i h n  gesenkt  h a t t e ,  e r l e g e n  
u n d  a n  u n s  ist e s ,  i n  t i e f e r  T r a u e r  u n d  W e h m u t ,  a b e r  auch i n  u n a u s lö s c h ­
licher D a n k b a r k e i t  s e in e r  h e u te  zu  g e d e n k en ,  w i r  w o l l e n  g e lob e n ,  i h n  stets  i n  
d a n k b a r e m  u n d  f r e u n d l ic h e m  A n d e n k e n  zu  b e h a l t e n  u n d  so l a n g e  e s  u n s  v e r ­
g ö n n t  i s t ,  a n  se ine in  W e rk e  w e i t e r  zu  a r b e i t e n ,  d i e s  zu  t u n  i n  d e m  e d le n  
G e i s te  t re u e s te r  E i n g e b u n g ,  i n  d e m  e r  u n t e r  u n s  g e le b t  u n d  g e w i r k t  h a t .  I c h  
be t ra c h te  e s  a l s  e in  Z e i c h e n  I h r e s  E i n v e r s t ä n d n i s s e s ,  d a ß  S i e  sich v o n  den. 
S i tzen  e r h o b e n  h a b e n . "

Der S tab tra t beschloß, bie Feier ber Beisetzung zur stäbtischen 
Angelegenheit zu erklären unb setzte eine Kommission für beren 
weitere Vorbereitung ein. Die Stablflagge auf betn R athaustu rm  
mürbe halbmast gehißt. (Ein Lorbeerkranz soll nam ens ber Stabt» 
gcmeinbe an ber B ahre bes verstorbenen niebergelegt werben.

Dem S tab tra t ging am  7. Dezember au s bem Geheimen 
Kabinett bes Großherzogs folgenbes Schreiben zu: „Dem S tab t­
ra t ber H aupt- unb Refibenzftabt K arlsruhe beehre ich mich im  
Höchsten A uftrag  I h r e r  Königl. Hoheiten bes Großherzogs unb 
ber Großherzogin Höchftberen herzliche Teilnahm e an bem Ableben 
bes Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler ergebenst zu übermitteln. 
Die Großherzoglichen Herrschaften wibmen bem hervorragenben 
unb ausgezeichneten ZTtanne, ber sich große unb bleibenbe v e r- 
bienste um  bie S tab t unb weiter retchenbe öffentliche Interessen 
erworben hat, warm e Anerkennung. ZTTit ganz besonberer Dank­
barkeit gebenden I h r e  Königl. Hoheiten Höchftihrer persönlichen. 
Beziehungen zu bem verewigten, in bem Höchstbieselben einen 
ZTtann von treuer, aufrichtiger Gesinnung unb seltener Charakter­
stärke gekannt haben. ZDehmiitig bewegt I h r e  Königl. Hoheiten 
bie (Erinnerung an bie sehr schöne unb bcbeutungsvolle Ansprache, 
bie Oberbürgermeister Schnetzler noch vor kurzem bei ber Feier 
bes golbenen (Ehejubiläums an Höchstbieselben gerichtet hat. D a s
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Andenken des Entschlafenen wird Ih r e n  Königl. Roheiten stets 
teuer bleiben.

v. B ab o ."
Beileidsbezeugungen find dem S taM rat weiter zugegangen von 

den Erbgroßherzoglichen Herrschaften durch ihren Hofmarschall, 
telegraphisch hat die Aronprinzessin von Schweden ihre Teilnahine 
ausgesprochen. Ebenso hat Prinzessin ZDilhelm, p rinz M a r , 
G räfin  und G ra f Rhena ihr Beileid ausdrücken lassen. Ferner 
sind Beileidskundgebungen erfolgt durch den Staatsm inister F r  Hrn. 
von Dusch nam ens der M itglieder des S taatsm inisterium s, durch 
den A m tsvorstand F rh rn . von A rafft-E bing  nam ens der Beamten 
des Bezirksam ts, von der Technischen Hochschule, von der O ber- 
postdirektion, von dem Präsidenten des Landgerichtes nam ens der 
Beam ten des letzteren, vorn Evangelischen Airchengemeinderat, von 
dem Arankenkassenverband, von dem verw altu n g sra t der Frei­
willigen Feuerwehr, von der Königlichen K om m andantur, von 
dem Badischen Frauenverein, von dem katholischen M änner- 
verein der Weststadt, vom K om m andeur des Gendarmeriekorps, 
von der Preußischen Gesandtschaft, vom Badischen M ilitärvereins- 
verband, von der Akademie der bildenden Künste, von dem Landes­
kommissär für die Kreise K arlsruhe und Baden, vom  volksschul- 
rektorat nam ens des Lehrerkollegiums, vom Geh. Oberregierungs- 
ra t  Rasina nam ens der Landesversicherungsanstalt Baden, von 
dem Präsidenten der Zivilliste, D r. Nicolai, nam ens der Beamten 
der Generalintendanz, von dem Instrum entalverein, von dem 
Schwimmklub N eptun, von den vereinigten Turnvereinen, vom 
H auptausschuß des badischen Sängerbundes, von den Stadträten 
der Städteordnungsstädte, von Bürgermeister D r. W eiß-Eberbach 
nam ens der mittleren Städte, von dem Gemeinderat von Rastatt, 
der Geburtsstadt des Entschlafenen, von dem Gemeinderat von 
Durlach, von dem Gemeinderat und dem Bürgerausschuß von 
E ttlingen, von dem ehemaligen K arlsruher Bürgermeister K räm er 
in Überlingen und mehreren anderen hiesigen und auswärtigen 
Persönlichkeiten. I m  J a n u a r  traf ein Schreiben des badischen 
Volksvereins von New-!)ork ein.

Über den Lebensgang des Entschlafenen können wir folgendes 
mitteilen: K arl Schnetzler wurde geboren am  20. November (8^6
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in Rastatt a ls Sohn des dortigen B ahnverw alters. E r  besuchte 
zunächst das Gym nasium  seiner Vaterstadt und widmete sich dann 
in Freiburg und Heidelberg dem Studium  der Jurisprudenz. I n  
Freiburg gehörte er der Burschenschaft Teutonia a ls M itglied an. 
Seine erste juristische S taatsprüfung  legte er im  J a h re  ( 87( ,  die 
zweite 1875 ab. E r  w ar hierauf Rechtspraktikant bei den A m ts­
gerichten Rastatt und villingen, den Bezirksämtern N )aldshut und 
Konstanz, dem K reis- und Hofgericht K arlsruhe. A ls Referendär 
und Amtsgehilfe w ar er bei den Bezirksämtern Heidelberg und 
Rastatt, a ls  Dienstverweser bei jenen in Achern, Weinheim und 
K arlsruhe tätig. A m  (0. M a i  1875 wurde er zum (. B ei­
geordneten (Bürgermeister) von K arlsruhe mit 82 von 9 (  abge­
gebenen Stim m en gewählt, er trat am  (. J u n i  (875 fein A m t 
an. A m  2 \ .  M ärz  (88H wurde er a ls  (. Bürgermeister wieder­
gewählt und am  25 . A pril (892 a ls  Nachfolger Lauters m it 
(05 von (06 abgegebenen Stim m en zum Oberbürgermeister ge­
w ählt. I m  J a h re  (9 0 ( erfolgte seine W iederwahl m it (00 von 
(0 ( abgegebenen Stim m en. Welche Anerkennung seinem verdienst­
vollen Wirken zuteil wurde, zeigen die Zuschriften und die Feier 
bei Gelegenheit seines 25 jährigen A m tsjub iläum s im J u n i  ( 900. 
(M a n  vergl. die Thronik des J a h re s  (900 5 . (8  ff.) Badische 
und mehrere andere deutsche O rden und Ehrenzeichen, sowie ein 
schwedischer O rden schmückten die B rust des Entschlafenen.

E ine durchgreifende organisatorische Tätigkeit entwickelte O ber­
bürgermeister Schnetzler auf allen Gebieten der städtischen Ver­
waltung. Insbesondere gilt dieses von seiner Bearbeitung der 
O rtsstatute über die einzelnen Verwaltungszweige. Hierzu gehören: 
D as Armenwesen, die Krankenhausverwaltung, der Ortsgesundheits­
rat, die N euordnung des Begräbniswesens, die V erwaltung der 
G as- und Wasserwerke, des Schlacht- und Viehhofs, der städtischen 
Sparkasse. Durch ihn erfolgte eine Neuregelung des städtischen 
Schulwesens, die O rganisation  der Volksschulen wie die U m ­
gestaltung der städtischen Mittelschulen. Zahlreiche G em arkungs­
erweiterungen wurden unter seiner A m tsführung vorgenommen. 
Die Anlage von Industriebezirken im B annw alde und in der Ost- 
stadt sind hauptsächlich seiner Einw irkung zu verdanken. D as 
städtische Rheinhafenprojekt hat er siegreich durchgeführt, zuletzt
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tioch als einer der Abgeordneten der S tad t K arlsruhe in der 
Zw eiten K am m er, der er a ls  Alitglied der nationalliberalen 
P a rte i in der Session 1895/96 angehörte. Schnetzlers In itia tiv e  
endlich ist die Schöpfung des städtischen Beam ten- und Arbeiter­
rechts m it der G ehaltsordnung, der Ruhegehaltsberechtigung und 
Hinterbliebenenversorgung zu verdanken.

A n der B ahre des Verstorbenen trauert seine G em ahlin und 
vier Kinder, zwei Söhne und zwei Töchter.

F ü r die Beisetzung erließ der S tad tra t folgende Bekannt­
m achung:

„Trauerordnung
f ü r  d i e

S r i f t i p g s f t i t r  des Herrn Oberbürgermeisters Karl Zchnetzler.
Sonnlag, den 9. Dezember, m ittags 12 Uhr.

I n  d e r  F r i e d h o f k a p e l l e  f i n d e t  e i n e  T r a u e r f e i e r  m i t  f o l g e n d e m  P r o ­
g r a m m e  s t a t t .

Musikstück.
G e s a n g s v o r t r a g  d e s  „ L ie d e r k ra n z  K a r l s r u h e " .
G e b e t  u n d  A n s p r a c h e  d e s  Geis t l ichen .
G e s a n g s v o r t r a g .

w e g e n  d e s  beschränk ten  R a u m e s  ist e s  n u r  m öglich ,  d e n  offiz ie l len V e r ­
t r e t e r n  d e r  B e h ö r d e n  u n d  den  A b o r d n u n g e n  d e r j e n ig e n  K o r p o r a t i o n e n  u n d  
V e r e i n e  Z u t r i t t  i n  die  F r ie d h o f k a p e l l e  zu  g e s t a t t e n , die  sich h i e f ü r  an-  
-gem eld e t  h a b e n  u n d  m i t  E i n t r i t t s k a r t e n  v e rs e h e n  s ind .  I m  ü b r i g e n  stellen 
sich die v e r e i n e  l ä n g s  d e s  W e g e s ,  w e lc h en  d e r  T r a u e r z u g  e i n n e h m e n  w i rd ,  
- an  d e n  i h n e n  z u g e w i e s e n e n  P l ä t z e n  a u f .

F ü r  d i e  s o n s t i g e n  T e i l n e h m e r  i s t  d e r  V o r h o f  d e r  F r i e d h o f k a p e l l e  s o w i e  
d e r  w e g  a u f  d e r  N o r d o s t s e i t e  d e r  K a p e l l e  V o r b e h a l t e n .

w i r  b i t t e n  d r i n g e n d ,  d e n  W e i s u n g e n  d e s  m i t  de r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  der  
G r d n u n g  b e t r a u t e n  P e r s o n a l s  F o l g e  zu  leisten.

N a c h  B e e n d i g u n g  d e r  F e i e r  i n  de r  K a p e l l e  o r d n e t  sich de r  Z u g  z u m  
<8 r a b e  i n  n a c h s te h e n d er  R e i h e n f o l g e :

{ .  M u s ik  d e s  L e i b - G r e n a d i e r - R e g i i n e n t s ,
2. F e u e r w e h r ,
3 . d i e  s t ä d t i s c h e n  B e a m t e n ,
4 . G e i s t l i c h k e i t ,
5 . L e i c h e n w a g e n ,
6.  D r d e n s t r ä g e r ,
7 . F a m i l i e n a n g e h ö r i g e ,
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8 .  V e r t r e t e r  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  ß o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  u n d  d e r  s o n ­
s t i g e n  M i t g l i e d e r  d e s  G r o ß h e r z o g l i c h e n  p a u s e s ,

9 -  d ie  M i t g l i e d e r  d e s  B ü r g e r a u s s c h u s s e s ,
lO .  P o s - ,  S t a a t s -  u n d  M i l i t ä r b e h ö r d e n ,
U .  L e h r e r s c h a f t ,
\ 2 . A b o r d n u n g e n  v o n  V e r e i n e n  u n d  K o r p o r a t i o n e n ,  
t 3 .  B ü r g e r s c h a f t .
D i e  s p a l i e r b i l d e n d e n  V e r e i n e  u n d  d ie  ü b r i g e n  T e i l n e h m e r  sc h l i e ß e n  sich 

d e m  Z u g e  a n .
A n s p r a c h e n  b e z w .  K r a n z n i e d e r l e g u n g e n  f i n d e n  a m  G r a b e  s t a t t ,  d a s  sich 

a u f  d e m  n e u e n  T e i l  d e s  F r i e d h o f e s  u n m i t t e l b a r  h i n t e r  d e m  s ü d l i c h e n  Z u g a n g e  
d e s s e l b e n  b e f i n d e t .

K a r l s r u h e ,  d e n  7 .  D e z e m b e r  \ 9 0 6 .
Der S tab trat.

. S i e g r i s t .  L a c h e r . "

D as R ath au s hatte am  Beisetzungstag Trauerschmuck an­
gelegt. Umflorte Fahnen umzäumten die F ron t des Dauses. 
Trotz Regen imb Schneegestöber hatten sich viele Tausenbe auf bcm 
Friebhofe eingefunben, um bem bahingeschiebenen Stabtoberhauptc 
bie letzte (Ehre zu erweisen. I n  einem Lorbeerhain, unter Palm en 
unb kostbaren Blumenspenben w ar ber S a rg  in ber Friebhofkapelle 
aufgebahrt. Z u  ber Trauerfeier waren neben ben Angehörigen bes 
Verschobenen u .a .  erschienen bas Gesamtministerium sowie zahlreiche 
Beam te aus ben Ulinisterien, bie Oberbürgermeister unb mehrere 
Bürgermeister bes Laubes, Bürgermeister Beck von S traßburg , ber 
kommanbierenbe General m it mehreren Offizieren ber Garnison, 
ber Rektor ber Technischen Hochschule m it verschiebenen Professoren, 
ber Prasibent ber Hanbelskammer, ber Oberpostbirektor, bie B ürger­
meister Siegrist unb Dr. Forstm ann m it ben w itgliebern bes 
S tab trates unb Stabtverorbneten sowie bie stäbtische Beamtenschaft. 
Der (Erbgroßherzog, Prinzessin W ilhelm unb p rin z  U7ax hatten 
Vertreter entsanbt. Außer bem waren Vertreter ber Schulen, ver- 
schiebener Vereine unb Korporationen erschienen. Um \2  Uhr 
traten ber Großherzog unb bie Großherzogin in bie Kapelle, w orauf 
bie Feierlichkeit m it einem Posaunenvortrag „(Es ist bestimmt in 
G ottes R a t"  unb einem Gesang bes „Lieberkranz" ihren Anfang 
nahm . Nach bem Gebete, (Einsegnung ber Leiche, Verlesung ber 
Personalien hielt ber katholische S tabtpfarrer, Geistl. R a t Knorzer, 
folgenbe Trauerrebe:
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„ K ö n i g l i c h e  H o h e i t e n !

H o c h a n s e h n l i c h e  T r a u e r v e r s a m i n l n n g !

N a c h  G o t t e s  u n e r f o r s c h l i c h e m  R a t s c h l u ß  h a t  H e r r  ( O b e r b ü r g e r m e i s t e r  
K a r l  S c h n e l l e r  d e n  l a n g e n ,  h a r t e n  L e i d e n s k a m p f  a n s g e k ä m p f t .  D i e  a l l g e w a l -  
t i g e  H a n d  d e s  T o d e s  h a t  i h n  b e r ü h r t  u n d  s e i n e m  a r b e i t s r e i c h e n  L e b e n  e i n  
E n d e  gesetzt .

N i e d e r g e b e u g t  v o n  t i e f s t e r  T r a u e r  s t e h e n  G a t t i n  u n d  K i n d e r  a m  S a r g e  
i h r e s  g e l i e b t e n  G a t t e n  u n d  V a t e r s ;  u n d  m i t  i h n e n  t r a u e r n  i n  a u f r i c h t i g e r  
T e i l n a m e  d i e  E i n w o h n e r  d e r  R e s i d e n z s t a d t  K a r l s r u h e  u n d  d ie  F r e u n d e  d e s  
D a h i n g e s c h i e d e n e n  v o n  n a h  u n d  f e r n .  —

' V a s  d e r  v e r s t o r b e n e  s e i n e r  F a m i l i e  g e w e s e n  ist, d a s  s a g e n  d i e  T r ä n e n  
d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  d e u t l i c h e r ,  a l s  m e i n e  W o r t e  e s  a u s z u d r ü c k e n  v e r m ö g e n .

D i e  g r o ß e n  V e r d i e n s t e  d e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  S c h n e l l e r  u m  d ie  S t a d t  
K a r l s r u h e  u n d  d e r e n  E n t w i c k e l u n g  w e r d e n  a l l s e i t i g  u n d  i n s b e s o n d e r e  au c h  
v o n  a l l e n  T a g e s b l ä t t e r n  o h n e  U n te r s c h i e d  d e r  p a r t e i s t e l l n n g  d a n k b a r  a n ­
e r k a n n t .  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l e r  w a r  s e i n e m  s c h w i e r i g e n  P o s t e n  i n  j e d e r  
H in s i c h t  v o l l  u n d  g a n z  g e w a c h s e n ;  d e n n  e r  w a r  e i n  M a n n  v o n  s c h a r f e m  v e r ­
s t a n d  u n d  w e i t s c h a u e n d e m  B l i c k ,  e i n  M a n n  v o n  u n b e u g s a m e r  W i l l e n s -  u n d  
b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e r  S c h a f f e n s k r a f t .  G e t r a g e n  u n d  d u r c h d r u n g e n  v o m  B e ­
w u ß t s e i n  s e i n e r  w i c h t i g e n , v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n  S t e l l u n g ,  h i e l t  e r  fes t  u n d  
z i e l b e w u ß t  d ie  Z ü g e l  e i n e r  w e i t v e r z w e i g t e n  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  so l a n g  i n  
s e i n e n  H ä n d e n ,  b i s  e r  u n t e r  d e m  u n w i d e r s t e h l i c h e n  D r u c k  e i n e s  f u r c h t b a r e n  
L e i d e n s  a u f  f e i n e m  P o s t e n  b u ch s tä b l ic h  z u s a m m e n b r a c h .

D o ch  g e n u g ! —  E s  k a n n  n i c h t  m e i n e  A u f g a b e  u n d  a u c h  n i c h t  m e i n e  
A b s i c h t  s e in ,  e i n  v o l l s t ä n d i g e s  L e b e n s b i l d  d e s  v e r s t o r b e n e n  v o r  d e n  A u g e n  
d e r  T r a u e r o e r s a m m l u n g  z u  e n t r o l l e n .  Z u d e m ,  w e l c h e r  M e n s c h  w ä r e  a u c h  
i m s t a n d e ,  ü b e r  e i n e n  v e r s t o r b e n e n  —  u n d  w ä r e  e r  s e i n  b e s t e r  F r e u n d  g e w e s e n ,  
e i n  v o l l w e r t i g e s  u n d  a b s c h l i e ß e n d e s  U r t e i l  a u s z u s p r e c h e n ?  D a s  k a n n  n u r  d e r  
u n e n d l i c h  h e i l i g e  u n d  a l l w i s s e n d e  G o t t .  N u r  G o t t  a l l e i n  u r t e i l t  u n d  r i c h te t  
m i t  u n f e h l b a r e r  S i c h e r h e i t  u n d  v o l l k o m m e n e r  G e r e c h t i g k e i t .  U n s  a b e r  k o m m t  
e s  z u ,  i n  u n s e r e n  G e b e t e n  d i e  A b g e s t o r b e n e n  d e r  B a r m h e r z i g k e i t  G o t t e s  zu  
e m p f e h l e n  u n d  so w a h r e  N ä c h s t e n l i e b e  zu  ü b e n .

H o c h a n s e h n l i c h e  T r a u e r v e r s a i n m l u i i g ! E h e  w i r  v o n  d i e s e m  S a r g e  A b sc h ied  
n e h m e n ,  la ss en  sie m ich  n o ch  e i n i g e  e r n s te  G e d a n k e n  a u s s p r e c h e n ,  d i e  w i r  f ü r  
u n s e r  k ü n f t i g e s  L e b e n  m i t n e h m e n  w o l l e n ,  w e l c h e s  s in d  d i e s e ?

D e r  b e r e d t e  M u n d  u n s e r e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  i s t  v e r s t u m m t ;  a b e r  d e r  
A n b l i c k  d i e s e s  M a n n e s ,  d e r  m i t  a l l e n  F a s e r n  s e i n e s  H e r z e n s  u n d  m i t  d e m  
A u f g e b o t  a l l '  s e i n e r  K r ä f t e  sich a n  s e i n e m  e h r e n v o l l e n ,  h o h e n  P o s t e n  fest­
g e k l a m m e r t  h a t  u n d  n u n  t o t  i m  S a r g e  l i e g t ,  p r e d i g t  u n s  i n  e r s c h ü t t e r n d e r  
w e i s e  d ie  r e i n s t e  W a h r h e i t  v o n  d e r  F l ü c h t i g k e i t  u n d  N i c h t i g k e i t ,  a b e r  a u c h  v o n  
d e r  W i c h t i g k e i t  d e r  m e n s c h l i c h e n  L e b e n s z e i t .

F l ü c h t i g  ist u n s e r e  L e b e n s z e i t ,  e i n e m  E i l b o t e n  g le ich ,  d e r  n i r g e n d s  H a l t  
m a c h t ,  b i s  e r  a m  Z i e l e  a n g e l a n g t  is t ,  e i l t  d e s  M e n s c h e n  L e b e n  r a s c h  d a h i n ,  
b i s  e s  h i n t e r  d e n  P f o r t e n  d e r  E w i g k e i t  v e r s c h w u n d e n  ist. U n d  w a s  d e r

— U3 -

M e n s c h  i m  L e b e n  m i t  sich g e f ü h r t  h a t :  Ä m t e r ,  w ü r d e n ,  T i t e l ,  v e r m ö g e n ,  
w ü n s c h e  u n d  H o f f n u n g e n ,  F r e u d e n  u n d  L e i d e n ,  E h r e  u n d  S c h m a c h ,  —  a l l e s  
ist k u r z  u n d  f lü c h t ig  u n d  s c h w i n d e t  v o r  d e n  A u g e n  d e s  S t e r b e n d e n  w i e  d e r
S t a u b ,  d e r  a u f s t e i g t  u n d  n a c h  e i n i g e n  A u g e n b l i c k e n  n i c h t  m e h r  g e s e h e n  w i r d .

w i r  a l l e  s in d  K i n d e r  d e r  f l ü c h t i g e n  Z e i t ;  u n d  a u c h  a n  u n s  w i r d  sich 
d a s  S p r i c h w o r t  b e w a h r h e i t e n : „ A u s  d e n  A u g e n ,  a n s  d e m  S i n n " ,  w i e  l a n g e  
w i r d  m a n  n a c h  u n s e r e m  T o d  no ch  u n s e r  g e d e n k e n .  N a c h  2 0 , i o o  o d e r  g a r  
1000  J a h r e n , —  w e r  w i r d  sich n o ch  u m  u n s  k ü m m e r n ?  —  w i e  d ie
L e b e n s z e i t  d e s  M e n s c h e n  f lü c h t ig  ist, so ist sie a u c h  n i c h t ig .

N i c h t  m i t  U n r e c h t  n e n n t  m a n  so g e r n  d a s  L e b e n  d e s  M e n s c h e n  e i n e n  
T r a u m ,  w e l c h e  T r u g g e s t a l t e n  u m g a u k e l n  d e n  S c h l a f e n d e n !  w i e  s c h e in t  i m  
T r a u m  o f t  a l l e s  so schön ,  so b e g l ü c k e n d ,  —  u n d  doch ist a l l e s  e i t e l  u n d  
n i c h t ig .  S o  i s t ' s  m i t  d e m  L e b e n  d e s  M e n s c h e n ;  e s  ist e in  T r a u m ,  —  u n d  
d a s  E r w a c h e n  i n  d e r  E w i g k e i t  z e i g t  m i t  e r s c h r e c k e n d e r  K l a r h e i t  d ie  g r o ß e  
T ä u s c h u n g .

w o l l e n  w i r  no ch  besser  d ie  N i c h t i g k e i t  d e s  m e n s c h l i c h e n  L e b e n s  e r k e n n e n ,  
d a n n  d e n k e n  w i r  a n  d a s  v i e l e  E l e n d  i n  d e r  W e l t .  H ö r e ,  w a s  d e r  w e i s e  
( J e s u  S i r a c h )  s a g t :  „ G r o ß e  M ü h s a l  ist g e s c h a f f e n  f ü r  a l l e  M e n s c h e n  u n d  e i n  
s c h w e r e s  J o c h  l i e g t  a u f  d e n  K i n d e r n  A d a m s  v o m  T a g  d e s  E i n t r i t t s  i n  d ie se  
E r d e  b i s  z u m  T a g  d e s  A u s t r i t t s  v o n  d ie se r  E r d e .  D i e s  g i l t  v o n  d e m ,  d e r  
a u f  d e m  T h r o n e  sitzt,  b i s  zu  d e m ,  d e r  i n  S t a u b  u n d  A sche  n i e d e r g e b e u g t  i s t ;  
v o n  d e m ,  d e r  sich i n  P u r p u r  k le id e t  u n d  d i e  K r o n e  t r ä g t ,  b i s  z u  d e m ,  d e r  i n  
r a u h e  L e i n w a n d  g e h ü l l t  is t ."

S o  b r i n g t  a l s o  d ie  L e b e n s z e i t  d e n  m e i s t e n  M e n s c h e n  n i c h t s  a l s  M ü h e  
u n d  S o r g e ,  K a m p f  u n d  L e id ,  N o t  u n d  T o d .

F l ü c h t i g  u n d  n i c h t ig  ist a l s o  u n s e r e  L e b e n s z e i t  u n d  doch —  w i e  w i c h t i g  l

D i e s e  f l ü c h t ig e  L e b e n s z e i t  en t sc h e id e t  ü b e r  u n s e r e  g a n z e  E w i g k e i t .  B e ­
d e n k e  w o h l ,  0 M e n s c h ,  d e i n  L e i b  z e r f ä l l t  z w a r  n a c h  d e i n e m  T o d  i n  S t a u b  
u n d  A sc h e ,  a b e r  d u  h a s t  e i n e  u n s t e r b l i c h e  S e e l e ,  d ie  f o r t l e b t  i n  d e r  E w i g k e i t .  
S o  l a n g  G o t t  d a  s e in  w i r d ,  so l a n g  w i r s t  d u  s e in ,  —  e w i g ! D i e  U n s t e r b l i c h ­
k e i t  d e r  S e e l e  ist e i n e  v o n  a l l e n  V ö l k e r n  a n e r k a n n t e  W a h r h e i t ,  d ie  n u r  i n  
Z e i t e n  d e r  s i t t l i c h e n  V e r d e r b n i s  a n g e z w e i f e l t  o d e r  b e s t r i t t e n  w i r d ,  —  e i n e  
W a h r h e i t ,  d ie  a u c h  a n  v i e l e n  S t e l l e n  d e r  h l .  S c h r i f t  m i t  a l l e r  B e s t i m m t h e i t  
u n d  K l a r h e i t  g e l e h r t  w i r d .

D a r u m  r u f e  ich j e d e m  a u s  d e r  T r a u e r v e r s a m m l u n g  z u :  0 b e n ü t z e  d i e  
Z e i t ,  d ie  v ie l l e i c h t  b a l d  n ic h t  m e h r  d i r  g e h ö r t ,  d a m i t  d u  n ic h t  z u  s p ä t  d ie  
W a h r h e i t  d e s  A u s s p r u c h e s  u n s e r e s  G o t t e s  u n d  H e i l a n d e s  J e s u  C h r i s t i  e r k e n n e n  
m u ß t :  „ w a s  n ü t z t  e s  d e m  M e n s c h e n ,  w e n n  e r  a l l e s ,  j a  selbs t  d i e  g a n z e  
W e l t  g e w i n n t ,  a b e r  S c h a d e n  l e i d e t  a n  s e i n e r  S e e l e ! "  w i r  a l l e  s in d  a m  e r s t e n  
T a g e  u n s e r e s  i r d i s c h e n  D a s e i n s  e i n g e s t i e g e n  i n  d e n  K a h n ,  d e r  u n s  ü b e r  d a s  
tückische M e e r  d e r  Z e i t  h i n ü b e r f ü h r t  a n s  G e s t a d e  d e r  E w i g k e i t ,  w i e  l a n g  
w i r d ' s  n o ch  d a u e r n , b i s  w i r  d o r t  l a n d e n  u n d  d a n n  a u s s t e i g e n ,  u m  z u  
e r s c h e i n e n  v o r  u n s e r e m  G o t t  u n d  R i c h t e r ?

8
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, I c h  schließe m i t  d e n  W o r t e n  e in e s  a l t e n  K i rc h e n l ie d e s ,  d a s  jetzt noch a n  
v i e l e n  G r ä b e r n  g e s u n g e n  w i r d :

w e r  w e iß ,  w i e  b a ld  auch dich z u r  G r u f t ,
D e r  B e r r  d e s  T o d s  u n d  L e b e n s  r u f t ?
D ' r u m  h a l t e  dich zu  j e d e r  Z e i h  
A u f  e in e n  g u t e n  T o d  b e re i t .  .

Sch ne l l  sc h w in d e t  d e in e  L e b e n s ze i t ,
S c h n e l l  k o m m t  h e r a n  die E w i g k e i t ; 
w i e  w i r  die  Z e i t  h i e r  a n g e w a n d t ,
S o  f o lg t  d e r  L o h n  a u s  G o t t e s  H a n d .

A m e n . "

L in  G esangsvortrag bcs „Liederkranzes" bildete den Schluß 
der Trauerfeier in der Kapelle. Die Großherzoglichen Herrschaften, 
die m it ihrer Vertretung bei der Feier am  G rabe Geheimerat von 
B ab o  beauftragt hatten, kehrten in die S tadt zurück. Unter den 
Klängen des Thopinschen T rauerm arsches, der von der Ukusik 
des Leibgrenadier-Regiments gespielt wurde, bewegte sich der Z ug 
zur G rabstätte am  südöstlichen Teile des Friedhofes. A uf dem 
ganzen A)ege bildeten über 60 Vereine m it ihren umflorten Fahnen 
Spalier. A m  G rabe erfolgte, nachdem der Geistliche Gebet und 
Segen gesprochen hatte, die Niederlegung von B lum engaben. A ls 
erster legte Bürgermeister Siegrist nam ens der S tadtverw altung 
einen Lorbeerkranz nieder, wobei er folgende Ansprache hielt:

„ N o n  sibi,  s e d  p a t r i a e  v i x i t ! N ic h t  d e m  e ig e n e n  W o h l e r g e h e n ,  so n d e rn  
d e r  W o h l f a h r t  d e s  V a t e r l a n d e s  h a t  er sein L e b e n  g e w e i h t !  K a u m  je h a t  e in  
M a n n  b e re c h t ig te re n  A n s p r u c h  a u f  dieses  höchste Lob  b ü r g e r l i c h e r  T u g e n d  
besessen, a l s  d e r  H e l d  i m  schlichten B ü r g e r k l e i d e ,  den  w i r  i n  d ies  k ü h le  G r a b  
z u  b e t t e n  u n s  anschicken. S o lc h e n  R u h m e s t i t e l  h a t  e r  n ich t  erst  e r w o r b e n  
du rch  d e n  hero ischen  K a m p f  m i t  d e m  tückischen F e i n d ,  d e r  se ine  L e b e n s -  u n d  
S c h a f f e n s k r a f t  a n g r i f f  u n d  u n a u f h a l t s a m  zers törte ,  n ich t  erst durch  sein 
e rg r e i f e n d e s  A u f t r e t e n  bei d e r  u n v e rg e ß l ic h e n  H u l d i g u n g s f e i e r  a m  t y .  S e p t e m b e r ,  
—  n e i n ,  fe in  g a n z e s  W e s e n  u n d  w i r k e n  w a r  v o n  h e l d e n h a f t e r  A r t  dadurch,  
d a ß  e r  f ü r  d a s  a l s  w a h r ,  a l s  g u t ,  a l s  gerech t  E r k a n n t e  s te ts  m i t  selbstloser 
E i n g e b u n g  seine g a n z e  P e r sö n l ich k e i t  einsetzte,  d a ß  e r  die  re ichen  K r ä f t e  se ines  
schöpferischen G e i s t e s  u n d  se in e s  g e s tä h l te n  C h a r a k t e r s  n icht  f ü r  sich v e r ­
b ra u c h te ,  s o n d e rn  g a n z  i n  den  D ie n s t  d e r  a l l g e m e i n e n  W o h l f a h r t  stellte, d a ß  
e r  ke in  a n d e r e s  Z i e l  u n d  ke ine  a n d e r e  A u f g a b e  sich stellte, a l s  r a s t lo s  zu  
a r b e i t e n  u n d  w e n n  e s  g a l t ,  auch  m i t  k ü h n e m  M u t e  zu  k ä m p f e n  f ü r  d a s  
W o h l  d e s  V a t e r l a n d e s  u n d  f ü r  d a s  G e d e i h e n  d e s  i h m  a n v e r t r a u t e n  G e m e i n ­
w e s e n s .  H i e r i n  l ie g t  d a s  G e h e i m n i s  se iner  s t a u n e n s w e r t e n  E r f o l g e  beschlossen; 
d i e s  ist auch  die G r u n d l a g e  d e s  a l l g e m e i n e n  V e r t r a u e n s ,  dessen e r  g e n o ß  u n d
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D i e s  ist n e b e n  d e m  Z a u b e r  s e ine r  e i n z i g a r t ig e n ,  ü b e r l e g e n e n  u n d  fesselnden 
P e r s ö n l i c h k e i t  auch die  Q u e l l e  d e r  Hochschätzung,  V e r e h r u n g  u n d  D a n k b a r k e i t ,  
d i e  i h m  i n  so ü b e r r e ic h e m  M a ß e  a u s  a l l e n  K r e i s e n ,  v o m  e r h a b e n e n  F ü r s t e n  
d e s  L a n d e s  b i s  z u m  e in fach en  A r b e i t s m a n n ,  e n tg e g e n s t r ö m t ,  v i e l  zu  f r ü h  
h a t  i h n  e in  u n e r b i t t l i c h e s  Geschick h i n w e g g e r a f f t .  S e i n  b e re d te r  M u n d  ist 
n u n  f ü r  i m m e r  v e r s t u m m t ,  er loschen  de r  G l a n z  s e in e s  k l a r e n  u n d  d u rch ­
d r i n g e n d e n  A u g e s ,  i m  T o d e  e r s t a r r t  seine s tarke B a n d  u n d  sti lle steht  sein 
p a t r io t i s c h e s  fserz. F o r t w i r k e n  a b e r  w e r d e n  b i s  in  die  f e r n s te n  Z e i t e n  die 
za h l lo s e n  A u s s t r a h l u n g e n  s e ine r  schöpferischen K r ä f t e  u n d  e r  selbst l eb t  u n ­
sterblich w e i t e r  durch  d a s  l euch tende  B e i s p ie l  h e h r e n  M e n s c h e n t u m s ,  d a s  e r  
u n t e r  u n s  a u fg e r ic h te t .  M i t  vo l le m  G r u n d  a b e r  sch aren  se ine  M i t b ü r g e r  in  
S c h m e r z  u n d  W e h m u t  sich u m  se in  o f fe n e s  G r a b ,  d e n n  sie a l l e  w i s s e n :  w i r  
h a b e n  n ich t  v ie l  solcher M ä n n e r  zu  v e r l i e r e n .  Lassen S i e  u n s  h i e r  g e lo be n ,  
s e in  t e u r e s  A n d e n k e n  s te ts  h e i l ig  zu  h a l t e n ;  e r r i ch te n  w i r  i h m  a l s  schönsten 
L o h n ,  d e r  solchem M a n n e  beschicken se in  k a n n ,  i n  u n s e r e n  H e r z e n  e in  D e n k m a l  
u n a u s lö s c h l i c h e r  D a n k b a r k e i t  u n d  V e r e h r u n g !  Dessen z u m  Z e i c h e n  schmücke 

-ich se ine  letzte R u h e s t ä t t e  m i t  d iesem  w o h l v e r d i e n t e n  L o r b e e r .  D i r  selbst a b e r ,  
t e u r e r  E n t s c h l a f e n e r ,  w ün sc h e  ich nach  d e s  L e b e n s  M ü h e  u n d  A r b e i t  u n d  
n a c h  d e s  L e i d e n s  ü b e r s t a n d e n e r  Q u a l  u n d  P e i n  d a s  höch s te  u n d  S c h ö n s te :  
R u h e  s a n f t  i m  F r i e d e n ! "

Der (Dbmamt des Stadtverordneten - V orstandes, Professor 
D r. Goldschmit, widmete nam ens der Bürgerschaft dem Verstor­
benen einen K ranz m it folgenden W orten :

„ w a s  sterblich a n  u n s e r e m  d a h in g e s c h ie d e n e n  S t a d t o b e r h a u p t  w a r ,  ist 
i n  die  G r u f t  gesenkt .  A b e r  w a l t e n  u n d  w i r k e n  e in e s  hochs trebenden  
M a n n e s  v e r g e h e n  m i t  d e m  letzten A t e m z u g e  nich t .  S e i n e  T a t e n  l e b e n  fo r t ,  
sie l e b e n  in  d e m  G e d ä c h t n i s  k o m m e n d e r  Gesch lech ter  u n d  w i r k e n  i n  i h re n  
F o l g e n  w e i t e r ,  w e n n  auch  i n  w e c h s e ln d e m  F l u ß  de r  V e rh ä l tn is s e  N e u e s  a n  
S t e l l e  d e s  A l t e n  t r e t e n  m u ß .  M i t  re ichen G e i s t e s g a b e n  u n d  e i n e m  u n g e w ö h n ­
l ichen M a ß e  s c h a f fe n s f re u d ig e r  E n e r g i e  a u s g e s t a t t e t ,  h a t  d e r  v e r b l i c h e n e  ü b e r  
d r e i  J a h r z e h n t e  se in  w o l l e n  u n d  K ö n n e n  i n  d e n  D ie n s t  u n s e r e r  S t a d t  gestellt , 
i h r e  geist ige  u n d  m a te r i e l l e  E n t w i c k l u n g  m ä c h t ig  g e fö rd e r t ,  w a s  O b e r b ü r g e r ­
m eis te r  Schnetz le r  e r s t re b t  u n d  g e w i rk t ,  w i r d  m a n  h i e r  n i m m e r m e h r  vergessen.  
A l s  letzten S c h e id e g r u ß  de r  d a n k b a r e n  B ü r g e r s c h a f t  l eg e  ich i m  N a m e n  de r  
G e m e i n d e v e r t r e t u n g  d iesen  K r a n z  a n  s e in e m  G r a b e  n i e d e r . "

S tad tbau ra t Reichard legte hierauf nam ens der städtischen 
Beamten einen K ranz nieder. Z m  A uftrag  der Städte der Städte­
ordnung führte bei W idm ung des Kranzes Oberbürgermeister Beck 
von W annheim  folgendes a u s :

„ I n  t i e f e r  W e h m u t  ü b e r  d a s  Geschick, d a s  d e n  D a h i n g e s c h ie d e n e n  v o r ­
ze i t ig ,  v ie l  z u  f r ü h  f ü r  a l l e ,  d ie  i h n  je  n u r  k e n n e n  l e r n t e n ,  v o n  d iesem  L e b e n  
h i n w e g g e n o m m e n  h a t ,  l ege  ich i m  N a m e n  d e r  V e r t r e t e r  de r  bad ischen  S t ä d t e ­
o r d n u n g  d iesen  K r a n z  n i e d e r  a m  G r a b e  e i n e s  M a n n e s ,  de r  d e m  V o r s tä n d e

8  *



— u «  -

d er  S t ä d t e o r d n u n g ,  n e b e n  d e m  e n g e n  K r e i s  s e in e r  v e r w a n d t e n ,  w o h l  a n r  
nächsten  s ta n d  u n d  d e r  l a n g e  Z e i t  h in d u r c h  t r e u  u n d  h i n g e b e n d  m i t  u n s  v e r ­
b u n d e n  w a r .  v e r s t u m m t  ist d e r  M u n d ,  de r  u n s  so u n z ä h l i g e  M a l e  Z e u g n i s -  
g e g e b e n  h a t  v o n  d e m  k la r e n  d u r c h d r i n g e n d e n  v e r s t ä n d e  d e s  v e r b l i c h e n e n ,  v o n  
se in e r  a u s g e z e ic h n e te n  B i l d u n g ,  v o n  s e in e m  h e r v o r r a g e n d e n  W e s e n ,  v o n  s e ine r  
i n n e r e n  K l u g h e i t .  G e b r o c h e n  ist die  s tarke H a n d ,  m i t  d e r  e r  d ie  Geschicke 
d e r  S t a d t  lenkte ,  m i t  d e r  e r  S c h u l t e r  a n  S c h u l t e r  m i t  u n s  k ä m p f t e  f ü r  e in e  
ge sun de ,  f re ihe i t l i ch e  E n t w i c k e l u n g  des  S t ä d t e t u m s .  D e r  G r u n d z u g  s e in e s  
C h a r a k t e r s  w a r  G e r a d h e i t  u n d  W a h r h e i t  u n d  a u s  i h m  h e r a u s  le i tete  sich die 
E n e r g i e  u n d  Unerschrockenheit ,  m i t  d e r  d e r  sonst so l i e b e n s w ü r d i g e ,  j e d e r m a n n  
e n tg e g e n k o m m e n d e  M a n n  m i t  h e r b e m  S a r k a s m u s  j e d e  U n w a h r h e i t ,  jede 
H euchele i  u n b a r m h e r z i g  ge iße l te .  S e i n  pol it isches  D e n k e n  w a r  s t reng  f re ih e i t -  
lich, t o l e r a n t  u n d  m a ß v o l l .  E r  t r a t  m i t  F r e i m u t  f ü r  a l l e  soz ia len  A u f g a b e n  
u n d  Z i e l e  ein ,  w a r  a b e r  auch u n e rb i t t l i c h  g e g e n  a l l e  A u s s c h r e i tu n g e n  de r  
A g i t a t i o n  u n d  D isz ip l in lo s ig k e i t .  M i t  i h m  ist e in e  Z i e r d e  u n s e r e s  n e u z e i t ­
l ichen deu tschen  S t ä d t e b ü r g e r t u m s  d a h i n g e g a n g e n ,  e in  M a n n  v o n  d e n k b a r  
ehrl ichstem w i l l e n  u n d  t ie f s te r  H e r z e n s g ü t e .  S o  steht  se in  B i l d  fest  u n d  u n ­
auslöschlich i n  u n s e r  a l l e r  G e d ä c h t n i s  u n d  w i r d  e s  z e i t l e b e n s  b le ib e n .  R u h e  
s a n f t ,  sei u n s e r  letzter S c h e i d e g r u ß ! "

Ferner legten Kränze nieder Bürgermeister Dr. w eiß  von 
(Eberbad? nam ens des Verbandes der mittleren Städte Badens,. 
Gef?. Kommerzienrat Kölle für die Handelskammer, der Vertreter 
der Burschenschaft Teutonia in Freiburg, die K arlsruher Ver­
einigung alter Burschenschaften, der Landesverband städtischer 
Beamten, die Arbeiter des Hoch- und T iefbauam tes der Stadt,. 
Geh. H ofrat Professor Dr. Arnold für die Technische Hochschule,, 
das Lehrerkollegium der Gewerbeschule, die kaufmännische F o rt­
bildungsschule, die K arlsruher Freiwillige Feuerwehr, der Landes­
ausschuß der badischen Feuerwehren, die Vereinigten Turnvereine 
K arlsruhes, der Badische M ilitärvereinsverband, das Rastalter 
G ym nasium , der Liederkranz, die Liederhalle, die vereinigten 
M ännergesangvereine K arlsruhe , die Akademie der bildenden 
Künste, das K onservatorium , die freie Vereinigung für heimatliche 
Kunstpflege, die Teutonia - K a rls ru h e , der Tierschutzverein, der 
Kaufmännische Verein, der Kunstgewerbeverein, das Rektorat und 
Lehrerkollegium der Volksschulen, der studentische K orporations­
verband, die Schützengesellschaft, die Bürgergesellschaft der Südstadt, 
der Arbeiterbildungsverein, die K arlsruher Sektion des Schwarz­
waldvereins, die Verbindung W ingolf, die Vereinigung der Schreiner-- 
meister, der Gesangverein Konkordia, die M ilitärvereine in K a rls ­
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ruhe, die Vereinigung der städtischen Straßenbahner K arlsruhes, 
öie Arbeiter des städtischen Rheinhafens und des Elektrizitätswerkes, 
die Karnevalsgesellschaft, der Gesangverein M aschinenbauer, der 
Ruderklub S a lam an d e r, der Gewerbeverein K arlsruhe und der 
Instrum entalverein. Gegen zwei U hr w ar die Trauerfeierlichkeit 
beendet.

I n  der Sitzung vom sO. Dezember sprach der S tad tra t allen 
denjenigen, die ihm . sei es durch Einzeichnung in die aufgelegte 
Liste, durch Übersendung von Schreiben, durch ihre Anwesenheit 
bei der Trauerfeier oder durch W idm ung von Kränzen für den 
Verstorbenen ihr Beileid bezeugt haben, den herzlichsten Dank aus. 
Schließlich dankte der S tad tra t den Sängern  des Liederkranzes für 
den erhebenden Trauergesang bei der Feier in der Friedhofkapelle.

I n  der Bürgerausschußsitzung vom  s2. Dezember hielt B ürger­
meister Siegrist vor E in tritt in die Tagesordnung folgende A n ­
sprache:

w i r  a l l e  s tehen  noch u n t e r  de in  e rs c h ü t te r n d e n  E i n d r u c k  d e s  schmerzl ichen 
V e r lu s t e s ,  d e r  u n s e r e  S t a d t v e r w a l t u n g  u n d  m i t  i h r  u n s e r e  g a n z e  S t a d t  durch 
d e n  T o d  i h r e s  O b e r h a u p t e s ,  d e s  H e r r n  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  Schne tz le r ,  i n  
d iesen  T a g e n  b e t r o f f e n  h a t .  N o c h  i n  u n s e r e r  letzten V e r s a m m l u n g  s tand  er 
fest  u n d  a u f r e c h t  a u f  s e in e m  P o s t e n ,  obgleich schwere K r a n k h e i t  schon se in en  
K ö r p e r  geschwächt  h a t t e .  U n d  noch e ine  g a n z e  R e i h e  v o n  W o c h e n  h in d u rc h  
h a t  e r  m i t  hero ischem  P f l i c h tg e f ü h l  a l l e  se ine  K r a f t  A ufg e b o te n ,  u m  d e n  h o h e n  
A n f o r d e r u n g e n  s e in e s  A m t e s  G e n ü g e  leisten zu  k ö n n e n ,  u n d  n i e m a l s  h a b e  
ich w ä h r e n d  s e in e s  sc hw e ren  L e i d e n s  e ine  a n d e r e  K l a g e  v o n  se in e m  M u n d e  
v e r n o m m e n ,  a l s  die,  d a ß  e r  die K r a f t  s c h w in d en  f ü h le ,  d ie  e r  b r a u c h te  f ü r  
d ie  E r f ü l l u n g  se in e r  P f l i c h t .  N u n  ist e in e  k laf fende  Lücke i n  u n s e r e  R e i h e n  
gerissen ,  e in e  Lücke, die  g e r a d e  auch  i n  d iesem  K o l l e g i u m ,  dessen V e r h a n d ­
l u n g e n  e r  so oft  m i t  g l ä n z e n d e r  B e r e d s a m k e i t  u n d  S c h la g fe r t i g k e i t ,  m i t  ü b e r ­
l e g e n e r  S a c h k e n n t n i s  u n d  zugleich m i t  g ö t t l ic h e m  H u m o r  zu le i t en  u n d  r e g e l ­
m ä ß i g  z u  e in e m  d e m  I n t e r e s s e  d e r  S t a d t  f ö rd e r l i c h e n  E r g e b n i s  zu  f ü h r e n  
g e w u ß t  h a t ,  noch l a n g e  schwer e m p f u n d e n  w i r d .  D e r  S t a d t r a t  h a t  g e g la u b t ,  
I h r e n  E m p f i n d u n g e n  e n tg e g e n  zu  k o m m e n ,  w e n n  e r  a n o r d n e t e ,  d a ß  d a s  
B i l d  u n s e r e s  v e r s t o rb e n e n  O b e r h a u p t e s  i n  d iesem  S a a l e  a u fge s te l l t  w i r d ,  u n d  
ich h a l t e  e s  f ü r  g e z ie m en d ,  d e n  E i n d ru c k  d ieses  B i l d e s  durch  e i n e n  kurzen  
Rückblick a u f  die W i r k s a m k e i t  d e s  H e i m g e g a n g e n e n  i n  s e in e n  städtischen 
Ä m t e r n  z u - e r g ä n z e n .  V o n  de r  N a t u r  beglückt  m i t  d e n  se l tensten  u n d  schönsten 
G a b e n  e in e s  schöpferischen G e i s t e s  u n d  e in e s  t i e f e n  G e m ü t e s ,  g e w a p p n e t  m i t  
e i n e m  felsenfes ten ,  l a u t e r e n  u n d  f r e i m ü t i g e n  C h a r a k t e r ,  g e l ä u t e r t  durch die 
S c h u le  u n a b lä s s ig e r  s tra f fe r  Se lbstzuch t ,  e r f ü l l t  v o n  e d le m  P a t r i o t i s m u s ,  v o n  
u n e rsc h ü t te r l i c h em  P f l i c h tg e f ü h l  u n d  v o l le r  H i n g e b u n g  a n  s e in e n  B e r u f ,  dab e i
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e i n f a c h  u n d  s e l b s t l o s  i n  s e i n e m  p e r s ö n l i c h e n  W e s e n ,  s o  w a r  H e r r  O b e r b ü r g e r ­
m e i s t e r  S c h n e l l e r  w i e  g e s c h a f f e n  f ü r  s e i n  b e s t e s ,  v e r a n t w o r t u n g s -  u n d  d o r n e n ­
v o l l e s  A m t .  <£s  w a r  e i n e  b e s o n d e r s  g lü c k l i c h e  W a h l ,  a l s  d i e  K a r l s r u h e r  
B ü r g e r s c h a f t  i m  J a h r e  ( 8 7 5  b e i  E i n f ü h r u n g  d e r  S t ä d t e o r d n u n g  d e n  H e r r n  
S c h n e t z l e r  i n  d a s  A m t  i h r e s  e r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  b e r i e f .  D a  g a l t  e s  v o r  
a l l e m ,  d i e  O r g a n i s a t i o n  d e r  s t ä d t i s c h e n  V e r w a l t u n g  a u s  d e r  g e s e t z l i c h  g e s c h a f f e n e n  
G r u n d l a g e  s e l b s t ä n d i g  a u s z u g e s t a l t e n .  M i t  w e l c h e m  G e s c h i c k  u n d  w e l c h  p r a k -  
t i sch  e r  E i n s i c h t  d i e s  d e m  n e u e n  M a n n e  g e l a n g ,  g e h t  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  d i e  
v o n  i h m  g e s c h a f f e n e n  S a t z u n g e n  n o c h  h e u t e  d i e  G r u n d l a g e  u n s e r e r  V e r w a l ­
t u n g s o r g a n i s a t i o n  b i l d e n .  E r  h a t  d a m i t  d e r  S t a d t v e r w a l t u n g  d i e  W e r k s t ä t t e  
u n d  d a s  W e r k z e u g  g e s c h a f f e n ,  d a s  s ie  z u r  E r f ü l l u n g  a a c h  h ö h e r e r  u n d  i m m e r  
u m f a n g r e i c h e r  u n d  z a h l r e i c h e r  w e r d e n d e n  A u f g a b e n  b e f ä h i g t e .  A b e r  s c h o n  
a l s  e r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  h a t  S c h n e t z l c r  sich n i c h t  a u f  d e n  e n g e r e n  A u f g a b e -  
k r e i s  s e i n e s  e i g e n t l i c h e n  A m t e s  b e s c h r ä n k t ,  s o n d e r n  e r  h a t  d a m a l s  s c h o n  w e i t e r  
h i n a u s g e g r i f f e n  u n d  a u s g e z e i c h n e t e  L e i s t u n g e n  f ü r  d a s  g e s a m t e  W o h l  d e r  
S t a d t  a u f z u w e i s e n .  E r  w a r  —  ich  w i l l  n u r  a n  e i n z e l n e s  e r i n n e r n  —  d e r  
S c h ö p f e r  u n s e r e r  S c h u l o r g a n i s a t i o n ,  e r  h a t  d a f ü r  g e s o r g t ,  d a ß  f e s t e  G r u n d s ä t z e  
a u f g e s t e l l t  w u r d e n  f ü r  d i e  B e z a h l u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  B e a m t e n  u n d  f ü r  d e r e n  
H i n t e r b l i e b e n e n v e r s o r g u n g  u n d  R n h e g e h a l t s b e r e c h t i g u n g ,  d i e  v o r h e r  v o l l s t ä n d i g  
f e h l t e n .  E r  h a t  a u c h  d a m a l s  s c h o n  d a f ü r  g e s o r g t ,  d a ß  d i e  S t a d t e r w e i t e r u n g s ­
p o l i t i k  n a c h  f e s t e n  G r u n d s ä t z e n  g e o r d n e t ,  i n s b e s o n d e r e ,  d a ß  b e s t i m m t e  G r u n d -  
sä tz e  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  v o n  S t r a ß e n  u n d  d e n  B e i z u g  d e r  A n g r e n z e r  z u  d e n  
K o s t e n  h i e r f ü r  g e s c h a f f e n  w u r d e n .  E r  h a t  n a m e n t l i c h  a u c h  g e w i r k t  f ü r  d ie  
V e r b e s s e r u n g  d e s  O r t s s t r a ß e u r e c h t s ,  w i e  e r  a u c h  m i t  E r f o l g  f ü r  d i e  V e r b e s s e ­
r u n g  d e r  G e s e t z g e b u n g  a u f  a n d e r e n  G e b i e t e n  d e r  s t ä d t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
c i n t r a t .  M u s t e r g ü l t i g  w a r  a u c h  s e i n e  B e h a n d l u n g  d e r  E i n v e r l e i b u n g  v o n  
M i i h l b i i r g .  Z u  v o l l e r  E n t f a l t u n g  s i n d  a b e r  s e i n e  T a l e n t e  e r s t  g e l a n g t ,  a l s  
e r  n a c h  d e m  T o d e  s e i n e s  v e r d i e n t e n  V o r g ä n g e r s ,  d e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  
L a u t e r ,  a n  d i e  S p i t z e  d e r  V e r w a l t u n g  b e r u f e n  w u r d e  u n d  a l s  i h m  d a m i t  d a s  
s c h ö n s t e  V o r r e c h t ,  a b e r  a u c h  d i e  s c h w e r s t e  P f l i c h t  d e s  o b e r s t e n  L e i t e r s ,  d i e  
I n i t i a t i v e ,  i n  d i e  H a n d  g e g e b e n  w o r d e n  is t .  w a s  a l l e s  i n  d e n  ( 4  J a h r e n ,  
i n  d e n e n  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l c r  a n  o b e r s t e r  S t e l l e  d e r  S t a d t ­

v e r w a l t u n g  g e w i r k t ,  g e s c h a f f e n  w o r d e n  u n d  w i e  v i e l  d a b e i  a u f  s e i n e  I n i t i a t i v e  
u n d  s e i n e  S c h ö p f u n g s k r a f t  z u r ü c k z u f ü h r e n  is t,  b r a u c h e  ich  I h n e n  k a u m  a u f z u ­
z ä h l e n ,  d a  e i n  g r o ß e r  T e i l  v o n  I h n e n  d a b e i  s e l b s t  m i t g e w i r k t  h a t .  I c h  
g l a u b e  a b e r ,  s a g e n  z u  d ü r f e n ,  d a ß  i n  k e i n e r  P e r i o d e  u n s e r e r  S t a d t  so  v i e l  
N e u e s ,  so  M a n n i g f a c h e s  u n d  B e d e u t s a m e s  a u f  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  G e b i e t e n ,  
n a m e n t l i c h  a u c h  d e r  s o z i a l e n  W o h l f a h r t ,  g e s c h a f f e n  w o r d e n  is t ,  w i e  i n  d i e s e r  
k u r z e n  S p a n n e  Z e i t .  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l c r  h a t  d a b e i  n i c h t  n u r  
i n n e r h a l b  d e r  s t ä d t i s c h e n  K o l l e g i e n  s e i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  T ä t i g k e i t  e n t f a l t e t ,  
s o n d e r n  e r  w a r  ü b e r a l l  d a ,  w o  e s  g a l t ,  d a s  s t ä d t i s c h e  I n t e r e s s e  z u  f ö r d e r n  
u n d  d a f ü r  e i n z u t r e t c n ,  a u f  d e i n  P o s t e n .  I c h  w i l l  n u r  e r i n n e r n  a n  s e i n e  
T ä t i g k e i t  i m  L a n d t a g ,  a l s  e s  g a l t ,  u n s e r e r  S t a d t  d e n  A n s c h l u ß  a u  d i e  W a s s e r ­
s t r a ß e  d e s  R h e i n s  z u  s i c h e r n .  I c h  e r i n n e r e  f e r n e r  d a r a n ,  d a ß  h a u p t s ä c h l i c h
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u n t e r  s e i n e m  E i n f l u ß  d i e  S t ä d t e k o n f e r e n z e n  g e s c h a f f e n  w o r d e n  s i n d ,  d i e  sich 
s e h r  b a l d  z u  e i n e m  s e h r  w i r k s a m e n  I n s t i t u t  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  
I n t e r e s s e n  e n t w i c k e l t  h a b e n .  U n d  a l s  v o r  e i n i g e n  J a h r e n  d e r  d e u t s c h e  
S t ä d t e t a g  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  is t H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l c r  a u f  G r u n d  
d e s  h o h e n  A n s e h e n s ,  d e s s e n  e r  i n  d e n  w e i t e s t e n  K r e i s e n  d e r  S t ä d t e v e r w a l ­
t u n g e n  g e n o ß ,  a l s b a l d  i n  d e s s e n  V o r s t a n d  b e r u f e n  w o r d e n .  S o  d a r f  ich  w o h k  
s a g e n ,  d a ß  c s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  S c h n e t z l c r  v e r g ö n n t  w a r ,  m e h r  f ü r  d a s  
W o h l  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  z u  l e i s t e n ,  a l s  j e  e i n e m  a n d e r e n .  E r  h a t  u n s  
d a d u r c h  m i t  e i n e r  u n a u s l ö s c h l i c h e n  D a n k e s s c h u l d  b e l a d e n .  D a z u  k o m m t  d i e  
a l l g e m e i n e  H o c h a c h t u n g  u n d  V e r e h r u n g ,  d i e  e r  sich d u r c h  s e i n e  d i e  P e r s ö n ­
l i c h k e i t ,  i n s b e s o n d e r e  d u r c h  s e i n e n  h o h e n  G e r e c h t i g k e i t s s i n n  a u c h  d e m  F e i n d e  
g e g e n ü b e r  u n d  d u r c h  s e i n e  e c h t e  T o l e r a n z  a u f  d e r  e i n e n  u n d  s e i n e  u n e r s c h ü t t e r ­
l i c h e  Ü b e r z e u g u n g s t r e u e  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  e r w o r b e n  h a t .  L a s s e n  S i e  
u n s ,  v e r e h r t e  H e r r e n ,  d i e s e s  h o c h v e r d i e n t e n  M a n n e s ,  v o n  d e m  i n  v o l l s t e r  
W a h r h e i t  d a s  w o r t  g i l t :  „ p a t r i a e  i n s e r v i e n d o  c o n s u m t u s  e s t “ ,  —  „ f ü r  d a s  
V a t e r l a n d  h a t  e r  sich a u f g e z e h r t "  — , l a s s e n  S i e  u n s  d i e s e s  a u s g e z e i c h n e t e n  
M a n n e s  a u c h  h e u t e  i n  s t i l l e r  W e h m u t  g e d e n k e n ,  l a f f e n  S i e  u n s  i h m  a b e r  
a u c h  a l l e z e i t  e i n  d a n k b a r e s ,  e i n  t r e u e s  u n d  f r e u n d l i c h e s  A n d e n k e n  b e w a h r e n !  
I c h  g l a u b e ,  I h r e r  Z u s t i m m u n g  s i c h e r  z u  s e i n  u n d  b i t t e  S i e ,  d i e s  d a d u r c h  z u  
b e k u n d e n ,  d a ß  S i e  sich v o n  d e n  S i t z e n  e r h e b e n .

Die Versam m lung kam dieser ZUifforbcnmg nach. D as 
B ildnis des verstorbenen, das der S tab tra t zum 60. G eburtstag  
Schneiders von Professor R itter hatte malen lassen, w ar —  m it 
einem T rauerflor umgeben —  in einem Blumengewinde während 
der Sitzung des Bürgerausschusses im  R athaussaale ausgestellt.

A m  Sonn tag  den ( 6. Dezember empfingen der Großherzog 
und die Großherzogin die Bürgermeister Siegrist und D r. Forst­
m ann, S tab tra t Kommerzienrat D ürr und den (Dbmann der S tad t­
verordneten, Professor D r. Goldschmit, die den Herrschaften den 
Dank für ihre Teilnahm e an den Beisetzungsfeierlichkeiten des ver­
storbenen (Oberbürgermeisters aussprachen.

I n  der Stadtratssitzung vom 20 . Dezember verlas der V or­
sitzende einen B rief der F ra u  (Oberbürgermeister Schnetzler, sowie 
einen solchen ihres Sohnes, des Ing en ieu rs  K a rl Schnetzler, in 
denen dem S tab tra t und der ganzen Bürgerschaft innigster Dank 
ausgesprochen wird für die Kundgebungen w arm er Anteilnahme 
an dem durch das Ableben des (Oberbürgermeisters dessen Hinter­
bliebenen und der S tadt widerfahrenen schweren Verluste.
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Die W a h l  d e s  n e u e n  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  fand S a m s­
tag  den 22 . Dezember unter der Leitung des Am tsvorstandes, 
Geh. Regierungsrates F rh rn . von K rafft-E bing , im  kleinen R a t­
haussaale statt. E inige T age zuvor wurde unter dem Vorsitze 
des O bm annes der Stadtverordneten eine vertrauliche Besprechung 
der Bürgerausschußmitglieder abgehalten, bei der sich für die W ahl 
des Herrn Siegrist a ls  Oberbürgermeister sämtliche Redner er­
klärten. So fielen denn auch bei der W ahlhandlung von (05 
abgegebenen Stim m en 88 auf den seitherigen ersten Bürgermeister 
K a rl Siegrist, (6  Zettel waren unbeschrieben, einer ungültig. Nach­
dem der A m tsvorstand am  Schlüsse des W ahlaktes dem Gewählten 
das  E rgebnis mitgeteilt und dieser sich zur Übernahme des Amtes 
bereit erklärt hatte, sprach der O bm ann  der Stadtverordneten, 
D r. Goldschmit, dem neuen Stadtoberhaupte im  N am en des 
Bürgerausschusses die herzlichsten Glückwünsche au s und gab der 
Überzeugung Ausdruck, daß Herr Oberbürgermeister Siegrist auf 
den bewährten B ahnen seines V orgängers zum w ohle und zum 
Gedeihen der S tad t K arlsruhe weiterarbeite. Der neugewählte 
Oberbürgermeister dankte für die freundlichen W orte wie für das 
V ertrauen, das ihm durch die W ahl entgegengebracht werde. E s  
fei ihm nicht leicht geworden, das A m t anzunehmen, da er sich 
bewußt sei, wie schwer die Übernahm e eines solchen Postens sei 
im  Hinblick auf einen so tüchtigen Vorgänger. Erleichtert werde 
ihm  die Zusage aber durch die große Z a h l von Stim m en, die sich 
auf seinen N am en vereinigt hätten. E r  könne nur versprechen, 
daß  er auch fernerhin seine ganze K raft und Tätigkeit dem Dienste 
der S tad t K arlsruhe widmen werde. Seine erste Handlung als 
Oberbürgermeister sei die, daß  er die Versammelten bitte, m it ihm 
in ein hoch auf die S tad t K arlsruhe einzustimmen. —  I n  der 
Stadtratssitzung vom 29 . Dezember wurde Oberbürgermeister 
Siegrist von Bürgermeister D r. Horstmann begrüßt, w oraus er unter 
Ausdruck des Dankes in ähnlichen W orten wie am  22. erwiderte.

A m . ( 8. J a n u a r  beschloß der S tad tra t, daß den s t äd t i s chen  
A r b e i t e r n ,  gleichwie am  Vorabend vor Weihnachten, auch an 
den Sam stagen vor Ostern und Pfingsten von nachm ittags ^ Uhr
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an unter G ew ährung des vollen T ag lohns freizugeben, denjenigen 
Arbeitern aber, die von 4.— 6 U hr noch weiter arbeiten müssen, 
eine entsprechende Lohnzulage zu gewähren sei. E s  w ird dam it 
ein M ehraufw and von 2000 XTtf. jährlich verbunden sein.

I m  A uftrag  der badischen S t ä d t e o r d n u n g s s t ä d t e  richtete 
der Oberbürgermeister am  26* Februar ein Telegram m  an die 
Großherzogin nach Berlin m it der B itte, dem Kaiser und der 
Kaiserin zur Feier der s i l b e r n e n  Ho c h z e i t  und dem Prinzen 
Eitel Friedrich von Preußen zur Feier seiner Verm ählung m it der 
Prinzessin Sophie Charlotte die Glückwünsche der Städte auszu­
drücken. Die Großherzogin dankte in einem Telegram m , ebenso 
ließen der Kaiser und die Kaiserin durch die Großherzogin ihren 
Dank aussprechen.

Dem Kanzleisekretär F r i e d r i c h  F e u e r s t a k e  beim städt. 
Friedhofbureau wurde am  (6. J u n i  in Anerkennung 25 jähriger 
tadelloser Dienstsührung das E h r e n d i p l o m  der Stadtgemeinde 
verliehen.

I n  der Sitzung des Bürgerausschusses vom ( 9. J u n i  wird 
der A ntrag  des S tad trates auf E i n g e m e i n d u n g  von Beiert­
heim, Rintheim und R üppurr zum (. J a n u a r  (907 einstimmig 
genehmigt.

A m  28. J u n i  beschloß der S tad tra t dem zum Landes- 
kommiffär ernannten bisherigen A m tsvorstand, Geh. D ber- 
regierungsrat Föhrenbach, in dankbarer Anerkennung der guten 
Beziehungen, die er während seiner Tätigkeit a ls Vorstand des 
Bezirksam ts dahier mit der Stadtgemeinde unterhalten hat, a ls 
E hrung  ein Gemälde (Partie  aus dem Stadtgarten) zu widmen. 
D as B ild  wurde von M a x  R om an ausgeführt und durch eine 
Abordnung des S tad trates Herrn Föhrenbach überreicht.

Der S tad tra t beschloß am  ( 2 . J u l i ,  dem neugegründeten 
badischen L a n d e s v e r b a n d  zur Hebung des Fremdenverkehrs 
mit einem Jah resb e itrag  von (00 M k. a ls  korporatives M itglied 
beizutreten und zur Einrichtung eines B üreaus ein Lokal in einem 
der städtischen Gebäude an der Zähringerstraße unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen.

Der S tad tra t beschloß am  ( 8. Oktober angesichts der fort­
gesetzten Verschlechterung des F  l e i s  chm a r  k t e s  und der E r -
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nährung der städtischen Bevölkerung einmütig, wiederholt sowohl 
bei der badischen Regierung a ls  auch bei der Reichsregierung um  
Erleichterung der Vieheinfuhr aus dem A uslande in die städtischen 
Schlachthöfe vorstellig zu werden und sowohl bei den badischen 
Städten der Städteordnung wie beim deutschen Städtetag ein V or­
gehen in gleicher Richtung in Anregung zu bringen.

I n  der Sitzung des S tadtrates vom 18. Oktober lag ein 
Gesuch des G e w e r k s c h a f t s k a r t e l l s  vor, ihm  auch für den 
kommenden W inter zu Unterrichtszwecken ein Schulzimmer zur 
Verfügung zu stellen und den bisherigen B eitrag  der S tad t zu 
den Unterrichtskursen von 500 auf ^00 Ulk. zu erhöhen. Dem­
gegenüber erklärte der S ta d tra t: D a nach den Vorgängen auf dem 
sozialdemokratischen P arte itag  in M annheim  die freien Gewerk­
schaften (Zentralfachverbände) a ls im  Dienste der sozialdemo­
kratischen Parteibestrebungen stehend angesehen werden müssen, und 
der S tad tra t Vereinigungen m it parteipolitischen und konfessionellen 
Tendenzen städtische Unterstützung grundsätzlich nicht gewährt, muß 
das Gesuch des Gewerkschaftskartells abgelehnt werden. Dagegen 
ersuchte der S tad tra t den Verein „Volksbildung" um E rw ägung, 
ob er nicht seinerseits Fortbildungskurse, wie sie bisher vom 
Gewerkschaftskartell mit städtischer Unterstützung eingerichtet waren, 
für Arbeiter ohne Unterschied der Parteistellung eröffnen wolle, 
und stellte ihm für diesen F a ll städtische Unterstützung in Aussicht.

Die städtischen A n s c h l a g e s ä u l e n  wurden durch Beschluß 
des S tad trates vom 51. Oktober auf die D auer von 5 Jah ren , 
vom  V F ebruar 1907 an, an die F irm a  „Großherzogliche Hof- 
buch- und Steindruckerei und Verlagsbuchhandlung Friedrich Gutsch" 
verpachtet.

Der S t a d t r a t  hielt im  J a h re  1906 5^ Sitzungen ab 
(1905: 52), in denen H56H (1905: ^255) Gegenstände der Beschluß­
fassung unterlagen. Nebstdem vollzog er 558 amtliche Schätzungen 
von Grundstücken (1905: ^60), 3 3 5 6 2  Dekreturen (1905: 27 811) 
und prüfte 3160 Fahrnisversicherungsverträge (1905: 5857).

Von den s t ä d t i s c h e n  K o m m i s s i o n e n  hatte die Vermögens­
zeugnis - Kommission 26 Sitzungen (1905: 25), die B a u ­
kommission 52 (50), der A rm enrat 26 (25), die Schul-
kommission 6 (6), der V erw altungsrat der S p a r- und pfandleih-
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kaffe 5 (6), die G a s -  und Wasserwerkskommission 5 (2), der 
Gewerbeschulrat ^ (5), die Stadtgartenkommission H, die S traßen ­
bahnkommission ^ (6), die Krankenhauskommission 3 (3), der 
O rtsgesundheit-rat 3, die Archivkommission 2 (2), der B e ira t des 
Real- und Reform gym nasium s 2 (2), die Arbeiterversicherungs­
kommission 2 (2), der B eirat der Realschulanstalten 2 (2), der 
Aufsichtsrat der höheren Mädchenschule 1 (H), die Friedhof­
kommission 1 (q), die Schlacht- und Viehhofkommission 1 (1).

Der B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte im  J a h re  1906 6 Sitzungen 
(1905: 9), in denen über ^0 (1905: ^6.) Gegenstände beraten 
wurde. Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehensmitteln 
für nachstehende Zwecke*):

I. F ü r  H o c h b a u t e n :

1. N eubau eines Schulhauses nebst T urnhalle im  Stadtteil 
M üh lbu rg  m it einem A ufw and von 670 000 M k.

2. Herstellung einer Verbindungsbrücke zwischen dem Rathause 
und dem Hause Karl-Friedrichstraße 8. A ufw and 26 000 M k.

3. Einrichtung von Geschäftsräumen für die Sparkasse m it 
Tresor im  Hause Karl-Friedrichstraße 8. A ufw and ^7 200 M k.

A usarbeitung der Entw ürfe und Kostenanschläge für ein 
Ausstellungsgebäude, ein Theater m it Konzertsaal sam t Verbin­
dungsbau zum Anschluß an die Stadtgartenrestauration und die 
gesamte Platzgestaltung durch die Architekten T urjel und M oser. 
A ufwand 38 000 M k.

5. Erstellung zweier Retortenöfen und Verbesserung und E r ­
weiterung der Reinigeranlage im  östlichen Gaswerk. A ufw and 
59 500 M k.

6. Erweiterung des östlichen G asw erks durch:
a. doppelte Teloskopierung des G asbehälters 1(166 7^7 M k.),
b. E rrichtung einer Tokegasanstalt für 15 000 cbm  

Tageserzeugung und einer Erweiterungsfähigkeit auf 
50 000 cbm  (575 8^5 M k.), sowie Einfriedigung des 
Werks (2952 M k.); G esam taufw and 74 5 5 4 2  M k.

* )  D i e  B e w i l l i g u n g  k l e i n e r e r  B e t r ä g e  u n t e r  ( 0  0 0 0  M k .  i s t  h i e r  u n b e ­
r ü c k s i c h t i g t  g e b l i e b e n ,  a u c h  i s t  v o n  d e r  A u f z ä h l u n g  d e r  b e s c h l o s s e n e n  S t r a ß e n -  
h e r s t e l l u n g e n  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  i n  K a p i t e l  I I I  f o l g e n d e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  
B t r a ß e n b a u t e n  a b g e s e h e n  w o r d e n .
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II. F ü r  G r u n d s t ü c k s - A n k ä u f e . * )

V E rw erbung von \ 19 605 qm  walbgelänbe (vom R üppurrer 
Gemeindewald) sam t holzbestand zum Zwecke der Erweiterung 
-e s  Wasserwerks. A ufwand 28 000 217t **)

2. E rw erbung des Vermessungsrevisor Bayerschen G rund­
stücks (1868 qm) an der E ttlinger S traß e  (südöstlich des Lauter- 
bergs) zwecks Arrondierung des dortigen städtischen Grundbesitzes. 
A ufw and 85 928 217k.

III. F ü r  Sonst iges .
V Überwölbung des Landgrabens längs der Durlacher 2Illee 

(östlich des Schlachthauses) auf eine weitere Strecke von 464 m. 
A ufw and außer dem Rest der bereits früher für diesen Zweck 
bewilligten Anlehensmittel: 55 100 217t

2. Verlängerung der S traßenbahn in der 217oltkestraße von 
der Grenadierkaserne bis zur Blücherstraße und zum neuen 
K rankenhaus. A ufw and 25 000 217t

3. Beschaffung von 10 neuen Anhängewagen für die S traßen­
bahn . A ufwand 70 000 217k.

4. Aufstellung eines weiteren halbporta lkrahns ini Rhein- 
Hafen. A ufw and 38 000 217k.

5. Erstellung zweier neuer B runnen für das Wasserwerk. 
A ufw and 132 000 217k.

6. Pflasterung der Kriegstraße zwischen Kapellen- und Som m er­
straße. A ufw and 57 900 217t

7. E rw erbung der in den S traßen aufgestellten 55 P laka t­
säulen von der F irm a  haasenstein & Vogler und dem P r iv a t­
m ann Philipp  2Veber. A ufw and 18 150 217t

w e i t e r e  B e s c h l ü s s e  d e s  B ü r g e r a u s s c h u s s e s  b e ­
t r a f e n :

1. Die B eratung und Feststellung des Gemeindevoranschlags 
fü r 1906 (Umlagefuß siehe II V).

* )  D i e  G e l ä n d e a n k ä u f e  z u m  a u s s c h l i e ß l i c h e n  Z w e c k e  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  
M r t s s t r a ß e n  s i n d  h i e r  n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t .  G r ö ß e r e  G e l ä n d e v e r k ä u f e  f a n d e n  
im B e r i c h t s j a h r e  n i c h t  s t a t t .

* * )  D i e s e r  K a u f p r e i s  w u r d e  i n f o l g e  d e r  a m  {. J a n u a r  <9 0 ?  e i n t r e t e n d e n  
E i n g e m e i n d u n g  R ü p p u r r s  e r s p a r t .

2. Festsetzung des Diensteinkommens einer Anzahl städtischer 
Beamten.

3. Änderung der Grundsätze über die Anstellungs- und E in ­
kommensverhältnisse der städtischen Beam ten (23eaintenftatut) bezw. 
des dazu gehörigen G ehaltstarifs.

4 . O ffenhaltung von Restkrediten im  B etrag von 6 288 437 217t 
bis zur Aufstellung des Voranschlags für 1907.

5. Genehmigung von Kreditüberschreitungen im B etrag  von 
7161 217k. und der Bestreitung derselben au s Anlehensmitteln.

6. Verkauf der 217axaubahn nebst Zubehör an die G ro ß h . 
Eisenbahnverwaltung zum Preise von 3 065 320 217k.

7. A usstattung der vorhandenen Anhängewagen der S traßen­
bahn m it elektrischen Kernbremsen anstelle der Auflaufbremsen. 
A ufw and 25 000 217t (aus Wirtschaftsmitteln).

8. Einstellung besonderer technischer Hilfskräfte zur 217U- 
wirkung bei A usarbeitung von p länen  und Kostenanschlägen fü r 
die Verlegung des westlichen G asw erks nach dem Osten und den 
U m bau der V erw altungs- und 217agazinsgebäude des westlichen 
G asw erks. A ufw and 5000 217t (zunächst au s  W irtschaftsmitteln).

9 . Herstellung einer elektrischen Leitung vom  217aschinenhaus- 
der S traßenbahn nach dem Retortenhaus des östlichen G asw erks 
zwecks probeweiser Aufstellung von 217aschinen für das Laden von  
G asretorten und die Entfernung des Koks daraus. A ufw and 
5600 217k. (zunächst aus Wirtschaftsmitteln).

10. Umbauten und Verbesserungen in den Geschäftsräumen 
des Rathauses zufolge Verlegung verschiedener Verwaltungszweige. 
2lufwand 46 380 217t (aus Wirtschaftsmitteln).

11. Umbauten in den Häusern K arl Friedrich-Straße 8 und 
Zähringer S traße 100 zwecks Schaffung geeigneter Diensträume zur 
Aufnahm e verschiedener städtischer Verwaltungszweige. A ufw and 
57 120 217t (aus Wirtschaftsmitteln).

12. Vereinbarungen bezw. Gesetzentwürfe über die Vereinigung 
der Gemeinden Beiertheim, R üppurr und Rintheim m it K arlsruhe^

13. Besoldung des Oberbürgermeisters und des \ .  B ürger­
meisters.

14. Dienstvertrag mit Stadtrechtsrat Dietrich.
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15. Änderung des D rtssta tu ts vom 17. J u n i  1886 bezw. 
19- Oktober 189-1 über die Stellvertretung des (Oberbürgermeisters 
und der Bürgermeister.

(6 . A usdehnung verschiedener V rtsstatute auf die einzuver­
leibenden Stadtteile Beiertheim, Rintheim  und R üppurr und Ä n­
derung bezw. Aufhebung verschiedener O rtsstatute infolge dieser 
Einverleibungen.

17. Zustim m ung, daß das O rtssta tu t vom (8. Dezember 1899, 
betreffend die örtlichen Inventurbehörden, in der unterm 17. De­
zember 1901 beschlossenen Fassung auch nach A blauf seiner G ültig­
keit (3 V 12. 1905) in Geltung bleibt.

18. Erlassung eines (Drtsstatuts über die Bevorm undung 
durch Beam te der Armenverwaltung.

19- Erlassung eines (Drtsstatuts über das Armenwesen und 
den Gemeindewaisenrat unter Aufhebung des bisherigen O rts -  
statuts über das Armenwesen vom 3. Dezember 1875.

20. Erlassung eines (Drtsstatuts über den Besuch der Gewerbe­
schule.

21. N achtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule.
22. Ersetzung des bisherigen (Drtsstatuts über das Schulwesen 

im  allgemeinen durch ein O rtssta tu t über das BolksSchulwesen 
und dam it zusammenhängend:

a) Aufhebung des Schulgeldes für die erweiterte Volksschule 
und des Eintrittsgeldes an den Bürgerschulen und der 
höheren Mädchenschule sowie Neuregelung des Schulgeldes 
an dieser Schule,

b) Änderung der O rganisation der Volksschule (Beseitigung 
der sog. einfachen Volksschule),

c) Neuordnung der Einkommensverhältnisse der Hauptlehrer 
und Hauptlehrerinnen, sowie der Handarbeits- und H aus- 
haltungslehrerinnen der Volksschule.

Beim G e m e i n d e g e r i c h t  wurden im J a h re  19O6 erwirkt 
2867 Zahlungsbefehle (1905: 271-1) und 1273 vollstreckungs­
befehle (1225); 536 Zahlungsbefehle wurden widersprochen (518). 
Zivilprozesse waren 2831 (2587) anhängig. Hiervon wurden er­
ledigt durch abweisende Erkenntnisse 186 (257), durch Vergleiche 56 
(198), durch Verzicht und Beruhenlassen 766 (56-H, 22 . wurden
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im  J a h re  1906 nicht mehr erledigt. Berufungen gegen ergangene 
Erkenntnisse fanden statt in 169 Fällen (160), in 57 Fällen (26) 
wurde das ergangene Erkenntnis bestätigt, in 28 (25) abgeändert, 
in ^5 (35) durch Vergleich erledigt, in 25 (25) das verfahren  für 
beruhend erklärt bezw. die Berufung zurückgezogen, in 56 Fällen 
(51) das Erkenntnis dem Bürgermeisteramt nicht mitgeteilt. Sühne­
versuche wurden vorgenommen 592 (629), hiervon gelangen 158 
(132), mißlangen -15-1 (-19?)-

I m  J a h re  1906 gingen bei der s tä d t. M e l d e s t e l l e  f ü r  
K r a n k e n -  u n d  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  -*3 683 A n- und 
^2 659 Abmeldungen, zusammen 86 542 M eldungen ein (1905 A n- 
\ 2  ^66 und ^ 1 737 Abmeldungen, zusammen 8-1 203), das sind 
durchschnittlich 287 M eldungen im T a g . Der stärkste M eldetag 
w ar der 3. A pril m it 921 M eldungen. Außerdem w aren etwa 
^000 Anzeigen über Lohnänderungen zu bearbeiten.

w egen verspäteten Meldungen wurden 112^ S trafan träge bei 
G r. Bezirksamt gestellt; in 6^0 Fällen ergingen Verwarnungen 
an  die Säum igen, in <18-1 Fällen wurden Strafverfügungen mit 
einem Gesamtstrafbetrag von 78-1 M k. erlassen.

^u ittungskarten  N r. 1 wurden 57-13 ausgestellt; zum U m ­
tausch und Ablieferung an die Landesversicherungsanstatt gelangten 
17 680 K arten. -■'!

Nach M itteilung der Landesversicherungsanstalt wurden an 
1-11 hier wohnende Personen (1905: 162) Invalidenrenten im 
G esam tbetrag von 2 ^ 2 5 5  M k. (1905 : 27 939 M k.) zuerkannt. 
Die höchste Invalidenrente betrug 25H M k. Altersrenten wurden 
bewilligt an 10 (7) hier wohnende Personen im  Gesamtbetrag von 
178-1 M k. (1353 M k .) ; die höchste Altersrente betrug 211 M t  
80 p fg .

I n  Fällen ( ^ 2 )  wurde A ntrag  auf Rückerstattung der 
Invalidenversicherungsbeiträge gestellt, 396 (588) infolge Verehe­
lichung, 56 (5-1) infolge Ablebens der Versicherten.

Bei der städt. Arbeiterversicherungs-Kommission als Aufsichts­
behörde über Krankenkassen gingen im  Berichtsjahre 115 A n­
träge auf Entscheidung gem. §  58 K .-v .-G . ein, 99 betrafen 
Beschwerden gegen Krankenkassen und 1-1 Klagen von Seiten der 
Kassen gegen Dritte auf G rund des §  50 K .-V .-G .
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Don den 99 Beschwerden wurden 15 wieder zurückgezogen, 
12 für beruhend erklärt, 29 abgewiesen; in 50 Fällen wurde der 
Anspruch von Seiten der Kaffen freiwillig anerkannt, in 2 Fällen 
haben sich die Parteien verglichen, in \5  Fällen erfolgte V erur­
teilung der Kassen.

Von den 14 Klagen der Kassen gegen Dritte wurden 4 ab ­
gewiesen, 3 zurückgezogen; in 5 Fällen erfolgte Verurteilung nach 
K lagantrag , 2 Beklagte zahlten freiwillig, in 2 weiteren Fällen 
haben sich die Parteien verglichen.

Gegen 9 Entscheidungen der Kommission wurde Klage bei 
G r. Verwaltungsgerichtshof erhoben; von diesen wurden 4 be­
stätigt, 2  aufgehoben, \  steht noch au s und 2 Klagen wurden 
zurückgezogen.

Die Z ah l der A r b e i t e r ,  die im  Berichtsjahre in städtischem 
Dienste beschäftigt waren, betrug im Durchschnitt 1095 (1905: 
1058). Die niederste Z ah l zeigte der f. ZUai m it 1052, die höchste 
der V Dezember m it 1 156. Von den 1095 Arbeitern waren bei 
dem Hochbauamt 29 beschäftigt (1905: 29), bei dem T iefbauam t 
285 (262), bei der Gartendirektion 1 \ \ ( 112), bei den G a s -  und 
Wasserwerken 556 (358), bei dem Elektrizitätswerk 33 (31), bei 
dem Rheinhafen 59 (63), bei der S traßenbahn 160 ( 148), bei 
dem Schlacht- und Viehhof 18 (16), bei dem Vierordtbad 9 (8), 
bei dem K rankenhaus 25 (25), bei dem ZTtafchinenbauamt 2 (2), 
bei sonstigen städtischen Stellen beschäftigte Hilfsschuldiener, Hilfs- 
bureaudiener u. s. f. 6 (6).

D as G e w e r b e g e r i c h t  behandelte im  Berichtsjahre in 
84 Sitzungen (1905: 71) 954 Rechtsstreitigkeiten (1905: 815). 
Von diesen wurden 650 durch Urteil, 129 durch Vergleich und 
49 durch Zurücknahme der Klage erledigt; beruhen blieben 155; 
ein Anerkenntnis erfolgte in 11 Fällen. Z n  den durch Urteil 
entschiedenen 650 Rechtsstreitigkeiten traten 105 Arbeitgeber und 
525 Arbeitnehmer a ls  K läger auf. Z m  ganzen ergingen 179 Urteile 
nach dem A ntrag  der Klage, völlig abgewiesen wurde die Klage 
in 177 Fällen, teilweise in 274. Bei den von 105 Arbeitgebern 
erhobenen Klagen erging das Urteil ganz nach dem A ntrag  der 
Klage in 54 Fällen, während in 4 Fällen die Klage ganz und 
in 4? teilweise abgewiesen wurde. Von den 525 von Arbeit­
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nehmern erhobenen Klagen wurden 125 ganz nach dem A ntrag  
der Klage entschieden, 173 wurden ganz und 227 teilweise abge­
wiesen. Z n  den 324 nicht durch Urteil erledigten Angelegenheiten 
waren 34 Arbeitgeber und 290 Arbeitnehmer a ls  K läger auf­
getreten.

D as Gewerbegericht w a r 19O6 in fünf Fällen bei Lohn­
streitigkeiten beschäftigt. Z m  Tapezier-, Schneider- und ZUaler- 
und Anstreichergewerbe kam vor dem Vorsitzenden des Gewerbe­
gerichts ein Lohn- und A rbeit-vertrag zustande, dagegen führten 
die Verhandlungen, die infolge eines Streiks im  Schreinergewerbe 
von dem Vorsitzenden angeregt wurden, zu keinem Erfolg. Seitens 
der Arbeitnehmer im  Küfer- und Küblergewerbe wurde der A n­
trag  gestellt, Verhandlungen über einen T arifvertrag  einzuleiten. 
Z u r  außergerichtlichen Behandlung wurde eine Kommission ein­
gesetzt, der die Stellung weiterer A nträge überlassen blieb. Die 
Angelegenheit ist nicht erledigt.

D as Gewerbegericht erstattete am  18. Z u m  ein Gutachten 
über die Festsetzung des ortsüblichen Tagelohnes.

F ü r  d as  Gewerbegericht wurden am  28. Dezember Erneue­
rungs- und Ergänzungsw ahlen vorgenommen. A uf die Dauer 
von 6 Z ahren  waren au s dem Stande der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer je 6 Beisitzer zu wählen, auf die D auer von
3 Zahren 4 Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer. Die 
Zvahlen w aren nach dem Proportionalverfahren vorzunehmen. 
Seitens der Arbeitnehmer fielen auf die Liste des Gewerkschafts­
kartells 2467 Stimmen, auf die des christlichen K artells 299 . 
Danach errang jene 9 ZUandate, diese 1 ZUandat. Bei den 
Zlrbeitgebern fielen auf die Liste der Handwerkervereinigung 
280 Stim m en, auf die des Gewerkschaftskartells 30, jene erhielt 
5 ZUandate, diese 1 ZUandat. ,

D as K a u f m a n n s g e r i c h t  behandelte im  Berichtsjahre in 
50 Sitzungen (1905: 52) 95 Rechtsstreitigkeiten (1905: 114)* Von 
diesen wurden 65 durch Urteile, 11 durch Vergleich und 3 durch 
Zurücknahme der Klage erledigt; beruhen blieben 15, ein A ner­
kenntnis erfolgte in 1 Fall. Z n  den durch Urteil entschiedenen
65 Rechtsstreitigkeiten traten 10 Kaufleute und 55 H andlungs­
gehilfen a ls  K läger auf. Z n  8 Fällen wurde ganz nach dem

9



—  150 —

A ntrag  der Klage entschieden, völlig abgewiesen wurde die Klage 
in 2 \  Fällen, teilweise in 33. Bei den von 10 Kaufleuten er­
hobenen Klagen erging das Urteil ganz nach den, A ntrag  der 
Klage in 1 F all, während in ^ Fällen die K lage ganz, in 5 teil­
weise abgewiesen wurde. Von den von 55 Handlungsgehilfen 
erhobenen Klagen wurden 7 ganz nach den, A ntrag  der Klage 
entschieden, in 20 Fällen wurde die Klage ganz und in 28 teil­
weise abgewiesen. Die 30 nicht durch Urteil erledigten Rechts­
streitigkeiten wurden sämtlich von Handlungsgehilfen anhängig 
gemacht. E ine Tätigkeit des K aufm annsgerichts a ls E inigungs­
am t hat in, Berichtsjahre nicht stattgefunden, auch hatte das 
Gericht keine Gutachten zu erstatten.*)

Der M r t s g e s u n d h e i t s r a t  hielt in , J a h re  1906 drei 
Sitzungen ab, in denen 22 Gegenstände erledigt wurden.

Bei der Zentralstelle der städtischen F e u e r a l a r m  a n  l ä g e  
(R athaus) wurden in, J a h re  1906 B rände gemeldet, von 
denen 19 in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 U hr abends und

* )  D i e  G e s a m t z a h l  d e r  i m  J a h r e  , 9 0 s  v o n  d e m  G r o ß h e r z o g l i c h e n  
B e z i r k s a m t e  b e h a n d e l t e n  A n z e i g e n  w e g e n  i n n e r h a l b  d e s  S t a d t b e z i r k s  b e g a n g e n e n  
Ü b e r t r e t u n g e n  b e l i e f  sich a u f  , 5  3 5 9  m i t  16  3 5 7  A n g e z e i g t e n  ( 1 . 9 0 5 :  16  0 0 4  A n ­
z e i g e n  u n d  16 7 5 2  A n g e z e i g t e ) .  E r l e d i g t  w u r d e n  d i e  A n z e i g e n  b e i  4 7 4 8  P e r ­
s o n e n  d u r c h  E i n s t e l l u n g  d e s  V e r f a h r e n s ,  b e i  1 1 3 1 3  d u r c h  p o l i z e i l i c h e  S t r a f ­
v e r f ü g u n g ,  b e i  1 1 5  d u r c h  s c h ö f f e n g e r i c h t l i c h e s  U r t e i l ,  w o b e i  8 5  P e r s o n e n  v e r ­
u r t e i l t  u n d  32  f r e i g e s p r o c h e n  w u r d e n .  U n e r l e d i g t  b l i e b e n  1 7 2  A n z e i g e n  g e g e n  
1 8 1  P e r s o n e n .

D i e  z u e r k a n n t e n  S t r a f e n  b e s t a n d e n  i n  10  799  G e l d s t r a f e n  u n d  59 6  h a f t ­

s t r a f e n .
D i e  d u r c h  B e s t r a f u n g  e r l e d i g t e n  A n z e i g e n  u n t e r s c h i e d e n  sich i n  d e n  e i n ­

z e l n e n  A r t e n  w i e  f o l g t :  G r d n u n g s p o l i z e i  5 6 3 8 ,  S i t t e n p o l i z e i  4 4 0 , G e s u n d h e i t s ­
p o l i z e i  5 0 7 ,  F e u e r p o l i z e i  2 4 , B a u p o l i z e i  1 7 7 ,  W a s s e r -  u n d  S t r a ß e n p o l i z e i  5 6 5 0 ,  
H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e p o l i z e i  5 9 0 ,  F e l d -  G e m a r k u n g s p o l i z e i  22 , J a g d -  u n d  
F i s c h e r e i p o l i z e i  8 ,  L i g e n t u m s f r e v e l  10 , s o n s t i g e  Ü b e r t r e t u n g e n  5 4 9 .

D i e  Z a h l  d e r  v o m  G r o ß h e r z o g l i c h e n  A m t s g e r i c h t  i m  J a h r e  1906  e r ­
l a s s e n e n  Z a h l u n g s b e f e h l e  b e t r u g  5 0 7 3  ( 1 9 0 5 : 4 4 8 6 ) ,  d i e  d e r  v o l l s t r e c k u n g s ­
b e f e h l e  2 5 8 0  ( 2 0 1 7 ) ,  d i e  d e r  v o r g e n o m m e n e n  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  5 5 6 7  ( 48 6 1 ), 
d i e  d e r  v o l l z o g e n e n  F a h r n i s v o l l s t r e c k u n g e n  54 0  ( 5 1 6 ) ,  d i e  d e r  e r ö f f n e t e n  
K o n k u r s e  5 1  ( 4 2 )  u n d  d i e  d e r  a u f g e n o m m e n e n  W e c h s e l p r o t e s t e  4 0 7 6  ( 3 7 8 5 ) .

I m  J a h r e  1906  w u r d e n  195 Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  u n d  Z w a n g s ­
v e r w a l t u n g e n  a n h ä n g i g ,  g a n z  d u r c h g c f ü h r t  w u r d e n  100  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n .
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25  in der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 U hr morgens zur M e l­
dung kamen. F ü r  28 B rände traf die M eldung während der 
Dienstzeit der Feuerwehr, für 16 außerhalb derselben ein. E in  B rand 
wurde a ls  G roßfeuer bezeichnet, ^5 a ls  M ittel- und Kleinfeuer. 
Nach A rt der B rände waren es 9 Zim m erbrände, 5 K am in- 
und Essenbrände, 1^ M agazin-, Werkstätten-, S tall-, Remisen-, 
Laden- und Bureaubrände, 7 Kellerbrände, 2 M ansarden- und 
Dachstuhlbrände und 7 sonstige.

9*



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.
t.3nt Berichtsjahre fanden keine Veränderungen der K arlsruher 

Gemarkungsgrenze sta tt; der G em arkungs-F lächeninhalt 
betrug 2 \0 7  Hektar, HO A r, 82 Q uadratm eter.

2 .

D as städtische S traßen- und Kanalnetz erfuhr im  Berichts­
jahre folgende Erw eiterungen:

Die im  vorhergehenden J a h re  begonnenen S traßenbauten: 
M o l t k e s t r a ß e  (zwischen Blücher- und H ardtstraße), H a y d n -  
s l r a ß e  (zwischen Beethovenstraße und nördl. Hildapromenade), 
M o z a r t s t r a ß e ,  H e r d e r s t r a ß e ,  die S traßen im  Gebiet der 
Westendbaugesellschaft, sowie die im  J a h r  1899 teilweise a u s ­
geführte S t ö s s e r s t r a ß e  wurden vollendet, ebenso fanden die im  
Berichtsjahre begonnenen B au ten : S o f i e n  ft r a ß e  (zwischen
Körner- und tzorkstraße), R o o n s t r a ß e  (zwischen Boeckh- und 
Brauerstraße), B r a u e r s t r a ß e  (zwischen Roon- und Klauprecht- 
straße), ihre Fertigstellung.

Neupflasterungen erfolgten in der D u r  l a  ch e r  - A  l l e e (zwischen 
Durlacher T o r und Schlachthausstraße), in der M a r i e n s t r a ß e  
(zwischen B ahnhof- und Augartenstraße), in der K r i e g s t r a ß e  
(zwischen Som m er- und Kapellenstraße).

Umgepflastert wurden folgende S traßen : A m a l i e n s t r a ß e  
(zwischen K arl- und Herrenstraße), H e b e l  st r a ß e  (zwischen Kirch- 
und Kreuzstraße); in der H e b e l  st r a ß e  zwischen K a rl Friedrich* 
und Lammstraße wurde das Holzpflaster erneuert.

Die Gesamtlänge des städtischen K a n a l n e t z e s  im  S tad t­
gebiet betrug am  Ende des J a h re s  1906 101 605 M e te r ; dasselbe 
enthielt 1265 Schachte und 2576 Straßensinkkasten.
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Die Gesamtlänge des K a n a l n e t z e s  im  Rheinhafengebiet 
beträgt 5787 M e te r ; zu demselben gehören H2 Schachte und 93 
Straßensinkkasten.

Der Ersatz der S traßen- und Kanalkosten erfolgte in gleicher 
weise wie in den früheren Ja h re n .

Die nachstehenden Tabellen geben eine Übersicht der S traßen- 
und K analbauten:
a. I n  früheren Jah ren  begonnene, im J a h r  1906 vollendete 

B auten:

B e z e i c h n u n g
d e r

S t r a ß e n s t r e c k e n .

v o m
B ü r g e r ­
a u s s c h u ß
b e w i l l i g t

a m

B e w i l ­
l i g t e r
A u f -

w a n d
M.

A u f -  
w a n d  i m  

J a h r e  
1 9 0 6  

M 1 H

G e s a m t ­
a u f w a n d

vÄ I

D e s  B a u e s

B eg in n V ollendung

S t ö s s e r s t r a ß e  . 1. V III. 99 17 878 50 6  283 60 17 874 64 S ep t. 1899 Dez. 1906

M o l t k e s t r a ß e  z w .  
B l ü c h e r -  u .  H a r d t -  
s t r a ß e  ......................... 17. I I. 01 53 586 65 883 68 55 331 37 M a i  1903

H a y d n  st  r a ß e  z w .  
B e e t h o v e n s t r a ß e  u .  
n ö r d l .  H i l d a p r o m e n . 31. V II. 05 9 027 72 7 762 87 7 785 87 Dez. 1905

M o z a r t  st  r a ß e  
z w i s c h e n  H a y d n -  u .  
M o l t k e s t r a ß e . . . 22 297 57 18 681 66 18 716

H e r d e r s t r a ß e  z w . .  
A a i s e r a l l e e  u n d  
S o f i e n f t r a ß e  . . . 21. X I . 05 13 083 69 13 048 78 13 058 78

S t r a ß e n  i m  G e b i e t  
d e r  w e f t e n d b a u -  
g e s e l l f c h a f t  . . . 24. I. 05 147 895 91 61 756 99 147 714 52 F eb r. 1905

D u r l a c h e r  A l l e  
N e u p s i a s t e r u n g  z w .  
D u r l a c h e r  T o r  u n d  
S c h l a c h t h a u s s t r a ß e  . 22. V II. 04 200 260 156 973 32 195 222 03 M ärz  1905 S e p t. 190

M  a  r  i  e n  st  r  a  ß  e 
N e u p f l a s t e r u n g  z w .  
B a h n h o f -  u n d  A u ­
g a r t e n s t r a ß e  . . . 39 270 40 19 983 30 45  137 12 A p ril 1905

Z u s a m m e n  . 503 300 44 285 374 20 500 840 33
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b- Im  Ja h re  1906 begonnene und vollendete B auten:

B e z e i c h n u n g v o m  B ü r g e r ­
B e «

w i l l i g t e r
A u f «
w a n d
v* |  4

G e s a m t «
a u f w a n d

vAI 1 4

D e s  B a u e s

d e r
S t r a ß e n s t r e c k e n .

a u s s c h u ß  
b e w i l l i g t  a m B e g in n  . V ollendung

S o f i e n s t r a ß e  z w .  
K ö r n e r «  u .  H o r k s t r . 21. X I . 05 35 163 18 32  266 03 M a i  1906 N o v . 1906

R o o n s t r a ß e  z w .  
B o e c k h -  l i .  B r a u e r «  
( t r a g e  ' ......................... 19. II. 06 9 599 53 8 388 65 J u n i  1906 Dez. 1906

B r a u e r  s t r a ß e  
z w i s c h e n  R o o n -  u n d  
K l a u x r e c h t s t r a ß e  . 8 391 64 7 391 77

K r i e g s t r a ß e ,  N e u «  
P f l a s t e r u n g  z w i s c h e n  
S o m m e r »  u n d  
K a p e l l e n s t r a ß e  . . 8. V. 06 57 900 57  893 80 S ep t. 1906 N ov . 1906

N o r d l .  6  i l d a  -  
p r o r n e n a d e  l ä n g s  
d e s  L f a y d n - P l a t z e s 31. V II. 05 13 13-1 58 10 347 67 M ä rz  1906 Dez. 1906

Z u s a m m e n  . 124 188 93 116 287 92

o. I n  früheren Jahren  begonnene, noch nicht vollendete B auten:

B e z e i c h n u n g
d e r

v o m  B ü r g e r ­
a u s s c h u ß

B e ­
w i l l i g t e r

A u f «
w a n d
M. | 4

A u f .  
w a n d  i m  

J a h r e  
1 9 0 6
M. I 4

D e s  B a u e s  
B e g i n n

S t r a ß e n s t r e c k e n . b e w i l l i g t  a m
M o n a t J a h r

G u t e n  b e r g p l a t z

K  a  p  e l  l  e  n  st  r  a  ß  e , 
N e u p f l a s t e r u n g  z w .  
D u r l a c h e r  T o r  u n d

27. X .  04 50 000 - 4 3  163 98 ©ft . 1904

K r i e g s t r a ß e  . . . 
A  y i  a  l  i  e  n  st  r  a  ß  e , 

N e u p f l a s t e r u n g  z w .

22. V II . 04 59 197 52 23  979 24 M a i 1905

K a r l »  u .  L e o p o l d s t r .  
W i l h e l m  s t r a ß e ,  

N e u p f l a s t e r u n g  z w .  
B a h n h o f -  u n d  A n «

71 714 84 29 053 16 J u n i 1905

g a r t e n s t r a ß e  . . .

W e r d e r  st  r a ß e ,  
N e u p f l a s t e r u n g  z w .  
E t t l i n g e r -  u .  W i l ­

'

37 226 11 597 28 J u l i 1905

h e l m s t r a ß e  . . . 

Z u s a m m e n  .
' " 25 652 

243 790

57

93

ü 518 

117 312

92

53

J u l i 1905
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d. Im  Ja h re  1906 begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B e z e i c h n u n g
d e r

v o m  B ü r g e r ­
a u s s c h u ß

B e w i
l i g t e r
A u f -
m a n
JU

A u f -  
w a n d  i m

B e g i n n  d e s  
B a u e s

S t r a ß e n s t r e c k e n . b e w i l l i g t  a m

4
1 9 0 6
Jt. | 4

M o n a t 3 a h r

v a r d t s t r a ß e  
n ö r d l .  d .  M o l t k e s t r . 8. V. 06 40 975 87 22 950 76 M a i 1906

G n e i s e n a u s t r a ß e ,, 8 265 60 5 646 65 ZSuli 1906

U  h  l  a  n  d  st  r  a  ß  e 
z w .  w e i n b r e n n e r -  
u n d  S o f i e n s t r a ß e  . 19. I I. 06 10 159 66 1 991 47 Dez. 1906

S o f i e n s t r a ß e  z w .  
H o r k -  u .  G e r a n i e n ,  
s t r a ß e  ......................... 36 071 02 24 112 80 S ep t. 1906

w e l t z i e n s t r a ß e  
z w .  v o r k -  u .  S o f i e n ­
s t r a ß e  ......................... 9 286 14 6 610 95 Sept. 1906

K l a u p r e c h t s t r a ß e  
z w i s c h e n  B o e c k h «  i t .  
B r a u e r s t r a ß e  . . 8. V. 06 9 110 82 6 055 15 Dez. 1906

D r a i s f t r a g e  z w .  
G a b e l s b e r g e r -  u n d  
U h l a n d s t r a ß e  . . 19. II. 06 8-019 33 1 554 84 © ft. 1906

G a b e l s b e r g e  r -  
s t r a ß e  z w i s c h e n  
S o f i e n -  u n d  W e i n ­
b r e n n e r s t r a ß e  . . 11 167 39 2 063 88 © ft. 1906

N o k k s t r a ß e  z w .  
K l a u p r e c h t «  u n d  
V o r h o l z s t r a ß e  . . 8. V . 06 9 008 42 2 570 03 N o v . 1906

V o r h o l z  st  r a ß e  
z w .  B o e c k h -  u n d  
N o k k s t r a ß e  . . . 4 097 86 1 208 4t N ov . 1906

Z u s a m m e n  . 146 162 11 74 764 93
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Folgende K analbauten wurden im  J a h r  sZOS fertiggestellt:

B e z e i c h n u n g

d e r

k a n a l i s i e r t e n  S t r e c k e n .

v o m  B ü r g e r . B e w i l I m  J a h r e  1906 a u s g e f ü h r t e
( S e s a m

A u f w a

M.

D e s  B a u e s

a u s s c h u ß  b e ­
w i l l i g t  

a m

l i g t e r
B a u a u f ­

w a n d

M.

Straßen­
kanäle

verschie-

kichtrveiten 
lfd. Meter

Schachte
verschie­
dener
Art

Stück

Straßen-
Sink-
kästen

Stück

Seiten­
leitungen

lfd. Meter

n d
Beginn Ende

H e r d e r  st r a ß e  . . . 21. X I .  05 1000 — — — 6 35,53 1 00 7 47 J u n i  1906 J u l i  1906

S o f i e n  s t r a ß e  z w i s c h e n  
K ö r n e r -  u n d  H o r k s t r a ß e „ 3 000 — — — 17 144,37 2 399 49 J u l i  1906 J u l i  1906

S o f i e n  s t r a ß e  z w is c h e n  
H o r f .  u .  G e r a n i e n s t r a ß e „ 3 0 0 0 — — — 16 123,90 3 098 45 w A u g .  1906

w e l t z i e n s t r a ß e  zw isch .  
S o f i e n -  u n d  H o r k s t r a ß e „ 7 300 — 134,30 2 4 20,50 6 991 74 © f t .  1906 N o v .  1906

U h l a n d s t r a ß e  z w is c h e n  
S o f i e n -  ü .  I v e i n b r e n n e r -  
s t r a ß e  . . . . . . 19. II .  06 119 0 0 197,84 5 8 27,48 11739 63 N o v .  1906 D e z .  1906

H a r d t  st r a ß e  n ö r d l .  d e r  
M o l t k e s t r a ß e  . . . . 8. V.  06 23 800 — 349,77 4 10 43,08 18 667 01 J u l i  1906 © k t .  1906

G  n  e i s e  n  a  u  st r  a  ß  e . . » 2 300 — 91,85 1 4 15,70 1 9 7 6 56 © k t .  1906
"

H a y d n s t r a ß e ,  M o z a r t ­
s t r a ß e  und  n ö r d l i c h e  
H i l d a p r o m e n a d e  
lä n g s  des H aydnplatzes

B r a n e r s t r a ß e  zw is ch en  
R o o n -  u n d  K la i ip r e c h t »  
s t r a ß e  u n d

R o o n s t r a ß e  z w i s c h e n  
B o e c k h -  u .  B r a u e r s t r a ß e .

K l a u p r e c h t s t r a ß e  z w .  
B o e c k h .  u .  B r a u e r s t r a ß e

N o k k  s t r a ß e  u n d

V o r h o l z s t r a ß e  zw ischen  
B o e c k h -  u n d  N o k k s t r a ß e

Z u s a m m e n  . .

3 1 .  V I I .  0 5

1 9  I I .  OB

8 .  V .  0 6

2 0  9 0 0

1 9  3 0 0

1 7  8 0 0

1 1 0  3 0 0

3 8 1 , 7 9

2 9 3 , 9 9

3 3 8 . 1 3

1 7 8 7 , 6 7 2 5

1 4

10

9 8

8 2 . 5 7

3 7 , 1 0

3 7 , 1 5

5 6 7 , 9 8

1 8  3 7 2

1 5  1 5 2

1 7  0 4 7

9 6  4 5 3

86

2 3

7 2

1 6

M a i  1 9 0 6

J u l i  1 9 0 6

© f t .  1 9 0 6

A u g .  1 9 0 6  

S e p t .  1 9 0 6

D e z .  1 9 0 6



— \38 —

5.

P o n t  städtischen H o c h b a u a m t  w urden  im  B erich tsja h re  
fo lgende B a u te n  a u sg e fü h r t:

A m  neuen städtischen K r a n k e n h a u s e  w urden  die B a u ­
arbeiten im  I n n e r n  der G eb äu d e w eitergesührt.

D er  B e zu g  d es neuen L e i h h a u s e s  in  der S ch w an en straß e  
konnte im  M o n a t  A u gu st erfolgen .

D a s  D ienstgebäude für die S t a d t g a r t e n d i r e k t i o n  w u rd e  
vollendet und E n d e  J u l i  bezogen.

D ie  T u r n h a l l e  im  H ofe des S ch u lh a u fes  in  der Schützen- 
straße w urde fertiggestellt und im  M o n a t  J u l i  in  B en ü tzu n g  
gen om m en .

D a s  S c h u l h a u s  in  der G oeth estraße w urde m it  A u sn a h m e  
des P e r b in d u n g sg a n g e s  und des A b o r tb a u e s  im  R o h b a u  vollendet.

D ie  B a u a rb e ite n  für d a s  M  i t t e l s ch u  l g  e b ä  u  d e an  der 
G artenstraße w urden  w eitergeführt. D a s  H au p tgeb äu d e w urde im  
R o h b a u  vollendet.

D ie  W a r t e h a l l e  beim  F ried h o f ist nach F ertigste llu ng dem  
P erkehr übergeben w ord en .

B e i  H otel G e r m a n ia  w urde ein  neuer Z e i t u n g s k i o s k  m it  
A u sk u n ftsb u rea u  für F rem d e errichtet.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  blieb hinter der des P o rjah rcs 
nicht unwesentlich zurück. 145 Neubauten wurden errichtet (1905: 
I 9 l ) ;  davon liegen in der I. Bauzone 4, in der II. 4 , in der
III. 61, in der IV . m it offener Bauweise 74, in der IV . m it 
geschlossener Bauweise 22 . Diese B auten bestehen aus (35 Porder- 
gebäuden, 2 Seitengebäuden und 10 Hintergebäuden. Die Z a h l 
der dadurch geschaffenen W ohnungen beträgt 7 1 1 (1905: { (32), 
darunter sind 575 Stockwerkswohnungen und (36  Dachstocks­
wohnungen. Der Zim m erzahl nach sind es 7 einzimmerige, (75 
zweizimmerige, 274 dreizimmerige, 150 vierzimmerige, 35 fünf- 
zimmerige, 47 sechszimmerige, 15 siebenzintmerige und 8 acht- 
oder mehrzimmerige W ohnungen. Unter Berücksichtigung der 
außerdem vorgenommenen Umbauten und Stockaufbauten, sowie 
der durch den N euaufbau von Gebäuden abgegangenen Wohnungen
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ergibt sich eine reute Perntehrung der W ohnungen um  685, 
darunter 553 Stockwerkswohnungen und (52 Dachstockswoh- 
nungen.

Die O r t s  b a u  k o m m  iss i o n  hat im  Berichtsjahre 44 Sitz- 
ttttgen (1905: 48) abgehalten. Z u r  B eratung kamen 718 B au - 
fachen (1905: 1060). E s  wurden im  ganzen 524 Baugenehm i­
gungen (1905: 707) erteilt, darunter 227 (1905: 254) für N eu­
bauten und 297 (353) für U m b au ten .. , . . .

B auunfälle, die auf mangelhafte Baukonstruktion oder auf 
schlechte A usführung zurückzuführen wären, sind nicht zu verzeichnen. 
E in  Unfall ist bei der Dacheindeckung des Dienstgebäudes fü r den 
evangelischen Oberkirchenrat (Ecke der B lum en- und Ritterstraße) 
vorgekommen, wobei ein Arbeiter getötet wurde. Dieser Unfall ist 
infolge Nichteinhaltung der vom Bauaufseher angeordneten M a ß ­
regeln entstanden.

A us den Ergebnissen der W o h n u n g s z ä h l u n g ,  die am  
1. Dezember 1905 vorgenommen wurde, teilen w ir hier einiges 
m it: K arlsruhe besaß an dem genannten T age 6220 Gebäude 
m it W ohnungen. Nicht inbegriffen sind in dieser Z a h l Kaserne- 
ments und die sonstigen M ilitäranstalten, selbst wenn diese neben 
den M annschaftsstuben auch W ohnungen der Offiziere, M ilitä r­
beamten, Unteroffiziere usw. in sich ausgenommen haben. Pott 
den genannten 6220 W ohnungen enthaltenen Gebäuden sind 4855 
Porderbauten und 1565 Seiten- und Hinterbauten. Pordergebäude 
mit 1— 5 W ohnungen wurden 3556 gezählt, m it 6 — 10 W oh­
nungen 1264, m it 11 — 15 W ohnungen 32, m it 16— 20 W oh­
nungen 5. Seiten- und Hintergebäude m it \ — 5 W ohnungen 
wurden 1202 gezählt, m it 6— 10 W ohnungen 148, m it U — 15 
W ohnungen 10, m it 16— 20 W ohnungen 4 und über 20 W oh­
nungen 1. Über 314 aller Gebäude, genau 76,5 °/o, haben nur 
1— 5 W ohnungen, 22,7 °/o haben 6 — 10 W ohnungen und nicht 
ganz 1 °/o sind Gebäude m it mehr a ls 10 W ohnungen. P o n  je 
100 bewohnbaren Pordergebäuden sind 99,8 ohne Kellerwohnung, 
0,2 m it K ellerwohnung; ohne M ansardenw ohnung 52,4. m it 
M ansardenw ohnung 47,6. P on  je 100 bewohnbaren Seiten- und 
Hintergebäuden sind 100 ohne K ellerw ohnung; 74,6 ohne und 
25,4 m it M ansardenw ohnung.
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Die bewohnten Gebäude nach der Z ah l der Bewohner ergeben 
folgendes B ild :

Bewohnte Gebäude m it . . . .  Bewohnern.

1/5 6 / 1 0 U / 1 5 1 6 / 2 0 2 1 / 2 5 2 6 / 3 0 3 1 / 5 5

V o r d e r g e b ä u d e ...............................
S e i t e n »  u n d  H i n t e r g e b ä u d e  .  .

1 5 9
1 2 1

9 1 5
5 6 ?

9 7 2
2 3 8

8 6 1
1 2 0

5 2 2
7 8

1 1 5
51

2 8 0
31

Z u s a m m e n  . . . . 8 8 0 1 3 1 2 1 2 1 0 9 8 1 6 0 0 ^ 6 6 3 1 1

3 6 / 6 0 1 1 / 6 5 1 6 / 5 0 5 1 / 6 0 6 1 / 7 0 7 1 / 8 0 m e h r  
a l s  80

V o r d e r g e b ä u d e ............................... 2 0 9 9 6 1 1 3 9 2 2
S e i t e n »  u n d  H i n t e r g e b ä u d e  . . 17 11 1 6 — — 1

Z u s a m m e n  . . . . 2 2 6 1 0 7 1 8 1 5 2 2 1

K arlsruhe zählte am  genannten T age 25 183 W ohnungen im 
engeren Sinne, Anstalten und Gehilfenwohnungen der Großbetriebe 
ausgeschlossen. I m  Dezember 1900 wurden 20 680 W ohnungen 
gezählt, die Zunahm e beträgt somit ^503 W ohnungen oder 
2\,8°lo  des W ohnungsbestandes. Die Wohnbevölkerung ist in den 
5  J a h re n  1901/05 von 87 707 auf 102 352 gestiegen; ihre Ver­
m ehrung bleibt also bei 16,7 % um  5,1 ° / o hinter der W ohnungs­
zunahme zurück. Dieses V erhältnis zeigt sich auch im  W ohnungs­
angebot ; die Z a h l der leerstehenden W ohnungen ist von 3^9 oder 
1,7 %  des W ohnungsbestandes vom F rü h jah r 1901 auf 882 oder
3,5 °/o des W ohnungsbestandes vom  F rü h jah r 1906 gestiegen. 
Von 23 936 besetzten W ohnungen (die leerstehenden bleiben hier 
außer Betracht) waren 2966 — 12,H °/0) Gigentümerwohnungen, 
19930  (— 83,2 0/0) M ietwohnungen, 67 (— 0,3 °/0) W ohnungen 
in Untermiete und 973 (—  H,1 °/o) Dienst- und Freiwohnungen. 
F ü r  19 997 Wohnungen wurden die Mietzinse sestgestellt. G s er­
gaben sich folgende Preisstufen:

-  W  —

J i absolut relativ
bis 150 . . .  . . U 9 2 5,9

151— 200 . . .  . . 1951 9,8
201— 300 . . .  . . 6059 30,3
301— 500 . . .  . . 5615 28,1
501 — 800 . . .  . . 3023 15,1
801— 1200 . . . . . 1302 6,5

1201— 2000 . . . . . 698 5, 5
2001 u. mehr . . . . . 157 0, 8

(Nähere A usführungen über die ganze W ohnungszählung 
findet m an in den Beiträgen der Statistik der S tad t K arlsruhe 
N r. 20. K arlsruhe 1907.)



IV.

Kirche, Schule und Kunst.
1. Kirche.

V"nt 29 . J a n u a r  verlieh der Großherzog dem Hofdiakonus 
D r. O tto  f r o m m e I  den T itel a ls Hofprediger.

Konstantin B r e t t l e ,  S tadtpfarrer an der Liebfrauenkirche, 
wurde a ls  D om pfarrer nach Freiburg versetzt. (Eine Abschieds­
feier fand M on tag  den 23. A pril im großen S aale der Festhalle 
statt. Seminardirektor August Schmidt feierte den Scheidenden als 
Seelsorger und O rgan isa to r, an dem die katholischen Vereine und 
Gesellschaften einen eifrigen Förderer gehabt hatten. Geistlicher 
H at Knorzer hob das konziliante Wesen des Herrn Brettle hervor, 
der in seiner 20jährigen Tätigkeit die herrschenden Gegensätze zu 
überbrücken versucht hätte. Bürgermeister Siegrist bedauerte den 
W eggang des Herrn Stadtpfarrers, den er a ls echten Diener Gottes 
habe schätzen lernen, der es verstanden habe, m it allen seinen M it­
b ü rg e rn , insbesondere auch mit denen anderer Konfessionen in 
Frieden und (Eintracht zu leben. Herr Brettle dankte allen in 
w arm en M orten. Die M ahnung  richtete er an die Versammlung, 
die Überzeugung Andersgläubiger zu achten, wodurch dem kon­
fessionellen Frieden am  besten gedient sei. —  A n Stelle des 
Scheidenden wurde P fa rre r Meister von Dbersäckingen als p fa r r -  
verweser an die hiesige Liebfrauenkirche versetzt.

Freitag den fö. J u n i  wurden in der ( E v a n g e l i s c h e n  
K i r c h e n g e m e i n d e v e r s  a m m l u n g  an Stelle des verstorbenen 
P rivatm annes August Clever und des von hier verzogenen Werk­
meisters J .  M atte rn  Heallehrer Friedrich Horn und Schreiner­
meister (Ernst Lippelt m it je 68 Stim m en zu M itgliedern der
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Kirchengemeindeversammlung gewählt. D arau f wurde eine Reihe 
kleinerer Vorlagen genehmigt.

Die jährliche D i ö z e s a n s y n o d e  der evangelischen Diözese 
K arlsruhe-S tad t wurde M ittwoch den 20 . J u n i  in der Kleinen 
Kirche bei einer Anwesenheit von qo geistlichen -und weltlichen 
M itgliedern abgehalten. Dekan (Eberl leitete die Verhandlungen. 
Den wichtigsten Gegenstand der T agesordnung bildete die B eratung 
über das T hem a: „Die religiöse (Erziehung der Jugend  und die 
gemischte Schule". Berichterstatter waren S tad tpfarrer Rhode von 
hier und S tadtpfarrer D r. M cnton von (Ettlingen. Nach längerer 
Diskussion einigte m an sich auf folgende Forderungen, die sofort 
erfüllt werden könnten: Befreiung derjenigen Lehrer von der Ver­
pflichtung, Religionsunterricht zu erteilen, die aus Gewissensgründen 
von ihr entbunden zu fein wünschen, sowie umfassendere Beteili­
gung der Geistlichen an der (Erteilung des Unterrichts überall 
dort, wo es die lokalen Verhältnisse ermöglichen. — A ls Dekan 
der Diözese wurde für die nächsten sechs J a h re  Dekan und Stadt- 
pfarrer (Ebert wiedergewählt, zu feinem Stellvertreter S tadtpfarrer 
Ludwig in Baden.

Dienstag den 17. J u l i  fand in der Kleinen Kirche die W a h l  
eines Geistlichen für die evangelische Südostpfarrei an Stelle des 
nach Nonnenweier gewählten P fa rre rs  Ziegler statt. Von 109 
M itgliedern waren 86 anwesend. J m  ersten W ahlgang fielen 
auf P fa rre r  Friedrich Hindenlang von Sexau 5^ Stim m en, auf 
P fa rre r  (E. Bender in (Eisingen 30 Stim m en, 2 Zettel waren 
unbeschrieben; im  zweiten W ahlgang wurden für P fa rre r  Hindenlang 
55 Stim m en, für P fa rre r Bender 30 Stim m en abgegeben. Der 
erste w ar somit gewählt. C r  gehört der positiven Richtung an. 
—  A n dem gleichen Tage wurde auch über die erledigte Stelle 
der Südpfarrei Beschluß gefaßt. A m  28. M a i  w ar P fa rre r 
D . W ilhelm  Brückner auf den ersten Oktober in den Ruhestand 
versetzt worden. D araufhin haben diejenigen M itglieder der 
Kirchengemeindeversammlung, die in den beiden pfarrbezirken der 
Südstadt wohnen, an den Kirchengemeinderat das Ersuchen gerichtet, 
es möge nach §  99 a  der Kirchenverfassung der Jn h a b e r der 
Neu-W estpfarrei, K a rl Hesselbacher, in die Südstadt versetzt werden. 
S tad tpfarrer Hesselbacher hat sich dam it einverstanden erklärt, der
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Kirchengemeinderat schloß sich dem Gesuch am  3. J u l i  an. Die 
Kirchengemeindeversammlung stimmte am  (7 . zu. — I n  der 
Iohanniskirche hielt P fa rre r  D. Brückner am  30. September seine 
Abschiedspredigt. Die neugewählten Geistlichen der Südstadt 
wurden am  7. Oktober von Dekan E bert der Gemeinde in der 
Iohanniskirche vorgestellt.

A m  29. September ließ der G r o ß h e r z o g  au s A nlaß  des 
E hejubiläum s dem katholischen S tad tp farrer Isem an n  einen reich 
m it echten Steinen besetzten K e lc h  überreichen. Derselbe w ar den 
Herrschaften von dem badischen Hofjuwelier, Domgoldschmied 
B rem s-V arain  in T rie r, zur Verfügung gestellt worden.

A m  (. Oktober tra t der katholische M ilitäroberpfarrer 
M a x  B e r b e r i c h  in den Ruhestand. A n seine Stelle wurde der 
Divisionspfarrer Franz Sander von S traß b u rg  hierher versetzt.

I n  einer am  (9 . Oktober abgehaltenen außerordentlichen 
V e r s a m m l u n g  der K i r c h l i c h - p o s i t i v e n  V e r e i n i g u n g  
K arlsruhe wurde eine Resolution begründet und angenommen, die 
für die M ah l in der evangelischen P farre i der Neuweststadt einen 
Geistlichen positiver Richtung verlangt.

M ittwoch den 24 . Oktober fand in der evangelischen 
K i r c h e n g e m e i n d e v e r s a m m l u n g  die M a h l  eines Geistlichen 
fü r die Neuweststadtpfarrei statt. 68 Stim m en fielen auf S ta d t­
vikar P a u l J ä g e r  in Freiburg  (liberale Richtung), 25 auf P fa rre r 
Schmitthenner in Geinsheim (positive Richtung), außerdem wurden 
vier weiße Zettel abgegeben. Herr J ä g e r  wurde somit gewählt.

Z u  Weihnachten erhielt die katholische B e r n h a r d u s k i r c h e  
in der Oststadt einen neuen Hochaltar, v o n  dem E rb au er der 
Kirche, Baudirektor Meckel in Freiburg, ist der A lta r entworfen 
und von der Kunstanstalt Gebrüder Mezger in Überlingen und 
K arlsruhe angefertigt. E s  ist ein gotischer F lügelaltar, der geöffnet 
die Hauptzeiten des Kirchenjahres in Hochrelief-Schnitzerei darstellt.

2. Schulen.

Der städtische A ufw and für die Schulen ohne Gewerbeschule, 
kaufmännische Fortbildungsschule und Frauenkurse betrug im  
Berichtsjahre ( 525 249 M k. 90 P f . (gegen ( 200 (59 M k. 96 P f . 
im  J a h re  1905). I n  dieser Sum m e sind 562 3 (6  M k. für
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M ietw ert der städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  inbegriffen, 
dieselben erscheinen a ls  die Zinsen der für die bezeichnet«» Zwecke 
verwandten K apitalien. 74( 235 M k. 72 P f . betrug der B a r ­
zuschuß für die V o l k s s c h u l e n ,  59 729 M k. 44 P f. der zur 
Kasse des R  e a  l - u n d R  e f 0 r m g y  m n a f i u m s , 9 ( 070 M k. ( ( P f. 
der zur Kaffe der beiden R e a l s c h u l e n  und 58 537 M k. 45 P f. 
derjenige zur Kasse der H ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e  (mit 
Gymnasialabteilung). Der A ufw and für die G e w e r b e s c h u l e  
belief sich auf 8 ( 44 ( M k. 82 P f . (darunter berechneter M ie t­
wert (2  245 M k.), für die k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s ­
s chul e  24 87( M k. 77 P f. (darunter M ietw ert 4989 M k.) und 
für die Frauenkurse auf 35 ( M k. 55 P f. *) F ü r  Schulgeld­
befreiungen wurden (2 561 M k. (8  P f . ((9 0 5 : 9265 M k. 49 P f.) 
aufgewandt. Außerdem wurden noch Zuschüsse in verschiedener 
Höhe für die Allgemeine M usikbildungsanstalt, das K onservatorium  
für Musik, die Malerinnenschule, die Frauenarbeitsschule, sowie 
an die Kochschule des badischen Frauenvereins gewährt.

Die Frequenz der meisten hiesigen Schulen hat im  Schul­
jahre (905/6 wieder eine Steigerung gegen das vorhergehende 
J a h r  erfahren. Über die Einzelheiten vergleiche m an Beilage I.

Die Z a h l der Schüler in den dem Rektorat unterstellten 
städtischen Volksschulen hat sich gegen das vorhergehende J a h r  
um 485 verm ehrt; sie betrug am  Schluffe des Schuljahres (2 ( 8 ( 
gegen ( ( 6 9 6  am  Schluffe des Schuljahres (904/5.

Die im J a h re  (905 versuchsweise begonnenen J u g e n d  - 
s p i e l e  wurden im Som m er (906 fortgesetzt. Sie begannen am  
3. M a i und dauerten bis 5. Dezember. Z u m  erstenmal wurden 
die Iugendspiele auch bei den M ädchen eingeführt. In sg esam t 
spielten (0 Knaben- und 4 Mädchenabteilungen in 2 (8  Stunden. 
Die Z ah l der Teilnehmer betrug 5555, worunter 3522 Knaben 
und 2 0 (3  M ädchen.

* )  D a  d i e  F r a u e n k u r s e  d u r c h  E i n f ü h r u n g  d e s  S c h u l z w a n g s  f ü r  F r a u e n  
u n d  M ä d c h e n  u n t e r  J a h r e n  i m  L e h r p l a n  d e r  k a u f m ä n n i s c h e n  F o r t b i l d u n g - »  
I c h u l e  s e i t  2 3 . A p r i l  *906  e n t h a l t e n  s i n d ,  i s t  d e r  A u f w a n d  f ü r  d i e s e  K u r s e  
v o n :  g e n a n n t e n  Z e i t p u n k t e  a n  d e m  f ü r  d i e  k a n f m .  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  z u g e ­
r e c h n e t .

io
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Der unentgeltliche S c h r o i m m u n t e r r i c h t  für Knaben erfuhr 
in t Som m er 1906 eine Erw eiterung. Sämtliche Schüler der 7. 
und 8. Klaffe, die, sich meldeten, konnten im  Saufe des Som m ers 
zum Schwimmunterricht beigezogen werden. Den Schülern, die 
den Unterrichtskurs m it (Erfolg durchgemacht hatten, wurden noch 
20 Badekarten unentgeltlich zur Verfügung gestellt. I m  ganzen 
wurden 275 Knaben soweit gefördert, daß jeder mindestens zwei 
B ahnen frei durchschwimmen konnte. E s  wurde auch ein Versuch 
m it Schwimmunterricht für Utäbchen gemacht. I n  zwei Abtei­
lungen m it je 10 Schülerinnen wurde geschwommen. Nach einem 
zwölf wöchentlichen K u rs  hatten 16 ZTiädchen dieselbe Schwim m ­
fertigkeit erlangt wie die Knaben und erhielten ebenfalls unent­
geltlich je 20 Badekarten. I m  ganzen wurden 5^60  Badekarten 
an  Schwtmmfchüler abgegeben. —  A m  1 V Dezember fand im 
Vierordtbad ein Schaufchwimmen statt, an dem 275 Knaben und 
f5 M ädchen teilnahmen. Z u r  Vorführung kamen Schwimmreigen, 
Unterricht im  Trockenschwimmen, verschiedene Schwimmarten, 
Rettungsschwimmen, Tellertauchen und lüafferballfpiel. —  S chu l»  
b ä d e r  wurden im  J a h re  1905/6 80 65(1 gegen 7 5 2 5 7  im V or­
jahre genommen. Außerdem wurden an Volfsfchülcr 18 887 
Badekarten zu \0  p f . für das Vierordtbad abgegeben.

F ü r  den S c h l i t t f c h u h f p o r t  w urde auch  in  diesem  W in ter  
eine größere E isstäch e gepachtet und der S ch u lju gen d  zum  u nent­
geltlichen  E i s la u f  zur V er fü g u n g  gestellt.

Dem Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  schenkte ein W ohltäter, 
der in der Öffentlichkeit nicht genannt fein will, 20 000 U lf. Die 
Schenkung wurde dem Grundstock beigefügt. Die Sitzung des 
Komitees vom 2. J u l i  faßte den Beschluß, eine 9. Kolonie aus» 
zurüsten, außerdem auch diesmal die schwächlichsten der ausge­
wählten Kinder in besonderen Kolonien zusammenzufaffen und 
deren A ufenthalt auf 50 Tage zu erhöhen. Von 202 Knaben 
und 2 \5  M ädchen mußten wegen M angel an  M itteln  150 Knaben 
und U 7  M ädchen zurückgewiefen werden. Unter den Beiträgen 
und Zuwendungen, die sich außer der ermähnten Schenkung von 
20 000 M k. auf 5809 M k. 29 p f .  beliefen, befinden sich die 
Zuwendungen der Großherzoglichen Fam ilie, außerdem 600 M k. 
von der G roßen Karnevalsgefellfchaft. Den Reinertrag eines
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"Konzertes Überwiesen die hiesigen Arbeitergesangvereine den 
Kolonien. Den B etrag  von  200 M k. stiftete die verstorbene
Hauptlehrerin F rl. A m alie Ritzenthaler. w ie  früher füllte Herr 
Hofapothefer D r. Stroebc unentgeltlich die Hausapotheken der 
Kolonisten, Herr Bleichinhaber pfiitzner ließ die Bettwäsche der 
Kolonisten unentgeltlich reinigen.

w i e  in  früheren J a h r e n  w urden  auch 1 9 0 5 /6  a u f  K osten des 
W o h ltä tig k e itsfo n d s an  m ittellose Schulk inder der einfachen V o lk s ­
schule F r ü h s t i i e f s f a r t e n  abgegeben . D ie  (E inrichtung kam  in  
4  S ch u lh äu fern  zur A n w e n d u n g , in  der S iöellfchn le , B ah n h ofsch u le , 
Schützenftraßfchule und pestalozzifchule.

Die H i l f s s c h u l e  f ü r  f c h r o a c h b e f ä h i g t e  Schüler besuchten 
im  Schuljahre 1905/6 und zw ar am  A nfang 105, am  Schluß 109 
Kinder. E s  bestanden wie im V orjahre 6 Hilfsklaffen, vier in 
der Siöellfchulc und zwei in der Seopolöfchule, in der letzteren 
wurde die T rennung der beiden Klaffen für alle Fächer durch» 
geführt. Auch wurde erstmals im  Anschluß an den Handfertig­
keitsunterricht ein Versuch m it dem Form unterricht gemacht.

A n dem Unterricht für S p r a c h  l e i d e n d e  nahmen 1905/6 
im  ganzen H7 Kinder (25 Knaben und 22 Mädchen) teil und 
Zwar au s der einfachen Schule und Hilfsschule 10, au s  der 
erweiterten Schule 29 , aus der Vorschule 5, der Töchterschule 2 
und der Realschule 1. v o n  diesen Schülern hatten 10 bereits im 
V orjahre am  Unterricht teilgenommen, von den übrigen 57 waren 
16 S tam m ler und 2 \  Stotterer. Erstere erhielten eine, letztere 
vier Stunden Unterricht.

Den K n a b e n  - H a n d f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  besuchten 
1905/06 608 Schüler in vier Werkstätten, ^ 5 1 waren Volksschüler, 
177 Mittelschüler. A m  1. Februar 19O6 waren 25 J a h re  ver­
sessen, seitdem dieser Unterricht an der hiesigen Volksschule ein­
geführt w urde; er begann am  V F ebruar 1881 m it 52 Schülern 
unter der Leitung des Hauptlehrers Robert I a i s .

D ie  S c h ü l e r k a p e l l e  zählte a m  Sch luffe des S ch u lja h r es  
1905/06 172 Z ö g lin g e . D a s  „ Z u fa m m e n fp ie l"  (Konzertklaffe)

b ildeten  99 Z ö g lin g e , w o v o n  50 nicht m ehr schulpflichtig w a ren . 
S ieb en  Z ö g l in g e  erhielten bei der W eih n ach tsfe ier  für fü n fjäh r ige

io*



—  1 4 8  —

Zugehörigkeit zur Kapelle das silberne Ehrenzeichen. Die Kapelle­
tra t im  ganzen zehnmal öffentlich auf.

Der K o c h -  u n d  h a u s h a l t u n g s u n t e r r i c h t  begann m it 
7 \8  M ädchen, einschließlich 2 \ 6  Fortbildungsschülerinnen, und 
schloß mit 759. Die Z a h l der Kochklassen betrug 37. Z n  32 
dieser Klassen gehörten die M ädchen der Volks- und Fortbildungs­
schule, in 2 der viktoriaschule, in 2 der höheren Mädchenschule 
und in 1 dem In s titu t Friedländer an. —  Die Gesamtzahl der 
Lektionen betrug 1224, eine Lektion kam durchschnittlich auf 5 M k. 

40 P fg . zu stehen.
A m  f r e i w i l l i g e n  Z e i c h e n u n t e r r i c h t  nahmen 108 

Schüler aus den vier oberen Klassen der erweiterten Volksschule teil.
Die Z a h l der S c h u l g ä r t e n  betrug drei; dieselben befinden 

sich bei der K arl-W ilhelm -, Nebenius- und Gutenbergschule.
w ie  im  vorigen Z ahrc  bestanden 5 h o r t e ,  zwei Knaben- 

und drei M ädchenhorte. Die Hortkinder erhalten M ilch und B rot, 
und zwar kommen auf je 4 Kinder 1 1 M ilch und 700 g Brot.. 
Der wöchentliche Hortbeitrag beträgt \0  p fg . Die Z ah l der in 
einem Hort untergebrachten Kinder belief sich auf durchschnittlich. 
45. w ährend  der Hortzeit beschäftigen sich die Kinder mit F er­
tigung der H ausaufgaben, m it Spielen und Handarbeiten. B e­
sonders wurde das Spiel im  Freien gepflegt.

Die Z ah l der S c h ü l e r b i b l i o t h e k e n  wurde um  eine ver- 
mehrt, um  die in der Schillerschule. E s  bestehen nunmehr 11.

Die L e h r e r b i b l i o t h e k  hatte, abgesehen von den Z eit­
schriften, im  J a h re  1905/06 einen Z ugang  von 86 Bänden. Der 
gesamte A ufw and für sie betrug 1411 M k., 88 P fg ., wovon die 
S tadtverw altung 700 M k. übernahm . v o n  217 M itgliedern 
wurden 3512 Bände entliehen (4425 im  Vorjahre).

Die Lehrer der Volksschulen sind angewiesen worden, die zur 
Entlassung kommenden Schüler auf die Wichtigkeit und Bedeutung 
einer richtigen B erufsw ahl hinzuweisen und ihnen bei der W ahl 
eines Berufes an die Hand zu gehen. Zwecks E rlangung  geeigneter 
Lehrstellen sollen die Schüler auf die Inanspruchnahm e des städtischen 
A rbeitsam ts aufmerksam gemacht werden. Außerdem wurden die 
Schüler von den Schulärzten unentgeltlich untersucht, ob sie sich nach, 
ihrem Gesundheitszustand für den gewählten B eruf eignen.

Am  7. A pril feierte die Pestalozzischule das Fest der g o l ­
d e n e n  D i e n s t z e i t  des (Oberlehrers K onrad Schäfer. Der S tad tra t 
ließ dem J u b i la r  ein Ehrengeschenk überreichen. Bei der Feier 
sprachen Stadtschulrat D r. Gerwig, Hauptlehrer Heckmann und 
Hauptlehrer Fertig, nam ens des evangelischen Kirchengemeinderates 
S tad tpfarrer Schwarz.

Z n  der h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e  ist der vom Mberschul- 
rate im  Z ah re  1905 angeordnete neue Lehrplan, nach dem M ath e­
matik, Naturkunde und Geographie stärker a ls früher betont werden, 
der Handarbeitsunterricht vereinfacht ist, in allen Klaffen durch- 
-geführt.

Z m  Schuljahre 1905/06 wurde erstmals eine achte Klaffe — 
<D b e r k l a s s e  —  errichtet. Z h r Z iel ist, den im A lter von 
16 Z ahren stehenden M ädchen zu ermöglichen, die auf der höheren 
Mädchenschule gewonnene B ildung zu erweitern und zu vertiefen, 
ohne den Nebenzweck, dadurch irgendwelche Berechtigung zu er­
werben. E s  meldeten sich bei Eröffnung der Mberklaffe 32 M ädchen. 
Die Unterrichtszeit ist auf 24 Stunden wöchentlich beschränkt, aber 
nur 18 Stunden sind obligatorisch, da von den drei eingefügten 
Fremdsprachen (Französisch/Englisch, Italienisch) nur eine gewählt 
werden m uß. Außerdem erstreckt sich der Unterricht auf Deutsch, 
Geschichte, Kunstgeschichte, Psychologie und N aturlehre.

Z n  der G e w e r b e s c h u l e  tra t m it Beginn des Schuljahres 
1906 das (Drtsftatut in K raft, das für die in 85 verschiedenen 
Gewerben beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge) 
unter 18 Ja h re n  den Schulzwang anordnete. Zugleich wurde das 
(Drtsftatut auf die Arbeiterinnen ausgedehnt. D am it ist K arlsruhe 
die erste S tad t in Deutschland, die durch ortsstatuarische Bestimmung 
auch der weiblichen gewerblichen Zugend die Möglichkeit bietet, sich in 
der Gewerbeschule die nötige Grundlage einer fachlichen Ausbildung 
für ihren B eruf anzueignen. —  Z n  den M onaten  Februar und 
M ärz  wurden an  13 Abenden Vorträge über Volkswirtschaftslehre 
in der Gewerbeschule gehalten. Über 70 Teilnehmer besuchten 
diese V ortragsabende, an die sich jeweils auch eine Diskussion an­
schloß. Leiter dieses Kurses w ar R egierungsrat D r. M oritz Hecht. 
Endlich wurde ein Sam ariterkurs abgehalten, an dem sich 68 Schüleb 
beteiligten. Leiter dieses Kurses w ar der Praktische Arzt D r. Genter.
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I n  der k a u f m ä n n i s c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  kommt 
durch Beschluß des S tad trates vom 25. November 1906 künftig 
die Erhebung des Eintrittsgeldes in W egfall.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ih r 28. Schuljahr am
5. November 1905. Der Unterricht wurde m it 505 Schülern 
begonnen. B on diesen waren 44 1 Angehörige des Großherzogtum s 
Baden, 15 stammten au s Preußen, 13 aus B ayern  (darunter 9 
aus der Rheinpfalz), 23 aus W ürttemberg, 6 aus Hessen, 5 au s  
Elsaß-Lothringen und 4 au s der Schweiz. A uf die einzelnen A b ­
teilungen verteilte sich die Schülerzahl wie folgt: Hochbautechnische 
Abteilung 299 (V orjahr 5(0 ), B ah n - und tiefbautechnische A b­
teilung 57 (74;), Maschinenbautechnische Abteilung 92 (114), 
Elektrotechnische Abteilung 4 (5), Abteilung zur Heranbildung der 
Gewerbelehrer 55 (40). Von den Besuchern der Anstalt sind 268 
katholisch, 226 evangelisch, 9 altkatholisch, 2 gehören sonstigen 
Bekenntnissen an. —  Durch Entschließung des Unterrichtsmini­
steriums wurde auf Ansuchen der württembergischen Regierung die 
Aufnahme von 14: württembergischen Lehrern in die erste Klasse 
der Abteilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer, sowie ferner 
von je einem Lehrer in das II. bezw. III. Semester gestattet.

Die K u n s t g e w e r  b e s c h u l e  wurde im Schuljahre 1905/06 
von 212 Zöglingen besucht, 166 Schülern und 46 Schülerinnen. 
Von diesen 2 (2  waren 165 B adener, 10 P reu ß en , 7 B ayern  
(darunter 4; Pfälzer), 3 Sachsen, 7 w ürttem berger, 6 Hessen, \ E lsaß- 
Lothringer und 3 sonstige Deutsche; 5 stammten aus der Schweiz, 
1 aus Österreich-Ungarn, 2 aus Amerika, 1 au s  R ußland, 1 aus^ 
Schweden und 2 aus Luxemburg. Unter den 2 \ 2  Zöglingen 
waren 57 Abendschüler und 3 Abendschülerinnen.

Die Te c h n i s c h e  Ho c h s c h u l e  wurde im  Wintersemester- 
1905/06 von 1752 und im  Sommersemester 1906 von 1517 Hörern 
besucht (vgl. auch Beilage I). Der Rektoratswechsel fand am  
21 . November 1906 statt. Der Feier wohnten Staatsm inister 
F rh r. von Dusch, Geheimerat F r  Hr. von M arsch all, Bürgermeister 
Siegrist, der kommandierende General sowie mehrere andere höhere 
Offiziere und Beam te an. Der neugewählte Rektor, Geh. Hofrat 
D r. ing. Arnold, sprach über „Forschen, Erfinden und Gestalten". 
Dein Präsidenten des Finanzministeriums, Geh. R a t M ax  HonselH
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wurde „in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um  das 
Wasser- und Straßenbauwesen im  Großherzogtum  Baden, in s­
besondere um die wirtschaftliche Ausnützung des Rheinstroms, der 
Förderung der Gewässerkunde und Meteorologie, sowie seiner erfolg­
reichen Tätigkeit zur Hebung der A usbildung der Ingenieure" die 
w ürde  eines Doktoringenieurs ehrenhalber verliehen. Dieselbe w ürde 
wurde im  September Großhofmeister von B rauer und M inister D r. 
Schenkel verliehen. A us der Geschichte der Hochschule ist außerdem 
anzuführen: I m  Studienjahre 1905/06 fanden 15 Doktorpromotionen 
statt (gegen 6 im  V orjahre). A n Stelle des nach Leipzig berufenen 
Professors Le B lanc  tra t unter Ernennung zum ordentlichen Professor 
für physikalische und Elektrochemie der bisherige außerordentliche 
Professor D r. Fritz Haber. E s  habilitierten sich D r. Georg Faber aus 
K aiserslautern für M athem atik, der Nervenarzt Dr. W illy Hellpach 
für Psychologie auf naturwissenschaftlicher Grundlage, D r. Hermann 
Sieveking aus H am burg für Physik, D r. A ladar Skita au s  Wien 
für chemische Technologie und D r. M axim ilian  Helbig aus Nieder­
w artha fü r Bodenkunde und Agrikulturchemie. —  Durch die im 
J a h re  1904: in K raft getretene Verfassungsänderung erhielt auch 
die Technische Hochschule das Recht, einen Vertreter zur Ersten 
K am m er zu entsenden, wie dieses schon bisher den beiden Uni­
versitäten zugestanden w ar. F ü r die Legislaturperiode 1905/06 
wurde am  8. November 1905 Geheimer H ofrat P ro f. D r. Bunte 
gewählt.

3 . Kunst.
Nach dem Almanach des G  r 0 ß  h e r  z 0 g l i ch e n H o f ­

t h e a t e r s  wurden von dem letzteren in K arlsruhe im  J a h re  
1906 244: Vorstellungen gegeben, in Baden 44, insgesamt somit 
288. Unter den 244 Vorstellungen in K arlsruhe waren 120 
Schauspiele und 124 O pern. , 58 Vorstellungen w aren außer 
Abonnement, darunter 4 für den verein  Volksbildung und eine 
zugunsten der W ohltätigkeits-Veranstaltungen für hilfsbedürftige 
Kinder.

Von Autoren waren hauptsächlich vertreten (K arlsruhe und- 
Baden) im  Schauspiel Goethe mit 15 Vorstellungen, Schiller m it 
10, Shakespeare und Suderm ann m it je 8, Kleist m it 7, Lessing 
m it 6, Ib sen , Scribe und Rudolf Herzog mit je 5, in der O per
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Richard W agner m it 25 Vorstellungen, Verdi m it U , M ozart 
m it 8, Lortzing m it 7, Offenbach, Leoncavallo, Millöcker m it je 6, 
Bizet und planquette mit je 5. Balletvorstellungen wurden in 
K arlsruhe 12, in Baden eine gegeben.

Z um  erstenmab wurden in K arlsruhe aufgeführt 1? Schauspiele 
(darunter „Die Condottieri" von Rudolf Herzog, „Die Mitschuldigen" 
von Goethe, „G yges und sein R ing" von Hebbel, „Stein unter Steinen" 
von Suderm ann, „Die andere Hälfte" von Kaibel, „ E lg a "  von 
H auptm ann, „W enn w ir Toten erwachen" von Ib sen , „Die 
Sonnenprinzeß" von J o h a n n a  W ollf-Friedberg, „verlorene Liebes­
m ühe" von Shakespeare) und vier O pern  (darunter „D as ver­
wunschene Schloß" von Millöcker, „B ruder Lustig" von Siegfried 
W agner). Neu einstudiert wurden 13 Schauspiele und 7 O pern.

I m  S ch au sp ie l traten  hier 11 G äste a u f, in  der O p e r  35. 
A l s  B rü n h ild e  in  der G ö tterd ä m m eru n g  gastierte a m  28. A p r il  
K a m m e rsä n g e r in  Luise R e u ß -B e lc e  zur E r in n e ru n g  an  ih r vor  
25 J a h r e n  (8. M a i  1881) stattgefundenes erstes A uftreten  an  der 
hiesigen H ofbü hn e. D ie  K ünstlerin  san g  d a m a ls  die E ls a  im  
L oh en grin  und w urde a u f  G ru n d  dieses G a stsp ie ls  fü r  die K a r ls ­
ruher H ofbü hn e verpflichtet.

G esam tgastsp iele  veranstalteten  S u za n n e D e p r e s  a u s  P a r i s  
(gegeben  w urde „ L a  r o b e  r o u g e “  v o n  E .  B r ie u x ) , d a s  M oskauer- 
Künstlerische T h ea ter  („ O n k e l W a n y a "  von  Tscheschow  in  russischer 
S p rach e), d a s  M ü n ch en er  V olk sth eater („Sh erlock  H o lm e s"  von  
B o zen h a rd ), die W eim a rer  H ofschauspieler („ D ie  andere H älfte"  
v o n  K a ib e l) , d a s  Schlierseer B au ern th ea ter  („ D ie  Z au b erw u rzel"  
v o n  H a r t l -M it iu s )  und Le B ä r g e t  a u s  P a r i s  ( „ L e  d u e l“ v o n  
L aved an ).

A u s  dem  v e r b ä n d e  d es H ofth ea ters schieden im  B erich tsja h re  
32 M itg lie d e r  a u s ,  unter ih nen  v o m  S ch au sp ie l F r l .  M a h n , F r l.  
W o lff  und H err I l l ig e r ,  v o n  der O p e r  F r l .  F aß b en d er  und die 
Herren P a u l i  und R em o n d . N e u  en gag iert w urden  31 M itg lied er , 
darunter für d a s  S ch a u sp ie l F r l .  T r a m e r , die H erren K och und  
S eid ler , für die O p e r  F r a u  F r ä n k e l-T la u s , F r l .  T e r c s  und Herr  
I a d lo w k e r , a ls  Leiter d es K ostü m ew esen s P ro fesso r  A u g u st G r o h .

A m  2. Sep tem b er w a ren  e s  25 J a h r e ,  d a ß  H ofth eaterm aler  
und Technischer D irektor A lb ert W o lf  a ls  E le v e  in  den v e r b a n d
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-des H ofth ea ters tra t. 18Y 0 bekam  er den T ite l  ein es zw eiten H o f­
th ea term a lers, 189 1  nach dem  T od e D ittw e iler s  erhielt er dessen 
S te lle , 190*1 erhielt er den T ite l  des Technischen D irektors.

j n i  A p o l l o t h e a t e r  führte in  der zw eiten I u n ih ä l f t e  d a s  
B ayerisch e Residenz -  E n se m b le  a u s  M ü n ch en  eine A n z a h l  
S ch w än ke a u f.

I m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r  g a b  auch im  B erich tsjah re  
w äh ren d  der M o n a te  J u l i  und A u gu st eine a u s  M itg lied er n  ver­
schiedener a u sw ä r t ig e r  T h ea ter  zusam m engesetzte T r u p p e  unter der 
D irektion  v o n  Heinrich H a g in  O p erettenvorstellun gen .

I m  groß en  S a a le  der E in trach t brachte a m  20. und  2 1 .  
D ezem ber d a s  B e r l i n e r  S c h a u s p i e l - E n s e m b l e  Sherlock  
H o lm e s  in  der O r ig in a l-B e r lin e r  A u ffü h ru n g  v o n  F erd in an d  B o n n .

I n  verschiedenen Vereinen fand eine Reihe t h e a t r a l i s c h e r  
A u f f ü h r u n g e n  statt. I m  katholischen Gesellenvereine wurde 
M o n tag  den V J a n u a r  „D er Stern von Bethlehem" aufgeführt. 
I m  evangelischen Gemeindehaus wurde am  Sonntag den 7. J a n u a r  
„Christkinds Geburt. E in  Hirten- und Königsspiel" von Ludwig 
Seidel gegeben und am  1*1. nachm ittags und abends wiederholt. 
3 nt katholischen S t. Io sep h sh au s wurde am  1*1. J a n u a r  das 
religiöse Schauspiel „Die Hl. O d ilia"  aufgeführt, am  1*1. int 
S t.F ran z isk u sh au s „Der Sarazenin Hl. N acht" und am  25. Februar 
drei kleinere Lustspiele. I m  katholischen Iugendverein der M itte l­
stadt gab m an am  21. und 28. J a n u a r  das historische Schauspiel 
„Die letzten F lav ier". Weiter kam im  katholischen Gesellenverein 
am  Sonntag den 25. M ärz  und 1. A pril das Schauspiel „Die 
unterirdischen M ühlen oder die letzten Stunden des Heidentums in 
R om " zur Aufführung. I n  demselben Vereine gaben hiesige 
D am en  am  Sonntag den 13. M a i das Schauspiel „ v o n  Gottes 
G naden". Der Reinerlös w ar bei diesem zu wohltätigen Zwecken 
bestimmt. I m  katholischen Arbeiterverein kam Sonntag den 
26. August das Volksstück „Der Wucherer" zur A ufführung. E ine 
W ohltätigkeits-Aufführung veranstaltete am  Sonntag den 7. Oktober 
der katholische Iugendverein der M ittelstadt mit dem D ram a 
„v en an tiu s , ein christlicher Heldenjüngling". Sonntag den 18. N o ­
vember wurde zugunsten des Iosephshauses das geistliche Festspiel 
.„Der Erdenpilger und sein Schutzengel" gegeben. A m  5. November
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führte m an im evangelischen ZTCännerverein der Weststadt ein 
Reformationsfestspiel von O tto  Steinbach auf. Dasselbe besteht 
aus zwei dramatischen Bildern aus Luthers Leben, nämlich „Die 
B annbulle" und „Luthers Hochzeitstag", j m  katholischen Ge- 
schäftsgehilfinnenheim fand Sonntag den 2 . Dezember zugunsten 
des Heims eine Theateraufführung „Die B lum e des Glücks" statt.

Die A b o n n e m e n t s k o n z e r t e  des Hoftheaters wurden im 
großen S aale der Festhalle am  17. J a n u a r ,  iq . Februar, M ärz , 
\7 .  Oktober und sH. November gegeben. •

Der I  n st r u m e n t a l v e r e i n  veranstaltete zwei E rinnerungs- 
feiern, und zwar am  B orm ittag des 2 \ .  J a n u a r s  zum Gedächtnis 
von Franz, Ig n a z  und Vincenz Lachner im  großen Saale der 
E intracht eine musikalische Aufführung von werken dieser drei 
Komponisten und zum Andenken an Hoforchesterdirektor Ernst 
Spieß, der 1876— 1905 Leiter des Vereins w ar, am  1^. Oktober 
eine musikalische Aufführung, bei der vorzugsweise werke von
Spteß zum B ortrag  kamen. —  Sein 50jähriges Ju b ilä u m  feierte 
der Berein am  29 . November m it einem Konzert im  E intracht­
saale unter der Leitung des Musikdirektors Theodor M unz. D as- 
folbe wurde m it W ebers „Iubelouvertüre" eingeleitet. D ann folgten 
mehrere Solopartien von hofopernsängerin Rosa E thofer, a ls 
Violoncellist tra t Joseph  Keilberth auf. Den Abschluß des 
Konzertes bildete Beethovens „Sinfonie N r. 1" C-dur op. 2 \ .
A us A nlaß  des Ju b ilä u m s  hatte der Berein eine Festschrift
herausgegeben, die von F . Schweikert verfaßt ist. Sie enthält 
außer einem Rückblick auf die Geschichte des Vereins Verzeichnisse 
der Orchestermitglieder, der Ehrenmitglieder, des Gesamtvorstandes 
und der übrigen M itglieder. Dem \. Vorstand, Herrn p a a r ,
wurde bei dem Ju b ilä u m  vom Großherzog die 2 . Klaffe vom 
O rden des Z ähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen.

Sonntag, den 27. J a n u a r  wurde im  E v a n g e l i s c h e n  
M ä n n e r v e r e i n  der Weststadt eine M ozartfeier veranstaltet. Die 
Gedächtnisrede hielt O berrechnungsrat O tto  Steinbach. A ls 
Solisten traten auf Freifräulein Hertha von Seldeneck, F ra u  
Direktor Schäfer, W alter petzet, hofopernsängerin F ra u  A da von 
Westhoven und K am m ersänger M a r  B üttner.

Sonntag, den 17. Februar gab der K i r c h e n c h o r  d e r
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C h r i s t u s k i r c h e  ein  K onzert, in  dem  a l s  S o lis t in  F r a u  P ro fesso r  
M a r ie  S ch m id t-K ü h n e a u s  B e r lin  m itw irkte.

D er B a c h  v e r e i n  führte D o n n e r s ta g  den 29 . M ä r z  in  der 
evangelischen  Stadtkirche B a c h s  M a tth ä u sp a s s io n  a u f. S o lis ten  
w a re n  die H ofop ern sän ger M a x  p a u l i  und M a x  B ü ttn er , die 
H ofopern sän gerinn en  A lice  Schenker und R o sa  E th o fe r , au ß erd em  
A n to n  K o h rn a n n  a u s  F ran k fu rt a. M .  und G u stav  S ch ia tter  
v o n  hier.

A m  P a lm s o n n ta g , den 8 . A p r il ,  veranstaltete der V e r e i n  
f ü r  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n m u s i k  in  der Stadtkirche unter  
M itw ir k u n g  der O p ern sän ger in  F r l . H ed w ig  K a u fm a n n  a u s  
B e r lin , d es K on zertsän gers G u sta v  S ch ia tter  v o n  hier und d es  
M usikdirektors h ä n le in  a u s  M a n n h e im  ein  Kirchenkonzert.

A m  K a r fr e ita g , den 15. A p r il, w u rd e im  groß en  S a a le  der 
F esthalle d a s  O r a t o r i u m  „ C h r i s t u s "  von  F ra n z  L iszt a u f ­
gefü hrt. D ir ig en t w a r  H ofkapellm eister M ic h a e l B a l l in g ,  a l s  
S olisten  w irkten m it F r a u  A d a  v o n  W esth oven , F r l .  T e r c s , F r l-  
R o sa  E th o fe r , M a r  P a u l i ,  M a x  B ü ttn er  und  L u d w ig  A nd ree. 
D en  C h o r  bildeten eingeladene D a m e n  und H erren, M itg lie d e r  d es  
O r a to r ien v er e in s  und der L iederhalle, der H oftheaterchor und ein  
K nabenchor.

Ebenfalls am  K arfreitag veranstaltete der E v a n g e l i s c h e  
S ü d s t a d t k i r c h e n c h o r  in der Iohanniskirche unter der Leitung 
des Sem inarlehrers Rectanus ein passionskonzert; bei dem F r  an  
Direktor Schäfer und Philipp  Schmidt mitwirkten. Seitens des 
Chores kamen Chöre von Bach, Becker und palestrina zum 
V ortrag.

Sonntag, den 15. M a i wurde unter der Leitung von Theodor 
M unz in der K a r l - F r i e d r i c h - G e d ä c h t n i s k i r c h e  im  S tad t­
teil M üh lbu rg  ein Kirchenkonzert abgehalten.

A m  28., 29 . und  50. O k tob er fan d  unter den, P ro tek tora te  
d es P r in zen  M a x  im  groß en  S a a le  der F esthalle ein J u b i l ä u m  s -  
M u s i k f e s t  statt. D irigen ten  w aren  H ofkapellm eister D r . R ich ard  
S tr a u ß  u nd  H ofkapellm eister M ic h a e l B a l l in g ,  d a s  O rchester b ild eten  
d a s  hiesige Hoforchester und d a s  K a im -O rch ester  v o n  M ü n ch en , 
den C h o r  [geladene D a m e n  und H erren. A l s  S o listen  traten  a u f  
K a m m ersä n g er in  M a r c e lla  p r e g i  a u s  p a r i s ,  K a m m e rsä n g e r
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L u d w ig  H eß v o n  B e r lin , K atn m ersän ger  D r . F elix  v o n  K r a u s  
a u s  L eipzig, der V io lin v ir tu o se  P r o f .  K a r l F lesch a u s  A m sterd am , 
der K la v ier v ir tu o se  J o s e f  H o fn ta im  a u s  P e ter sb u r g . —  D er  R e in ­
ertrag  des K on zertes ist zur E r g ä n z u n g  der I u b ilä u m s s t if tu n g  
bestim m t.

Z u m  B esten  der E v a n g e l i s c h e n  S t a d t m i s s i o n  w urde  
S o n n ta g , den 2 . D ezem ber im  groß en  S a a le  des evangelischen  
V ere in sh a u ses  ein K on zert gegeben, bei dem  die D a m e n  F r l . 
E m ilie  K a m m  und  F r l . D o r a  S ch m id t und  die H erren 211 ax  
Schneider und Friedrich G iin b e l m itw irkten.

D ie  Z a h l  der Übrigen K onzerte w a r  auch im  B erich tsja h re  
au ßerordentlich  g ro ß . V o n  a u sw ä r tig e n  K ü nstlern  nennen w ir  
au ßer den bereits an gefüh rten  die P ia n is t in  L ife ID agn cr  und die 
K on zertsängerin  E ls e  S ch im em an n  a u s  B e r lin , den G eigen v ir tu osen  
iD i l ly  B u rm ester, den sächsischen K a m m e rsä n g e r  H a n s  B u f f .  D ie  
S o lis t in  Z lla ry  ZR üiichhof, d a s  B rüsseler S treichq uartett bestehend 
a u s  den Herren F ra n z S ch örg , H a n s  D aucher, p a u l  211irg und  
Z a q u e s  G a illa r d , den bayerischen K a m m e rsä n g e r  A lfre d  B a u b e rg e r  
und dem  P ia n isten  D r . A lex  D illm a n n  a u s  R lü n ch en , den  
V io lin isten  E u g e n  R ey m o n d  a u s  G e n f, den K on zertsänger H a n s  
V a te r h a u s  a u s  F ra n k fu rt a . 211., den K la v ier v ir tu o sen  E d u a r d  
R is le r  a u s  p a r i s ,  den K la v ierv ir tu o sen  F crru cc io  B u so n i, den 
V io lin isten  P ro fessor  A lfred  K rasselt a u s  ZD eim ar, d a s  V o k a l-  
Q u a rte tt  bestehend a u s  J e a n e tte  G ru m b ach er de 3 on 9- Therese  
B e h r , P a u l  R e im e r s  und  v a n  E w eyck , die S o lis t in  C h a r lo tte  
A )iehe a u s  P a r i s ,  den b lin den  P ia n isten  A lb er t Z llen n  a u s  K ö ln , 
den K la v ierv ir tu o sen  ID a ffily  S ap e lln ik o ff. den C ellov irtu osen  
P a b l o  C a s a ls  a u s  R la d r id , die S o lis t in  G n ilh e r m in a  S u g g ia ,  
den K la v ierv ir tu o sen  211ax R eger a u s  Zllünchen und den V io lin isten  
T v la d y s la w  IV a g h a lter  a u s  B e r lin .

A u ß er  den gen an nten  K onzerten veranstalteten  noch solche d a s  
G esch äftsgeh ilfin n en h e im , der O ra to r ien v ere in , d a s  Z llu feu n t, der 

3 n str u m en ta lv er e in , der B ach v ere in , die E in tra ch t, der G e sa n g ­
verein  B a d e n ia , die L iederhalle und der Liederkranz. 211it dem  
K o n zert des letzteren a m  \. D ezem ber w a r  d a s  zw an zig jäh rige  
D ir ig en te n ju b ilä u m  d es P ro fesso rs  J u l i u s  S c h e id t, d es C h ok -  
in eisters d es Liederkranzes, verbunden.

V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.
1. Politisches Leben.

So n n ta g , den 2 \.  Z a n u a r  fand  im  „ K ü h len  K r u g "  eine D er-  
sa m m lu n g  der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  statt.. 
Berichterstatter w a r  A b g . D r . F ran k  v o n  2 N a n n h e im , nach  

dessen R ede fo lgen de R eso lu tio n  an g en o m m en  w u rd e:
„ D i e  z u r  F e i e r  d e s  G e b u r t s t a g e s  d e r  r u s s i s c h e »  R e v o l u t i o n  h e u t e  a m  

2 ( .  J a n u a r  i m  „ K ü h l e n  K r u g "  m i t  m e h r  a l s  * 5 0 0  P e r s o n e n  v e r t r e t e n e  
A r b e i t e r s c h a f t  v o n  K a r l s r u h e  e r k l ä r t  sich m i t  d e m  R e f e r a t  d e s  G e n o s s e n  F r a n k '  
e i n v e r s t a n d e n  u n d  s p r i c h t  m i t  d i e s e m  d e n  r u s s i s c h e n  F r e i h e i t s k ä m p f e r n  u n d  
e b e n s o  i h r e n  B r ü d e r n  i n  D s t e r r e i c h - U n g a r n ,  v o r  a l l e m  a b e r  a u c h  d e n  n o r d ­
d e u t s c h e n  G e n o s s e n  b e i  i h r e n  K ä m p f e n  u m  d a s  f r e i e  W a h l r e c h t  i h r e  v o l l s t e  
S y m p a t h i e  u n d  S o l i d a r i t ä t  a u s ,  e r w a r t e t  a u c h  d a ß  d i e s e  V o r k ä m p f e r  d e s  
P r o l e t a r i a t s  n i c h t  r u h e n  w e r d e n ,  b i s  d a s  g e w o l l t e  Z i e l  e r r e i c h t  i s t . "

S am stag , den fO. und Sonntag, den U . Februar wurde hier 
der P arte itag  der b a d i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t i e  abgehalten. 
Die Tagesordnung wies folgende zehn puukte au f: N )ahl des
B ureaus, der 211andatsprüfungskommission und Feststellung der 
Geschäftsordnung. . 2. Berichterstattung Über die parteipresse.. 
3. Geschäfts- und Kassenbericht des Landesvorstandes. O r ­
ganisation und Agitation. 5. Abänderung des D rganisationsstatuts.
6 . Sozialdemokratie und Volksschule. 7. Die Revision der badischen 
Städte- und Gemeindeordnung. 8. B eratung der durch vorstehende 
Tagesordnung nicht erledigten Anträge. 9 . U)ahl des Landes­
vorstandes und des Vorortes. fO. Bestimmung des O rte s  für 
den nächsten P arteitag . Von den angenommenen Resolutionen 
erwähnen wir eine, die die Tätigkeit des Zentralwahlkomitees und 
das Abkommen m it dem liberalen Block billigt, eine zweite, die 
den Ausschluß der Geistlichen aller Konfessionen aus den Schul-
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rei-roaltungsfollcgien verlangt und eine dritte, die wie die obige 
den "Kämpfen in R ußland die Sym pathie ausdrückt und gegen 
„die provokatorischen G ew altm aßregeln" protestiert, die die badischen 
Polizeibehörden anläßlich des „roten S o nn tags" getroffen hätten. 
I m  Anschluß an den P arte itag  fand die erste Konferenz der 
s o z i a  l i st i s ch e n  J u g e n d o r g a n i s a t i o n e n  D e u t s c h l a n d s  
statt. Die G ründung einer Zentralorganisation der Iugendvereine 
w ird beschlossen, ebenso die Herausgabe einer M onatsschrift: „Die 
junge G arde", die m it dem V A pril unter der Redaktion des 
A bg. F rank-M annheim  erscheinen soll.

M ontag , den 15.- F ebruar hielt der E i s e n b a h n r e s o r m -  
v e r e i l t  eine Versam m lung ab, um zu der Denkschrift der Regie­
rung über die geplante T arifreform  Stellung zu nehmen. P ro f. 
D r. Böhtlingk und Abg. F rü h au f sprachen. (Eine Resolution 
m ißbilligt mehrere Punkte der geplanten Reform , insbesondere die 
E rhöhung des Schttellzugspreises von 2 , \  auf 3 P f ., doch scheine 
die vorgeschlagene Reform „in  ihrem ganzen Umfange annehm bar, 
sofern das Kilometerheft beibehalten" werde. I n  einer zweiten 
V ersam m lung am  27. J u n i  sprachen P ro f. D r. Böhtlingk, 
Redakteur Thristm ann und die Abg. Kolb und F rühauf wieder­
holt gegen die Reform . E ine einstimmig genehmigte Resolution 
lautet am  Schluß: „Die Annahm e der Reform  bedeutet eine Unter­
werfung unter das ohne zureichende Gründe gefürchtete preußische 
M achtgebot und kommt tatsächlich der P reisgabe unserer Eisen­
bahnselbständigkeit gleich."

Sonntag, den 5. M ärz  veranstaltete die F r e i e  a n t i u l t r a ­
m o n t a n e  V e r e i n i g u n g  Sektion K arlsruhe im großen Saale 
der E intracht unter dem Vorsitz von Prof. Hermann Fischer eine 
Versammlung, in der P ro f. D r. Böhtlingk sprach. Eine ein­
stimmig angenommene Resolution lautet: „Unser badisches Schul­
gesetz hat zum Ziele, den konfessionellen Frieden und die bürger­
liche Gemeinschaft dadurch zu sichern, daß die Schulen unter staat­
licher Aufsicht stehen und von Laien geleitet werden. Insow eit 
trotzdem ein T eil der Schulpflichtigen durch Priester der römisch- 
katholischen Kirche und (Ordensschwestern in mehr oder minder 
klösterlicher Abgeschiedenheit erzogen wird, ist dies dem Schulgesetz 
zuwider und m uß dem M ißstande abgeholfen werden."

—  1 5 9  —

D ienstag, den 6. M ärz  fand zu Ehren der Z e n t r u m s ­
a b g e o r d n e t e n  im  großen Saale der E intracht eine Festfeier statt, 
bie von R echtsanw alt T runk eröffnet wurde. E s  sprachen die 
'Landtagsabgeordneten Fehrettbach und Schüler, außerdem N otar 
Hund von Bruchsal und T aje tan  S attler, Vorstand des kathol. 
M ännervereins der Mststadt hier.

M o n tag , den [2. M ärz  hielten die im G r a p h i s c h e n  
G e w e r b e  beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen im  S aale  der 
Restauration M öhrlein eine Versammlung ab. Berichterstatter 
w a r der A bg. Lehmann au s M annheim . D er Redner forderte 
bie Anwesenden auf, gegen die geplante Attsichtskartensteuer wie 
gegen jede indirekte Steuer F ron t zu machen. E ine Resolution in 
biesem Sinne wurde einstimmig angenommen und das B ureau  
beauftragt, diese dem Deutschen Reichstage zu übermitteln.

Freitag, den 16. M ärz  sprach in t großen S aale  der Eintracht- 
N o t a r  Gö t z  von M eißenburg i. E lf. über „Die politische Lage 
und der Liberalism us in E lsaß-Lothringen". Den Vorsitz führte 
S tad tra t D r. Friedrich M eill. A n den V ortrag  knüpfte sich eine 
Diskussion, an der sich Abg. D r. Binz, F rh r. von Röder, Abg. 
D r. Heimburger, A bg. Kolb und Professor D r. August H ausra th  
beteiligten.

M ittwoch, den 28. M ärz  hielt die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
P a r t e i  im  S aale  M öhrlein  eine V ersam m lung ab, in der Abg. 
Kolb, außerdem die Herren Sigm und, R appl, Redakteur IDetßmattn 
und T rabinger sprachen. E ine Resolution enthielt u. a. die 
M orte: Die Versam m lung „protestiert aufs Entschiedenste gegen 
L>ie Ausführungen des M inisters Schenkel, wonach Schutzleute sich 
m it ihren Beschwerden nicht an sozialdemokratische Abgeordnete 
wenden dürfen." Beim  zweiten Punkt der Tagesordnung: 
„K olportage" wurde der Vorstand ermächtigt, die Kolporteurstelle 
auszuschreiben.

S am stag , den \2. M a i  reisten die A b g e o r d n e t e n  der 
Zweiten K am m er m it E rtrazug  zwecks Besichtigung der neuen 
B ahnhofattlagen nach Freiburg und Basel.

F reitag , den 8. J u n i  hielt der n a t i o n a l l i b e r a l e  u n d  de r  
j u n g l i b e r a l e  V e r e i n  im  Friedrichshof eine Versammlung 
unter dem Vorsitze des Landtagsabgeordneten Mberschulrat Reb­
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m ann ab. A ba. D r. Binz sprach über die Tätigkeit des Land­
tags. Außerdem sprachen Redakteur T hnstm ann, Revisor M erkle, 
S taM rat Kölsch, Abg. Obkircher und mehrere andere. Sow ohl 
Herr T hnstm ann a ls  H err M crfle legten Resolutionen vor, von 
denen die erstere sich scharf gegen die Tarifreform  aussprach, die 
des Herrn M erkle eine freundlichere Stellung dazu einnahm. Der 
Vorsitzende sah nach der Rede des Herrn Obkircher unter dem 
Beifall der Versam m lung davon ab, die Resolutionen zur A b­
stimmung zu bringen, es wäre vielleicht, wie er sagte, für die eine 
oder die andere eine Zufallsm ehrheit erreicht worden.

D ienstag, den *2. Z u m  sprach in einer öffentlichen V ersam m ­
lung des F r e i s i n n i g e n  V e r e i n s  im  Felseneck der Landtags­
abgeordnete F rü h au f über „die Verhandlungen des badischen Land­
ta g s" . Den Vorsitz führte S tad tra t D r. M eill. A n der Diskussion 

.beteiligten sich mehrere Herren.
M ittwoch, den *3. J u n i  hielt die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  

P a r t e i  im  Kolosseum unter dem Vorsitze von Redakteur M eiß- 
m ann eine Versam m lung ab. Z n  längerer Rede begründete Reichs» 
tagsabg . Adolf Geck eine Resolution, die gegen die geplanten 
neuen Reichssteuern protestierte. A n der Diskussion beteiligten sich 
die Herren G erm , Sigm und und M illi. Die Resolution wurde an­
genommen.

M ittwoch, den *8. Z u li veranstaltete der O rtsausschuß der 
Z e n t r u m s p a r t e i  im  S aale  Bowack eine Versammlung, in der 
die A bg. D r. Schofer und M ittm ann über Landes- und Reichs­
politik sprachen.

M ittwoch, den 8. August wurde der L a n d t a g  im  A uftrag  
des Großherzogs durch den Staatsm inister D r. F rh r. von Dusch 
geschlossen. A u s  A nlaß  des Landtagsschlusses richtete der G ro ß ­
herzog an den Präsidenten des Staatsm inisterium s folgendes 
Schreiben:

„ L i e b e r  S t a a t s m i n i s t e r  F r e i h e r r  v o n  D u s c h !
I h r  h e u t e  e r h a l t e n e s  S c h r e i b e n  v o m  5 0 .  I n l i  b r i n g t  m i r  d ie  e r f r e u l i c h e  

N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  A r b e i t e n  d e s  L a n d t a g s  so  w e i t  v o r a n g e s c h r i t t e n  s in d ,  d a ß  
dessen  S c h l u ß  v o r b e r e i t e t  w e r d e n  k a n n .  D i e  A n s p r a c h e ,  d ie  d a s  S t a a t s »  
M i n i s t e r i u m  f ü r  d e n  L a n d t a g s s c h l u ß  e n t w o r f e n  h a t ,  f i n d e t  m e i n e  v o l l e  Z u ­
s t i m m u n g  u n d  b e k u n d e t  d e n  b e d e u t e n d e n  U m f a n g  a n  A r b e i t e n ,  d e r e n  E r f o l g  
n u n m e h r  d e m  Z D o h le  d e s  L a n d e s . z u t e i l  w e r d e n  soll .

—  m  —

D e r  b e v o r s t e h e n d e  A b s c h l u ß  d e r  G e s e t z g e b u n g s t ä t i g k e i t  l e g t  m i r  d ie  w e r t e  
P f l i c h t  a u f ,  d e m  S t a a t s m i n i s t e r i u m  m e i n e n  L a n d e s h e r r l i c h e n  D a n k  k u n d  z u  
g e b e n  u n d  d e n  M i t g l i e d e r n  d e s s e l b e n  a u s z u s p r e c h e n ,  w i e  s e h r  ich  i h r e  T ä t i g ­
kei t  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  Z e i t  i h r e s  v e r a n t w o r t l i c h e n  W i r k e n s  schätze u n d  
d a n k b a r  a n e r k e n n e .

I c h  e r s u c h e  S i e ,  d e m  S t a a t s m i n i s t e r i u m  d ie se  h o c h a n e r k e n n e n d e  G e s i n n u n g  
z u  ü b e r m i t t e l n  u n d  v e r b l e i b e  i n  a u f r i c h t i g e r  H o c h a c h t u n g

I h r  s e h r  e r g e b e n e r
F r i e d r i c h . "

D onnerstag den *6. August sprach Redakteur M eißm ann in 
einer Versammlung der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  im 
Kolosseumssaal gegen die deutsche Kolonialpolitik. Über dasselbe 
T hem a sprachen am  2. Oktober vor einer sozialdemokratischen 
Versam m lung Redakteur Albert und Reichstagsabgeordneter 
Ledebour.

D ienstag den 2. Oktober sprach in einer Versam m lung des 
F r e i s i n n i g e n  V e r e i n s  im  W intergarten des „T annhäuser" 
unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Bock S tad tra t D r. Friedrich 
M eill über die gegenwärtige politische Lage. A n der Diskussion 
beteiligten sich S tad tra t Dieber, Stadtverordneter L ttlinger und 
Abg. F rühauf.

Freitag den *9- Oktober fand auf (Einladung der a n  t i  u l t  r a -  
m o n t a n e n  V e r e i n i g u n g  im  großen S aale der (Eintracht unter 
dem Vorsitz von Professor Herm ann Fischer eine Versammlung 
statt, in der Professor D r. Böhtlingk in längerer Rede sprach. 
T ine m it allen gegen zehn Stim m en angenommene Resolution 
verlangt, daß  den katholischen Geistlichen jedwede politische B etä­
tigung von Staatswegen gesetzlich untersagt werde.

Sonntag den 2*. Oktober erstatteten die sozialdemokratischen 
Abg. D r. Frank und Kolb im  Saale des Apollotheaters B e r i c h t  
über ihre Tätigkeit im  Landtag.

A m  22. Oktober hat der Großherzog den M i n i s t e r  de r  
F i n a n z e n ,  T u g e n  Be c ke r ,  auf sein Ansuchen „wegen leidender 
Gesundheit unter besonderer Anerkennung seiner langjährigen au s­
gezeichneten und erfolgreichen Dienste" in den Ruhestand versetzt 
und den Direktor des M aster- und Straßenbaues, S t a a t s r a t  
M a p  H o n s c l l ,  zum Präsidenten des M inisterium s der Finanzen 
und zum wirklichen Geheimerat ernannt. —  Z n  die nur kurze

U.



—  \62  —

A m tsführung des Herrn Becker —  er w ar am  18. M ärz  190H 
zum Präsidenten des Finanz,ninisterium s ernannt worden —  fällt 
die bedeutsame Reform  der badischen Steuergesetzgebung, die E in ­
führung der Vermögenssteuer. Diese Reform  w ar schon von 
Beckers Vorgänger, M inister Buchenberger, betrieben worden, die 
Ausgestaltung derselben aber, die Durchberatung und Beschluß­
fassung in den parlamentarischen Körperschaften in deren sie 
m ehrm als durch die bei einer solchen M aterie besonders stark her­
vortretenden gegensätzlichen Interessen zu scheitern drohte, siel in 
die A m tsführung Beckers. Seinem Eingreifen, seiner sachverstän­
digen Behandlung ist hauptsächlich die Überwindung aller 
Schwierigkeiten zu danken.

M ittwoch den 2<\. Oktober sprach in einer Versammlung des 
Bundes der t e c h n i s c h - i n d u s t r i e l l e n  B e a m t e n  Professor 
H erm ann Hummel über die Bestrebungen des modernen Techniker­
standes. A n der Debatte beteiligten sich A nw alt D r. Ludwig H aas, 
D r. Maltz und Ingen ieur Schmitz. E ine Resolution, die einstimmig 
angommen wurde, bgrüßt die B eratung der 1H. Kommission des 
Reichstags über eine Verbesserung der rechtlichen Stellung der 
technischen P rivatbeam ten , bittet aber den Reichstag, über die 
Kommissionsbeschlüsse, besonders hinsichtlich der Konkurrenzklausel, 
hinauszugehen und zum mindesten die Gleichstellung der technischen 
m it den kaufmännischen Angestellten zu beschließen.

S am stag  den 3. November veranstaltete das ch r i st l i ch e 
G e w e r k s c h a f t s k a r t e l l  unter dem Vorsitze des Arbeitersekretärs 
M a ie r  eine Versam m lung der Krankenkassenmitglieder. I n  längerer 
Rede sprach Gewerkschaftsführer Gießler au s  Freiburg über das 
Krankenversicherungsgesetz und die organisierten Krankenkassen. Bei 
der Diskussion kam es zu einer scharfen Auseinandersetzung m it 
den Vertretern des freien Gewerkschaftskartells, in dessen Sinne 
Sekretär M illi sprach. Die E rregung wurde schließlich so stark, 
daß der Vorsitzende die Gegner (Anhänger der sozialdemokratischen 
Partei) au s  dem S aale wies. Bei der dann fortgesetzten Debatte 
sprach der praktische Arzt D r. Schmidt. E ine Resolution wurde 
angenommen, die ein selbständiges Vorgehen der christlichen Arbeiter­
schaft bei den Krankenkassenwahlen verlangte.
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D o n n e r s ta g  den 8. N o v em b e r  sprach L a n d ta g sa b g . M i l  H e l m  
K o l b  in  einer V e r sa m m lu n g  über die L ebensm ittelverteuerung, 
ih re U rsachen und ihre F o lg e n . E in e  R eso lu tio n  erklärt die a l l ­
gem eine L ebensm ittelverteu erun g a ls  die F o lg e  der Schutzzollpolitik  
•des R eiches, die v o n  der V e r sa m m lu n g  verurteilt w urde.

Eine A b o r d n u n g  d e r  S t ä d t e  d e r  S t ä d t e o r d n u n g ,  
bestehend au s den Oberbürgermeistern von M annheim , Freiburg, 
Pforzheim und Heidelberg, sowie dem ersten Bürgermeister von 
K arlsruhe, wurde am  9- November sowohl bei dem Staatsm inister 
F rh rn . von Dusch a ls  auch bei dem Vertreter des M inisterium s 
des In n e rn , dem M inisterialdirektor Geh. R a t B rau n , vorstellig, 
um  Abhilfemaßregeln der Regierung gegen die herrschende Fleisch­
teuerung zu erwirken. Der S taatsm inister und der M inisterial­
direktor erklärten, daß die Regierung den durch die Steigerung der 
Fleischpreise und den Rückgang des Fleischkonsums eingetretenen 
Notstand in weiten Kreisen der Bevölkerung durchaus anerkenne 
und denselben lebhaft beklage, v o n  dieser Auffassung ausgehend, 
habe auch die badische Regierung ihrem Bundesratsbevollmächtigten 
Instruktion erteilt, für alle M aßnahm en  behufs Herabsetzung der 
Fleifchpreifc —  insbesondere durch beschränkte Ö ffnung der Grenzen 
gegen die Niederlande und Dänemark —  energisch einzutreten. Die 
Ö ffnung der Grenzen gegen Frankreich sei in letzter Zeit m it Rück­
sicht auf den Ausbruch der M a u l-  und Klauenseuche erheblichen 
Bedenken begegnet. Die badische Regierung werde auch in Hin­
kunft alle die M aßregeln  dringend befürworten, die ohne Schädigung 
der einheimischen Viehzucht eine M ilderung des jetzigen Zustandes 
herbeizuführen geeignet seien.

I n  einer Versammlung des F r e i s i n n i g e n  V e r e i n s  sprach 
S am stag  den 10. November Reichs- und Landtagsabgeordneter 
D r. M iemer aus Berlin über „die Reichspolitik, Rückblick und 
Ausblick".

Die Landesversammlung der N a t i o n a l s o z i a l e n  B adens 
fand Sonntag den 18. November unter dem Vorsitze des V erlags­
buchhändlers Dr. Richard Knittel statt. Den Hauptpunkt der 
T agesordnung bildete das T hem a: „Die Stellung zu den ändern 
Parteien und die E inigungsfrage". E ine Resolution begrüßte den 
in  F rankfurt gemachten versuch der E inigung der liberalen P a r -

I I*
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teien, hält aber eine genieinfame programmatische Grundlage für 
nötig, um  die demokratischen Gedanken zum Ausdruck zu bringen. 
Anträge, die sich m it der sozialen und wirtschaftlichen Stellung der 
F ra u  beschäftigen, wie (Erteilung des W ahlrechts an die F rauen, 
Verwendung derselben in der K om m unalverw altung u. a., werden 
gutgeheißen. E in  angenommener A ntrag  über die „A grarfrage" 
mißbilligt die herrschende Handelspolitik. D r. w altz  sprach über 
„das Wahlrecht zu den badischen Gemeindevertretungen". I m . 
Sinne des Redners wurde das gleiche, geheime und direkte W ahl­
recht für die Gemeinden verlangt. (Endlich wird nach einem 
Referat von P fa rre r  Lehmann au s Hornberg über „die gegen­
wärtige Lebensmittelverteuerung" eine Resolution angenommen, die 
diese Verteuerung eine Folge der deutschen Zollpolitik nennt, Ö ff­
nung der Grenzen für die (Einfuhr von Schlachtvieh unter Auf ­
rechterhaltung der sanitären Kontrollm aßregeln verlangt und A uf­
hebung der Zolle auf notwendige Lebensmittel a ls „ein m it allen: 
K räften zu erstrebendes volkswirtschaftliches Z iel" bezeichnet.

w o n ta g  den 19- November fand in (Erinnerung an die vor 
25 Ja h re n  ergangene soziale Botschaft Kaiser W ilhelm s I. eine 
K u n d g e b u n g  d e s  d e u t s c h - n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n  V e r b u n d e s  statt. Nach der Rede des Gauvorstehers 
Schröder aus S tu ttgart wurde folgende (Entschließung genehmigt:.

„ D i e  z u m  G e d ä c h t n i s  d e r  f ü u f u i i d z w a i i z i g s t e n  W i e d e r k e h r  d e s  E r l a s s e s  
d e r  k a i s e r l i c h e n  B o t s c h a f t  v o m  * 7 .  N o v e m b e r  J 8 8 \  i n  K a r l s r u h e  v e r s a m m e l t e n  
H a n d l u n g s g e h i l f e n  e r k e n n e n  d e n  h o h e n  w e r t  d e r  i n f o l g e  d i e s e r  B o t s c h a f t  
g e s c h a f f e n e n  s t a a t l i c h e n  V e r s i c h e r u n g s g e s e t z e  d a n k b a r  a n .

D a  a b e r  d i e  V e r h e i ß u n g e n  j e n e r  B o t s c h a f t  i n  m a n c h e r  B e z i e h u n g ,  
n a m e n t l i c h  f ü r  d e n  S t a n d  d e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  n o c h  n i c h t  e r f ü l l t  s i n d ,  so 
h a t  d i e  V e r s a m m l u n g  d a s  d r i n g e n d e  E r s u c h e n ,  d e n  A u s b a u  u n d  d i e  w e i t e r -  
f ü h r u n g  d e r  V e r s i c h e r u n g s g e s e t z g e b u n g  n a c h  M ö g l i c h k e i t  z u  f ö r d e r n .

I n s b e s o n d e r e  e r w a r t e n  d i e  v e r s a m m e l t e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n  d i e  b a l d i g e  
S c h a f f u n g  e i n e r  a u s r e i c h e n d e n  p e n s i o n s -  u n d  H i n t e r b l i e b e n e n - V e r s i c h e r u n g  
f ü r  d i e  P r i v a t - A n g e s t e l l t e n ,  s o w i e  d e n  A u s b a u  d e s  U n f a l l -  u n d  K r a n k e n -  
v e r s i c h e r u n g s - G e s e t z e s .

F e r n e r  s t e l l t  d i e  V e r s a m m l u n g  f e s t ,  d a ß  a u c h  d e r  i m  A n s c h l u ß  a n  j e n e  
B o t s c h a f t  a n  d e n  H a n d e l s m i n i s t e r  g e r i c h t e t e  E r l a ß  v o m  F e b r u a r  *890  i n  
w e s e n t l i c h e n  T e i l e n  s e i n e r  E r f ü l l u n g  n o c h  h a r r t .  D e m g e m ä ß  g e b e n  d i e  v e r ­
s a m m e l t e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n  d e r  E r w a r t u n g  A u s d r u c k ,  d a ß  d e r  i n  A u s s i c h t  
g e s t e l l t e  G e s e t z e n t w u r f  z u r  S c h a f f u n g  e i n e r  b e s o n d e r e n  S t a n d e s v e r t r e t u n g .
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^ p a r i t ä t i s c h e  H a n d l u n g s g e h i l f e n - K a m m e r n )  d e m  R e i c h s t a g e  b a l d ig s t  z n g e h e n  
w i r d ,  u m  d a d u r c h  d i e  F o r t f ü h r u n g  d e r  s o z i a l e n  S c h u tz g e s e t z g e b n n g  f ü r  d e n  
S t a n d  d e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  z u  g e w ä h r l e i s t e n . "

2. Industrie, Handel und Gewerbe.
Aber die Lage der Industrie  und des Handels im allgemeinen 

verweisen w ir auf den eingehenden Jahresbericht der H andels­
kammer für die Kreise K arlsruhe und Baden, dem auch ein Teil 
der hier angegebenen (Einzelheiten entnommen ist.

Über den verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tad t 
liegen folgende Angaben vor:

Die Gesam teinfuhr von w e i n  betrug *1*1 526 Hektoliter, die 
W einausfuhr stellte sich auf 77 Hektoliter, m ithin betrug der W ein­
konsum *1*1 *1*19 Hektoliter, das ergibt bei einer mittleren J a h re s -  
bevolkerung von \ 15 051 Köpfen pro K opf einen weinverbrauch 
von 59,52 Liter.

D as hier gebraute B i e r  betrug nach dem Faßgehalt
( =  8O°/0 vom  K e sse lin h a lt)    *165 576 Hektoliter

D a z u  die ( E i n f u h r :
a. von den Brauereien des Landes . 2 \  152 „
b. von den Nachbarstaaten B ayern  ic. 8 19*1 „

Z u sa m m e n  . . *19*1 902. Hektoliter
D a v o n  w u r d e n  a u s g e f ü h r t :

a. hier gebrautes B ier 505 *172 Heft.
b. fremdes „ 222 „

Zusam m en . . 505 69*1 „

m ithin bleiben für den verbrauch . 191 208 Hektoliter
oder auf den Kopf 169,16 Liter.

Die W e h  l e i  11 f u h r  betrug . .• 12 900 85*1 K ilogram m
die W e h l a u s f u h r  be t r ug .  . 2 5 0 7 5 2 9  „

bleiben für den hiesigen verbrauch 10 595 505 K ilogram m  
oder pro Kopf 95,72 K ilogram m  und nach Abzug des w i l i -  

lä r s  von etwa *1500 Köpfen 9 ?,61 K ilogram m .
De r  F l e i s c h v e r b r a u c h  betrug 7*196 576 K ilo g r a m m , d a s  

er g ib t p ro  K o p f  66,52 K ilo g r a m m  (1905 : 69,65 K ilo g r a m m  
•auf den K o p f) .
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3m städtischen S c h l a c h t h o f * )  wurden an  G r o ß v i e h  ge­
schlachtet:

a l s o

D c h s e n K ü h e R i n d e r D a r r e n Z u s a m m e n .
S tü c k

1 9 0 5  . . . 4  8 0 6 3  7 3 1 2  4 1 2 1 6 5 4 1 2  6 0 3
1 9 0 6  . . . 4  4 0 6 5  5 1 9 2  0 7 8 2  0 0 7 12  0 1 0
1906  m e h r — — — 3 5 3 —
1906  w e n i g e r 4 00 2 1 2 334 — 5 9 3

A n K l e i n v i e h  wurden geschlachtet:

S c h w e i n e K ä l b e r H ä m i n e l  
u .  Z i e g e n

F e r k e l  11, 
K i t z l e i n

Z u s a m m e n
S tü c k

1 9 0 5  .  . . 3 6  0 5 7 2 1  1 5 7 2  2 8 2 2 697 6 2  1 7 3
1 9 0 6  . .  . 5 1  3 6 5 2 1  5 2 5 2  9 4 2 2  209 5 8  0 4 1
1906  m e h r — 5 6 8 6 6 0 — —
1906  w e n i g e r 4  6 7 2 — — 488 4  1 3 2

Außerdem wurden 377 P f e r d e  (1905: 395) geschlachtet.

Dem städtischen Viehhof wurden int ganzen 60 2-17 Tiere
zugeführt (1905: 63 187) und zw ar 8 605 Stück Großvieh und
51 6^2 Stück Kleinvieh.

Der 3<chresbufchfchnitt der B r o t p r e i s e  betrug für
H a l b w e i ß »  S c h w a r z -  S c h w a r z -  K o r n b r o t  K o r n b r o t  

b r o t  b r o t  I  b r o t  I I
4 5 0  g  7 0 0  g  7 0 0  g  4 5 0  g  7 0 0  g

1 9 0 5  . . . 17  p f g .  20  p f g .  \7  p f g .  1 3  p f g .  , 8  P f g .
1 9 0 6  . . .  1 8  „  2 t  „  1 8  „  , 4  „  2 0  ,,

* )  D e r  b a d i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s r a t  h a t  i n  s e i n e r  l e t z t e n  V e r s a m m l u n g  
d i e  H ö h e  d e r  G e b ü h r e n  i n  d e n  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t -  u n d  V i e h h ö f e n  a l s  e i n e  
w e s e n t l i c h e  M i t u r s a c h e  d e r  b e s t e h e n d e n  F l e i s c h t e u e r u n g  b e z e i c h n e t  u n d  b e s c h lo s s e n ,  
a u f  d i e  M i n d e r u n g  d i e s e r  G e b ü h r e n  h i n z u w i r k e n .  D e m g e g e n ü b e r  s t e l l t e  d e r  
S t a d t r a t  f e s t ,  d a ß  d e r  h i e s i g e  S c h l a c h t -  u n d  V i e h h o f  b e i  t ? j ä h r i g e i n  B e s t e h e n  
n u r  i n  6  J a h r e n  R e i n e r t r ä g n i s s e  e r g e b e n ,  i n  u  J a h r e n  d a g e g e n  Z u s c h ü s s e  
a u s  d e r  S t a d t k a s s e  e r f o r d e r t  h a t .  D a s  w i r t s c h a f t l i c h e  G e s a m t e r g e b n i s  d e r  
1 7  J a h r e  b e s i e h t  i n  e i n e r  U n z u l ä n g l i c h k e i t  d e r  E i n n a h m e n  g e g e n ü b e r  d e n  
A u s g a b e n  v o n  34  8 7 8  M P .  D a b e i  i s t  G r u n d  u n d  B o d e n  d e s  S c h l a c h t -  u n d  
V i e h h o f s  z u  d e n  s e h r  b i l l i g e n  E r w e r b s k o s t e n  u n d  n i c h t  n a c h  d e m  w i r k l i c h e n  
w e r t  b e r e c h n e t ,  d e n  e r  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  B e t r i e b s j a h r e n  h a t t e .  D i e  e r ­
z i e l t e n  R e i n e r t r ä g n i s s e  s i n d  i m  w e s e n t l i c h e n  i n  d e n  3 l e t z t e n  B e t r i e b s j a h r e n  
e n t s t a n d e n .  D i e  m i t  g r o ß e n  K o s t e n  v e r k n ü p f t e n  b e v o r s t e h e n d e n  E r w e i t e r u n g e n  
w e r d e n  d i e  R e i n e r t r ä g n i s s e  v e r s c h l i n g e n  u n d  a u f  J a h r e  h i n a u s  w i e d e r  Z u ­
schüsse  a u s  d e r  S t a d t k a s s e  e r f o r d e r l i c h  m a c h e n .
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Der Jahresdurchschnitt der F l e i s c h  p r e i s e  betrug für
D c h s e n -  R i n d f l e i s c h  K a l b f l e i s c h  K u h f l e i s c h  S c h w e i n e »  H a m m e l »

f le isch f le isch f le isch
5 0 0  g 5 0 0  g 5 0 0  g 5 0 0  g 5 0 0  g 5 0 0  g

p f g - p f g . P f g - p f g - p f g - p f g -
1 9 0 5  . 7  t — 7 8 •'l O 1 A* 7 7 — 8 2 5 4 — 61 7 7 — 8 3 6 5 — 8 1
1 9 0 6  . 8 1 — 8 5 7 7 — 81 8 4 — 89 6 0 — 6 4 8 6 — 90

ST01-

3 m  3 a h re  1906 wurden 510 L i e g e n s c h a f t e n  m it einem 
Gesamtwert von 26 767 <112 ZNk. verkauft, darunter 276 Gebäude 
im  w e rt von 2 1 ^ 7 6  0^3  ZNf., 181 Bauplätze m it einer Fläche 
von 20 Hektar 39 A r im  w e rt von H 1^6 19^ ZN k., <15 Äcker m it 
einer Fläche von 5 Hektar 92 A r im  w e rt von 297 <161 ZNk. 
und 8 Stück G arten-, w iesen- und sonstiges Gelände m it einer 
Fläche von 26 Hektar 7<1 A r im  w e r t  von 8<17 71<1 ZN k.

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

1. Bei der städtischen S p a r k a s s e ,  deren Einlagekapital am  
A nfang des 3 a h re s  22 550 <17<1 ZNk. 11 p fg . betragen hatte, wurden 
neu eingelegt 6 716 988 ZNk. 5 p fg . (1905: 6 880 696 ZNk. 90 pfg.), 
zurückgezogen 6 716 321 ZNk. 67 p fg . (1905: 6 371 H6H ZNk. 92 pfg .), 
also mehr eingelegt 666 ZNk. 38 p fg . Durch diese ZNehreinlage 
und die den Einlegern am  Iahressch luß  gutgeschriebenen Zinsen 
m it 708 ^17 ZNk. 23 p fg . (679 796 ZNk. 62 p fg .) erhöhte sich das 
Einlagekapital am  Schlüsse des Berichtsjahres um 709 083 ZNk. 61 p fg . 
auf 23 259 557 ZNk. 72 P fg .

2. Bei der städtischen P f a n d l e i h k a s s e  betrugen die D ar­
lehen auf Fahrnispfänder am  A nfang des 3 a^res 228 ZNk., 
im  Laufe des J a h re s  wurden neu dargeliehen 185 <162 ZNk., zurück­
bezahlt durch A uslösung 172 792 ZNk., durch Versteigerung 
27 582 ZNk. Erneuert wurden 61 <12 P fänder m it einem Darlehens- 
betrag von 116 660 ZNk. Der gesamte Pfänderverkehr um faßte 
<18 960 Stück (1905: 5<1955). A m  Schluffe des 3al?rcs betrug 
das in Pfändern  angelegte K ap ita l 132 516 ZNk., die Z a h l der 
in den ZNagazinen vorhandenen Pfänder 11 636 Stück (1905: 13 1H<1).

3. Bei der städtischen S c h u l s p a r k a s s e  fanden im  Zafyre 
I9O6 : 10 78<1 ( l9 0 5 : 10 <116) Einzahlungen m it 22 692 ZNk. 80 p fg . 
(1905: 22 <186 ZNk. 70 p fg .) und 705 (1905: <152) Rückzahlungen
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m it 24 156 277f. 45 p fg . (1905: 24 6O9 217f. 77 pfg .) statt. A n 
Zinsen wurden 5100 A lf. 55 P fg . (1905: ^ 921 211 f. 20 pfg .) 
gutgeschrieben. D as Einlageguthaben stieg von 175 525 211k. 29 p fg . 
aus 178 9 8 0 -A lf. 19 P fg . und die Z ah l .der Einleger von 6291 
aus 6552.

H. D er G eschästsum satz der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n  k-  
f t e l l e  betrug in  E in n a h m e  und A u s g a b e  im  Lom bardverkehr  
56 406 800 217f., im  gesam ten  w echselverkehr 246 554 000 217k., 
im  G ir o -  und A n w eisu n gsverk eh r 2 057 547 900 217k., im  ganzen  
2 540 288 700 217k. gegen  2 115 586 100 217k im  J a h r e  1905.

5. Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  betrug 
^ 5 8 9  751 719 217f. 54 P fg . gegen 4 605 029 752 217k. 62 p fg . 
im  Borjahre.

6 . D er G esam tu m satz der h i e s i g e n  2 7 i e d e r l a s s u n g  d e r  
R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  betrug für d a s  J a h r  19O6 im  S o l l  
794 127 088 217f., im  h a b e n  771 165 551 217k.

7. D ie  P r i v a t s p a r g e s e l l s c h a s t  zäh lte a m  Schlüsse des 
J a h r e s  10  171 E in le g e r  m it einem  G u th a b en  v o n  1 1 7 4 1  191 217k. 
gegen 9975 E in le g er  m it  einem  G u th a b en  v o n  11 555 925 217k. 
im  J a h r e  1905. 27eu eingelegt w urden  1 558 541 217k., zurück­
gen o m m en  1416  405 217k.

8. D er B e r e i n s b a n k  gehörten a m  Schlüsse d es J a h r e s  
5205 217itglieder gegen 4822 a m  Sch luffe 1905 an . D a s  G u t ­
haben  der G enossenschaften  belief sich a u f  2 571 695 217k. 
(1905: 2 264 901 217k.). D ie  K assen ein n ah m e betrug 95 229 5 5 0 217k. 
(1905: 85 401 502 217k.), der R e in g ew in n  246 912 217k.
(1905: 196 568 211k.), der R eservefon d s 440 000 217k.
(1905: 400 000 217k), die D iv id en d e 7 p ro zen t (1905: 6 p ro zen t.)

9 . D ie  2 l 7 ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n k  hatte a m  Schluffe des 
Z a h r e s  404 M itg lie d e r  w ie  im  B o r ja h re  m it einem  G u th a b en  
v o n  159993 217f .  (1905: 155 4 7 5 ' 217k.). D ie  K asseneinnahm e  
betrug 2 490 608 217k. (1905: 2 656 158 217k.), der R e in g ew in n  
19 492 217k. (1905: 17 598 217k.), der R eservefon d s 95 144 M k. 
(1905: 95 000 217k.), die D iv id en d e 7 p ro ze n t  w ie  im  B o rja h re .

10 . D a s  G esa m tv erm ö g en  der K a r l s r u h e r  L e b e n s ­
v e r s i c h e r u n g ,  v o r m a ls  A llg em ein e  B e rso r g u n g sa n sta lt  im  G r o ß -
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H erzogtum  B a d e n , h a t am  E n d e  des B e r ich ts ja h r es  die h ö h e  v o n  
215 515 874 217k. (1905 : 202 266 9 (0  217k.) erreicht. D er  V e r ­
sicherungsbestand w a r  (52 251 Bersicherungen über 586 528 (28 217k. 
Hegen (27 7 (2  Versicherungen m it 5 (6  4 (9  756 277k. im  J a h r e  (905. 
D ie  verteilte D iv id en d e belief sich a u f  4 476 041 217k. (1905: 
4 205 306 217k.). D ie  Sterblichkeit b lieb  nahezu  55°/o hinter der 
E r w a r tu n g  zurück.

B e i  dem  städtischen A r b e i t s a m t  w urden  im 'B e r ic h ts ja h r e  
25 554 m änn liche und 2587 w eibliche A rb eitsk räfte  ver la n g t. 
5 (  706 m änn liche und 2579 w eibliche A rb eitn eh m er suchten S te llen . 
E in geste llt  w urden  (8  5 (5  m änn liche und (825  w eibliche P e r ­
sonen.

B e i  dem  A r b e i t e r s e k r e t a r i a t  ver lan g ten  5587 Besucher  
im  B erich tsja h re  A u sk u n ft. D ie  A u sk u n ftse r te ilu n g  erstreckte sich 
a u f  fo lgen d e G e b ie te :  A rbeiterversicherung, A r b e its -  und D ien st­
ver tra g , B ü rg e r lich es  Recht, S trafrecht. G em ein d e- und S t a a t s ­
an gelegen heiten , A rbeiterversicherung, P riva tversich eru n g , H a n d e ls ­
und  G ew erbesachen  und an deres.

Ende des J a h re s  (906  zählte das Gewerkschaftskartell in 
58 Filialen 6249 M itglieder gegen 7557 im  J a h re  (905 . E in ­
nahmen und A usgaben des K artells balancierten (906 m it 
6570  277k. (5  p fg ., bei dem Arbeitersekretariat m it 2957 277f. 50 p fg .

B o n  L oh n b ew egu n gen  w ähren d  d es B e r ich tsja h r es  erw ähn en  
w ir :  F ü r  d a s  B rau ere igew erb e kam  e s  zu m  A bschlüsse eines T a r i f ­
v er tra g s . B e i  den H olzarbeitern  trat ein  S treik  ein , der 5 Hs W ochen  
bauerte. E s  w u rd e eine E r h ö h u n g  d es L oh n es v o n  5 — 4 P f§ -  
die S tu n d e  erzielt, eine V erkürzung der A rb eitszeit w a r  nicht zu 
erreichen. D ie  277aler streikten v o m  24 . A p r il  an  in  2 ( A r b e its ­
tagen . D er  Streik  w urde a m  (7. 277ai durch A bsch luß  eines b is
1 . 277a i 1 9 0 8  gü ltigen  T a r ife s  beendet. E rreicht w urde die 9 hsstündige  
2 lrb eitsze it, ein 277indestlohn v o n  40 P f g .  für G esellen  unter 20 
und 45 P f g .  für G eh ilfen  über 20  J a h r e ; für Ü berstunden  
w erden  40 , für N a ch t- und  S o n n ta g sa r b e it  80 P rozen t Z u sch la g  
bezahlt.

A m  8. F eb ru a r  teilte die H afendirektion K ö ln  dem  S ta d tr a t  
telegraphisch  m it, d aß  der „ K a r lsr u h e "  b en ann te erste R h e in - und
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Seedampfer der Hamburg-Amerika-Linie an diesem T age in K öln 
vom Stapel gelaufen sei. Die Direktion sprach der S tad t K a rls ­
ruhe bei dieser Gelegenheit die besten Glückwünsche aus. Der 
S tad tra t hat das Telegram m  mit den herzlichsten Wünschen für 
das neue Schiff, seine Besatzung und seine Eigentüm erin erwidert 
und beschlossen, ein Bild von K arlsruhe (Vogelperspektivbild unter 
G la s  und Rahmen) für den D am pfer zu stiften.

A m  20. M ärz  erließ das Bezirksamt eine O  bst m a r k  t -  
G r d n u n g ,  nachdem das M inisterium  des In n e rn  die A bhal­
tung eines Obstmarktes für die S tad t K arlsruhe genehmigt hatte. 
Der S tad tra t bestimmte am  3. M a i a ls  M arkttage M ittwoch und 
Freitag jede Woche in den M onaten J u n i  bis einschließlich 
November. Der Obstm arkt fand auf dem M arktplatze vor dem 
Rathause erstmals Freitag den {. J u n i  1906 statt. E r  beginnt 
jeweils um 7 U hr vorm ittags und dauert bis { U hr nach­
m ittags.

Der Verein zur W a h r u n g  de r  I n t e r e s s e n  d e s  D e t a i l -  
H a n d e l s  vollendete im M o n a t M ärz  seine neuen Einrichtungen 
der Abteilung „Kreditwesen. Der Verein machte besonders darauf 
aufmerksam, daß sein Sekretariat unentgeltlich Auskunftshefte a u s­
gibt, auf G rund denen mündliche Auskünfte (zu 25 P fg .), sowie 
schriftliche (zu 35 Pfg .) über jeden Kunden in kurzer Zeit erteilt 
werden.

A m  3. A pril beging die F irm a  G e s c h w i s t e r  K n o p f  den 
T a g  ihres 25 jährigen Bestehens. Die Feier für die Angestellten 
fand am  Sonntag den 29 . A pril in der E intracht statt. A n der 
Festlichkeit nahm en gegen 200 Angestellte teil. A us A n laß  des 
Ju b ilä u m s  stiftete M a r  Knopf ein K apita l von 40 000 M k., 
dessen Zinsen zur Unterstützung hilfsbedürftiger Angestellter Ver­
wendung finden sollen.

A m  (0 . M a i beschloß der S tad trat, den städtischen F isch - 
m a r k t  während der Som m erm onate am  D onnerstag N achm ittag 
eingehen und nur noch F reitags von 7— \ { U hr vorm ittags ab ­
halten zu lassen; am  25. wurde der Beschluß dahin gefaßt, den 
M ark t vom 15. J u n i  bis 5V  August völlig einzustellen, da die 
Nachfrage nach Fischen zur Zeit nur noch gering sei und bi*
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Konservierung der W are im  Som m er unverhältnism äßige Kosten 
erfordere.

v o m  11. bis 13. J u n i  fanden bei der Abteilung I des Landes­
gewerbeamtes V o r t r ä g e  über Wesen und Bedeutung des H a n d ­
w e r k e r - G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  statt. E s  sprachen Bank­
direktor Peter über „Kreditwirtschaft und Bankverkehr des gewerb­
lichen M ittelstandes", M inisterialrat D r. Stoll über „Genossen­
schaftsrecht", Professor D r. von Zwiedineck-Südenhorst über „die 
Entwicklung der gewerblichen Betriebsform en" und „die wirtschaft­
liche Lage der Handwerker in Deutschland", Ingen ieu r B ucerius 
über „die Bedeutung der Kunst- und Arbeitsmaschinen für den 
Handwerksbetrieb" und Bibliothekar Lohr über „die wirtschaftliche 
Bedeutung des Genossenschaftswesens für den Handwerkerstand, A n ­
leitung zur Errichtung von Handwerkergenossenschaften, Beurteilung 
der Geschäftsergebnisse von Handwerkergenossenschaften",

A m  13. J u n i  meldete der K o n s u m v e r e i n  K a r l s r u h e  
Konkurs an. Z u r  Unterstützung der in N ot geratenen M itglieder 
bildete sich ein H ilfsausschuß, an dessen Spitze Arbeitersekretär 
A lbert W illi stand.

I m  Oktober traten die hiesigen I n n u n g e n  zu einem 
Innungsausschuß  zusammen. Z um  Vorsitzenden wurde E . Teig- 
m ann gewählt.

Am  S am stag  den 20 . Oktober feierte die B r a u e r e i g e s e l l ­
s c ha f t  v o r m a l s  5 .  M 0 n i n g e r  ihr 5 0 jähriges Geschäfts­
jubiläum  im  kleinen S aale der Festhalle. Zahlreiche Ehrengäste 
hatten sich eingefunden, darunter Geh. R a t F rh r. von M arschall, 
M inisterialdirektor Glöckner, Bürgermeister Siegrist, Geh. O ber- 
regierungsrat F rh r. von K rafft-E bing, der Präsident der Handels­
kammer Geh. Kommerzienrat Koelle, Oberpostdirektor Geisler, 
Reichsbankdirektor post, verschiedene S tadträte und Stadtverordnete 
sowie mehrere andere Z ivil- und M ilitärpersonen. Der Senior 
des Geschäftes, K arl M oninger, gab ein Bild von der Entwicklung 
des Unternehm ens; Stefan M oninger teilte mit, daß er und sein 
B ruder K a r l ,  die selbst in diesen Tagen auf eine 25 jährige 
Geschäftstätigkeit zurückblicken könnten, eine Stiftung von 20 000 Mk. 
gemacht hätten, deren Zinsen zur Linderung von Notfällen dev 
M itarbeiter verwendet werden sollen. Theodor M oninger gab
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bekannt, daß der Aufsichtsrat der Brauereigesellschaft beschlossen 
habe, einen ansehnlichen Geldbetrag unter das gesamte Personal 
Zu verteilen. Die Glückwünsche des Aufsichtsrates übcrbrachte 
S taö fm t D r. Friedrich w eill, die der Regierung ZTUnifterialMrcftor 
Glöckner, der zugleich im  A uftrag  des Großherzogs an "Karl 
ZNoninger das Ritterkreuz I. Klaffe vom Z ähringer Löwen übergab. 
ZZamens der Stadtverw altung sprach Bürgermeister Siegrist; er­
teilte dabei mit, daß die Gebrüder ZNoninger dem S tad tra t 5000 ZNk. 
zur Verschönerung des Stadtgartens übermittelt hätten. Außerdem 
sprachen noch der Präsident der Handelskammer, der Oberpost- 
direktor, Vertreter der Brauercibeamtcn und Angestellten, namens 
ber übrigen Brauereibesitzer Albert Printz, nam ens des B rau er­
bundes Kommerzienrat Friedrich höpfner. Zcach dem Festakt 
wurde im  großen S a a l der Festhalle ein Festessen abgehalten, an 
das sich die A ufführung eines von Fritz Röm hildt (Romeo) ver­
faßten Festspieles und ein Bankett anschloß. Jedem  der Festgäste 
gab  die F irm a eine in Leinwand gebundene Festschrift und eine 
Kupferplakette a ls Andenken mit.

Der R a b a t t s p a r v e r e i n  gab bekannt, daß vom s. J u n i  
1905 bis Oktober (906 von den M itgliedern des Vereins etwa 
für 7 000 000 ZNk. Rabattm arken ausgegeben wurden, die derselben 
Kaufsumme entsprechen. E s  sei dadurch dem Publikum  ein R abatt 
von etwa 550 000 ZNk. erspart worden. Die V erw altung der 
Ersparnisse zeigte folgendes E rgebn is:

Eingelöst wurden bis ZNitte Oktober 20  509 Rabattbücher 
zu (0  ZNk..........................................................  205 090 ZNk.

Angelegt sind in E ffe k te n ........................................ 77 000 „
Städtische Sparkasse.................................................... 20  (26 „
Vereinsbank B a r d e p o t   (5  08( „
Veit L. h o m b u rg e r ....................................................... 51 858 „

5^9 (55 ZNk.
Die Zinsüberschüsse, die sich ans der V erw altung obigen 

K ap ita ls  ergeben haben, sollen in b)öhe von 2000 ZNk. A nfang 
J a n u a r  (907 durch Verlosung an die Besitzer von Scheinen für 
eingelöste Rabattbücher verteilt werden.

A nfang Dezember wurde eine P a r f ü m e r i e - E i n k a u f s ­
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g e n o s s e n s c h a f t  d e r  F r i s e u r e  gegründet. Gegenstand des- 
Unternehmens ist E inkauf von Parfüm erien im  großen und A b- 
gabe derselben zu einem billigen Tagespreis an die M itglieder im 
kleinen. Der Vorstand setzt sich zusammen wie folgt: K arl M oser, 
Friseur, Vorsitzender; Friedrich Eggeling, Friseur, Lagerhalter und 
Kassier; Heinrich Koch, Friseur. Schriftführer und stellvertretender 
Vorsitzender.

3. V ereinsleben .

S am stag  den 6. J a n u a r  hielt die L i e d e r h a l l e  in den Sälen 
der Festhalle eine Weihnachtsfeier ab, bei der Gesang und Dekla­
mationen dargeboten wurden. D aran  schloß sich eine T anzunter­
haltung und eine Gabenverlosung.

Sonntag den (8. Februar veranstaltete der E v a n g e l i s c h e  
M ä n n e r v e r e i n  d e r  We s t s t a d t  einen Fam ilienabend. O b er­
schulrat D r. W aag hielt einen V ortrag  über „Die Brüder G rim m ", 
h ierau f wurden „Lebende B ilder" zu deutschen M ärchen dargestellt. 
Der begleitende Text w ar von F ra u  A lberta von Freydorf gedichtet 
und vorgetragen. Außerdem wurden von F rl. Elisabeth Gutzmann 
und F rl. Gertrud H errm ann mehrere Lieder gesungen. Die „Lebenden 
B ilder" wurden am  25. wiederholt.

E in  Verein für t echn i s che  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  A u s ­
b i l d u n g  konstituierte sich im  Februar. A ls erster Vorsitzender 
wurde Ingen ieu r w .  M ay er gewählt. Der Verein bezweckt, „den 
in der Industrie  stehenden gewerblichen Arbeitern in den Abend­
stunden für geringes Unterrichtsgeld Gelegenheit zu geben, sich 
genügende technische und wirtschaftliche Kenntnisse anzueignen, damit 
sie in ihrem Berufe vorw ärtskom m en". Z u m  A rbeitsprogram m  
sollen auch Exkursionen gehören. Zlls erste fand die Besichtigung 
der Brauerei höpfner am  (8 . Februar statt.

Am  (<(. M ärz  beging der K arlsruher Z V i r t e - V e r e i n  das 
Fest seines 25 jährigen Bestehens m it einem Festakte im  E in trach ts­
saal. Nach zwei Orchestervorträgen und der Wiedergabe der 
Kreutzerschen Komposition „ D as  ist der T a g  des H errn" hielt der 
erste Vorstand A lb. Fischer die Begrüßungsansprache. D arauf 
folgte die Übergabe von Diplomen und Ehrengeschenken an 85 A n­
gestellte für längere Dienstzeit. Abends wurde ein Bankett in dev
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E intrach t abgehalten, bei dem Franz w eppel die Festrede hielt. 
Außerdem wurde Gesang und Musik dargeboten. A n verschiedene 
M itglieder des Vereins wurden für 25 jährige W irtstätigkeit A u s­
zeichnungen gegeben. Den Abschluß des Festes bildete eine T anz­
unterhaltung.

Einen „ D e u t s c h e n  A b e n d "  veranstalteten am  \ 6. M ärz  
der Deutsche Schulverein, der Deutsche Sprachverein und die 
Deutsche Kolonialgesellschaft. Reden, Deklamationen und Gesangs­
vorträge wechselten.

Der K a r l s r u h e r  A l t e r t u m s v e r e i n  feierte am  26. A pril 
d as  Ju b ilä u m  seines 25 jährigen Bestehens. Der Festabend ge­
staltete sich zugleich zu einer Feier der 25 jährigen Vorstandschaft 
des G eheim rats D r. Ernst W agner. Geh. H ofrat Professor von 
©chelhäuser hielt einen durch Lichtbilder illustrierten V ortrag  über 
d as  T h em a: „E ine W anderung durch den K reis M osbach". Nach 
dem V ortrag  fand im „Friedrichshof" ein gemeinsames Essen statt. 
A ls Andenken an den Zubiläum sabend wurde dem Vereinsvor­
sitzenden Geheim rat D r. W agner eine E rinnerungsgabe gewidmet, 
bestehend in einer B ronce: „Dornauszieher".

Der B a d i s c h e  F r a u e n v e r e i n  veranstaltete am  50. A pril 
in Anwesenheit der Großherzogin im- großen M useum ssaal einen 
Theeabend für seine M itglieder, wobei von mehreren Damen 
M usik- und G esangsvorträge dargeboten wurden, dann Lichtbilder 
a u s  dem Schwarzwald zur Vorführung kamen.

Entsprechend einem in Heidelberg gefaßten Beschluß bildete 
sich hier Ende A pril ein S ü d d e u t s c h e r  B e z i r k s v e r e i n  de s  
V e r e i n s  d e u t s c h e r  H ä n d e  l s l e h r e r .  Bei der Konstituierung 
äußerten sich die Anwesenden einmütig dahin, daß eine Regelung 
des privaten Handelsschulwesens einheitlich für das Reich er­
folgen solle.

Bei der am  6. M a i  abgehaltenen V e r s a m m l u n g  selb­
st ä n d i g e r  D r o g i s t e n  B adens wurde in Angliederung an den 
Deutschen Drogistenverband der Bezirksverein Baden m it Sitz in 
K arlsruhe gegründet. A ls  Vereinszweck wurde bezeichnet: F ö r­
derung beruflicher Angelegenheiten, Hebung des Standesansehens 
durch geeignete, den badischen Verhältnissen angepaßte Schritte,
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sowie Zusam m enhalt unter den M itgliedern durch Aussprache und 
B eratung. K arlsruher M itglied des Vorstandes ist A lbert Salzer.

Am  28. August veranstaltete der Katholische M ännerverein 
B a d e n i a  (Stadtteil M ühlburg) einen Fam ilienabend m it musi­
kalischen und rednerischen Vorträgen.

Dem K a r l s r u h e r  M a n n e r g e s a n g v e r e i n ,  der bei dem 
vom 3. bis 5. Z u m  in Ludwigshafen-M undenheim abgehaltenen 
großen nationalen Gcsangswettstreit unter 5^ Vereinen au s S tadt 
und Land den I. p re is  in der ersten Klaffe, bestehend in einer 
goldenen M edaille und 500 M k. bar, und in der engeren K on­
kurrenz den Ehrenpreis des prinzeü Rupprecht von B ayern  er­
rungen hat, wurden die Glückwünsche der Stadtverw altung au s­
gesprochen. Außerdem beschloß der S tad tra t, dem Vereine das 
B ildnis der Großherzogin (a ls Gegenstück zu dem dem Vereine 
bei einem ähnlichen Anlasse im J a h re  1905 überwiesenen Bilde 
des Großherzogs) zu übergeben.

Der Verein H e i m a t l i c h e  K u n s t  p f l e g e  hielt am  2 \ .  ©kt. 
eine Generalversam m lung ab, an die sich eine Gedächtnisfeier für 
den verstorbenen badischen Dichter A lbert Roffhack anschloß. Die 
Versam m lung wurde vom Vorsitzenden, Schriftsteller A lbert Geiger, 
m it einem kurzen Rückblick auf die Wirksamkeit des Vereins er­
öffnet. E r  teilte dann mit, daß die Vereinsleitung beschlossen habe, 
die H erausgabe einer Reihe Einzeldarstellungen badischer Kunst 
und K ultur aus älterer und neuer Z eit unter dem Sammeltitel 
„B aden" in die Wege zu leiten. D as Werk solle eine möglichst 
geschlossene Schilderung des badischen Kunst- und Kulturlebens 
geben. Sodann hielt Herr Geiger die Gedächtnisrede auf Roffhack 
und gab anschließend daran eine A usw ahl Roffhackscher Dichtungen.

Der K a t h o l i s c h e  M ä n n e r v e r e i n  d e v  © s t s t a d t  hielt 
Sonntag den 28. ©ktober sein achtes Stiftungsfest ab. A m  v o r ­
m ittag fand Festgottesdienst statt, abends ein Fam ilienabend. Die 
Festrede hielt p fa rrk u ra t S tum pf. M usik- und Gesangsvorträge 
folgten.

Ende ©ktober wurde die erste badische © rtsgruppe des 
„ B u n d e s  d e u t s c h e r  A r c h i t e k t e n "  hier gegründet. Den V or­
stand der © rtsgruppe bilden B a u ra t A . Neumeister, Architekt 
G . Deines und Architekt H* Slevogt.
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D as 22. Stiftungsfest feierte die „ F i d e l i t a s " ,  V e r e i n  
k a t h o l i s c h e r  R a u f  l e u t e  u n d  B e a m t e n ,  Sonntag den
4. November zunächst m it einem Festgottesdienst in der vinzentius- 
kapelle, dann am  Abend m it einer Fam ilienunterhaltung.

Der Gesangverein „ E o n c o r d i a "  wurde Sonntag den 
18. November vom Großherzog und der Großherzogin auf Schloß 
Baden empfangen. Der Verein brachte in F o rm  eines M orgen­
ständchens fünf M ännerchöre, darunter zwei Volkslieder von seinem 
Ehormeister, Seminarmusiklehrer Zureich, zum V ortrag. A uf A n ­
ordnung des Großherzogs wurden den Sängern (HO M ann) nach 
Schluß des Ständchens die Räum e des Badener Schlosses gezeigt. 
G in Ausflug nach Rotenfels folgte.

A m  2 \ .  November hielt der V e r e i n  f ü r  V e r b e s s e r u n g  
d e r  F r a u e n  k l e i d u n  g im  großen S a a l des Friedrichshofes einen 
Familienabend ab. bei dem sogenannte Reformkleidung in ver­
schiedener A usstattung ausgestellt und erklärt wurde.

I m  K a t h o l i s c h e n  M ä n n e r v e r e i n  d e r  O s t s t a d t  wurden 
am  M ittwoch den 2 \ .  November zwei V orträge gehalten, einer 
behandelte „U rsprung und Entwicklung der Sozialdemokratie", der 
zweite „Die Lebensmittelteuerung".

D onnerstag den 6. September fand die G eneralversam m lung 
der „ D e u t s c h e n  G a r t e n s t a d t - G e s e l l s c h a f t " ,  O rtsg ruppe 
K arlsruhe, statt. Der Vorsitzende, H ans Kam pfm eyer, teilte m it, 
daß die O rtsgruppe 150 M itglieder zähle.

Der B a d i s c h e  K u n s t g e w e r b e v e r e i n  zählte zu Beginn 
1906 635 M itglieder, darunter 273 in K arlsruhe, 562 ausw ärtige. 
Die E innahm en des Vereins betrugen 6785 M k. 25 p fg ., die A u s­
gaben 6215 M k. 36 p fg . D as verm ögen beläuft sich auf 
\2  602 M k. 41 p fg ., das K ap ita l aus der Silberlotterie auf 
12 000 M k. Die satzungsgemäß ausscheidenden M itglieder des 
Vorstandes wurden in der G eneralversam m lung vom 14. J a n u a r  
wiedergewählt.

Der B a d i s c h e  K u n s t  v e r e i n  veranstaltete aus A nlaß des 
goldenen E hejubiläum s des Großherzogs eine Ausstellung von 
Kunstwerken des 19. Jah rh u n d erts  au s  K arlsruher privatbesitz, 
später eine Ausstellung badischer Fürstenbildnisse. Außerdem
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gelangte im  Laufe des J a h re s  eine Reihe größerer Sam m lungen 
Zur Ausstellung, so im J a n u a r  eine solche von 45 Werken 
Adalbert von Kellers in M ünchen, im  F ebruar eine solche von 
120 Werken W ilhelm Steinhaufens in Frankfurt a. M ., im  M ärz  
eine Kollektion englischer Werke, in den folgenden M onaten 
Kollektionen des Ham burger Künstlerbundes, der freien Vereinigung 
württembergischer Künstler, der Berliner Graphiker, der Vereini­
gung Böhmischer Künstler, schließlich 139 Gemälde französischer 
Künstler. — Außer von Vereinsmitgliedern wurde der Kunstverein 
im  Berichtsjahre von 7687 Personen besucht. Die Gesamtsumme 
der Verkaufserlöse belief sich auf 5V 394 M k. hierzu kommt der 
A ufw and für die Vereinsgabe, so daß im ganzen annähernd 
60 000 M k. im  J a h re  1906 durch Verm ittlung des Vereins zur 
Auszahlung an die Künstlerschaft kamen. Die Vereinsgabe bildete 
eine Radierung nach dem in der hiesigen Kunsthalle befindlichen 
Selbstporträt R em brandts (geb. 15. J u l i  1606). —  A n M it­
gliedern zählt der Verein 1286 (1905: 1503).

Der G e w e r b e v e r e i n  zählte zu Beginn des Berichtsjahres 569 
M itglieder, hierzu 15 der dem Verein angegliederten Meistervereinigung 
Grünwinkel, zusammen somit 384 M itglieder. Die Einnahm en 
betrugen 5260 M k. 50 p fg ., die A usgaben 4776 M k. 75 p fg . 
Die Neuwahlen von sechs Vorstandsmitgliedern für 1906— 8 hatten 
folgendes E rg eb n is : Z um  1. Vorsitzenden wurde einstimmig Hof­
lieferant L. Anselment wiedergewählt; a ls M itglieder des G esam t­
vorstandes gingen aus den W ahlen hervor Fabrikant O . Edel­
m ann, Hofwagenfabrikant K . K autlt, Drechslermeister A. Kistner, 
P ianofortefabrikant A. O h n im u s und Architekt w .  Stober. An 
Gutachten und Berichten ließ der Verein ausarbeiten: E in  Gesuch 
an den Landesverband über die E inführung der „Huittungssteuer", 
ein Gutachten über „die eingeschriebenen Hilfskassen", einen Bericht 
über „die Rabattmarkengeschäfte", eine Einsprache wegen schwindel­
haftem „w ohltätigkeitsverkaus", ein Gutachten über die kunst­
gewerblichen Beilagen zur Gewerbezeitung, einen A ntrag  an den 
Landesverband, den „Schutz der Arbeitswilligen bei Streiks" 
betreffend.

Der S c h w a r z w a l d v e r e i n ,  Sektion Karlsruhe, zählte am 
Ende des Jahres 1536 Mitglieder. Einnahmen und Ausgaben

12



— (78 —

des Pereins balancieren m it l 'H I ?  ZHf. 60 p fg . Der Perein 
hat im  Berichtsjahre 5^ Ausflüge und 27 P orträge veranstaltet.

A ußer den hier und an  anderen Stellen der Chronik genannten 
P e r e i n i g u n g e n  entfalten noch viele andere eine Pereinstätigkeit. 
Nach der Angabe des Adreßbuches bestanden in K arlsruhe Ende 
1906 5^5 Pereine mit politischen, künstlerischen, gewerblichen, 
gemeinnützigen, konfessionellen, geselligen und landsmannschaftlichen 
Tendenzen. Bemerkt sei noch, daß unter der ermähnten Z a h l 5^3 
die Gewerkschaften, In n u n g en  und ähnliche Perbände nicht einzeln 
aufgezählt sind. Leistungen des Gemeinstnns. Annen- und 

Krankenpflege.
1. Leistungen des G em einstnns.

3m  Laufe des J a h re s  1906 wurden im  städtischen P i e r o r  d t -  
b a d  insgesam t.201 128 B äder abgegeben, (1 9 0 5 :. 193 913) 
darunter: (3 ^ 2 9 3  Schwimmbäder (1905: 128 230),

15 165 Heißluft-, D am pf- und elektrische Licht-Bäder (190^: 13 H22), 
211 W annenbäder (1905: °(2 870), 7^59 verschiedene K urbäder 

<1905: 9391). • • ' • .
Z u  ermäßigtem preise (Polksbäder) wurden zusammen 

3 ^ 7 8 ^  B äder abgegeben und zw ar: 27 31^ Schwimmbäder, 
1522 Heißluft- und Dam pfbäder und 59^8 W annenbäder.'

^ 9  Personen erhielten Schw im m unterricht; darunter 29 E r ­
wachsene, 86 Kinder und 33^ Polksschüler unentgeltlich.

I m  S t  a d  tg  a r t e n  wurden im Berichtsjahre 88 <29 (75 858) *) 
Einzeleintrittskarten für 16 5<2 ZNk. 50 p fg . (18 6 (3  ZNk. 90 Pfg.) 
•gelöst und zwar 75 19^ (62 70^) für Erwachsene im B etrag von 
15038 ZNf. 80 p f .  (12 5^0 N if. 80 p fg .)  und 15 055 (11 (5Y  
für Kinder im B etrag von 1503 ZNf. 50 P fg . (6073 ZNk. 
10 Pfg.), ferner an Sonntag Porm ittagen zu ermäßigten Preisen 
für Erwachsene 65 803 K arten im B etrag  von 6580 NIF. 30 P fg ., 
für Kinder 20 355 im  B etrag^von 10(7 ZRf. 75 P fg . Der Bei­
trag  der Iahresabonnem entskarten belief sich auf 51 155 ZTtf. 50 Pfg . 
<32 ^86 ZTlf.). Konzertkarten wurden abgegeben 125 9 0 1 Stück 
(108 503) zu ^7 813 ZTlf. 6 p fg . (58 217 ZNk. 88 p fg .), davon

* )  D i e  i n  K l a m m e r n  b e ig e f ü g te n  Z a h l e n  b e z ie h e n  sich a u f  d a s  J a h r  ( 9 0 5 .
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Anteil der S tad t 14 786 ZKf. 31 p fg . (13 358 ZKf. 74 p fg .). 
Anteil der Kapellen 33 076 ZKf. 75 p fg . (24 859 2Hf. 16 p fg .) . 
Konzertabonnenientsheftchen wurden gelöst 452 (406) im  B etrag 
von 2100 ZK k. (1987 ZK k. 50 pfg .). F ü r Benützung der E is ­
bahn wurden 8631 (12 009) Einzelkarten für 1865 Zllf. 45 p fg . 
(25(0  ZKk. 55 p fg .) und 2207 (1757) Abonnementskarten für 
2590 ZTIt (2070 ZKk.) verkauft. F ü r  Benützung der Sesselwage 
wurden 3381 (3339) K arten im Betrage von 358 ZKf. (0  Pfg.) 
(535 ZK k. 90 p fg .) ausgegeben. Bootskarten wurden und zwar 
Einzelkarten 43 7 7 1 Stück zu 4377 ZKk. 10 p fg . und Zkbonnemeuts- 
karten 4272 zu 2565 ZTtf. 20 p fg . ausgegeben, Gesamteinnahme 
somit 694° ZKk. 30 P fg . (6476 ZK k. 50 p fg .). Der E rlö s  aus 
(258 ((287) Karten für die C am era obscura belief sich auf 125 ZK k. 
80 p fg . (128 ZK k. 70 p fg .), der au s  den Netzballspielplätzen auf 
876 ZK k. (720 ZKf.).

Der Stadtgarten und die Festhalle wurden in der hergebrachten 
ZDeise zu Konzerten, Abendunterhaltungen usw. benützt, die Fest- 
Halle auch wieder am  26. J a n u a r  und 9 . F ebruar zu zwei 
ZKaskenbällen. Die Z a h l der Konzerte im  Stadtgarten und in. 
der Festhalle betrug (06 (98 im  J a h re  1905). D avon kamen 
90 auf hiesige ZKilitärkapellen (49 auf die Kapelle des Leibgrenadier- 
Regiments, 15 auf die des Artillerie-Regiments N r. 14, 14 auf 
die des Zlrtillerie-Regiments N r. 50 und 12 auf die des Leib- 
dragoner-Regiments), 7 auf fremde ZKilitärkapellen (1905: 9) und 
9 auf hiesige und ausw ärtige Zivilkapellen.

Don der den hiesigen Lehranstalten eingeräumten Vergünsti­
gung, den Stadtgarten zu Unterrichtszwecken unentgeltlich zu besuchen,, 
wurde im  J a h re  1906 Gebrauch gemacht: F ü r  I 624 Schüler und 
Schülerinnen der städtischen Volksschulen, für 47 Schüler der 
Seminarübungsschule, für 214 Schüler der Realschule, für 136- 
Schüler des Realgymnasiums.

Der Tierbestand des S tadtgartens w ar am  3 ( . Dezember 1906- 
folgender: 39 Raubtiere, 181 Nagetiere, 1 Beuteltier, 2 Z ahnarm e, 
61 Huftiere, 15 Affen, 45 Raubvögel, 40 Sittiche und Papageien,, 
von S ing- und Ziervögeln 85 Körnerfresser und (0 Insektenfresser, 
67 Hähne, 274 Hühner, 19 W aldhühner, 34 Fasanen ( (6  Hähne 
und 18 Hennen), 6 P fauen, 1 S trau ß , 215 Tauben, 20 G änse.
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17 S ch w ä n e , 173 E n te n , 26 S u m p fv ö g e l , 16 R ep tilien , 168 Fische  
^A quarienfische) und 1 0 0  Seetiere.

Die V o l k s l e s e h a l l e  in der W aldhornstraße wurde im 
J a h r e  1906 von 55 455 Personen besucht, darunter 766 Frauen 
(1905 insgesamt 57 027 Personen, darunter 750 Frauen). Die 
Volkslesehalle in der Schützenstraße wurde von 14 845 Personen 
besucht, darunter 227 Frauen (1905 insgesamt (5  507 Personen, 
darunter 204 Frauen.

Der Verein für V o l k s b i l d u n g  zählte am  1. Oktober 1906 
872 ZKitglieder gegen 744 im V orjahre. I m  Vereine wurde im 
W inter 1905/6 eine Reihe von Volksvorlesungen gehalten: 1. Geh. 
H ofrat Professor D r. von Oechelhäuser sprach über „Albrecht 
D ürers Leben und Kunst" (mit Lichtbildern) an 5 Abenden,
2 . Professor D r. D rew s über „Schillers W eltanschauung" an 
5  Abenden, 3. F ra u  Professor Haber über „Chemie in Küche 
und H aus" an 4 Abenden, 4- Privatdozent D r. Sieveking über 
„Funkentelegraphie und moderne elektrische Beleuchtung" an 
4 Abenden. Leitfaden wurden für die Reihe 5 und 4 abgegeben. 
Der Durchschnittsbesuch jeder Reihe betrug 247 Personen wie im 
Vorjahre. Einen V ortrag  hielt Professor Haberer über „K ultu ­
relles und Ethnographisches au s J a p a n " .  (ZKit farbigen Licht­
bildern). Der U nterhaltung dienten die an anderer Stelle erwähnten 
Volksvorstellungen des Hoftheaters, sowie musikalische und deklama­
torische Aufführungen im  kleinen Festhallesaale am  19. November 1905 
und ein Konzert im  großen Festhallesaale am  2 4 . ZKärz 1906. 
p riva te , Körperschaften, Verleger und Behörden haben durch Z u ­
wendung .von Büchern, Zeitschriften und Zeitungen den Verein 
unterstützt. Galeriedirektor H ans T h o m a hat wie in früheren 
Ja h re n  durch leihweise Überlassung von künstlerischen Holzschnitten 
es ermöglicht, die Ausstellung guter B ilder in der Lesehalle in der 
W aldhornstraße fortzusetzen. —  Die E innahm en des Vereins 
beliefen sich auf 6748 ZKf. 98 P fg ., die Zlusgaben betrugen 
5625  ZKf. 92 p fg .

Der A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n  zählte am  1. J a n u a r  19O6 
-429 ZKitglieder. I m  J u l i  1906 wurde der 2. Vorsitzende, Rechts- 
•anwalt O tto  Heinsheimer, zum 1. Vorsitzenden gewählt, da der
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bisherige erste Vorsitzende, Adolf W ittm an n , eine W iederwahl 
ablehnte. Die seit E inführung der reichsgesetzlichen Versicherung 
im m er mehr zurückgegangene Kranken- und Sterbekasse des Vereins 
wurde im  November 1906 aufgehoben. D as verm ögen siel zum 
Teil den noch vorhandenen M itgliedern der Aaste zu, zum Teil 
dem Vereine. Anläßlich der Iubiläumsfestlichkeiten wurde die 
landwirtschaftliche und Gartenbauausstellung, die Kunst- und- 
Aunstgewerbeausstellung besucht, außerdem im November die A u s­
stellung des Vereins gegen ZHißbrauch geistiger Getränke. I m  
August wurde ein Ausflug nach Heidelberg unternommen, dabei 
das Schloß, die städtischen und anatomischen Sam m lungen besich­
tigt. F ü r  Unterrichtszwecke gibt die S tad t dem Verein einen jä h r­
lichen B eitrag  von 400 ZNk. — Die Sparkasse des Vereins besitzt 
ein vermögen von 60 928 ZU k. 91 p>sg. bei einem ZUitgliederstand 
von 86 .

Der K a t h o l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  zählte 610 aktive 
und 87 passive M itglieder im  Berichtsjahre. Der Kassenbericht 
verzeichnete 4447 ZNk. 52 P fg . E innahm en und 4423 ZU k. 27 p fg . 
Ausgaben, das Barverm ögen betrug 1873 ZU k. 75 P fg . Der 
Verein unterhält eine besondere Sparkasse und Sterbekasse.

Die unentgeltliche . R e c h t s a u s k u n f t s s t e l l e  f ü r  F r a u e n  
hat ihr Rechnungsjahr auf den \. A pril bis 51. ZUärz verlegt. 
Der Rechenschaftsbericht um faßt daher 15 ZUonate. Auch unsere 
Zlngaben daraus beziehen sich in diesem J a h re  auf die Zeit vom
1. J a n u a r  1906 bis 51. ZNärz 1907. I n  diesem Zeiträum e 
wurden 528 Fälle neu anhängig gemacht, von denen 107 durch 
R a t oder Auskunft, 106 gütlich, durch schriftliche oder niündliche 
Vermittlung, 71 durch E ingaben, Schriftsätze usw., 18 durch 
Überweisung an einen Rechtsanwalt erledigt wurden. 25 wurden 
dem Gerichte übergeben, einer persönlich vermittelt. Einnahm en 
und Ausgaben balancieren m it H2O ZNk. 9 9  P f g .  D as Lokal 
stellt die S tad t wie bisher unentgeltlich in der Lindenschule zur 
Verfügung.

I n  dem Bezirksverein für J u g e n d  schütz u n d  G e ­
s a n g  e n e n f ü r s 0 r  g e hat sich die Z a h l der ZNitglieder im Berichts­
jahre um  198 erhöht und beträgt 605. Die laufenden E in ­
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nahmen betrugen 2591 ZNk. 54 P fg ., die A usgaben 2555 ZNk. 
52 P fg . Die Hilfe des Vereins wurde von 518 Schützlingen in 
Anspruch genommen.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  zählte 
im  Rechnungsjahre 1905/06 430 ZNitglieder wie im  V orjahre und 
besaß ein verm ögen von 28 599 RZk. 66 P fg . (1904/05: 27 649 2Ttf. 
91 Pfg.). Bei der Preisverteilung am  21 . ZNai, der die G ro ß ­
herzogin und die Prinzessin ZNax anwohnten, wurde das von der 
Großherzogin für weibliche Dienstboten gestiftete silberne Ehrenkreuz 
für eine Dienstzeit von mehr als 25 Ja h re n  an fünf Personen, an eine 
das silbervergoldete, m it einem Kranz gezierte Ehrenkreuz fü r eine 
Dienstzeit von mehr a ls 50 Ja h re n  gegeben, v o m  Verein erhielten 
eine Belobung nach mindestens dreijähriger Dienstzeit 58 Dienst­
boten, den 1. p re is  für mindestens sechsjährige Dienstzeit 55 Dienst­
boten, den 2. P re is  für mindestens zwölfjährige Dienstzeit 10 Dienst­
boten, den 5. p re is  für mindestens achtzehnjährige Dienstzeit 4 Dienst­
boten, den 4 . p re is  für mindestens vierundzwanzigjährige Dienstzeit 
7 Dienstboten, den 5. p re is  für mindestens dreißigjährige Dienstzeit 
4 Dienstboten, den 6 . P re is  für mindestens sechsunddreißigjährige 
Dienstzeit 2 Dienstboten, den 7. P re is  für mindestens zweiundvierzig- 
jährige und den 9« P re is  für mindestens vierundfünfzigjährige 
Dienstzeit je 1 Dienstbote. Außerdem erhielten au s der Heinrich 
V ierordt-Stiftung wegen langjähriger Dienstzeit 1.5 Dienstboten eine 
Zulage von je 5 ZNk., wegen aufopfernder Krankenpflege 5 Dienst­
boten eine Zulage von je 5 ZNk. E ine besondere Anerkennung 
wegen Krankenpflege wurde an 6 Dienstboten erteilt.

I m  K a t h o l i s c h e n  D i e n  st b o t e n - V e r e i n  fand die preis* 
verteilung für langjährige Dienstzeit am  11. November statt, vierzig 
ZNitglieder erhielten preise, darunter 29 zum erstenmal, 11 zum 
zweitenmal.

Die vom B a d i s c h e n  F r a u e n  v e r e i n  unterhaltene V o l k s ­
b i b l i o t h e k  schickte während des Berichtsjahres in 87 Sendungen 
rund 4000 B ände an ausw ärtige Gemeinde-n. I n  27 Landorten 
wurden 56 Lichtbildervorführungen veranstaltet, zu denen der 
Verein die A pparate  und B ilder lieferte.

I m  L e b e n s b e d ü r f n i s  v e r e i n  betrug die Z ah l der ZNit-
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glieder am  Schluß des Berichtsjahres 7952 (1905: 7602). Die 
B ilanz ergab in Aktiven und passiven \ 447 899 A7k. 74 p fg . 
gegen 1014 506 ZK f. 56 p fg . im  Borjahre. Der Reingewinn 
belief sich auf 265 55 \ M k . 51 P fg . (1905: 250 582 M k . 89 pfg .). 
Dividenden wurden beschlossen 5 Prozent auf die Geschäftsguthaben 
wie 1905, auf die Umsätze im  eigenen Geschäft 9 Prozent, eben­
falls wie 1905 und 7, Prozent auf die Umsätze im Lieferanten­
geschäft (1905: 6 Prozent). —  I m  ZlTat wurde Bachstraße 50 
die Filiale N r. 20, im  J u l i  Lachnerstraße 17 die F iliale N r. 21 
eröffnet.

I m  T i e r s c h u t z v e r e i n  betrug die Z a h l der M itglieder 
Ende 1906 615. Der Verein besaß auf Ende des Berichtsjahres 
ein vermögen von 50 99? ZU k. 27 P fg . (1905: 51 152 ZUk. 
52 pfg .). Die A usgaben betrugen 4120 ZUk. 47 p fg ., die E in ­
nahm en 4219 ZUk. 55 p fg .

Uber die Frequenz der K  l e i n k i n  de r  b e w a h r a n f t a l t e n  
(Uleinkinderschulen) in unserer S tad t liegen folgende M itteilungen 
vor. E s  hatten 1906 in pflege: die 'Uleinkinderbewahranstalt 
unter dem Protektorat der Großherzogin (ZUutterhaus für Kinder- 
fchWestern) 865 Uinder, von denen 7 1 im  ZUutterhause (E rb ­
prinzenstraße 12), 257 im  Luisenhaus, 151 im H ildahaus, 40 im 
Anstaltsgebäude der Uapellenstraße (N r. 46), 74 in dem der 
Augustastraße (ZZr. 5), 152 in dem der Zlugartenstraße (N r. 29), 
115 in dem der Rudolfstraße (icr. 21) und 45 in dem der Aka­
demiestraße (ZZr. 5) untergebracht waren.

A us der Tätigkeit des Frauenvereins für S ä u g l i n g s -  
f ü r  s o r g e  entnehmen w ir für das J a h r  19O6 : Die Gesamtzahl 
der Schutzkinder betrug 2276, Schutzdamen waren 42— 50 tätig. 
59941  Liter Säuglingsm ilch m it einem '.Kostenaufwand von 
9627 ZUk. 95 p fg . wurden abgegeben. Die Gesamteinnahmen 
dieser Abteilung des Frauenvereins betrugen 52 025 ZUk. 81 p fg , 
die A usgaben 26 962 ZUk. 01 p fg . (E in  ausführlicher Rechen­
schaftsbericht über diesen Zw eig der Tätigkeit des Vereins liegt 
für die Zeit vom 1. J u l i  1905— 51. Dezember 1906 vor. K a rls ­
ruhe. Braunfche Hofbuchdruckerei. 1907.)

Die Z U a r t h  a h e r b e r g e  der Diakonissenanstalt beherbergte 
1159 Dienstmädchen m it 57 U  Übernachtungen. E s  wurden 1049
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S te llen  verm ittelt bei 2451 S te lle  suchenden D ienstm ädchen und  
585*1 D ienstboten  suchenden H errschaften.

I n  der ZU a r t  h a s c h  u l e  befanden  sich 42 Z ö g lin g e . I m  
D a m e n h e i m  w a re n  15 P en sion ärin n en .

D as S f . I o f e p h s h a u s  (Winterstraße 29) beherbergte 195 
Dienstmädchen m it 2245 Übernachtungen. 108 Stellen wurden 
vermittelt. 187 Dienstmädchen suchten Stellen, 557 Herrschaften 
suchten Dienstmädchen. Die Nähfchule wurde von 72 Schülerinnen 
besucht. 51 Pensionärinnen befanden sich im  Io fep h sh au s .

D as S t .  F r a n z i s f u s h a u s  (Grenzstraße 7) beherbergte 
544 Dienstmädchen m it 1510 Übernachtungen. 180 Stellen wurden 
vermittelt. 422 Dienstmädchen suchten Stellen, 560 Herrschaften 
suchten Dienstmädchen. Die Haushaltungsschule wurde von 105 
Zöglingen besucht. 69 Pensionärinnen befinden sich im Franziskus­
haus.

Die F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  zählte im  Berichtsjahre 
298 M itglieder. Sie hielt ihre F rüh jahrsübung  S am stag  den 
26 . M a i  am  Steighause ab. E ine H auptübung, an der sich 
5 Kompagnien beteiligten, fand D onnerstag den 5. J u l i  am  Hof­
theater statt und eine Schlußübung M o n tag  den 29. Oktober an 
dem Gebäude der Forst- und Domänendirektion in der Ureuzstraße 
und der Oberdirektion des w affer- und Straßenbaues in der 
Hebelstraße.

A m  D onnerstag den V M ärz  wurde die von der S tad t­
behörde gestiftete Gedächtnismedaille an 7 M itglieder der F rei­
willigen Feuerwehr für 20 jährige Dienstzeit und an 1 M itglied 
für 40 jährige Dienstzeit übergeben. Bei der Feuerwehr der M a ­
schinenbaugesellschaft erhielten die ZUedaille für 20 jährige Dienstzeit 
2  M itglieder, für 40 jährige Dienstzeit 1 M itglied.

Dem Feuerwehrkreisverband K arlsruhe tra t a ls 79. Feuer­
wehr diejenige der F irm a  W olff u. S ohn hier bei. Dieselbe zählt 
14 M an n .

A m  5. J a n u a r  wurde ein A u f r u f  veröffentlicht, in dem 
Persönlichkeiten der verschiedenen religiösen und politischen Rich- 
richtungen als O rtsausschuß des in Berlin gebildeten Z en tra l­
ausschusses zur Sam m lung von Geldgaben für die n o t l e i d e n d e n
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D e u t s c h e n  R u ß l a n d s  au fford erten . (E b en fa lls  zugunsten der  
notleidenden  Deutschen R u ß la n d s  veranstalteten  der A lldeutsche  
V erb an d , der D eutsche Schulvei-ein , der D eutsche S p rach verein , d ie  
Deutsche K olon ia lgese llsch a ft a m  D o n n e r s ta g  den 15. ZTTärz im  
kleinen S a a l  der F esth alle  einen D e u t s c h e n  A b e n d ,  bei dem  
V o rträ g e , deklam atorische und m usikalische D arb ietu n gen  stattfanden . 
A n  S te lle  ein es E in tr it tsg e ld e s  w urden fre iw illig e  S pend en  a n ­
gen om m en , Postkarten u . a . verkauft.

3m F eb ru a r  bildete sich unter dem  P rotek torate d es P rin zen  
2Ttar ein B a d i s c h e r  L a n d e s a u s s c h u ß  im  A n sch lu ß  an  den 
deutschen Z en tra la u ssch u ß  zur S ch a ffu n g  eines „ N a t i o n a l d a n k e s  
f ü r  R i c h a r d  W a g n e r " .  D er L a n d e sa u ssch u ß , der zugleich  
L ok alau ssch u ß  für K a r lsr u h e  ist und dem  die Herren G e h . R a t  
v o n  C h e liu s , S ta d tr a t  Boeckh, p ro fe ffo r  D r. D r e w s , G e h . h o fr a t  
und I n te n d a n t  D r . B a ffe r m a n n , G eh . R a t  D r . B ü rk lin , C h ef­
redakteur K atz und D irektor H a n s  C h o tim  an geh ören , fordert zur 
S a m m lu n g  v o n  B e iträ g e n  a u f. D ie  S a m m lu n g  so ll b is  zum  
100. G e b u r ts ta g  W a g n e r s  (22. 21tai 1915) fortgesetzt w erden, u m  
den Grundstock der v o n  W a g n er  selbst noch errichteten S tif tu n g  
a u f m indestens eine Z ltillio n  21t ark zu erhöhen. D ie  Z in sen  sollen  
nach dem  W illen  d es S tif te r s  unbem ittelten  K unstfreunden F re i­
plätze sow ie R eise- und A ufen thaltsk osten  bei den Festspielen in  
B a y r e u th  gew äh ren .

A m  2 0 . M ä r z  w urde nach S tad tra tsb esch lu ß  die sogenan nte  
„ B r o c k e n s a m m l u n g "  eröffnet. U m  unentgeltliche Ü berlassu n g  
verschiedener G egenstände w ird  gebeten. 21töbei, B etten , W äsche, 
K leid er, L e in w an d , V o rh ä n g e , T epp iche, Schuhe, S ch irm e, Stöcke, 
G eschirr, K örbe, K in d erw a g en , überh aup t a lle s , w a s  in  einem  
H a u sh a lt  nicht m ehr benutzt w ir d , w e il e s  schadhaft gew orden  oder 
a u s  der 21tode gekom m en ist, w ird , w en n  e s  nur noch irgen d w ie  
verw en d b ar ist, en tgegen gen om m en . D ie  G egenstände w erden, nach­
dem  sie n ö tig e n fa lls  desinfiziert und hergerichtet sind, U nbem ittelten  
gegen ein g e r in g fü g ig e s  E n tg e lt , unter U m ständen  auch unentgeltlich , 
abgegeben . S o w e it  die G egenstände nicht in  n a tu ra  an  U nb em ittelte  
abgegeben  werden können, w erden sie verkauft, der E r lö s  w ird  fü r  
W ohltätigkeitszw ecke verw endet.
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21tit dem  4 . A p r il  eröffnete der V erein  F ra u en b ild u n g — F r a u e n ­
studium  eine A u s k u n f t s s t e l l e  ü b e r  F r a u e n b e r u f e ,  w o  alle  
diejen igen, die für sich oder fü r  ihre T öch ter v o r  die W a h l e in es  
B e r u fe s  gestellt sind, E rk u n d igu n gen  einziehen können über die den 
F ra u en  offenstehenden B ild u n g s w e g e , über V orb ed in gu n gen  und  
erreichbare Z ie le . V orerst w ird  je w e ils  21tittw och s 5 — 5 U h r  im  
B ib lio th ek sa a l des F ra u en v ere in s  eine D a m e  die erforderliche A u s ­
kunft erteilen.

I m  21tai tra t unter dem  Protek torate des P rin zen  21tax ein  
K o m i t e e  zu sam m en , u m  in  einer größeren  V eran sta ltu n g  ein  
M itte l zu finden, den K ünstlern und K ünstlerinnen  des H ofth eaters  
eine B eisteuer zu ih rem  p e n s io n s fo n d s  zu verschaffen. D em  K o m itee  
gehörte eine größere A n z a h l D a m e n  und Herren an . D a s  W o h l-  
tätigkeitsfest selbst fan d  a m  D ie n s ta g  den 19. und M ittw o ch  den 
2 0 . J u n i  m it gleichem  P r o g r a m m  an  beiden T a g e n  statt. V o n  
5 — 7 U h r  w a r  P rom enadekonzert im  O r a n g e r ie -G eb ä u d e  und im  
B o la n isch en  G a r te n ;  dabei w urden  T h ee , K affee und andere E r ­
frischungen gereicht. A uch w a r  G elegenh eit gegeben, eine A u to ­
m o b ilfa h r t durch den H a rd tw a ld  nach dem  S ch ützenh aus und  
zurück zu unternehm en. V o n  7 — 9 U h r  w urde im  H oftheater  
„ K a r lsr u h e  bei N a ch t"  gegeben, eine Lokalpoffe und Z a u b ersp ie l 
m it  lebenden B ild e rn  und T ä n ze n  in  drei A kten und einem  V o r ­
sp iel v o n  R ö m h ild t (2tom eo), dargestellt v o n  M itg lied er n  d es H o f­
theaters unter M itw ir k u n g  v o n  D a m e n  und Herren a u s  K a r ls ­
ruhe, P fo rzh e im  und B a d e n . V on  9 — 12 U h r  w a r  G artenfest 
im  O ra n g er ieg eb ä u d e  und im  B otan isch en  G a r te n :  I ta lie n isch e  
N ach t, 21tilitärm usik , C a b a r et zur S o n n en b lu m e , W an dern de K o m ö ­
d ianten . —  D er G roß h erzog  spendete a n lä ß lich  des Festes 1 0 0 0 0  21tf. 
zugunsten der H ofth eaterp en sionsansta lt.

E in e r  A n r eg u n g  der G ro ß h erzo g in  zu fo lge w urde nach dem  
21tuster der 21tdicken des schwedischen N a tio n a lv e r e in s  gegen  die 
T uberkulose v o n  dem  Z entralkom itee d es badischen F ra u en v ere in s  
eine W o h l t ä t i g k e i t s m a r k e  hergestellt, die a l s  V erschlußm arke  
V erw en d u n g  finden so ll. D er E r lö s  dieser 21tatcke soll den v o m  
F rau en verein  in s  Leben gerufenen A nsta lten  und E in rich tu n gen  
zugutekom m en. E in e  M a r k e  kostet 5  P f g .  D ie  M a r k e  ist in  
doppelter F o r m  hergestellt, die eine träg t d a s  B i ld  d es G r o ß -
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H erzogs, die andere d a s  der G ro ß h erzo g in . D em  V orsch lag  des 
V ere in s  zu fo lge h at sich die O berpostd ireklion  bereit erklärt, den 
A n k au fsstem p el tunlichst a u f  den M a rk en  an b rin gen  zu lassen.

Die freiwillige S a n i t ä t s k o l o n n e  de s  M i l i t ä r v e r e i n s  
M üh lbu rg  hielt am  Sonntag den 29. J u l i  unter Leitung des 
prakt. Arztes Dr. Baum stark ihre Schluß- und Prüfungsübung in 
der M alzfabrik der F irm a  A . P . w im pfheim er und dem M ü h l­
burger B ahnhof ab. Der Nbung lag die Id ee  zugrunde, in dem 
Fabrikanwesen der F irm a w im pfheim er hätte eine Kesselexplosion 
stattgefunden.

Freitag den 26. Oktober fand zum Besten des Ludwig W ilhelm- 
Krankenheims im M useum ssaal ein K o n z e r t  statt unter M it­
wirkung von F rl. Elisabeth Gntzmann (Gesang), F rl. A nna M ozer 
und Theodor Gerlach (Klavier), Hofschauspieler Fritz Herz (Rezi­
tation) und August Hoffmeister (Begleitung).

Der w  e i h n a ch t s v e r  k a u f f ü r  i n n e r e  M i s s i o n  fand 
Dienstag den 27. und M ittw och den 28. November im Evangel. 
Vereinshause (Adlerstraße 25) statt. J n t  Einblick auf die im 
J a h re  (907 bevorstehende Feier des 25 jährigen Bestehens der 
Stadtmission K arlsruhe hat sich für den w eihnachtsverkauf ein 
größeres Komitee gebildet.

Bei dem Herannahen des w e i  h n a c h t s f e s t e s  ergingen 
wiederum zahlreiche öffentliche Aufforderungen m it der Bitte um 
Spenden für die Weihnachtsbescherung oder sonstige Unterstützung. 
G aben erfolgten für den Evangelischen Krankenverein, den K atho­
lischen Ge-sellenverein, den Vincentiusverein, den Elisabethenverein, 
das B ernhardushaus, Franziskushaus, Io sephshaus, das W aisen­
haus, die K arl Friedrich-, Leopold- und Sophien-Stiftung, das 
Wöchnerinnenasyl, das A rm enpfründnerhaus, das städtische Kranken­
haus, die Hardtstiftung, den M arianischen Mädchenschutzverein, den 
Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder, das Arbeiterinnen­
heim, den Verein für Mädchenfürsorge, für die Krippen im  Luisen- 
und Hilda-H aus, für die Kleinkinderbewahranstalt (Erbprinzen­
straße \2) und ihre Filialen, für die Kinderpflege (Durlacherstraße 52), 
für die Kinderschule im Evangel. Gemeindehaus der weststadt, die 
Barm herzigen B rüder (Blumenstraße 5), die Evangelische Klein­
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k ind erbew ahransta lt in  M ü h lb u r g , fü r  arm e F a m ilie n  der H o f ­
p farrei, den V erein  für badische B lin d e .

A ußer den an anderen Stellen der Chronik erwähnten sind hier 
nachfolgende S t i f t u n g e n ,  V e r m ä c h t n i s s e  und S c h e n k u n g e n  
anzuführen: j m  M ärz  übergab A rm enrat und Stadtverordneter 
Robert Huber in E rfüllung eines Wunsches seiner im J u n i  (905 
verstorbenen Nichte, Fräulein E l s a  K a i s e r ,  aus deren Vermögen 
dem S tad tra t den B etrag  von (OOOO M k. als Stiftung unter dem 
Nam en „Kaiser-Heck-Stiftung" mit der Bestimmung, daß die E r trä g ­
nisse alljährlich zur Unterstützung von begabten, fleißigen, braven 
Söhnen oder Töchtern bedürftiger hiesiger Fam ilien, insbesondere von 
Witwen, verwendet werden sollen, um ihnen die A usbildung für 
einen wissenschaftlichen, künstlerischen oder gewerblichen B eruf zu 
erleichtern. —  Der im  M o n a t M a i (906  hier verstorbene P r iv a t­
m ann F r i e d r i c h  H o f m a n n  hat der Stadtgemeinde letztwillig 
eine Sum m e von 2000 M k. m it der Auflage vermacht, daß das 
Hofmann-Schmittsche Fam iliengrab auf unabsehbare Zeit unter­
halten werde. —  I n  der Stadtratssitzung vom 28. J u n i  wurde 
mitgeteilt, daß der vor kurzem in B aden-B aden verstorbene O ber­
steuerinspektor A d o l f  B a u r i t t e l  seiner Vaterstadt K arlsruhe die 
Sum m e von 3000 M k. zur Verteilung an die hier befindlichen. 
Vereine und Einrichtungen für Wohltätigkeit nach dem Ermessen 
der S tadtverw altung zugewendet hat. E s  erhielten von dieser 
Sum m e nach Stadtratsbeschluß der Großherzog Friedrich- und 
Luisen-Fonds (000  M k., die K a rl Friedrich-, Leopold- und Sophien- 
Stiftung 500 M k., das W aisenhaus 500 M k., die Kinderkrippen 
(00  M k., das Wöchnerinnenasyl (00 M k., der Verein gegen H aus­
und Straßenbettel 200 M k., die Lidell-Stiftung (für arm e Kranke) 
500 M k. und das M utte rhaus für Kleinkinderschwestern (E rb ­
prinzenstraße (2) (00  M k .—  Nach M itteilung des Herrn D r. B auer 
au s  Heidelberg hat, wie in der Stadtratssitzung vom (2 . J u l i  an ­
gegeben wurde, F ra u  J o h a n n a  C r a i l s h e i m  dahier die Sum m e 
von (0  000 M k. der Stadtgemeinde zur Verwendung für hiesige 
A rm e letztwillig zugewiesen. Der B etrag  wurde dem Friedrich - 
und Luisen-Fonds zugewendet. — Herr Brauereidirektor K a r l  
S c h r e m p p  schenkte Ende J u l i  der S tad t zur Errichtung 
eines Genesungsheims einen B eitrag  von 60 000 M k , Diese
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Schenkung wird m it dein früheren Vermächtnis des Dr. M ilhelin 
A torftadt und weiteren Zuwendungen zu einem „Grundstock 
fü r ein Genesungsheim" vereinigt. —  Landeskommissär F ö h r e n ­
bach  überwies im  Oktober dem S tad tra t den B etrag  von 
5 0 0  Zltf. zu Unterstützungszwecken für solche F ä lle , in denen 
L>ie Voraussetzungen für das Eintreten der öffentlichen Armenpflege 
nicht gegeben sind. —  I n  der Stadtratssitzung vom 8. November 
teilte der Vorsitzende m i t , daß von einen: nicht genannt sein 
wollenden Herrn dem S tad tra t im vorigen J a h re  *000 Atk. und 
vor kurzem weitere *500 für gemeinnützige Zwecke übergeben 
worden seien. Der S tad tra t beschloß, diese Beträge zur Erw erbung 
-des in der Zubiläumskunstausstellung ausgestellten, von Professor 
F rido lin  Dietsche ausgeführten w andbrunnens zu verwenden und 
diesen im  Treppenhaus des Rathauses anzubringen. ~

2. Z rm enw esen .

D er städtische A u fw a n d  für die A r m e n -  u n d  K r a n k e n ­
p f l e g e  betrug im  J a h r e  *906 5 ^ 6 9 0  A lk . oder 5 ,35%  des 
gesam ten  städtischen A u fw a n d e s  gegen  280 775 A lf .  ( p 790/0) im  
J a h r e  *905. D a ru n ter  befand sich der Z u sch u ß  zur A rm enkasse  
m it 28* 893 A tk . (*905: 256 557 2U k.). zur K rankenhauskasse  
5 5 9 0 6  Z ltf. (*905: *60*0 2Ttf.) Z n  der offenen  A rm en p flege  
w u rd en  * *6 05^ 2Nk. 39 P f g .  (*905: **0 0 9 * A lf .  3<k P sg .)  
v e r a u sg a b t , in  der geschloffenen *52 *95 Z M  77 p f g .  (*905: 
**3 67* A l f .  2 P s g .)  D er V e r w a ltu n g sa u fw a n d  fü r  d a s  A rm en -  
w esen  betru g  3* 083 Z ltf. 63 p s g . (*905: 2 0 0 9 7  2Nk. 7 * p s g .)  
D ie  Z a h l  der Unterstützten belief sich a u f  262* (*905: 275*).

F ü r  E n th e b u n g  v o n  N eu jah rsbesuchen  und A b sen d u n g  von  
K a r te ll w urden  *5<H A lk . 55 p f g .  (*905: *720 2Nk. 70 p fg .)  
in  den w o  h l t ä t i g k e i t s  f o n  d s  bezahlt. A u ß erd em  flössen dieser 
K asse a u s  Geschenken und V erm ächtnissen *3 777 21tf. 39 p f g .  
ZU (*905: *2 290 90 p s g .)  S ie  v er a u sg a b te  ^ 0 6  2Ttf. 30 p f g .  
a n  Unterstützungen, *6*7 21tf. 28 p f g .  für die K le id u n g  arm er  
K o n firm a n d en , 3000 21tk. für S o lb ä d er  in  der K in d erso lbad station
u . a .,  *037 D t f . 90 p f g .  für die S ä u g lin g ssü r s o r g e  und *90 2 ttf . 
f ü r  Frühstück an  a rm e und schwächliche K inder.
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Z n  der v o n  der A b te ilu n g  II d es B ad ischen  F ra u en v er e in s  
(fü r K inderpflege) unterhaltenen  K r i p p e  im  städtischen L uisen­
h a u s  w urden  im  Z a h re  * 9 0 6  *6* K in d er verpflegt, in  der in t 
h ild a h a u s  *09 . D ie Z a h l  der v e r p fle g u n g s ta g e  belief sich a u f  
*3 786 im  L u isen h au s, a u f  6025 im  h i ld a h a u s .  V o n  den *6 * 

im  L u isen h au s verpflegten w aren  78 zu B e g in n  des Z a h r e s  ein ­
gew iesen , die übrigen  83 w urden  im  Lause des Z a h r e s  au s­
g en o m m en , 53 K n a b en  und 30 A täd ch en . V o n  den n eu au f-  
g en o m m en en  K in d ern  w aren  ^5 evan gelisch . 58 katholisch. Z m  
h i ld a h a u s  traten zu 58 b ereits eingew iesenen  P fleg lin g en  weitere 
7 * neu im  B erich tsja h re  e in , 35 K n a b en  und 36 ZU ädchen; 
4*8 w aren  evan gelisch , 25 katholisch. D er A u fw a n d  für die K ripp e  
im  L u isen h au s betru g 99*5 21tf. 68 p f g . ,  im  h ild a h a u s  
55^2 21tf. 75 P f g .  D ie  S ta d t  g ew ä h rt außer der S te llu n g  und  
U n terh a ltu n g  der R äum lichkeiten  für beide K rip p en  einen Z u schu ß  
v o n  5000 21tf.

Z n  dem  v o n  derselben A b te ilu n g  d es F ra u en v ere in s  unter­
h a ltenen  K i n d e r p f l e g e r i n n e n - Z n s t i t u t  w erden F ra u en  und 
A täd ch en  in  a llen  Z w e ig e n  der U )a r tu n g , p fle g e  und E rzieh u n g  
v o n  K in d ern  v o m  frühesten A lter  b is  zur S c h u lp f l ic h t ig s t  a u s ­
geb ildet. Z ä h rlich  finden zw ei A u sb ild u n g sk u rse  statt, deren jeder 
5 A to n a te  dauert. Z m  B erich tsja h re  w a ren  die beiden K urse  
v o n  5 bezw . 6 Sch ülerin n en  besucht. D er A u fw a n d  für d a s  
Z n stitu t stellt sich a u f  833 A tk . 58 p f g .

D ie  A ufsicht über die städtischen A r m e n k i n d e r  und über 
die v o n  der P olizeibehörde n a m h a ft  gem achten  H a l t e k i n d e r  w ird  
te ils  durch Lehrerinnen, te ils  v o n  V erein sd a m en  im  E h re n a m t  
gefü h rt. D ie  Z a h l  der im  B erich tsja h re  unter A ufsicht gestandenen  
A rm en kind er betrug 2^6, die der Haltekinder 256.

Z n  der A b te ilu n g  IV  des B ad ischen  F ra u en v ere in s  (A r m e n ­
pflege und W oh ltä tigk eit) h a t der S o p h i e n - F r a u e n  v e r e i n  
im  B er ich tsja h re  an  Unterstützungen g e w ä h r t:  Zltilch und Fleisch  
im  B e tr a g  v o n  *8 * * 21tf. 99 p f g . ,  2793 L aib  B r o t  zu 9 6 * Z ltf. 
^0  p s g . ,  *886 P o rtio n en  Volksküchenessen zu 333 Z ltf. 85 P fg . ,  
6*5 Z en tn er K o h len  zu 729 Z ltf. 55 p f g .  und H*5*/s P fu n d  
K ak ao  zu 290 A tk . 85 p f g .  Z n  d a s  S o lb a d  D ü rrh e im  w urden  
883 K in d er verbracht. D er A u fw a n d  h iefür betrug 6536 A tk.
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50 P fg ., zu dessen Deckung die StaMgenteinbe einen Beitrag von 
800 ZHf. au s  dem lvohltätigkeitsfonds beisteuerte. Außerdem 
wurden im  N ym phengarten und im  Vierordtbad kränklichen 
Kindern der A ufenthalt in freier Stuft ermöglicht, dazu Solbäder 
und ZTlilch und B ro t verabreicht. I m  N ym phengarten wurden 
\ <58 Rinder, im  Vierordtbad 1 { l ausgenommen. Die A usgaben 
für diese Fürsorgetätigkeit berechneten sich auf 2267 2TTF. 26 P fg ., 
wovon die S tad t 2200 Blk. übernahm.

Don dem E l i s a b e t h e n  v e r e i n  wurden an arm e Rranke 
G aben an Geld, XDcin, E iern , Fleisch, Suppen und Rohlen im 
B etrag  von 37 14 Blk. 67 Pfg. ausgeteilt und außerdem 
704:9 Portionen Suppen und Fleisch im  U)ert von 1500 B lk. 
70 P fg . aus den Volksküchen angewiesen. A n lvöchnerinnen 
wurden 189 Speisekörbe verabreicht und dafür 886 Blk. 9 p fg . 
verausgabt.

Die drei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 368 4:02 Portionen 
abgegeben und zwar die Rüche im Luisenhaus \ 79 797, die in 
der Ritterstraße 68 727 und die im H ildahaus {19 878.

I n  der R o c h f c h u l e  des Badischen Frauenvereins wurden 
5 Unterrichtskurse von einer D auer von je 73 T agen abgehalten. 
Die Z a h l der neueintretenden Schülerinnen betrug 82, die aus 
dem V orjahre übernommenen 5. Von den 82 neueintretenden 
w aren 52 aus K arlsruhe, 4:4: aus dein übrigen Baden, 4: aus 
Bayern, 2 aus der Rheinprovinz.

I n  den Abendkursen für Arbeiterinnen wurden 135 K  0 ch - 
a b e n d e  für 79 Blädchen abgehalten; 54 waren Arbeiterinnen in 
hiesigen Fabriken, 13 Fürsorgemädchen und \2  Nähschülerinnen. 
Z u  den Abendkursen stellte die S tad t 200 ZTlf. zur Verfügung^ 
außerdem für die Fürsorgemädchen 225 Blk.

I n  der B l  ä  d che n f ü r  s o r g e  fanden im Berichtsjahre 209  
Blädchen Aufnahm e, so daß die Gesamtzahl derjenigen, denen 
eine Vereinspflege zuteil wurde, sich auf 2204: erhöhte. Unter 
Aufsicht standen au s den drei J a h re n  nach der Schulentlassung. 
54:3 Blädchen.

Die R a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S o p h i e n s t i f ­
t u n g  (Pfründnerhaus) zählte im Berichtsjahre 53 Pfründner
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erster Klaffe und 50 zweiter Klaffe. Die E innahm en der Anstalt 
bestanden au s 80 50 f Blk. (8  P fg . laufenden E innahm en, 
500 2Uf. Schenkungen und 7700 B K . Einkaufsgeldern. Die A u s­
gaben beliefen sich auf 82 909 Blk. 9 p fg .

Der Verein gegen h a t i s =  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 5416 personell gegen 6081 im  J a h re  1905 unterstützt. 
Die Z ah l der Unterstützten verteilte sich auf die einzelnen M onate  
wie folgt:

Januar- 
Februar 
Ulärz . 
A pril . 
B la i . 
J u n i  .

725 Personen
582
w
367 
290 
251

J u l i .  . 271 Personen 
August . 288 „
September 343 „
Oktober 479 „
November 702 „
Dezember 702

Der verein zählte am  Iahressch luß  222 M itglieder gegen 
2 U  im V orjahre. Die E innahm en des Vereins beliefen sich auf 
3345 21K. 74 P fg ., die A usgaben auf 1859 2Uk. 78 p fg .

Der S t .  v i n z e n t i u s - v e r e i n  (Blänner-Konferenzen St. 
Stephan, Liebfrauen und S t. Bernhard) befaß im  Berichtsjahre 
55 aktive, 718 passive und 1 Ehrenmitglied. Die E innahm en des 
Vereins betrugen 7522 Blk. 63 p fg ., die Ausgaben 6964 Blk. 
- 0  P fd . In sg esam t hat der Verein 151 Fam ilien m it zusammen 
618 Personen unterstützt, außerdem 19 Kinder in hiesigen oder- 
ausw ärtigen Anstalten bezw. Fam ilien untergebracht.

3 . K rankenw esen .

I m  städtischen K r a n k e n h a u s  w aren im  J a h re  19O6 
3235 Kranke (darunter 2943 Erwachsene) m it 92 449 Verpflegungs­
tagen untergebracht (1905 : 3569 Kranke und 8 9 8 I 4 Tage). I n  
den einzelnen 2llonaten bewegte sich der Krankenstand zwischen 
folgenden Z ah len :

I a n a u r . 245— 280 Kranke J u l i . . 232— 256 Kranke
F e b ru a r . 261— 284 „ August . 220— 250 „
2Uärz 
A pril 
B l a i . 
J u n i .

243— 276
246— 275
238— 273
233— 262

September 227— 253 
O k tober. 236— 263
November 247— 271 
Dezember 241— 275

13
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I m  L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n  h e i m  wurden insgesamt 
\ 7 2 \  Personen verpflegt (1905: 1578) und zwar 605 in der 
Frauenklinik, 562 im  Wöchnerinnenasyl und 55H in der, Augen­
klinik. Die Z a h l der verpflegungstage betrug in der Frauen­
klinik \ \ 755, im  Wöchnerinnenasyl 5787 und in der Augen­
klinik 10 582. Unter 562 Personen im Wöchnerinnenasyl befanden 
sich 69 selbstzahlende. —  Die S tation für rhachitische Rinder wurde 
im  Berichtsjahre am  16. UTai eröffnet. Ausgenommen wurden 
25 rhachitische R in d e r,. von denen 5 nach wenigen T agen aus 
verschiedenen G ründen wieder entlassen werden mußten.

I n  der E v a n g e l i s c h e n  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  wurden im 
Berichtsjahre 162s R raufe  Hl 2HH T agen verpflegt (1 9 0 5 : 152H 
Rranke und HO 55H verpflegungstage).

I m  alten S t .  v i n z e n t i u s h a u s  wurden im  Berichtsjahre 
101 \ Rranke an 1 9 2 5 6  Tagen verpflegt (1 9 0 5 : U 0 2  Rranke an 
2 \  H88 Tagen), im  neuen S t. v inzentiushaus 1865 Rranke an 
5H *73 Tagen (1 9 0 5 : 1808 Rranke an H5H81 Tagen).

I m  G  a r n i s  o n l a z a r e t t  wurden 1906 1207 Rranke mit 
5 9 S U  verpflegungstagen aufgenommen (1 9 0 5 : 15H5 Rranke m it 
54 829 Tagen).

I m  I s r a e l i t i s c h e n  H o s p i t a l  wurden 22 Personen an 
525 T agen verpflegt (1905: \3  Personen an 522 Tagen).

Die durchschnittliche Z a h l der M itglieder aller der städtischen 
A  r  b e i t e r v e r  s i ch e r  u n g s  f 0 m m  i s f i 0 n unterstellten Rranken- 
kassen der S ta d t '(5 Ortskrankenkassen, \  Innungskasse und \2  Be­
triebs- (Fabrik) -Rrankenkaffen) betrug im Berichtsjahre 52 259 
(1905: 5 { 620). Die A usgaben der Raffen beliefen sich auf 
1 20H 555  M t. 86 p fg . (1905: \ 165 \ 5 \  Ulk. H7 pfg .), die E in ­
nahmen auf \32<Ö2\\  A lf. ( \9 0 5 : 1 264 159 Ulk. 25 Pfg.)

Über alle weiteren Einzelheiten vergleiche m an die Beiträge 
zur Statistik der S tad t K arlsruhe N r. 2{.

Die O rtsgruppe K arlsruhe des deutschen Vereins fü r V o l k s ­
h y g i e n e  tra t in das Vereinsjahr 1905/6 m it 202 M itgliedern 
ein. I m  W inter 1905/6 wurden 9 Vorträge gehalten. Dieselben 
wurden wieder gemeinsam m it der O rtsg ruppe der Gesellschaft
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zur Bekämpfung des Kurpfuschertums veranstaltet. Z u  den V or­
tragsabenden wurde jeweils der große R ath au ssaa l dem Vereine 
kostenfrei überlassen. Die Zeitschrift des Vereins für Volkshygiene 
gibt die O rtsgruppe an 19 verschiedene Vereine, Schulen und Lese­
hallen unentgeltlich ab.

Der S t e r b e k a s s e v e r e i n  des Dienstpersonals der Verkehrs­
anstalten zählte auf 3 \ .  Dezember 1906 Hl 18, davon ab 28 über 
80 J a h re  alte beitragsfreie M itglieder m it vollem Sterbekapital, 
also HO90 zahlende M itglieder. D as verm ögen des Vereins ergab 
'1 779 797 ZTTf. und hat sich gegen den S tand vom V orjahre um 
H5 059 Ulk. 17 p fg . vermehrt.



VII,

Versammlungen» Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

1. Versammlungen.

^ H ^ o n t a g  den 8. J a n u a r  fand die 15. Versam m lung der 
7 1 1  B a d i s c h e n  G e b ä u d e v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  statt. 

^  ^  (Es wurde der Voranschlag für 1906 erörtert, ebenso die
(Ergebnisse der (Ermittelung des U m lagebedarfs für 1905 und die 
der Rechnungsablegung für 190*1. Neben anderen geschäftlichen 
Fragen wurde ein A n trag : „Die Verstaatlichung des F ah rn is­
versicherungswesens", beraten. Der Antragsteller, Herr Mez aus 
Freiburg, zog schließlich im Einblick auf die fast allseitig erhobenen 
Bedenken seinen A ntrag  vorläufig zurück.

Donnerstag den 18. J a n u a r  begann im  S aale der „Vier 
Jahreszeiten" unter der Leitung des stellvertretenden Präsidenten^ 
F rh rn . (E. A . von Göler die B eratung des B a d i s c h e n  L a n d ­
w i r t s c h a f t s r a t e s .  Der Vorsitzende gab zunächst dem Bedauern 
Ausdruck, daß Präsident Klein durch ein schweres Leiden verhindert 
sei, den Verhandlungen beizuwohnen. Sodann begrüßte er den 
M inister des In n e rn , D r. Schenkel, und die übrigen anwesenden 
M itglieder der Regierung. Z u r  B eratung standen Denkschriften 
der Regierung: V „Die Fleischversorgung", 2. „Die Förderung der 
Pferdezucht und der Fohlenaufzucht", 3. „Die Hagelversicherung", 
H. „Die Abänderung des §  833 des B .G .-B ." . A m  19. J a n u a r  
wurde über einen „(Entwurf einer Landesbauordnung" und über 
„Die (Errichtung einer Landwirtschaftskammer" beraten.

M ittwoch den 2**. J a n u a r  fand unter dem Vorsitze des K om ­
m andanten Schlachter eine Versammlung des F e u e r w e h r ^
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v e r b a n d e s  des Kreises K arlsruhe statt; (Eine zweite Sitzung 
wurde M o n tag  den 20. August abgehalten.

M on tag  den 29 . J a n u a r  eröffnete Geh. Regierungsrat (Eron 
in der Landesgewerbehalle die erste Sitzung des neugeschaffenen 
L a n d e s g e w e r b e r a t e s .  Der M inister des In n e rn  begrüßte 
die M itglieder bei ihrem ersten Zusammentreten in längerer Rede. 
D ann wurde zur B eratung der Denkschrift über die „Förderung 
öes Handwerkergenoffenschaflswesens in B aden" übergegangen, 
b arau f über die Denkschrift über „Lehrlingsverm ittlung" und endlich 
über (Errichtung von Ausstellungshallen" verhandelt-.

(Ende J a n u a r  fand eine außerordentliche M itgliederversam m ­
lung des V e r b a n d e s  b a d i s c h e r  Z  i m  m  e r  m e i st e r  hier statt. 
(Es wurde zunächst über den (Entwurf einer neuen Landesbauord­
nung beraten. Nach eingehender Debatte, an  der sich a ls  Vertreter 
des M inisterium s des In n e rn  B a u ra t Levy beteiligte, außerdem 
Amtsgerichtsdirektor A bg. G ießler-M annheim , wurde eine Reso­
lution angenommen, in der die Versam m lung ihrer Befriedigung 
Ausdruck gab, daß die Regierung nicht beabsichtige, durch die neue 
B auordnung die Verwendung von Holztreppen zu beschränken. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die B eratung einer 
(Eingabe an das Finanzministerium wegen Aufstellung von Kosten­
anschlägen bei Z im m erarbeiten; den dritten Punkt bildete die F rage 
der Schaffung eines einheitlichen Lohn- und A rbeitsvertrages für 
d as  Zimmerhandwerk in Baden.

S am stag  den 10. und Sonntag den U . Februar fand der
6. K reistag des Kreises 5 des De u t s c h e n  S c h w i m m  v e r b a n d e s  
statt. Vertreten waren 27 Vereine m it 83 Stim m en. Der Kreis 
ISüddeutschland) zählt 2490 aktive M itglieder, einschließlich der 
Dam en und Zöglinge 3397 Personen. A n der Spitze steht der 
Schwimmverein „Poseidon" hier m it 386 M itgliedern. Nach den 
Verhandlungen wurde eine M ittagstafe l und abends ein Herren­
kommers abgehalten.

A m  11. F ebruar bildete sich hier der V e r b a n d  b a d i s c h e r  
( E i s e n b a h n b e a m t e n -  u n d  ( E i s e n b a h n a r b e i t e r - V e r e i n e .  
Der Verband zählt 17 (Einzelvereine und 13 780 M itglieder. N ach­
m ittags fand eine von, wie berichtet wurde, über 1000 Personen



besuchte Versam m lung statt. (Eine Resolution wurde angenommen-^ 
in der die Hoffnung auf (Erfüllung der Wünsche der (Eisenbahner, 
die Änderung der Lohnordnung und (Erhöhung der Löhne betreffend, 
ausgesprochen wurde. (Ein Huldigungstelegramm an den G ro ß ­
herzog wurde von ihm erwidert.

M ittwoch den 2 \ .  F ebruar wurde im  Koloffeum ssaal eine 
Versammlung der badischen V o l k s s c h u l l e h r e r  abgehalten, um 
über die den Ständen vorgeschlagene Abänderung des (Elementar­
schulgesetzes zu beraten. Die Z a h l der teilnehmenden Lehrer und 
Lehrerinnen wurde von den Tagesblättern auf 2000 geschätzt. 
Auch eine größere Anzahl Landtagsabgeordneter hätte sich einge­
funden, von denen sich einige an der Debatte beteiligten. Der 
Vereinsobmann, Lehrer B auer, begrüßte die Versammlung, den 
Bericht über die Gesetzesvorlage hatte Hauptlehrer Z ähringer über­
nommen. Die Ausführungen der Redner gipfelten im wesentlichen 
in der Forderung auf Einreihung der Lehrer in den G ehaltstarif 
unter G 5 und Deckung der Mehrkosten der neuen Vorlage größten­
teils durch den S taa t.

Freitag den 23. F ebruar tra t unter der Leitung des P räsi­
denten F rh rn . von M arschall der badische E i s e n b a h n  r a t  zur 
5V  Sitzung zusammen. Der erste Punkt der T agesordnung betraf 
die Reform der deutschen Personentarife. Nach längerer Beratung 
wurde der Vorschlag der Regierung einstimmig gutgeheißen, unter 
2tufHebung der Kilometerhefte den von den deutschen S taa tsb ah n ­
verwaltungen vereinbarten Reformen im  allgemeinen beizutreten, 
jedoch m it der Änderung, daß unter Nichteinführung der Al affe
der Satz von 2 p fg . für die 3. Klaffe in den Personenzügen 
gewährt werde. , D ann wurde in die B eratung des zweiten Punktes 
der Tagesordnung, Som m erfahrplan für t9 °6 , eingetreten.

A nfang M ärz  hielt der badische Landesausschuß des 
D e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s  eine Versammlung ab, die der 
erste Vorsitzende, K am m erherr von Stabel, leitete. Die Z a h l der 
Einzelmitglieder des Vereins ist in Baden von 6089 auf 67^0, 
die der Korporationen von 37 auf 52 gestiegen. Die Einnahm en 
beliefen sich auf \ \ 279 2Ttf. F ü r die durch den T od ausgeschiedeneu 
M itglieder, M inisterialdirektor H eil-Karlsruhe und Geh. Kommet*

-  m  -

zienrat Scip io-M annheim , wurden R egierungsrat S cip io-M ann- 
heim und G berlehrer-G auggel-Freiburg m den Landesausschuß 
entsandt, der geschäftsleitende Vorstand wurde wiedergewählt.

I n  einer am  7. M ä rz  im  „Hotel Grosse" abgehaltenen Be­
ratung wurde nach dem V organg anderer Städte ein Bezirksverein 
K arlsruhe des B u n d e s  de r  I n d u s t r i e l l e n  gegründet.

M on tag  den 19- N!ärz fand unter der Leitung des P räsi­
denten, Generalleutnant Fritsch, eine Präsidial- und Ausschuß­
sitzung des B a d i s c h e n  M i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n d e s  statt. 
Der verband  besitzt nach dem Bericht ein verm ögen von 
679 000 M k . (537 000 M k. mehr a ls im  Vorjahre). Unterstützt 
wurden 2 0 f0  Personen m it ^5 \ 6 \  M k.

Sonntag den 25 . M ärz  wurde der G au tu rn tag  des K a r l s ­
r u h e r  T u r n g a u e s  abgehalten. Den Vorsitz führte Kanzleirat 
Z eis von hier. Anwesend waren außer dem G au tu rn ra t f \ s 
Delegierte, die 28 Vereine vertraten. I n  diesen 28 Vereinen zählt 
der G au  ^981 M itglieder (davon sind f 58 l  aktive Turner), 
58^ Zöglinge und 2?9 Turnerinnen. G eturnt wurde an 30^3 
Abenden m it 82 056 Teilnehmern. Die E innahm en beliefen sich 
auf 2 f 2 3  2Nk. 80 p fg ., die A usgaben auf 2050 M k., der G au  
besitzt ein Reinvermögen von s^50 M k. 65 P fg .

Freitag den 6. A pril hielt der W i n d h o r s t b u n d  eine Ver­
sam m lung ab, in der nach der Begrüßung des Vorsitzenden, 
Revisors Trenkle, die Landtagsabgeordneten W ittem ann, D r. Schofer 
und Schmunck sprachen.

S am stag  den 7. A pril fand unter dem Vorsitze des P räsi­
denten B ally  von Säckingen eine Ausschußsitzung des L a n d e s ­
f e u e r w e h r v e r e i n s  statt.

S am stag  den 7. A pril fand unter dem Vorsitze des P räsi­
denten M oser die f7 . Sitzung der H a n d w e r k s k a m m e r  statt. 
Der Sekretär D r. Loth erstattete Bericht über die Tätigkeit vom 
September bis M ä rz / Danach betrug während dieser Zeit die 
Z a h l der Posteingänge 6 ^ \2 , die der A usgänge 5977, außerdem 
wurden etwa f200  Zirkulare versandt. Vorstandssitzungen fanden 
drei statt, ferner zwei Konferenzen der vier badischen Handwerks­
kammern. Die Einnahm en und A usgaben des Rechnungsjahres
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( V A p r il © 06— 5 V  2N ärz © 07) b elau fen  sich a u f  53 550 211 f. 
—  D ie  s 8 .  S ch u n g  w u rd e F r e ita g  den 3 s .  A u g u st ab geh a lten . 
E in e  eingehende B e r a tu n g  fan d  statt über V. den V erm ögenssteuer-  
E n tw u r f , 2. die P e t it io n  d es deutschen M ü lle r b u n d e s , fta ffe lförm ige  
Um satzsteuer betreffend, 5. die E in g a b e  der vier badischen K a m m e rn  
an  d a s  F in a n zm in ister iu m , betreffend die v o n  der B ez irk sb a u -  
infpektion h erausgegebenen  F o r m u la r e . —  F ü r  die Z e it  v o m  
V A p r il  1 9 0 6  b is  d ah in  1 9 0 7  en tfä llt a u f  die G em ein den  des 
A m tsb ez irk s K a r lsr u h e  ein K osten an teil für die H an dw erk skam m er  
v o n  2865 211k. 92 P f g . ,  h ievon  h at die S tad tgem ein d e K a r lsr u h e  
2077 2 ü f .  \2 P f g .  zu tragen.

A m  15 . und s 6 .  A p r il  ta g te  in  der R estau ra tion  zum  „ P a lm ­
garten "  die (Baukonferenz d es s5. G a u e s  des deutschen H o l z -  
a r b e i t e r v e r b a n d e s .  D ieselbe w a r  v o n  8 s  D elegierten  a u s  
65 Z ah lstellen  besucht. N ach  dem  B erich t ist die M itg lied erza h l 
v o n  5902 im  J a h r e  © 0 ^ a u f 7 © 0  gestiegen.

S o n n ta g  den 2 2 .  A p r il  w urde in  der M äd ch en fch u le in  der 
K reuzstraße die 2 ^ . V er sa m m lu n g  des B ad isch en  L a n d e s ­
v e r b a n d e s  d e s  d e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n s  ab geh a lten . D en  
B era tu n g en  w ohn ten  u. a . auch die © b erfch u lräte  D r . v o n  S a l i -  
w ürk und R eb m a n n , a ls  V ertreter der S ta d t  B ü rgerm eister  S iegrist 
bei. D en  deutschen S ch u lvere in  unterstützen m ehrere badische S ta d t­
v erw a ltu n g en  durch B e iträ g e  a u s  städtischen M itte ln , an  der Spitze 
steht n un m ehr die S ta d t  K a r lsr u h e , die ihren J a h r e s b e itr a g  v o n  50 
a u f  500 M k . erhöht h at. v o n  den U nterftiitzungszw ecfen zur V er­
fü g u n g  stehenden s800 M k . in  diesem  J a h r e  sollen  er h a lte n : 
B ö h m e r  Iv a ld b u n d  s50 2Nk., lvestb öh m ifch er S ch u lverein  s50 2Nk., 
M ä h r e n  200 211 f . ,  V erein  S ü d m ark  s50 2U f., S ü d tir o l 250 2Nk., 
U n g a r n  und S ieb en b ü rgen  500 M k ., S ch w eiz sOO 211k., die B ad en er  
in  S ü d ru ß la n d  300 211k., B r a s ilien  sOO 211k. 21ach E r le d ig u n g  
der geschäftlichen A ngelegen h eiten  fan d  ein F estm a h l statt, ab en d s  
ein F a m ilie n a b en d  im  G a r te n fa a l der Festhalle, w o b e i A m tm a n n  
D r . 2D. Heinze einen V o r tr a g  über einen „B esu ch  in  S ieb en bü rgen"  
hielt.

D ie  K r e i s t »  e r  f  a m  n i l u n g  des K reises K a r lsr u h e  w urde  
F r e ita g  den 2 \.  A p r il im  groß en  R a th a u s fa a l  ab geh a lten . Z u m  
Vorsitzenden w urde G eh . K om m erz ien ra t K a r l A u g u st Schneider
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g e w ä h lt . D er  Vorsitzende des K r e isa u sfch u ffe s , R ec h tsa n w a lt  
B o eck h -K a r lsru h e , erstattete den B ericht fü r  d a s  J a h r  © 05. D ie  
Z a h l  der M itg lie d e r  des K r e isa u sfch u ffes  w u rd e v o n  7 a u f 8 
erhöh t. E s  fand en  \2  S itzu n gen  d es K r e isa u sfch u ffe s  und 8 
S itzu n gen  d es V e r w a ltu n g s r a te s  der K reisp flegean sta lt H u b  statt. 
D ie  Z a h l  der G esch ä ftsn u m m ern  betru g  HO69 gegenüber H662 des 
V o r ja h r e s . N a ch  E r le d ig u n g  einer R eih e geschäftlicher V o r la g e n  
w u rd e der V o ra n sch la g  m it 723 723 M k . in  A u s g a b e  und 
32-s 556 211k. in  E in n a h m e  und die E r h e b u n g  einer U m la g e  v o n  
5 5  P f g .  v o n  sOOO 211k. S teu erk ap ita l gen eh m igt.

D o n n e r s ta g  den sO. M a i  h ielt der v e r b a n d  badischer 
Z  e n t r i f u g  e n - 2110 l k e r e i e n im  K o lo ffe n m ssa a l seine s s . G e n e r a l­
v er sa m m lu n g  a b . D er  v e r b a n d  u m fa ß t  77 G enossenschaften und  
s 8  P riva tm olk ere ien  m it  ^ © 5  M itg lied er n .

A m  s s .  211 a i versam m elten  sich im  kleinen F esth a llesaa l die 
M itg lie d e r  der Z entralkasse der badischen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
E i n -  u n d  v e r k a u f s g e n o f f e n  s c h ä f t e n  unter dem  Vorsitz 
v o n  D irektor 21!eyer a u s  B o d m a n  zur 7. ordentlichen G e n e r a l­
v er sa m m lu n g . A m  5 s . D ezem ber © 05  w a ren  200 G enossen ­
schaften m it 62! A n te ilen , 65 P riv a tp erso n en  m it  98 A nteilen  
und einer G esa m th a ftsn m m e v o n  7 1 9 0 0 0  211k. im  G enoffen sch afts-  
register e in getragen . D er G eldu m satz belief sich a u f  7 325 596 211k., 
der R ein g ew in n  b eträgt 7525 211k. 32 p f g .  —  A n  dem  gleichen  
T a g e  fand  der 25. v e r b a n d s ta g  der badischen l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  K o n s u m v e r e i n e  statt, v o r  E in tr itt  in  die T a g e s o r d ­
n u n g  richtete der 2N inister des I n n e r n , D r . Schenkel, eine A nsprache  
an  die V er sa m m lu n g , in  der er a u f  d a s  Iv a c h s tu m  des la n d w ir t­
schaftlichen G en ossen sch aftsw esens h in w ie s  und der T ätigk eit des 
verstorbenen V erb an d sd irek tors, G e h . K o m m erz ien ra tes R eiß , 
rühm end gedachte. D em  v e r b ä n d e  gehören  585 V ereine m it e tw a  
^ 7 0 0 0  M itg lie d e r n  an . D er K affenu m fatz belief sich a u f  
s 5 800 000 211k. gegenüber s 2 300 000 211k. im  V o rja h re . —  A ls  
V ertreter des R eich sverb an d es w oh n te D r . (S en n es der V er sa m m ­
lu n g  an .

S a m s t a g  den 26. M a i  h ielt die O r tsg r u p p e  K a r lsr u h e  der 
A n t i d u e l l - L i g a  im  groß en  R a th a u s fa a l  eine G e n e ra lv e rsa m m ­
lu n g  a h  D en  Vorsitz führte F rh r . E .  21. v o n  G ö ler . P r o f .
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D r. von B elow -Freiburg sprach über: „Die allgemeine W ürdigung 
des Duells". F rh r. von Stortzingen berichtete über die Ziele 
der Liga.

Der B a d i s c h e  F o r s t  v e r e i n  hielt Ende M a i  hier seine 
48 . Versammlung ab. Sonntag den 27. ZTlai fand eine Landes- 
ausschußsitzung im kleinen R athaussaal statt. A m  ZNontag unter­
nahm en die Teilnehmer der Versam m lung einen Ausflug nach 
Forchheim zur Begehung des Domänenwaldes Kastenworth. 
Abends wurde eine Sitzung im großen R athaussaal abgehalten, 
in der Oberförster Feist aus St. Leon sprach, j r t  der öffentlichen 
Sitzung am  Dienstag wurden geschäftliche M itteilungen erledigt, 
die N euw ahl des Vorstandes vorgenommen, w orauf Forstmeister 
H am m  und Professor D r. II. M üller, beide von hier, V orträge 
hielten.

(Ebenfalls am  27. M a i hielt der Verein für badische T a u b -  
s t u m m e  seine G eneralversam m lung ab, an  der gegen fOO P e r­
sonen teilnahmen. Der B eratung ging für die Taubstum m en ein 
Gottesdienst voran und zwar für die katholischen in der Kapelle 
des Franziskushauses, für die evangelischen im  Konfirmandensaal 
der M ittelstadtpfarrei. Z n  der Versammlung wurde mitgeteilt,, 
daß die Großherzogin das Protektorat über den Verein über­
nommen habe. Die Satzungen wurden in mehreren Punkten ver­
ändert. v o n  besonderem Znteresse bei der Debatte w ar die sach­
gemäße Weife, m it der die Taubstum m en sich beteiligten und ihre 
Darlegungen machten.

A m  D onnerstag den 7. Z u m  und den beiden folgenden Tagen 
wurde die Versammlung des D e u t s c h e n  B ü h n e n v e r e i n s  
abgehalten. T ine größere Anzahl Zntendanten und Direktoren 
deutscher Theater hatten sich eingefunden. A m  7. tagte der 
Schiedsgerichtsausschuß, am  8. der Direktorialausschuß. Beide 
Sitzungen waren nicht öffentlich, während die am  9. im Foyer des 
Hoftheaters abgehaltene öffentlich w ar. Am  N achm ittag des 8; 
w aren die anwesenden M itglieder des Bühnenvereins in das 
Schloß eingeladen, wo sie vom G roßherzogspaar begrüßt wurden.

A m  10. und H . Zuni fand der 4 . verbandstag  der badischen 
G r u n d  - u n d  H a u  sbes i t z. er  v e r e i n e  im großen R athaussaal

—  203 —

statt. A m  Vorabend begrüßte der K arlsruher Verein die T eil­
nehmer im  S aa l III der Brauerei Schrempp. T r  hatte unter*
M itw irkung des Gesangvereins Konkordia einen Faniilienabenb 
veranstaltet. Den Vorsitz bei den Beratungen führte V erbands­
direktor H offm ann-M annheim . Dem verbände gehören 14 Vereine 
m it fast 6000 M itgliedern an. Über die Tätigkeit des Ver­
bandes im letzten Z ahre  wurde ausführlich berichtet. Sodann 
sprach Revisor M erfle von hier über „die Vermögenssteuer". 
T ine Resolution bedauert, daß die Zweite K am m er keine 
der Wünsche des Verbandes bei B eratung der Vermögenssteuer 
berücksichtigt habe. Weiter heißt es, daß unverweilt an die (Erste 
K am m er eine Petition einzureichen sei, die um A bänderung des 
§  7 des Gesetzentwurfes, den Schuldenabzug betreffend, bitte. 
Danach berichtet Rechtsanwalt B ytinski-K arlsruhe über den dem 
Reichstag vorliegenden Gesetzentwurf „die Sicherung der B a u ­
forderungen" betreffend. Die Versam m lung hielt den (Entwurf 
im  allgemeinen für annehm bar. Nach Schluß der Beratungen 
wurde ein Ausflug nach Baden unternommen.

(E b en fa lls a m  fO. Z u n i tagte im  S a a le  d es Hotel „ G r ü n e r  
H of"  der badische L an d esverb an d  k o n d i t i o n i e r e n d e r  A p o ­
t h e k e r .  T s  w urde ein  R eferat über die „ S o n n ta g sr u h e "  erstattet. 
D er Berichterstatter, A potheker K och, spricht sich dafür a u s ,  die 
„ (E in fü h ru n g  der S o n n ta g sr u h e  m it M a ß  und Z ie l"  auch in  
K a r lsr u h e  zu erstreben. A m  N a c h m itta g  w urde ein V o rtra g  über  
„ P reß h efefab rik a tion , M ä lze re i und B r a u e re i"  gehalten .

S am stag  den 16. Z un i fand eine Versammlung von Abge­
ordneten einer Anzahl der in Baden bestehenden Vereine zur 
H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s  statt, die nach B eratung unb 
Genehmigung eines Satzungenentwurfes die G ründung eines Landes­
verbandes beschlossen und vollzogen hat. Sitz des Verbandes 
wurde K arlsruhe. Z n  den Vorstand wurden gewählt S tad tra t 
Ostertag von hier a ls  \. Vorsitzender, Kurdirektor G ra f Vitzthum 
von Tckstädt au s  B aden a ls  2 . Vorsitzender, Revisor M erfle von 
hier a ls Schriftführer und K aufm ann Darmstädter von M annheim  
a ls  Schatzmeister.

Sonntag den 24 . Z un i hielt der badische A m t s r e g i s t r a t o r e n -  
v e r e i n  im  großen R athaussaal seine 9 .- G eneralversam m lung ab.
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Der Verein ist in den neun J a h re n  seines Bestehens von 65 auf
M itg lie d e r  an gew ach sen , verschiedene geschäftliche G eg en ­

stände w urden  erledigt und die N e u w a h l des V orstan d es v o ll­
zogen .

A m  2 \ .  und 25. J u n i  hielt der verband  der w a g e n  - 
w ä r t e r - V e r e i n e  seinen 3. Delegiertentag hier ab.

Sonntag den l5 . J u l i  hatten sich die badischen und pfälzi­
schen Z e i t u n g s v e r l e g e r  zu einer Besprechung und zur G rü n ­
dung eines engeren badisch-pfälzischen Verbandes versammelt. (Eine 
Kommission zur (Erledigung der Vorarbeiten m it D r. Albert 
K nittel von hier a ls dem Vorsitzenden wurde gebildet. I m  E in ­
blick auf bevorstehende C ariffnm pfe einigte m an sich ferner zu dem 
Beschluß, daß es der Verein für notwendig erachte, „schon jetzt 
die ortsweise Herausgabe von Normalzeitungen in die Wege zu 
leiten". Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildete das 
v erb o t von Insera ten  von sogenannten Geheimmitteln.

Sonntag den \2.  August fand der 5. verbandstag  des badi­
schen A n w a l t s g e h i l f e n - V e r e i n s  statt. Anwesend waren 5 ( 
Delegierte. Folgende A nträge fanden A nnahm e: V W ahl einer 
Kommission zur P rü fung  und Vorbereitung der F rage einer in 
B aden durchzuführenden Gehilfen- und Lehrlingsprüfung. 2. Die 
G ründung des süddeutschen B undes der Anwaltsgehilfenverbände. 
5. Abänderung verschiedener Bestimmungen der Satzungen.

Sonntag den l9- August hielt der v e r b a n d  b a d i s c h e r  
B r e m s e r  seine 5. Generalversam m lung hier ab. Die 2Nitglieder- 
zahl und der Rechenschaftsbericht wurden bekanntgegeben.

Die 23. Jahresversam m lung des Deutschen Vereins gegen den 
217 iß  b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e  wurde A nfang Oktober hier 
abgehalten. 2Nittwoch den 3. (Oktober am  vo rm ittag  beriet der 
Verwaltungsausschuß in nichtöffentlicher Sitzung. A m  N achm ittag 
wurde die 7. Jahresversam m lung des Verbandes von Trinker- 
Heilstätten des deutschen Sprachgebietes eröffnet. I n  der V or­
mittagssitzung erledigte m an geschäftliche Gegenstände, w orauf einige 
Vorträge wie „Fürsorge für die K analarbeiter", „Unsere O rg a n i­
sation im Osten und Westen" folgten. I n  der N achm ittagsver­
sam m lung berichtete Dr. m ed. Waldschmidt aus Tharlottenburg
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über „d ie verschiedenen F o rm en  der U n terb r in g u n g  v o n  A lk o h o l­
kranken m it  besonderer V erp flegu n g" . E s  fan d  eine D isk ussion  
statt. A m  A b en d  versam m elten  sich die 2U itg lieder und ein  sehr 
zahlreiches P u b lik u m  im  kleinen F esth a llesa a l zur B e g r ü ß u n g .  
B a u r a t  D r . F u c h s  v o n  hier sprach über „ A lk o h o l und V o lk s­
ern äh ru n g" , P rofessor D r . v o n  G rützner v o n  T ü b in g e n  schilderte 
die Unentbehrlichkeit des A lk o h o ls  fü r  die Technik und anerkannte  
dessen w e r t  a ls  A rzn eim ittel, w ie s  ab er a u f  die G efa h ren  d es  
reg elm ä ß ig en , täglichen  A lk oh o lgen u sses h in . F r a u  A lin e  H off-  
m a n n  a u s  G e n f  beschw or in  ihren A u sfü h r u n g e n  insbesondere  
die 2U ütter, den K in d ern  „ d a s  A lk o h o lg ift"  fernzuhalten . —  A m  
v o r m it t a g  des (fr. O k tob er eröffnete G eh . D b e r r e g ie r u n g sr a t  D r .  
v o n  S tr a u ß  und T o r n a y  im  groß en  R a th a u s s a a l die öffentliche 
V e r sa m m lu n g  des V er e in s . N a m e n s  der R eg ieru n g  begrüßte  
G e h . O b er re g ier u n g sra t Nieset* die V e r sa m m lu n g . E r  erklärte 
zu B e g in n , d aß  der G roß h erzog  ih n  b eau ftrag t habe, den 2T7U- 
gliedern seinen freundlichen G r u ß  zu entbieten und d abei seinen  
W unsch zum  A usdruck  zu b rin gen , d a ß  die V erh an d lu n gen  d es  
V e r e in s , dessen B estrebungen  er m it  S y m p a th ie  verfo lge, v o m  
besten E r fo lg e  begleitet sein m ögen . D ie  G r ü ß e  des evangelischen  
O b erkirchenrates überbrachte P r ä la t  D .  G e h le r . G enerald irektor  
R o th  überm ittelt die G rü ß e  d es E isen b a h n m in ister s F rh rn . v o n  
2N arschall. D ieser habe in  b eau ftrag t, e s  auszusprechen, d aß  er 
in  h ohem  21?aße a n  den B estrebu ngen  A n te il nehm e. A uch  die 
G enerald irek tion  sei sich b ew u ß t, w elch groß en  w e r t  für ih ren  
D ienst die E n th a ltsa m k eit v o n  alkoholischen G etränken besitze. D ie  
N üchternheit sei eine unerläßliche v o r a u sse tz n n g  des E ise n b a h n ­
dienstes. I n  dieser E rk en n tn is  seien strenge V erbote gegen  den 
2N iß brauch  d es A lk o h o ls  im  Dienste erlassen. 2N itgeteilt w ird , 
d aß  dem  v e r b ä n d e  \0 6  B ezirk sverein e m it 2 2 0 0 0  M itg lied er n  
an geh ören . B e g rü ß u n g ste leg r a m m e w erden a n  den K a iser , den 
G ro ß h erzo g , den S taa tssek retär des R e ic h sa m ts  d es I n n e r n , G ra fen  
p o s a d o w s k y , gesan d t. D a r a u f  sprach D r . S teh r  a u s  W ie sb a d en  
über „ A lk o h o l und V o lk sern ä h ru n g " . D en  zw eiten V o r tr a g  hielt 
K a u fm a n n  V ic to r  a u s  B r em en  über „ A lk o h o l und K o lo n ie n " . 
E in e  R eso lu tio n , die die E in fu h r  v o n  S p ir itu o sen  in  den K o lo n ie n  
erheblich beschränkt, teilw eise v ö llig  verboten  haben  w i l l ,  w ird
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a n g e n o m m e n . —  L in e  A u ss te llu n g  zur B e k ä m p fu n g  d es A lk o h o ls  
b efan d  sich v o m  30. S ep tem b er b is  O k tob er im  S tä n d e h a u s  und  
z w a r :  M o d e lle , welche die durch regelm äß igen  A lk oh o lgen u ß  erzeugten  
schweren O rganerk ran ku ngen  veranschaulichen , b ildliche D arstellungen , 
die zeigen, w ie  die A lk oh o lb eru fe in  ersichtlichem 211 aß e E rk ra n ­
kungen des H erzens und frü h em  T o d e  ausgesetzt sind, graphische  
Ü bersichten über den E in f lu ß  d es A lk o h o ls  a u f  V ergehen  und  
V erbrechen, a u f  die E n tw ick elu n g  der G eisteskrankheiten, eine G e g en ­
überstellung der A u sg a b e n  des deutschen V o lk es für geistige G etränke  
und  sonstige B edürfn isse u. a . . ,

Sonntag den 7. Oktober fand hier die jährliche Landes­
versam m lung der „ A n t i u l t r a m o n t a n e n  V e r e i n i g u n g  
B a d e n s "  statt. Vertreter der vor drei J a h re n  in Berlin ge­
gründeten „A ntiultram ontanen M ahlvereinigung" nahm en an den 
Verhandlungen teil, und es wurde die G ründung eines „A n ti­
ultram ontanen Reichsverbandes" beschlossen, mit dem Sitze in 
B erlin , der sich unter einein Gesamtvorstand in Landes- und O r ts ­
gruppen teilt.

D o n n e r sta g  den 25. O k tob er und a m  fo lgenden  T a g e  w urde  
die 25. P lenarsitzu ng der B a d . i s c h e n  H i s t o r i s  c h e n  K o m m i s  s i o n  
ab geh a lten . D erselben w oh n ten  \7  ordentliche, 6  außerordentliche  
M itg lie d e r  a n . außerdem  a ls  V ertreter der R eg ieru n g  die G eh . 
O b erreg ieru n g srä te  D r . B ö h m  und S tr a u b . D en  Vorsitz führte 
G e h . H o fra t D r . A .  D o v e  a u s  M ü n ch en . M itte ilu n g e n  erfolgen  
über die zahlreichen im  A u ftr a g  der K om m ission  in  B e a rb e itu n g  
gen om m en en  w issenschaftlichen M erken und E d it io n en . A l s  22en- 
ja h r sb la tt  fü r  1 9 0 6  ist „R uprecht der K a v a lie r " , bearbeitet von  
D r .  K a r l  Hauck in  M ü n ch en , erschienen.

S o n n ta g  den \ \ .  N o v e m b e r  fand  im  H otel „ T a n n h ä u ser"  
eine V er sa m m lu n g  v o n  Z e i c h e n l e h r e r n  S üdw estdeutsch lands  
statt, zwecks G r ü n d u n g  ein es V erb an d es süddeutscher Z eichenlehrer­
verein e . D ie  S atzun gen  des V erb a n d es  w urden  beraten  und fest- 
>gelegt. Z u m  Vorsitzenden w urde Z eichenlehrer E r h a r d t a u s .H e id e l­
b erg  g e w ä h lt . E in  V er b a n d so r g a n  „K u n st und Z u g en d "  unter  
b er  R edaktion  v o n  Z eichenlehrer K o lb  a u s  G ö p p in g e n  so ll a m  

Z a n u a r  \.90 ? erscheinen. , . v  . .  . . . .
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M ontag  den 26. November wurde im  großen R athaussaale 
die Generalversam m lung der A l l g e m e i n e n  V  r t s  k r a n k e n  - 
k a s s e  abgehalten. Nachdem die Rechnungsprüfungskommission 
eingesetzt w ar. entspann sich über den beantragten A ustritt der 
allgemeinen Ortskrankenkasse au s dem Krankenkassenverband eine 
längere Diskussion. E ine den A ustritt empfehlende Resolution 
wurde angenommen und dem Vorstand a ls  M ateria l überwiesen. 
Z n  einer an die Generalversam m lung anschließenden Vorstands­
sitzung wurden gew ählt: Schriftsetzer ID. Hof .  \ .  Vorsitzender, 
S tad tra t Schlebach, 2. Vorsitzender, Schneider Clemens, Schrift­
führer und A nw alt D r. Friedberg, 2. Schriftführer. A ls Vertreter 
zum Krankenkassenverband wurde von Seiten der Arbeitgeber 
S tad tra t Schlebach, D r. Friedberg und Fabrikant Hessig gewählt, 
von Seiten der Arbeitnehmer Schriftsetzer Hof, Steindrucker S turm  
und Schlosser Schwobentha.

Sonntag den 2. Dezember hielt int „Palm engarten" der M e r k ­
ur ei  st e r b e z i r k s v e r e i n  seine ordentliche Generalversammlung 
ab. Dem 10 Z ahre im  Dienste des Vereins tätigen Kassier M artin  
wurde eine E hrengabe überreicht, dann wurden Vereinsangelegen­
heiten erledigt und die Vorstandswahlen —  M iederwahl der bis­
herigen M itglieder —  vollzogen.

Sonntag den 9- Dezember tagte im Hotel „Friedrichshof" eine 
Versammlung von S c h l o s s e r m e i s t e r n  au s B ad en , B ayern, 
Elsaß-Lothringen, der Pfalz und M ürttem berg behufs G ründung 
eines Verbandes süddeutscher Schlosser-Znnungen und -Fachver­
einigungen. Nach einer längeren Debatte wurde die G ründung 
des Verbandes beschlossen.

M ittwoch den \2.  Dezember fand eine öffentliche Versammlung 
des B ü r g e r v e r e i n s  d e r  Me s t s t a d t  im S aale des Gasthauses 
„ Z u r Rose" statt, um gegen den Stadtratsbeschluß vom 29. N o­
vember betr. die Durchführung der Straßenbahnlinie Kühler K rug 
Stellung zu nehmen. E ine einstimmig gefaßte Resolution besagt: 
„Die Versammlung gibt einhellig der M einung Ausdruck, daß im 
wohlverstandenen Znteresse des westlichen Stadtteils an die E in ­
führung der Kühlen Krug-Linie in die innere S tad t unbedingt fest- 
gehalten werden m uß. Die Versammlung beauftragt den Vorstand
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d es B ü rg e rv e re in s  der w eststa d t. die R eso lu tio n  in  einer an  die 
S tad tverord n eten  zu richtenden V orstellu n g  a u f  G r u n d  der heutigen  
B esp rechu n g zu begründen."

2. Feierlichkeiten und Festlichkeiten.

Sonntag den J a n u a r  hatte die E rinnerung an die 
35. W i e d e r k e h r  d e r  S c h l a c h t t a g e  a n  de r  St i f a i i t e  eine 
größere Anzahl E injahrig-Freiw illige und Kriegsfreiwillige des 
ehemaligen B ad . Feldartillerieregiments zu einer kameradschaftlichen 
Feier hier zusammengesührt. E ine Kranzspende wurde am  Krieger­
denkmal niedergelegt, dann fand ein Festmahl im G artensaal der 
E intracht statt. Nach den Reden auf Kaiser, Großherzog, das 
V aterland und anderen gedenkenden W orten wurde zugunsten der 
Afrikakämpfer eine Geldsam m lung vorgenommen,

Z u r  Feier des ( ö e b u r t s f  est es d e s  K a i s e r s  fand bereits 
Donnerstag den 25, J a n u a r  ein Bankett im großen S aale der 
Festhalle statt. I n  den letzten J a h re n  hatte zu dieser und ähnlichen 
Feierlichkeiten ein Komitee eingeladen, dem Vertreter aller auf dem 
Boden monarchischer Staatsverfassung stehenden Parteien ange­
hörten. Die S tadt stellte die Festhalle unentgeltlich zur Verfügung 
und übernahm  die Kosten für die Musik u. a . Die Reden wurden 
in einem T u rn u s  von Angehörigen der verschiedenen Parteien 
gehalten. I n  diesem J a h re  lehnte die Zentrum spartei eine Betei­
ligung an der Kaiserfeier der Bürgerschaft ab. I n  der Ö ffent­
lichkeit wurde diese H altung dam it begründet, daß der S tad tra t 
in einer Reihe von M aßnahm en  die Katholiken nicht m it der 
Rücksicht behandelt habe, die er bei Angehörigen anderer Bekennt­
nisse walten lasse. I n  der E rw iderung wurde m it E rw ähnung 
der einzelnen Fälle die Ansicht vertreten, daß die Annahm e, als 
ob der S tad tra t nicht paritätisch verfahre oder unduldsam sei, auf 
I r r tu m  beruhe. Die Zentrum spartei beharrte indessen auf ihrem 
Standpunkte und hielt am  26. J a n u a r  im großen S aale  der 
E intracht eine besondere Kaiserfeier ab, bet der Landgerichtsrat 
Abg. E dm und Schmidt die Festrede hielt. Den Trinkspruch auf 
den Großherzog hatte Rechtsanw alt T runk übernommen. —  D as 
P ro g ram m  für das erwähnte Bankett am  25. in der Festhalle
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verzeichnet \3  N um m ern. E in  von Franz K iby verfaßter p ro lo g  
wurde von Hofschauspieler Soot vorgetragen, den Trinkspruch auf 
den Kaiser hielt S tad tra t ö fte rtag , den auf den Großherzog 
S tad tra t Kölsch, den auf das Vaterland S tab tra t Schlebach. E in  
Huldigungstelegramm an den Kaiser wurde abgesandt.

Freitag Abend leitete ein Zapfenstreich den eigentlichen Fest­
tag ein. A m  S am stag  den 27. wurden nach dem Festgeläute 
sOs Kanonenschüsse abgegeben, um halb acht U hr fand ein Wecken 
am  Kaiserdenkmal statt. U m  8 U hr wurden vom  T urm e der 
evangelischen Stadtkirche Choräle gespielt, um  9 U hr die Festgottes­
dienste in den Kirchen abgehalten. A uf halb \2  U hr w ar die 
P arade  der G arnison auf dem Schloßplatz anberaum t, w ährend  
der p a rad e  w ar im  Schloß großer E m pfang  durch die G ro ß ­
herzogin, zu dem gegen sOO Personen zugezogen waren. Bei dem 
offiziellen Festmahle im ZTÜufeum hielt seitens des Staatsm inisterium s 
Geh. R a t D r. Reinhardt den Kaisertoast, den auf den Großherzog 
der kommandierende General von Bock und Polach. A m  Nach­
m ittag  fand in der Festhalle ein Konzert durch die Kapelle ehe­
maliger M ilitärm usiker statt. Abends wurde im Hoftheater 
M ozarts  „Idom eneus" als Festvorstellung gegeben. Die Studenten­
schaft der Technischen Hochschule hielt am  M o n tag  den 2 9 . J a n u a r  
im  großen S aale  der Festhalle den Kaiserkommers ab. Die Fest­
rede hatte stud . rer. tech . Heinrich Ritter übernom m en; es folgten 
im Laufe des Abends Reden auf den Großherzog, auf die P ro ­
fessoren und mehrere andere. I n  der E rw iderung dankte der 
Rektor M berforstrat Professor Siefert.

S a m s t a g  den sO. F eb ru a r  veranstaltete die L iederhalle in  der 
F esthalle ein K o s t ü m f e s t  in  G esta lt e in es W och en m ark tes, m it  
dem  zum  Sch luffe die feierliche G run d ste in legu n g  ein es M a r k t­
b ru n n en s verbunden w a r .

Von den verschiedenen Festlichkeiten während des K a r n e v a l s  
seien folgende erw ähnt: Die Karnevalsgesellschaft B adenia hielt 
S am stag  den \3 . J a n u a r  im  Kolosseum eine Damen- und 
Fremdensitzung ab. Die große Karnevalsgesellschaft eröffnet den 
Reigen ihrer Veranstaltungen Sonntag den 2 V J a n u a r  m it einer 
Damensitzung im großen Saale d e r . Festhalle. A m  Fastnacht»

t-t



sonntag (25. Februar) gab die Gesellschaft E intracht ein Kinder- 
fest. A n demselben T age hielt die Karnevalsgesellschaft Badenia 
im  Apollotheater eine zweite D ainen- und Fremdensitzung ab, dann 
am  Fastnachtmontag ein Kostümfest: „Zigeunerhochzeit" im
großen S aale der Festhalle. Don den übrigen von den verschiedenen 
Vereinen veranstalteten Kostümfesten u. a . erwähnen w ir noch das 
Kostümfest des w ilitä rvere in s am  S am stag  den 3. ZTTärz, eben­
fa lls  im großen Festhallesaal. —  Der Festzug der G roßen K arnevals­
gesellschaft wurde trotz des herrschenden Regenwetters am  Fast­
nachtdienstag program m m äßig  ausgeführt. Der Z ug  ordnete sich 
in der östlichen Kaiserstraße, ging durch die Kronen- und Krieg­
straße nach der K arl-Friedrich-Straße, am  R ath au s vorüber nach 
der Kaiserstraße bis zur K arlstraße, bewegte sich dann durch diese 
und die Amalienstraße um den Kaiserplatz herum die ganze Kaiser­
straße zurück. Verschiedene w ag en  waren glänzend geschmückt, 
wie der des Präsidenten (Kaller), des Ehrenpräsidenten und E hren ­
vizepräsidenten (Röm hildt und Baumeister). Besonders hervor­
ragende Gruppen stellte der K arlsruher Fußballklub der weststadt 
und eine Abordnung der Kölner Funken. Außerdem wurde der 
„K arlsruher B ahnhof nach \0  Z äh ren ", die „Fleischnot", „die 
warokkokonferenz" u. a. vorgeführt. Gegen 5 U hr hatte der Z ug 
sein Ende erreicht. —  Z m  übrigen zeigte sich an den Fastnachts­
tagen auf den S traßen  dasselbe Bild, viel Lärm  und wenig lüitz.

A us A nlaß des 80. G eburtstages des Dichters J o s e p h  
V i k t o r  v o n  S c h e f f e l  veranstaltete der Allgemeine deutsche 
Sprachverein in Verbindung m it der Liederhalle Sonntag den 

w ä r z  eine S c h e f f e l - G e d e n k f e i e r .  V oran ging eine E hrung  
des Dichters durch die Studentenschaft der Technischen Hochschule. 
Die Abordnungen der verschiedenen K orporationen fuhren zum 
Kunstschulplatz und legten am  Scheffeldenkmal Kränze nieder. Z u  
der Feier selbst, die nach elf U hr vorm ittags im großen S a a l der 
Festhalle abgehalten wurde, hatten sich die Großherzogin, die 
Prinzen K a rl und w a x , w in ister von Dusch, die Geh. Räte von 
W arschall und D r. Reinhardt und zahlreiche andere Persönlich­
keiten eingefunden. Auch Scheffels Sohn und Enkel, sowie der 
m it dem Dichter eng befreundet gewesene Hegausänger Stöcker 
nahm en an der Feier teil, Hofschauspielerin F rl. W ah n  trug
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einen von A lberta von F resdorf verfaßten P ro log  vor. Der 
Vorstand des Sprachvereins, G berschulrat D r. W aag, begrüßte 
die Versammlung, w orauf der Vorsitzende des Verbandes des 
deutschen Sprachvereins, p ro f. D r. G ünther Saalfeld aus Berlin, 
die Festrede hielt, die die Bedeutung Scheffels zu würdigen suchte. 
Danach wechselten Rezitationen Scheffelscher Gedichte und Vorträge 
von komponierten Liedern Scheffels. Die Scheffelhymne von v ier- 
ordt-G ageur, gesungen von dem T hor der Liederhalle, bildete den 
Schluß der Feier.

Der Verband der K r i e g s f r e i w i l l i g e n  v o n  \ 8 7 0 /7  \ 
feierte D onnerstag den 22. w ä r z  den Gedenktag Kaiser W ilhelm s I. 
int W intergarten des Hotel T annhäuser. Die weiherede hielt der 
altkatholische S tadtpfarrer Bodenstein.'

Der Zungliberale Verein K arlsruhe veranstaltete Sonntag 
den A pril bei der Bismarcksäule in Ettlingen eine B i s m a r c k ­
f e i e r ,  bei der Rechtsanwalt Frey eine Ansprache hielt. w i t  
w usik  bewegte sich der Z ug  darauf in die S tad t zu einer Fest­
versammlung, die S tad tra t Kölsch begrüßte, und bei der Sekretär 
G rom er den Toast auf Kaiser und Großherzog ausbrachte.

A uf E inladung des Präsidenten F rh rn . von w arschall fand 
W ittwoch den A pril in den Entpfangsräum en des M inisterium s 
des A usw ärtigen ein p a r l a m e n t a r i s c h e r  A b e n d  statt. Z a h l­
reiche Abgeordnete der Ersten und Zweiten K am m er, sowie die 
M itglieder des S taatsm inisterium s hatten der E inladung Folge 
geleistet, auch der Präsident der Ersten K am m er, Prinz K arl, w ar 
erschienen.

w ährend  der Vsterfeiertage wurden zwei F u ß b a l l w e t t ­
s p i e l e  abgehalten. A m  (Ostersonntag ( \5 .  April) spielten die 
K arlsruher m it der W annschaft des D uisburger Fußballvereins 
„P reußen", am  (Ostermontag gegen die „U nion S portive Parisienne“ . 
D as erste Spiel endigte m it dem Siege des K arlsruher Fußball 
Vereins 3  gegen 2 m al der D uisburger, im  zweiten zeigten sich die 
K arlsruher den Parisern  völlig überlegen.

w o n ta g  den 30. A pril fand im w useum ssaal ein T h e e -  
a b e n d  für die Dam en des Frauenvereins statt, dem die G roß- 
cherzogin beiwohnte. wusikalische Kompositionen von Chopin,
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Lieder von M ozart u. a. kamen zum V ortrag. Den zweiten Teil 
des Abends nahm  die Vorführung von Lichtbildern in Anspruch, 
die einen Einblick in die landwirtschaftlichen Schönheiten des Schwarz« 
waldes und in das Leben seiner Bewohner gewährten. Redakteur 
K lam m  au s Pforzheim  erläuterte die Lichtbilder durch einen V or­
trag . A n die Vorführung schloß sich ein geselliges Zusammensein 
bei Thee.

D ie  sozialdem okratische P a r te i  h ielt a m  M a i  die M a i ­
f e i e r  ab . Arbeitersekretär W ill i  sprach a m  v o r m it t a g  im  A p o llo ­
sa a l über die B e d e u tu n g  d es ersten M a i  und die g egen w ärtige  
L age der A rbeiterklasse. A m  A b en d  fand  eine V er sa m m lu n g  im  
groß en  F esth a llesaa l statt, bei der R edakteur (D tto Z ie lo w sk i a u s  
F ran k fu rt a . M .  a ls  R edner au ftra t.

S am stag  den 5. M a i feierte Bauunternehm er Friedrich Pfeifer 
das 2 5 j ä h r i g e  Z u b i l ä u m  a ls  K om m andant der F  e u e r  w e h r  
des Stadtteils M ühlburg . D a s  K orps zog m it Abordnungen 
benachbarter Feuerwehren, den beiden Gesangvereinen Kasino- 
Liederkranz und Frohsinn vor die W ohnung des J u b i la r s ,  wo dem­
selben ein Ständchen gebracht wurde. Dann fand in den „Drei 
Linden" ein Festbankett statt. Der A djutant des K orps, Herr 
M üller, feierte den Ju b ila r , S tad tra t Schlebach überbrachte die 
Glückwünsche des S tad trates, noch eine Reihe anderer Reden wurden 
gehalten und dem J u b ila r  Ehrengaben überreicht. Die M ü h l­
burger Brauereigesellschaft brachte ihre Sym pathie dadurch zum 
Ausdruck, daß sie dem K orps aus A nlaß  des K om m andanten­
jub iläum s 300 M k. übermitteln ließ.

A m  5. und 6. M a i feierte der K arlsruher M ä n n e r t u r n ­
v e r e i n  sein 2 5  j ä h r i g e s  S t i f t u n g s f e s t .  D as Fest.w urde 
durch ein Schauturnen im großen S aale der Festhalle am  Abend 
des 5. M a i eingeleitet. Unter den Gästen befanden sich der Ver­
treter des Erbgroßherzogs, des Protektors des Vereins, Hofmarschall 
von Freystedt, Geh. R a t von M arschall, der preußische Gesandte 
von Eisendecher, a ls  Vertreter der S tad t Bürgermeister Siegrist, 
S tad tra t W illiard und Stadtschulrat D r. G erw ig, der Landes- 
kommisiär Geh. O berregierungsrat Föhrenbach, der Rektor der 
Technischen Hochschule, O berforstrat Siefert, der Stadtkom m andant
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F rh r . von Reibnitz und mehrere andere Beam te und Offiziere. 
N ach Musik und Lied begrüßte der erste Vorsitzende des Vereins, 
Professor E bert, die Erschienenen. E r  erinnerte an  die Entstehung 
ber deutschen Turnerei, an ihre Entwicklung, an  die Geschichte 
des K arlsruher Vereins. A uf die Rede folgte das erwähnte Schau­
turnen. D aran  schloß sich ein Bankett. Am  6. M a i  wurde im 
großen R athaussaa l der Festakt abgehalten. Auch hier sprach 
Professor E bert über die Entwicklung des Vereins. N am ens der 
städtischen Behörden übermittelte S tad tra t W illiard die Glückwünsche, 
nam ens des W. Turnkreises W enner-pforzheim. A ls G ründer 
des Vereins und für 25 jährige M itgliedschaft wurden zu E hren ­
mitgliedern ernannt: K a rl £)eintz, Oberbuchhalter, K arl Zunker, 
Fabrikant, F . ID . Krautinger, Hofmechaniker, Adolf Lindenlaub, 
Kürschner, Christian (Derlei, K aufm ann, K a rl Peter, Bankdirektor, 
Theodor Schmidt, G astw irt, Jo h an n es  Schuhmacher, Ziegelei­
besitzer, Friedrich W eber, Drehermeister und W ilhelm Weisert, 
O rtsrichter. F ü r 20- bis 25 jährige Mitgliedschaft erhielten
mehrere Herren eine Ehrenurkunde m it goldener Turnernadel, 
ebenso für (0- bis 20 jährige M itgliedschaft mehrere eine E hren ­
urkunde. Auch andere Ehrengaben wurden verteilt. Der Verein 
selbst erhielt Angebinde von der Turngemeinde, der Turngesellschaft 
K arlsruhe, der Turngemeinde M ühlburg , dem Liederkranz, der 
Liederhalle, dem Turnverein G erm ania  in M annheim . E ine A b­
ordnung der Damenriege heftete eine gestickte Schleife an die Fahne. 
Bei dem Festessen toastete Professor E bert auf den Kaiser, den 
G roßherzog und den Erbgroßherzog. A n den letzteren wurde ein 
Huldigungstelegramm gesandt. Den Abschluß der Feier bildete ein 
Familienabend im  kleinen S a a l der Festhalle. M itwirkende dabei 
waren F ra u  Direktor »Schäfer (Gesang), Hofschauspieler Heinzei 
(Rezitation), das Ruzeksche Doppelquartett, sowie das von Kunst­
m aler O tto  Eichrodt geleitete Orchester. A m  (5. M a i  unternahm 
der Verein eine T u rn fah rt nach dem Mummelsee.

A m  V orab en d  d es G e b u r ts ta g e s  v o n  J o h a n n  P e t e r  
H e b e l  fan d  auch in  diesem  J a h r e  w ieder bei d em  D en k m al des 
D ich ters im  S ch lo ß g a r ten  eine F eier  statt, bei der der Liederkranz 
ein ige  Lieder v o rtr u g  und P r ä la t  D .  (Dehler eine A nsprache h ielt.

S am stag  den ( 9 . M a t veranstaltete der Hoftheaterchor eine
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W o h l t ä t i g k e i t s a u f f ü h r u n g  zum besten der pensions- und 
Sterbcfaffe für C h o r  M i t g l i e d s  r. Die Mitwirkenden waren 
zumeist M itglieder des Hoftheaters. E in  B a ll bildete den Schluß 
der Veranstaltung, die sehr zahlreich besucht w ar, und der die 
leitenden Persönlichkeiten des Theaters, an ihrer Spitze Geh. H ofrat 
Bassermann, anwohnten.

A m  20 . M a i wurde vom Schwimmverein P o s e i d o n  ein 
W e t t s c h w i m m e n  im  vierordtbad abgehalten. Bei dem von 
der S tad t K arlsruhe gestifteten Ehrenpreis wurde der Verein Poseidon 
Sieger. A m  Abend fand eine Festlichkeit im  Kolosseum statt.

E b e n fa lls  a m  2 0 . fand  a u f  dem  R ennplatz bei K le in -R ü p p u r r  
ein  R e n n e n  des K a r lsr u h er  R eiterverein s statt.

A m  Pfingstmontag den H. J u n i  wurde die G r u n d s t e i n ­
l e g u n g  zur katholischen Bonifatiuskirche vorgenommen. Die 
S tadtverw altung w ar durch Bürgermeister D r. Forstm ann und die 
S tadträte w illia rd  und Dewerth vertreten. Die kirchlichen Zere­
monien leitete Dekan Albert von Ettlingen. D ann verlas p f a r r -  
kurat Link eine Urkunde, der w ir folgende Angaben entnehmen: 
Den Bauplatz hat die katholische Gesamtkirchengemeinde K arlsruhe 
im  J a h re  l 9 ° l  um \8 \5 8 2  M k. gekauft; der P re is  wird au s 
M itte ln  der örtlichen Kirchensteuer bezahlt. Die Baukosten sind 
für die Kirche ohne T u rm  auf 330 000 M k. geschätzt. E s  wurden 
2 9 0 0 0 0  M k. aus den Stiftungen der Bonifatiuskirchengemeinde 
bestritten, der der Bonifatiusverein der Erzdiözese Freiburg G aben 
von zusammen 206 5^2 M k. schenkweise zugewendet hat. \6  000  M k. 
fließen aus der Bruchsaler Kirchenparamentenkasse, 5300 M k. aus 
dem M eßbund- und Bruderschaftsfonds Welschingen. Der Rest 
wird au s M itteln  der örtlichen Kirchensteuer aufgebracht. Die 
Urkunde wurde nach der Verlesung von den M itgliedern des 
S tiftungsrates der Gesamtkirchengemeinde, sowie desjenigen Dpi) 
S t. B onifatius, vom Baumeister, Herrn Schroth, und von de nt 
Weihbischof D r. Knecht unterzeichnet, dann in einer Kupferhülse 
luftdicht verschlossen und in den Grundstein mittelst einer starken 
G lasplatte  eingemauert. E s  erfolgten die üblichen Hammerschläge, 
zuerst durch Dekan A lbert. E r  sprach „Habei folgendes: „ I m  
N am en des allmächtigen G ottes, des V aters,pdes,Sohnes und des
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HI. G eistes. A u f  diesem  S te in  m ö g e  sich erheben ein  festes G eb äu d e. 
E s  sei eine S tä tte  d es G eb etes , der G n a d e  und d es S e g e n s  für  
die ganze G em ein d e ."  B ü rgerm eister D r . H orstm an n  begleitete 
seine H am m ersch läge m it  fo lgenden  W o rten :

„ I m  N a m e n  d e r  S ta d tg e m e in d e  K a r l s r u h e  u n d  d e s  S t a d t r a t s  e rg re ife  
ich diesen  H a m m e r ,  u m  m it  ih m  d ie  ZViinfche z u  b es ieg e ln , w elche d ie  S t a d t  
d iese r  F e ie rs tu n d e  e n tg e g e n b r in g t .  A u f  d iesem  fes ten  G r u n d e  m ö g e  e in  (T em pel 
e rs te h e n , d e r  du rch  se in e  ä u ß e r e  G e s ta l t  u n s e re r  S t a d t  z u r  Z ie rd e  gere iche, 
d e r  a b e r  zug leich  auch  durch  d e n  G e is t, d e r  v o n  ih m  a u s g e h e n  so ll, u n s e re r  
S t a d t  n ich t m in d e r  w ie  d e r  katho lischen  K irc h e n g e m e in d e  u n d  a l l  d e n e n , d ie  
a n  se in e m  Z u s ta n d e k o m m e n  M itw irk e n , z u r  (E h re  a u s sc h la g e n . M ö g e n  die 
H a m m e rsc h lä g e , d ie  h e u te , v o n  a u fr ic h t ig e n  u n d  w a r in e n  w ü n s c h e n  g e tr a g e n , 
a u f  d iesen  S te in  h e rn ie d e r fa lle n , z u m  p u ls s c h la g  w e rd e n  d e s  L e b e n s , d a s  
d iesen  B a u  b esee le n  w i r d ."

N a ch d em  noch eine R eih e anderer H am m ersch läge erfo lg t w a r , 
w urde die w e ih e  d es F u n d a m e n ts  vo llzo g en . D a n n  h ielt nach  
dem  V o rtra g  zw eier T h orlied er P fa r r e r  S ch a n n o  v o n  B u la c h  die 
Festpredigt. M i t  G e sa n g  und T ed e u m  schloß die F e ier . N a ch  
derselben fa n d  im  hinteren S a a le  des G o eth e-R esta u ra n ts  eine 
gesellige U n terh a ltu n g  m it m usikalischen V o rträ g en  und A n ­
sprachen statt.

F re ita g  den 8 . J u n i  und den fo lgen den  T a g  feierte d a s  K o r p s  
S a x o n i a  an  der Technischen Hochschule sein 50. S tiftu n g sfe st . 
N a ch  dem  B esu ch  der G r ä b e r  der hier verstorbenen S ach sen  er­
ö f fn e t  der B e g rü ß u n g sa b e n d  a m  F r e ita g  im  S ta d tg a r te n  den 
R eigen  der festlichen V eran sta ltu n gen . S a m s t a g  fan d  ein K o m m e r s  
im  K o r p sh a u se  statt, d a ra n  anschließend im  M u s e u m s s a a l die 
Ü b ergab e der Geschenke. H iera u f w urde eine feierliche w a g e n ­
u m fa h r t durch die S ta d t  unternom m en. D er  A b en d  verein igte die 
M itg lie d e r  zum  Festessen m it n ach fo lgend em  T a n z  im  M u s e u m s ­
sa a l. D en  M itte lp u n k t des F estes bildete der K o m m e r s  a m  S o n n ­
ta g  im  kleinen S a a l  der F esthalle , bei dem  die Hochschule durch 
P rofessor  K razer, die S ta d t  durch S ta d tr a t  D r . w e i l l ,  d a s  G ffiz ier-  
korp s durch F rh r it. v o n  R eibnitz vertreten w a ren . D en  S ch lu ß  
bildete ein  A u s f lu g  a m  M o n t a g  nach H errenalb .

S o n n ta g  den I ? .  J u n i  veranstaltete der K a r lsr u h e r  R uderklub  
S a l a m a n d e r  a u f  d em  R h ein h afen  in  K a r lsr u h e  eine s ü d ­
d e u t s c h e  R u d e r - R e g a t t a .  U n ter  den gestifteten E h renpreisen
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befand sich einer des Großherzogs, einer der Regierung und einer 
der S tad t K arlsruhe. Gemeldet waren H6 Boote m it 244 R u ­
derern. W ährend der R egatta fand großes Konzert statt. Die 
ganze Feierlichkeit w ar a ls  Einleitung zu den Iu b iläu m stag en  des 
G roßherzogspaares gedacht.

Unter dem Protektorate des Prinzen M a x  fand am  ( 9. und 
20. J u n i  ein W o h l t ä t i g k e i t s f e s t  zum Besten der Hoftheater- 
pensionsanstalt statt. I m  Hoftheater wurde „K arlsruhe bei N acht", 
Lokalpoffe und Zauberspiel m it lebenden B ildern und Tänzen in 
3 Akten und einem Borspiel, verfaßt von Fritz Röm hildt (Romeo), 
gegeben unter M itw irkung von Dam en und Herren aus K a rls ­
ruhe, Pforzheim und B aden. V oraus ging am  N achm ittag ein 
Promenadekonzert im Botanischen G arten  und in der O rangerie. 
I n  der Halle der O rangerie w ar ein R estaurationsraum , eine 
Kunstbude, ein T abäre t zur Sonnenblume u. a. errichtet.

A m  2 \ .  J u n i  beging die Studentenschaft der Technischen Hoch­
schule die seit J a h re n  übliche B i s m a r c k f e i e r  an  der B ism arck­
säule in Ettlingen. S tud . Füller hielt die Festrede. M a n  habe 
sich versammelt, sagte er eingangs, um  sich am  Denkmal des 
größten deutschen S taa tsm annes, des eisernen Kanzlers, von neuem 
der Pflichten zu erinnern, welche der deutschen Studentenschaft im  
P a trio tism u s und N ationalism us gegeben sind. ZTTit dem Liede 
„Deutschland, Deutschland, über alles" schloß die Feier an  der 
Säule. Die Teilnehmer versammelten sich in der Festhalle in E t t ­
lingen zu einem K om m ers, bei dem auch der Rektor und mehrere 
Professoren der Hochschule sowie Bürgermeister Hafner von E tt­
lingen erschienen. S tud . Keller begründete einen Salam ander auf 
die S tad t Ettlingen, w orauf Bürgermeister Häfner auf die K a rls ­
ruher Studentenschaft erwiderte und u. a. ausführte: Die B e­
geisterung für den nationalen Gedanken kehre in aller Herzen ein, 
die Begeisterung für des Vaterlandes Entstehen, für Deutschlands 
Einheit, K raft und Stärke.

S am stag  den 23. J u n i  fand ein T u r n e r s c h a f t e r t a g  der 
Hochschulen Freiburg, Heidelberg und S traßburg  statt. E in  Schau­
turnen wurde in der T urnhalle  der Turnlehrerbildungsanstalt ab­
gehalten, dann im S aale der E intracht ein K om m ers. Die Be­
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grüßungsw orte sprach der Vorsitzende des Verbandes alter T urner- 
schaften der S tad t K arlsruhe, Geh. R egierungsrat Elevenz, die 
Festrede hielt D r. Hecker. S tad tra t Kölsch übermittelte die G rüße 
nam ens der Stadtverw altung.

I n t e r n a t i o n a l e  o l y m p i s c h e  S p i e l e  veranstaltete der 
hiesige Fußballverein Sonntag den 2<{. J u n i  auf dem Sportplatze 
an  der verlängerten Moltkestraße.

Der M i l i t ä r v e r e i n  beging S am stag  den 7. J u l i  im 
Stadtgarten den G eburtstag des Erbgroßherzogs durch ein 
G a r t e n f e s t .  Die Ansprache hielt O berrechnungsrat Gauggel. 
E in  an den Erbgroßhcrzog abgesandtes Huldigungstelegramm 
wurde von diesem telegraphisch erwidert.

M ittwoch den 2 \ .  November fand im Ludwig W ilhelm- 
Krankenheim die alljährliche K o n f e r e n z  der Oberinnen des 
badischen Frauenvereins unter Beteiligung der Großherzogin statt. 
N achm ittags folgte eine Feier, bei der 59 Lehrschwestern nach 
Beendigung ihrer Vorbereitungszeit zu Schwestern ernannt und von 
Hofprediger From m e! eingesegnet wurden. Von der Großherzogin 
erhielten sie das Dienstzeichen.

Die Wiedereröffnung der badischen L a n d e s g e w e r b e h a l l e  
wurde durch eine Feier am  Freitag  den 23. November eingeleitet, 
wobei der Vorstand des Landesgewerbeamts, Geh. Reg.-R at E ron , 
eine Ansprache hielt.

I n  E rinnerung an den vor 25 Ja h re n  gegründeten K a r ls ­
ruher Bezirksverein d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  wurde an dem 
Denkmal des Geh. R a ts  Professor D r. F ranz G rasho f, des ver­
storbenen M itbegründers des Vereins, ein K ranz niedergelegt.

3. Ausstellungen.
I n  der Ku n s t s t i c k e r e i s c h u l e  (Linkenheimerstraße 2) waren 

vom  23. J a n u a r  bis 3. Februar verschiedene Weihnachtsgeschenke 
der Großherzogin ausgestellt.

S am stag  den 2\..  A pril wurde in der städtischen Ausstellungs­
halle die Jubiläum sausstellung von H u n d e n  a l l e r  R a s s e n  
eröffnet. Dieselbe wurde von dem (. K arlsruher Kynologenklub 
zu Ehren seiner Protektoren, des Großherzogs und der G roß-
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Herzogin, veranstaltet. Von etwa 600 Tieren w ar die Ausstellung 
beschickt. A ls besonders beachtenswert wurden unter anderen 
3^ Neufundländer bezeichnet, außerdem ein po la rhund . Dieser 
w ar auf dem Schiffe „ G a u ß "  gezüchtet worden, auf dem seinerzeit 
profeffor von Drygalski die Expedition nach dem N ordpol machte. 
Neben den Hunden w aren auch Gegenstände zur Hundezucht, wie 
Futtermittel, Geräte und Medikamente ausgestellt. A ußer den 
Verbandsehrenpreisen wurden Ehrenpreise vergeben, die der G ro ß ­
herzog, der Erbgroßherzog und die S tadt K arlsruhe gestiftet hatten. 
A m  Abend des 2{ .  fand ein Festbankett im  „Friedrichshof" statt, 
bei dem Rechnungsrat Häfner ein Hoch auf den Großherzog und 
die Großherzogin ausbrachte. Ergebenheitstelegramme wurden an 
das Ju b e lp a a r  und den Erbgroßherzog abgesandt und von den 
Herrschaften erwidert.

S am stag  den 1H. J u l i  wurde die (Seite \7 6  erwähnte) 
Jubiläum sausstellung von K u n s t w e r k e n  des 19. Jah rh u n d e rts  
au s  K arlsruher p r i v a t  besi t z  in den Räum en des Kunstvereins 
(W aldstraße 5) eröffnet. Der Kunstverein wollte in der Ausstellung 
mittelst Vorführung einer größeren Anzahl hiesigen Kunstfreunden 
gehöriger Werke zeigen, wie sich die Entwicklung des. Kunst­
geschmacks im  Laufe des 19. Jah rh u n d erts  im  hiesigen p r iv a t­
besitze wiederspiegelt. A ls  Grenzen hinsichtlich der Entstehungszeit 
der zur Ausstellung gelangenden Kunstwerke waren die J a h re  
IV80— 1880 angenom m en, wenn auch 'nicht strikte an dem 
J a h re  1880 festgehalten werden konnte. Weiter w ar m an bestrebt, 
Werke solcher Künstler vorzugsweise aufzunehmen, die selbst 
Badener oder durch längeren Aufenthalt in Baden, insbesondere 
durch Tätigkeit an der K arlsruher Kunstschule, m it dem G ro ß ­
herzogtum verknüpft waren, doch hatte m an  gute werke tüchtiger 
ausw ärtiger Künstler nicht grundsätzlich ausgeschlossen. 129 Künstler 
m it 308 Werken, die sich im Besitze von 77 hiesigen Kunstfreunden 
befinden, waren vertreten, und zwar waren Werke ausgestellt von 
Heinrich Zügel, Eugen Bracht, Wilhelm T rübner, Anselm Feuer­
bach, K arl Friedrich Lessing. Gustav Schönleber, Ernst Schurth, 
Ludwig des Toudres, M oritz von Schwind, Edm und Kanoldt, 
K a rl Hoff, W ilhelm Riefstahl und A nton von W erner.

Die Iub iläum s-A usste llung fü r K u n s t  u n d  K u n f t g c w e r b e
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wurde S am stag  den 28. J u l i  im M arkgräflichen P a la is  eröffnet. 
Die Säle des p a la is  und der G arten , in dem Direktor K arl 
Hoffacker durch P av illons, Rundgänge, Höfe m it Brunnen sinn­
reiche Anlagen geschaffen hatte, waren für die Ausstellung ver­
wendet worden. Der Erbgroßherzog hatte das Protektorat über­
nommen, die Absicht, persönlich zu eröffnen, mußte er, wie er in 
einem Schreiben an Direktor Hoffacker mitteilte, wegen seines 
Augenleidens aufgeben. Bei der Eröffnung w ar p rinz  M ax  
erschienen, außerdem M inister D r. Schenkel, Oberbürgermeister 
Schnetzler und Bürgermeister Siegrist, der Rektor der Technischen 
Hochschule, G berforstrat Siefert, General von M üller, der S tad t­
kommandant F rh r. von Reibnitz und zahlreiche andere Offiziere, 
Beamte, Vertreter von Kunst und Wissenschaft und der Presse. 
A ls  M itglieder des Ausstellungsausschusses waren zugegen Direktor 
Hoffacker (1. Vorsitzender), profeffor F . S . M eyer (stellvertretender 
Vorsitzender), Professor V al. M erk (Schriftführer), P riva tier 
Schwab (Schatzmeister), sowie B ildhauer Elsässer, Kunstmaler 
Herm ann Moest, S tad tra t Gstertag, Hofuhrmacher pecher, P ro f. 
K asp a r R itter und p ro  f. H ans T hom a. —  D as Orchester begann 
m it der In to n ie ru n g  von „Die Himmel rühmen des Ewigen 
E hre" den feierlichen Akt, w orauf Direktor Hoffacker folgende 
Ansprache hielt:

„ G r o ß h e r z o g l i c h e  H o h e i t ,  P r i n z  u n d  M a r k g r a f ,  F ü r s t  u n d  H e r r !

H o c h v e r e h r t e  V e r s a m m l u n g !

D a s  W e r k  is t n u n  g e t a n ,  a n  d e s s e n  V o l l e n d u n g  m i t  E i n s e t z u n g  d e r  
h ö c h s t e n  K r a f t  d u r c h  v i e l e  W o c h e n  g e a r b e i t e t  w o r d e n  is t.  K ü n s t l e r  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e t r e i b e n d e  h a b e n  sich d e m  W e r k e  i n  r a s t l o s e r  M ü h e  g e w i d m e t .  S i e  
h a b e n  d i e s  g e t a n ,  n i c h t  u m  e i n  D o k u m e n t  d e u t s c h e r  K u n s t  z u  e r r i c h t e n ,  u m  
e i n e m  n e u e n  P r o g r a m m  d e r  K u n s t b e s t r e b u n g e n  z u m  D u r c h b r u c h  z u  v e r h e l f e n ,  
n e i n ,  s ie  h a b e n  e s  g e t a n  i n  a l l e r  B e s c h e i d e n b e i t .  S i e  w o l l t e n  n u r  z e i g e n ,  
w i e  d e r  K u n s t  u n d  d e m  K u n s t g e w e r b e  i n  u n s e r e m  H e i m a t l a n d e  d u r c h  d e s  
L a n d e s f ü r s t e n  F ü r s o r g e  e i n e  b l e i b e n d e  H e i m s t ä t t e  g e s c h a f f e n  w u r d e . "

Der Redner schloß mit einein Hoch auf den Großherzog, die 
Großherzogin, den Erbgroßherzog und das ganze Großherzogliche 
H aus.

D arauf ergriff P rinz M ax  das w o r t  zu folgender E rw ide­
rung :
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„ H o c h g e e h r t e r  H e r r  D i r e k t o r !

I c h  d a n k e  I h n e n  h e r z l i c h  f ü r  d i e  f r e u n d l i c h e n  B e g r ü ß u n g s w o r t e .  I c h  
m ö c h t e  d e m  G e d a n k e n  A u s d r u c k  g e b e n ,  d a ß  e s  m i r  s e h r  s c h m e r z l i c h  i s t ,  a l s  
e i n z i g e s  M i t g l i e d  u n s e r e r  F a m i l i e  z u g e g e n  s e i n  z u  k ö n n e n ,  d a  I h r e  K ö n i g l .  
H o h e i t e n  d e r  G r o ß h e r z o g  u n d  d e r  E r b g r o ß h e r z o g  l e i d e r  v e r h i n d e r t  s i n d .

A b g e s e h e n  v o n  d i e s e n  s c h m e r z l i c h e n  E m p f i n d u n g e n  i s t  e s  m i r  e i n e  g a n z  
b e s o n d e r e  F r e u d e ,  g e r a d e  d i e s e  A u s s t e l l u n g  e r ö f f n e n  z u  k ö n n e n ,  w e i l  h i e r  d i e  
S u m m e  d e r  A r b e i t  g e z o g e n  w i r d ,  w e l c h e  w ä h r e n d  d e r  l a n g e n ,  g e s e g n e t e n  
R e g i e r u n g s z e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  a u f  d e m  G e b i e t e  g e l e i s t e t  w o r d e n  is t,  d e m  e r  
s o w o h l  w i e  s e i n e  G e m a h l i n  i h r  b e s o n d e r e s  I n t e r e s s e  u n d  i h r e  r e g e  T e i l n a h m e  
z n g e w e n d e t  h a b e n .  I c h  b i n  f e s t  ü b e r z e u g t ,  d a ß  j e d e r  e i n z e l n e  d e r  K ü n s t l e r  
u n d  A u s s t e l l e r  n u r  g e l e i t e t  w o r d e n  ist v o n  d e m  G e d a n k e n ,  d e n  d e r  H e r r  V o r ­
r e d n e r  s o e b e n  z u m  A u s d r u c k  g e b r a c h t  h a t :  d e n  I d e a l e n  d e s  S c h ö n e n ,  d i e  e r  
i m  H e r z e n  t r ä g t ,  g e r e c h t  z u  w e r d e n .  I c h  b i n  d e r  M e i n u n g ,  d a ß  n u r  a u f  
d i e s e  w e i s e  d e r  A u s g l e i c h  i n n e r h a l b  d e r  K u n s t  u n d  d e s  K u n s t g e w e r b e s  m ö g ­
l i c h  i s t ,  w e n n  j e d e r  e i n z e l n e  d a s ,  w a s  e r  a l s  s c h ö n  e r k a n n t  h a t ,  s c h ö p f e r i s c h  
d a r z u s t e l l e n ,  a l s  h ö c h s t e s  Z i e l  b e t r a c h t e t .  I c h  b i n  - fes t  ü b e r z e u g t ,  d a ß  d a s  
B i l d ,  d a s  sich j e t z t  u n s  d a r b i e t e n  w i r d ,  e i n  s c h ö n e s ,  e c h t e s  u n d  v o l l k o m m e n e s  
s e i n  w i r d  u n d  z e i g e n  w i r d ,  w a s  i n n e r h a l b  d e s  G r o ß h e r z o g t u m s  a u f  d e m  
G e b i e t e  d e r  K u n s t  u n d  d e s  K u n s t g e w e r b e s  g e l e i s t e t  w i r d .

I n d e m  ich  d i e  A u s s t e l l u n g  f ü r  e r ö f f n e t  e r k l ä r e ,  t u e  ich e s  m i t  d e m  
W u n s c h e ,  d a ß  s ie  n i c h t  n u r  z u  N u t z  u n d  F r o m m e n  d e r  K ü n s t l e r  u n d  A u s ­
s t e l l e r ,  s o n d e r n  d e s  g a n z e n  g e l i e b t e n  b a d i s c h e n  H e i m a t l a n d e s  g e l i n g e n  m ö g e . "

D as Treppenhaus w ar m it prächtigen Gobelins und B ild­
nissen des fürstlichen Ju b e lp aa res  geschmückt. Der nächste S aa l 
enthielt die zahlreichen Geschenke, die vor 50 und 25 Jah ren  dem 
Fürstenpaar gewidmet wurden, und damit eine kunst- und kultur­
historische Abteilung, die über die W andlungen des Kunstgeschmackes 
in  diesem Zeiträum e belehrte. D aran  schlossen sich rechts die 
Arbeiten der von W ilh. S üs geleiteten M ajolikam anufaktur mit 
Stücken der W aler H ans C hom a, Adolf Luntz, G . R . w e is  und 
der B ildhauer Dietsche, Elsässer, Sauer, Taucher, Dolz und 
w ürtenberger. D ann folgte (die Ausstellung der Kunststickerei- 
schule des Frauenvereins, darauf die große Ausstellung der W alerei, 
G raphik  und Plastik. N u r einige Künstler können hier au s  der 
großen Reihe genannt werden: Ferdinand Keller, K asp a r Ritter, 
H ans T hom a, W ilhelm T rübner und Alice T rübner u. a. Bon 

.G enrem alern erwähnen w ir: S tephan Kern, W ilhelm Hasemann, 
P a u l  Segisser, Hermann w oest u. a ., von T ierm alern J u l iu s  
B ergm ann, Hermann Junker u. a. Die Plastik w ar vertreten
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durch Werke von w a x  würtenberger, K arl Albicker, H erm ann 
Binz, Fridolin Dietsche, Herm ann Bolz u. a . T ine Schwarzwald­
ausstellung bestand au s Bildern badischer Künstler wie H. Dischler,
H. L yth , B ernhard K oßm ann u. a. D aran  reihten sich interessante- 
Kostüme und die Literatur über den Schwarzwald. B ei den 
Werken der Raumkunst und des Kunstgewerbes erwähnen wiv
u. a. Zimmereinrichtungen von w a x  Länger, R . Tillesen, F ra u  
Schmidt-Pecht, G lasm alereien von Fritz Geiges, H ans Drinneberg. 
und A . Geck, keramische Arbeiten von K arl K ornhas und w a x  
Länger, Webereien und Stickereien, Lederarbeiten, Silberarbeiteir 
usf. —  (Sine Besichtigung der Kunst- und Kunstgewerbeausstellung, 
durch die Herrschaften fand am  vo rm ittag  des \7.  September 
statt. Anwesend waren das G roßherzogspaar, die Erbgroßherzogin, 
das K ronprinzenpaar von Schweden, P rinz  Gustav von Schweden 
m it Gem ahlin, Prinz W ilhelm von Schweden, P rinz  K a rl und 
Prinzessin w a x , ' ferner S taatsm inister F rh r. von Dusch, w in ister D r. 
Schenkel, der Stadtkom m andant, der kommandierende General, a ls 
Vertreter der Künstlerschaft die Professoren H ans T hom a, Ferdinand 
Keller, W ilhelm T rübner und Geh. H ofrat von Dechelhäuser. 
A m  E ingang der Ausstellung wurden die Herrschaften von Direktor 
Hoffacker empfangen, der Großherzogin wurde ein Blumenbukett 
überreicht. A uf die Ansprache des Direktors Hoffacker erwiderte 
der Großherzog m it folgenden W orten:

„ R e c h t  h e r z l i c h e n  D a n k  f ü r  d i e  s o  f r e u n d l i c h e  B e g r ü ß u n g  b e i  E i n t r i t t -  
i n  d i e  m i r  s o  w e r t e  A u s s t e l l u n g .  I c h  b i n  I h n e n  z w a r  s e h r  d a n k b a r  f ü r  a l l e s  
d a s ,  w a s  S i e  ü b e r  m e i n  M i t w i r k e n  d a v o n  g e s a g t  h a b e n .  A l l e i n ,  g l a u b e n  S i e  
m i r ,  u n d  S i e  w e r d e n  m e i n e  A n s i c h t  w o h l  t e i l e n ,  d a ß  d i e s  n u r  m ö g l i c h  w a r  
d a d u r c h ,  d a ß  a l l e  z u s a m m e n w i r k t e n ;  z u n ä c h s t  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  K u n s t .  
S i e  w i s s e n  j a ,  w i e  sich d i e s e  a l l m ä h l i c h  a u s  e i n e m  N i c h t s  i n  e i n  g r o ß e s  G a n z e  
v e r w a n d e l t e .  A l s  d a m a l s  e s  u n t e r n o m m e n  w e r d e n  s o l l t e ,  e i n e  A k a d e m i e  z u  
g r ü n d e n ,  w a r  n o c h  a l l e s  i n  d e n  A n f ä n g e n  b e g r i f f e n ,  u n d  j e d e r m a n n  z w e i f e l t e , ,  
d a ß  e s  s o w e i t  k o m m e n  w ü r d e .

U n d  w a s  ist e r s t a n d e n ?  L i n  h e r r l i c h e s  G a n z e ,  v o r b i l d l i c h  h o f f e n t l i c h  
f ü r  d i e  Z u k u n f t !  D a ß  sich d a r a n  d a s  G e w e r b e  a n s c h l o ß ,  d a r a n  w a r  d i e  
K u n s t  s c h u l d .  S i e  h a t  d a s  G e w e r b e  a u f  d i e  H ö h e  g e b r a c h t ,  v o n  d e r  w i r  
e i n e n  so s c h o n e n  B e w e i s  i n  d i e s e r  A u s s t e l l u n g  f i n d e n .  U n d  ich  b e t o n e  n o c h ­
m a l s ,  d i e  K u n s t  w a r  e s ,  d i e  z u e r s t  e n t w i c k e l t  w e r d e n  m u ß t e ,  u m  d a s  G e w e r b e  
a u f  d i e s e  H ö h e  h i n a u f z u f ü h r e n .  U n d  d i e s e  F r e u d e  e m p f i n d e n  w i r  h e u t e ,  u n d  
g l e i c h z e i t i g  d e n  D a n k  f ü r  a l l e  d i e j e n i g e n ,  d i e  h i e r b e i  m i t g e w i r k t  h a b e n .
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D a ß  e s  m i r  m ö g l i c h  i s t ,  d i e s e r  s c h ö n e n  A u s s t e l l u n g  a n w o h n e n  z n  k ö n n e n ,  
e r k e n n e  ich  i n  D a n k b a r k e i t  g e g e n  G o t t  a n .  I c h  h ä t t e  n i c h t  g e d a c h t ,  d a ß  ich  
d i e s e s  J u b i l ä u m  e r l e b e n  d a r f ,  u n d  ich b i t t e  a l l e ,  z u  g l a u b e n ,  d a ß  S i c  m i r  
d u r c h  I h r e  E i n l a d u n g  e i n e  g r o ß e  F r e u d e  b e r e i t e t  h a b e n .  M ö g e n  chic  F o l g e n  
d i e s e r  A u s s t e l l u n g  n o c h  r e c h t  g e s e g n e t e  s e i n ,  u n d  m ö g e n  s ie  a l l e  v o n  d i e s e n  
F o l g e n  r e i c h l i c h  b e t r o f f e n  w e r d e n .  D a s  i s t  m e i n  t r e u e r  W u n s c h . "

Freitag  den 3 V August wurde die s t a d t ge s c h i c h t l i c he  
A u s s t e l l u n g  in der O rangerie eröffnet. Z u  der um  \ \ Uhr 
beginnenden Feierlichkeit hatten sich der M inister des In n e rn  
D r. Schenkel, Geh. R a t D r. Reinhard, Oberbürgermeister Schneller, 
Bürgermeister D i. Horstmann, M itglieder des S tad trates, S tad t­
verordnete, sowie eine größere Z a h l  eingeladener Ehrengäste ein­
gefunden. I m  Aufträge des S tad trates hielt bei der Eröffnung 
Professor D r. Goldschmit folgende Ansprache:

„ H o c h g e e h r t e  H e r r e n !

L i n e  g e s c h i c h t l i c h e  A u s s t e l l u n g  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  k a n n  n i c h t  j e n e  
S e i t e  d e s  I n t e r e s s e s  b e a n s p r u c h e n ,  d i e  v o n  d e n  d e u t s c h e n  S t ä d t e n  m i t  e i n e m  
v i e l e  J a h r h u n d e r t e  z ä h l e n d e n  A l t e r  g e w e c k t  w i r d .  D e r  b e s t r i c k e n d e  Z a u b e r  
m i t t e l a l t e r l i c h e r  Ü b e r l i e f e r u n g  f e h l t  i h r .  I h r  A r c h i v  b i r g t  k e i n e  k o s t b a r e  U r ­
k u n d e  d e r  V t t o n e » ,  s a l i s c h e r  o d e r  s t a u f i s c h e r  K a i s e r ,  d i e  d e r  S t a d t  a u f  z i e r l i c h  
b e s c h r i e b e n e m  P e r g a m e n t  h e i ß  b e g e h r t e  P r i v i l e g i e n  s i c h e r t ,  k e i n  h i m m e l r a g e n d e r ,  
g o t i s c h e r  S t e i n b a u  g i b t  v o n  d e m  r e l i g i ö s e n  L e b e n  u n d  d e r  k i r c h l i c h e n  D p f e r -  
w i l l i g k e i t  l ä n g s t  g e s c h w u n d e n e r  G e s c h l e c h t e r  Z e u g n i s ,  k e i n  p r o f a n b a u  e r z ä h l t  
u n s  h i e r  i n  f a l l e n  u n d  G e w ö l b e n  v o n  d e m  W a g e m u t  u n d  U n t e r n e h m u n g s ­
g e i s t  d e u t s c h e r  K a n f l e n t e  d e s  *<*. o d e r  ( 5 .  J a h r h u n d e r t s .  K a r l s r u h e  i s t  e i n e  
j u n g e  S t a d t ,  e i n e  d e r  j ü n g s t e n  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s .  N o c h  n i c h t  g a n z  
2 0 0  J a h r e  s i n d  v e r f l o s s e n ,  s e i t d e m  f ü r s t l i c h e r  W i l l e  u n d  B e f e h l  s i e  a u s  d e r  
S t i l l e  d e s  H a r d t w a l d e s  i n s  L e b e n  r i e f .  A n d e r s  g e a r t e t ,  a b e r  n i c h t  m i n d e r  
s t a r k  i s t  d a s  I n t e r e s s e ,  d a s  B i l d e r ,  P l ä n e  u n d  D r u c k w e r k e  d i e s e r  A u s s t e l l u n g  
i n  d e m  B e s c h a u e r  w e c k e n .  S i e  e r z ä h l e n  u n s  v o n  d e m  v i e l s e i t i g e n ,  r a s c h  p u l ­
s i e r e n d e n  L e b e n  d e r  m o d e r n e n  Z e i t .  S i e  f ü h r e n  u n s  v o r  A u g e n ,  w i e  W a c h s ­
t u m  u n d  G e d e i h e n  d i e s e r  j u n g e n  P f l a n z u n g  a u s  z w e i  ( Q u e l l e n  e n t s p r o s s e n : a u s  
f ü r s t l i c h e m  w a l t e n  u n d  a n s  d e m  v o n  w i n z i g e n  A n f ä n g e n  a u s g e h e n d e n ,  i m m e r  
u m f a n g r e i c h e r  sich g e s t a l t e n d e n  w i r k e n  b ü r g e r l i c h e r  T ä t i g k e i t .  L i n e  T a f e l  v e r ­
z e i c h n e t  u n s  d i e  N a m e n  d e r  M ä n n e r ,  d i e  * 7 ( 8  d e n  e r s t e n  G e m e i n d e r a t  b i l d e t e n .  
M ü h e n  u n d  S o r g e n  m ö g e n  s ie  i n  j e n e r  k n a p p e n  Z e i t  g e n u g  g e h a b t  h a b e n .  
A b e r  e i n e  t i e f e  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t ,  w i e  m a n  d i e  M i t t e l  z u r  D e c k u n g  d e r  
s t ä d t i s c h e n  B e d ü r f n i s s e  b e s c h a f f e n ,  i n  w e l c h e m  U m f a n g e  m a n  A n l e h e n  a u f ­
n e h m e n  s o l l ,  w i r d  u n t e r  i h n e n  u n d  i h r e n  n ä c h s t e n  N a c h f o l g e r n  n i c h t  e n t ­
s t a n d e n  s e i n .  D i e  v i e r  J a h r e ,  * 7 3 9  b i s  *7<*2, z u s a m m e n  e r g a b e n  i n  E i n ­
n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  d i e  S u m m e  v o n  6 7 9 8  G u l d e n  u n d  7 K r e u z e r .  L s  is t 
e i n  g e w a l t i g e r  S c h r i t t  v o n  d o r t  b i s  z u  d e r  s t a t t l i c h e n  R e i h e  v o n  M i l l i o n e n
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M a r k ,  i n  d e r  sich d i e  s t ä d t i s c h e  W i r t s c h a f t  u n s e r e r  T a g e  b e w ä h r t ,  w e r  w e i t e r  
m i t  g e i s t i g e m  A u g e  d i e s e  A u s s t e l l u n g  b e t r a c h t e t ,  d e m  z e i g t  s i e  a u c h  e i n  g u t  
S t ü c k  b a d i s c h e r  u n d  d e u t s c h e r  G e s c h i c h t e ,  e r h e b e n d  u n d  b e d r ü c k e n d ,  w i e  d i e  
w e c h s e l n d e n  G e s c h i c k e  d e s  e i n z e l n e n  M e n s c h e n  u n d  g a n z e r  V ö l k e r  e s  m i t  sich 
b r i n g e n ,  w i r  s e h e n  d i e  Z e i t  v o r  u n s e r e n  B l i c k e n  v o r ü b e r z i e h e n ,  d a  M a r k ­
g r a f  K a r l  W i l h e l m  n a c h  l a n g e r  K r i e g s n o t  s ich  h i e r  e i n e  a n d e r e  R e s i d e n z  
s c h u f ,  w i r  l e r n e n  d a s  f ü r s o r g l i c h e ,  p a t r i a r c h a l i s c h e  w i r k e n  s e i n e s  E n k e l s  K a r l  
F r i e d r i c h  v o n  n e u e m  v e r e h r e n ,  k ö n n e n  d e n  D r u c k  d e r  F r e m d h e r r s c h a f t  i h m  
n a c h f ü h l e n ,  v o n  w e l c h e r  w u n d e r b a r e n  E n t w i c k l u n g  s p r e c h e n  j e n e  t o t e n  Z e u g e n ,  
d i e  a u s  d e m  J a h r e  *809  b e r i c h t e n ,  d a  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  G e m e i n d e r a t  
a l s  „ l e  b o u r g m e s t r e  e t  l e  c o n s e i l  d e  v i l l e “  i n  f r a n z ö s i s c h e r  S p r a c h e  d e n  K a i s e r  
N a p o l e o n  b e g r ü ß t e n ,  v o r  d e ss e n  G r ö ß e  sie v e r s t u m m e n  z u  m ü s s e n  e r k l ä r t e n ,  
u n d  j e n e ,  d i e  v o n  d e m  I u b e l r u f  e r z ä h l e n ,  m i t  d e m  m a n  v o r  e i n e m  M e n s c h e n ­
a l t e r  d e n  e r s t e n  d e u t s c h e n  K a i s e r  W i l h e l m  e m p f i n g .  E i n  f r e i e s  u n d  r ü h r i g e s  
G e m e i n d e l e b e n  e r w a c h t e  e r s t  u n t e r  d e r  R e g i e r u n g  d e s  G r o ß h e r z o g s  L e o p o l d .  
D e n  g r ö ß t e n  A u f s c h w u n g  a u f  a l l e n  G e b i e t e n  j e d o c h ,  e i n  r a p i d e s  W a c h s t u m ,  
e i n e  ü b e r r a s c h e n d e  B l ü t e  m a t e r i e l l e n  W o h l s t a n d e s ,  g e s t e i g e r t e  F ü r s o r g e  f ü r  
d a s  g e i s t i g e  L e b e n ,  f ü r  V o l k s b i l d u n g ,  f ü r  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t  —  d a s  a l l e s  
e r l e b t e  u n s e r e  S t a d t  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r z e h n t e n  u n t e r  d e r  R e g i e r u n g  d e s  
G r o ß h e r z o g s  F r i e d r i c h .  U n t e r  i h m  e r s t  s i n d  d i e  b e i d e n  D u e l l e n  i h r e s  W a c h s e n s  
u n d  G e d e i h e n s  z u  g e g e n s e i t i g e r  S t ä r k u n g  v o l l s t ä n d i g  z u s a m m e n g e f l o s s e n .  S o  
i s t  a u c h  d i e s e  A u s s t e l l u n g  e i n e  H u l d i g u n g  f ü r  d e n  e r l a u c h t e n  H e r r s c h e r ,  d e m  
u n s e r e  S t a d t ,  w i e  B e i m a t  u n d  V a t e r l a n d ,  z u  u n v e r g ä n g l i c h e m  D a n k e  v e r ­
p f l i c h t e t  s i n d .  E i n e n  k l e i n e n  B e i t r a g  s o l l  d i e s e  A u s s t e l l u n g  z u r  V e r h e r r l i c h u n g  
d e r  F e s t l i c h k e i t e n  b r i n g e n ,  z u  d e n e n  d a s  b a d i s c h e  V o l k  s ich i n  d i e s e n  T a g e n  
a n s c h i c k t .  I n  d e m  A u g e n b l i c k  d e r  E r ö f f n u n g  d e r  g e s c h i c h t l i c h e n  A u s s t e l l u n g  
d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  f a s s e n  w i r  d i e  G e f ü h l e  d e r  L i e b e  u n d  T r e u e ,  d i e  w i r  i m  
K e r z e n  f ü r  u n s e r  F ü r s t e n h a u s  h e g e n ,  i n  d e n  R u f  z u s a m m e n :  S e i n e  K ö n i g ­
l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o ß h e r z o g ,  I h r e  K ö n i g l i c h e  H o h e i t  d i e  G r o ß h e r z o g i n  u n d  
d a s  g a n z e  G r o ß h e r z o g l i c h e  B a u s ,  s i e  l e b e n  h o c h ! "

Oberbürgermeister Schnetzler erklärte hierauf die Ausstellung 
fü r eröffnet. Die Ausstellung zeigte zunächst durch eine Reihe von 
Stadtplänen ein B ild  der Entwicklung, die K arlsruhe seit \ 7 \ 5  
genommen hat. Neben diesen p lanen  brachten zahlenmäßige Fest­
stellungen Angaben über das W achstum  der Einwohnerzahl. Des 
weiteren enthielten die einzelnen Abteilungen, die nach der R e­
gierungszeit der M arkgrafen und Großherzöge gegliedert waren, 
Bildnisse der verschiedenen Fürstlichkeiten und ihrer Fam ilienange­
hörigen, hervorragender S taa tsm änner, wichtige Urkunden, wie die 
über die Aufhebung der Leibeigenschaft, eine Huldigungsurkunde 
der S tad t K arlsruhe an  Napoleon aus dem J a h re  \809 , eine 
Begrüßung für Kaiser Alexander I. von R ußland vom J a h re  \818 ,
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die Verfassungsurkunde aus demselben J a h r e  und die Gsterprokla- 
m ation von 1860. Andere Tafeln  und B ilder zeigten den Landtag 
in den 30er J a h re n  des 19- Ja h rh u n d e rts ; eine große Anzahl 
von Bildern rief die E rinnerung  an die Festlichkeiten der J a h re  
1881, 1896 und 1902 zurück. A uf Planzeichnungen und A b­
bildungen w ar die A usdehnung der städtischen G em arkung in den 
verschiedenen Zeiten wiedergegeben; dazu kamen alte B aupläne 
von Weinbrenner, zahlreiche Photographien alter, abgebrochener 
und durch neue ersetzter Häuser, alte Privilegienurkunden, städtische 
Rechnungen, K arlsruher B ilder aus den Befreiungskriegen, aus 
der Revolutionszeit, au s  dem Kriege 1870/71. Andere Abteilungen 
veranschaulichten Leistungen und Entwicklung auf dem Gebiete der 
Wohltätigkeit, des Armenwesens, der Hygiene, des Ärztewesens, 
der Post- und Eisenbahn, von Handel und Gewerbe, der Kirche, 
des Schulwesens, der bildenden Kunst und des Theaters.

A n diese Ausstellung schloß sich an ihrem nordöstlichen Tore 
in der zweiten Hälfte des Septembers eine auf die Geschichte des 
L e i b g r e n a d i e r r e g i m e n t s  bezügliche, h ie r waren es Bilder 
über badische Uniformgeschichte, die teils in (Originalen, teils in 
Kopien geboten wurden. D aran  reihten sich Schlachtenbilder, die 
sich auf die napoleonischen Kriege beziehen, aus den Ja h re n  1807, 
1809, hauptsächlich solche von dein russischen Feldzug, dem Über­
gang über die Beresina, auch solche au s den Befreiungskriegen 
andere von dem Kriege m it Dänemark 18^9 und dem Kriege von 
1870/71, letztere m it (Originalzeichnungen und Gefechtsskizzen von 
Götz. Außerdem waren Urkunden, A lbum s mit Abbildungen, 
B ilder der Grabdenkmäler von N uits ausgestellt, dann Geschosse 
aus dem Feldzuge von 1870/71, ein einem französischen (Offizier 
bei E tiv a l abgenommener Revolver, eine erbeutete F ahne: „F rank­
tireurs von N euilly", endlich das Z eitungsblatt von 1856, das 
die Ernennung des Leibgrenadierregiments zum Leibregiment mit 
Verleihung der Litzen anzeigt. Photographien au s den Friedens­
jahren weckten manche E rinnerung , so an das Ständchen der 
Regimentskapelle in Friedrichsruhe vor dem Fürsten Bismarck, 
an die Hundertjahrfeier 1903. — V or Schluß wurde die stadt­
geschichtliche und die Ausstellung des Regiments von der G ro ß ­
herzogin und dem Erbgroßherzog besucht.
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Die l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A u s s t e l l u n g  befand sich auf 
dem Meßplatze und dem Platze östlich des Lauterberges, die 
G a r t e n b a u a u s s t e l l u n g  auf dem Festplatze und dem platze 
vor der Ausstellungshalle. Jene  w ar von der S tadtverw altung 
mit Unterstützung der Regierung veranstaltet worden und dauerte 
vom 19. bis einschließlich 2 H. September; diese w ar ebenfalls von 
der S tadtverw altung unter M itw irkung des Vereins selbständiger 
Handelsgärtner im  Großherzogtum Baden ins Leben gerufen 
worden; sie dauerte vom 19. bis einschließlich 26. September.

Die Zellen und Hallen, in denen die mannigfaltigen Objekte 
der landwirtschaftlichen Ausstellung untergebracht waren, bedeckten 
eine Fläche von etwa 30 000 Q uadratm eter. Z u m  T ran sp o rt 
des M ate ria ls  waren ungefähr 100 Eisenbahnwagen erforderlich, 
die m it über 1000  000 Kilo beladen waren. Die Ausstellung 
wurde nach Beendigung des Huldigungsaktes eröffnet. Die Herr­
schaften begaben sich von der Festhalle dorthin, wurden am  T ore 
von dem Ausstellungskomitee empfangen. Bei der R undfahrt, die 
etwa eine halbe Stunde in Anspruch nahm , begleitete O berbürger­
meister Schnetzler die Herrschaften zu M agen. Eingehendere Be­
sichtigungen beider Ausstellungen, der landwirtschaftlichen und der 
des G artenbaues, wurden an  den folgenden Tagen seitens der 
Herrschaften mehrere vorgenommen.

Die landwirtschaftliche Ausstellung w ar m it 10^ Pferden, 
52 H albblut- und 52 Kaltblutpferden beschickt, dazu kamen 
12 staatliche Hengste. Die Z a h l der Rinder und Kühe betrug 
^00. Unter diesen befanden sich auch die Tiere, die auf der 
Berliner W anderausstellung preise erhalten hatten. Die Abteilung 
der Schweine umfaßte 1^6 N um m ern, Ziegen w aren 96 angemeldet, 
Kaninchen 220 eingesandt, außerdem Enten, Hühner u. a. E ine 
Pforte aus leeren Bienenwohnungen führte zu den Hallen, in denen 
sich die Bienenausstellung befand. Sie wurde vom  Landesverein für 
Bienenzucht veranstaltet, der in diesem J a h re  sein 50jähriges B e­
stehen feierte. Die Bienenvölker selbst waren abgesondert von den 
Hallen in freien Räum en zu treffen. Z n  der Abteilung für 
Fischerei waren in m ehr a ls  100 A quarien die charakteristischen 
Fischarten aus Rhein, Neckar und Bodensee ausgestellt. Außerdem 
sei das Molkereiwesen erwähnt, die Erzeugnisse des Acker-, Mein»
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und Obstbaues. Dem wissenschaftlichen Studium  diente die von 
der Forst- und Domänendirektion veranstaltete Forst- und Ia g d -  
ausstellung, sowie das von dem M inisterium  des In n e rn  erstellte 
landwirtschaftliche Zelt, in dem die staatlichen Behörden ihre auf 
Förderung der Land- und Forstwirtschaft gerichtete Tätigkeit in 
Modellen, K arten usw. veranschaulichten. Tine besondere Abtei­
lung enthielt landwirtschaftliche Geräte und Maschinen, sie w ar 
von 80 Ausstellern beschickt worden. L in  eigenes H aus hatten 
hier die Firm en Lanz in M annheim  und B adenia in Weinheim 
errichtet. I n  sechs Abteilungen w ar der Frauenverein vertreten, 
um  seine Tätigkeit in der Frauenbildnngs- und Lrwerbspflege, der 
Kinderpflege, der Krankenpflege, der A rm en- und w ohltätigkeits­
pflege, der Bekämpfung der Lungentuberkulose, der S äuglings­
fürsorge zu veranschaulichen. —  Jew eils  von \ \ — [2 U hr und 
von 4 —5 U hr erfolgte in dem Ausstellungsring die V orführung 
der preisgekrönten Rinder und Pferde. F ü r die ganze Ausstellung 
w aren nach dem Vorschläge des M inisterium s des In n e rn  und 
L>er Stadtverw altung 250 Preisrichter eingesetzt. —  L ine große 
Z a h l von Preisen w ar gestiftet worden und zwar für die Land­
wirtschaftsausstellung: vom Großherzog eine M ajolika-U rne, ein 
goldener Pokal sowie ein Ia rd in ie res-M ajo lik a , vom L rbgroß- 
herzog ein silbervergoldeter Pokal und ein Lhrenpreis für die 
Fischereiausstellung, vom Prinzen M ax  ein Pokal. Prinz Löwen­
stein auf Langenzell stiftete WOO M k., G ra f  von Helmstett, Neckar­
bischofsheim, eine silberne Fischplatte, F rh r. von Göler auf Schatt­
hausen 50 M k., F rh r. F . von B odm ann eine Broncefigur, 
M inister a . D. L isenlohr WO M k., G eheim rat D r. Bürklin 2 
silbervergoldete Ia rd in ie re s , die Generaldirektion der Staatseisen­
bahnen 50 M k., der Kreisausschuß des Kreises K arlsruhe 600 M k., 
L>ie Kreisausschüsse der Kreise Heidelberg und B aden je einen 
Pokal, der Kreisausschuß des Kreises Lörrach \2  Flaschen M ark ­
gräfler Ldelwein und einen M aßkrug, die Kreisausschüsse der 
Kreise Konstanz, Freiburg, Offenburg, M annheim  und M osbach 
je f00 M k., das Präsidium  des landwirtschaftlichen Vereins 
WO M k., der landwirtschaftliche Bezirksverein M annheim  200 M k., 
der verband  der oberbad. Pferdezuchtvereine eine goldene U hr mit 
Kette, der verband  landwirtschaftlicher Konsumvereine 500 M k.,
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öer verband der landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften 500 M k., 
der verband  der badischen Geflügelzuchtvereine ein L tu i mit 
6 silbernen Löffeln, der badische Bauernverein 500 M k., die S tad t 
F reiburg  einen Pokal, die S tad t K arlsruhe 400 M k., die S tad t 
Konstanz 25 Flaschen Burgunderwein und 25 Flaschen R uländer- 
wein, die Städte Heidelberg und M annheim  je WO M k., der 
Bienenzuchtverein M osbach eine W anduhr, der Fischereiverein 
B erlin  eine silberne und bronzene M edaille, der Landesbienenzucht­
verein w  M edaillen, der Bezirksverein Neustadt und K arlsruhe 
für Bienenzucht je eine Uhr, der Bezirksverein Lmmendingen ein 
B ild , der Verein badischer Tierärzte \ Punschbowle und zwei 
silberne Weinkrüge, die Direktion der Oberrheinischen Thom as» 
phosphatwerke WO M k., Professor G ruber in Freiburg einen 
silbervergoldeten Becher, Abg. Banschbach 20 M k., A bg. Gierich 
50 M k., A bg. Sänger WO M k., Abg. K irsner 200 M k., Abg. 
Reiff f5  M k., S tad tra t Kölsch hier 50 M k., Okonomierat Frank 
hier 50 M k., verschiedene ungenannte Geber von hier 5 Aneroid- 
B arom eter, Buchhandlung I .  I .  Reiff hier „vaterländische 
Bibliothek", Buchhändler Liebermann hier ein Buch, S tadtgarten­
w irt W agner hier 50 M k., F irm a  L. B astian in Lndingen 75 
Flaschen Kaiserstühler Ldelwein, W einhandlung I .  A . Christ» 
m ann hier 40 Flaschen „G oehl K aiserblum e", Kupferberg u. Cie 
in M ainz 24 Flaschen „Kupferberg G old", Brauereigesellschaft 
vo rm als S . M oninger hier 50 M k., F irm a  W agenm ann Wwe. 
in Lndingen 100 Flaschen Kaiserstühler Weißwein, S . L. I .  L . 
hier eine Obstpresse, Hotel Hohenzollern eine Hausapotheke, P ro ­
fessor H ans T h o m a E n tw urf der offiziellen Postkarte. Außerdem 
wurden vom M inisterium  des In n e rn  im  ganzen Preise im B e­
trage von 29 687 M k. ausbezahlt, für M edaillen, Diplome usw. 
827 \ M k. verwendet.

I n  der Gartenbauausstellung waren 120 Aussteller vertreten. 
Neben den verschiedensten B la tt-  und Blütenpflanzen sah man 
Orchideen, tropische Wasserpflanzen, für die ein besonderer Teich 
errichtet w ar, sowie Rosen aller A rt. Den Hintergrund der A u s­
stellungshalle schloß eine Schwarzwaldausstellung mit einer künst­
lerisch ausgeführten Schwarzwaldlandschaft. F ü r die G artenbau­
ausstellung waren folgende Preise gestiftet worden: Die Großherzogin
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stiftete zwei Preise, einen Prinz K arl, vier das M inisterium  des 
In n e rn , zwei die S tad t K arlsruhe, (Dberschloßhauptmann W ilhelm  
Gffensandt von Berckholz eine Bronzebüste des Großherzogs, Hof­
juwelier Ludwig Bertsch eine silberne Base, Hoflieferant Friedrich 
B lo s  einen silbernen Tafelaufsatz, S tad tra t D ürr 100 ZTlf., S tad t­
ra t G laser ein Damasttafeltuch und 12 Servietten, K arl Hoffmann 
50 Blk., ZNaler W ilhelm Klose eine goldene Uhr, S tad tra t Kölsch 
eine silberne Kanne, Hofbuchhändler Liebermann einen A tlas  m it 
Pflanzen-Abbildungen, Fabrikant O tto  M üller 20  ZTtf., Fabrikant 
W ilhelm Rieger 50 ZU f., die Papierhandlung G ebr. Leichtlin ein 
Tintenzeug, die Brauereigesellschaften vorm als S . M oninger und 
vorm als K . Schrempp je einen Ehrenpreis, die Brauerei printz 
eine Kanne, die F irm a  Villinger, K irner u. Tie einen B lum en­
tisch, die F in n a  F . w o lff u. Sohn einen Parfümeriekasten, der 
Kegelklub einen Ehrenpreis.

F ü r die Landwirtschaftliche und G artenbauausstellung w ar 
eine Lotterie genehmigt worden. D as Los kostete eine M ark. 
Ztach dem p lan e  wurden 5918 Gewinne im  G esam tbetrag von 
80 000 ZTlf. verlost, der höchste Gewinn betrug 20 000 ZTlf., der 
zweite 10 000 M k.

F ü r das für beide Ausstellungen anzufertigende Reklameplakat 
wurde der von dem Preisgericht mit dem P re is  bedachte E n t­
w urf des ZNalers E . F irn roh r hier angenommen und zur A u s­
führung bestimmt.

I m  Aufträge des S tadtrates w ar eine Festschrift verfaßt 
worden (K arlsruhe I .  I .  Reiff 1906), in der folgende Arbeiten 
enthalten w aren:

1. Die klimatischen und geologischen Verhältnisse von P ro f. 
D r. Schultheiß-Karlsruhe.

2. Die bäuerliche Landwirtschaft und ihr Betrieb von Land­
wirtschaftsinspektor R ies-W aldshut.

5. Die S taatsfürsorge für Landwirtschaft von Regierungsrat 
D r. A rnsperger-Karlsruhe.

4. D as landwirtschaftliche Genossenschafts- und Vereinswesen 
von Bürgermeister Sänger-Diersheim.

5. D as landwirtschaftliche Versicherungswesen von Landw irt­
schaftsrat Vincenz-Müllheim.
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6. Die Rinder-, Schweine-, Ziegen- und Geflügelzucht von 
D berregierungsrat H afner-K arlsruhe.

7. Die Pferdezucht von D r. Parav icin i-K arlsruhe.
8 . Der W einbau von P ro f. D r. Behrens-Augustenberg.
9. Der O bstbau von Landwirtschaftsinspektor B ach-Em m en­

dingen.
10. Der Handelsgewächsbau von Landwirtschaftsinspektor 

Kuhn-Ladenburg.
11. Der Gemüsebau von Landwirtschaftsinspektor Bach- 

Emmendingen.
12. Die Bienenzucht von P fa rre r Graebener-Hoffenheim.
15. Die Kaninchenzucht von Oberpostassistent Seeger-Karlsruhe.
1^. Die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 

von Verbandsdirektor R iehm -K arlsruhe.
15. Die forstwirtschaftlichen Verhältnisse von Forstrat E n s- 

K arlsruhe.
16. Die Fischerei von D om änenrat Reinach-Karlsruhe.
17. Die Verschuldung der Landwirtschaft in B aden von O ber- 

regierungsrat D r. Lange-K arlsruhe.

Auch diese Ausstellungen erfreuten sich eines überaus zahl­
reichen Besuches, am  Sonntag den 25. September allein wurden 
27 000 Besucher gezählt. —  Den Schülern der höheren hiesigen 
Lehranstalten und der beiden obersten Klassen der Volksschule 
wurde vom S tad tra t der Besuch der Landwirtschaftsausstellung 
am  24 . September unter Führung der Anstaltslehrer zum ermäßigten 
E intrittspreis von 20 p fg . die Person gestattet.

A m  15., 16. und 17. September veranstaltete die K n a b e n ­
a r b e i t s s c h u l e  in den Werkstätten der K arl-W ilhelm -, Leopold-, 
Nebenius- und Schillerschule eine Ausstellung der Erzeugnisse des 
verflossenen A rbeitsjahres 1905/6, und zwar in Hobel-, Schnitz-, 
ZNetall- und Papparbeiten.

v o m  16. bis 18. September w aren in der B ildungsanstalt 
fü r K i n d e r g ä r t n e r i n n e n  (Hirschstraße 56) die Arbeiten der 
ausgebildeten Schülerinnen ausgestellt.

v o m  ü .  bis 25. Oktober waren künstlerische Entw ürfe, sowie 
angefangene und fertige Arbeiten des M a l e r i n n e n v e r e i n s
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K arlsruhe im  Bibliotheksaale des Frauenvereins (Schloßplatz 2%) 
ausgestellt.

Die hiesige G e w e r b e s c h u l e  veranstaltete am  2{.  Oktober 
und den folgenden Tagen eine t y p o g r a p h i s c h e  Ausstellung von 
Lehrlings- und Gehilfenarbeiten unter M itw irkung der typogra­
phischen Bereinigung K arlsruhe.

M itte  November waren im  Kunstgewerbemuseum die E rgeb­
nisse des Ideenwettbewerbs für einen I n b i l ä  u m s t u r m  auf 
dem Feldberg ausgestellt. Den p re is  erhielten die Architekten 
M üller und Fischer von hier, den 2. Professor Beck von hier, den
3. Architekt Landauer von Freiburg. Angekauft wurden ferner 
Entw ürfe von Seem ann-K arlsruhe und plock-Freiburg.

Der Verein für K a n a r i e n z u c h t  u n d  Vo g e l s c h u t z  stellte 
vom V bis 8 . Dezember im S a a l der alten Brauerei Bischoff 
(Herrenstraße (0) Kanarienvögel, Hilfsmittel zur Zucht und Pflege 
derselben, Nist- und Futterkasten u. a. aus. M it der Ausstellung 
w ar ein Glückshafen verbunden.

Die H o f g a r t e n d i r e k t i o n  lud zur Besichtigung der „S tern  
von Jerusalem  "-Pflanzen (Poinsettia pulcherrim a) im  W arm h au s 
des botanischen G artens für bestimmte Tage zu Anfang Dezember ein.

Die Weihnachtsausstellung der Ku n s t s t i c k e r e i s c h u l e  im 
M o n a t Dezember enthielt u. a . den für den Fond des A lta rs  der 
Schloßkirche bestimmten W andbehang, außerdem das Kleid, das 
für die goldene Hochzeit der Großherzogin unter Verwendung der 
alten Stickerei von dem Brautkleid der grünen Hochzeit gearbeitet 
ist, ferner verschiedene Phantasie- und Ziermöbel, dann Tischdecken, 
Sofakissen, Kartonagegegenstände usw.

v o m  2 . Dezember bis 6 . J a n u a r  1907 stellte die K u n f t -  
g e w e r  b e s c h u l e  Schülerarbeiten aus.

Der Z u c h t v e r e i n  e d l e r  K a n a r i e n  hielt S am stag  de,:
8 . und Sonntag den 9 . Dezember im  unteren Saale  des Hotel 
Nowack (Nowacksanlage 19) seine 7. große Ausstellung m it Glücks­
hafen ab.

I m  Dezember befand sich im Atelierhaus (westendstraße 65} 
eine Kunstausstellung, Kollektionen von Werken von w .  volz, 
A . L. Schmitt, w .  Lachenmayer und A. Gebhard.

—  231 —

M itte  Dezember wurden im  nordöstlichen Ecksaal des N a tu ­
ralienkabinetts k o n s e r v i e r t e  F i s c he  —  erwachsene oder doch 
mittelgroße Exemplare —  ausgestellt. Lachs, Seeforelle, K arpfen, 
Hecht und Brachsen sind in Kästengläsern von 70— 80 Zentimetern 
Länge untergebracht. Die einzelnen Fische sind m it A quarellfarben 
meist dünn bemalt, die Farben mit einer dünnen Gelatineschicht 
überzogen. Durch die Einfassung der einzelnen Arten in Passe­
partouts und Beklebung der Rückwände der Glaskästen m it see­
grünem p ap ie r  erscheint jede Fischart wie für sich im  Wasser 
schwimmend. Die Etikettierung gibt den deutschen und lateinischen 
N am en und den F undort an.

I m  großen R athaussaale  w ar auch in diesem J a h re  zugunsten, 
eines wohltätigen Zweckes ein w e i h n a c h t s t r a n s p a r e n t  von 
H ans T hom a, ausgeführt von W ilhelm S ü s , aufgestellt. E s  
wurde mit Weihnachtsmusik am  23., 27., 28., 50. und 31. De­
zember dem Publikum  vorgeführt. Kinder hatten freien E in tritt.

Sonntag den 23. September fand im N ähsaal des S t. Jo sephs- 
Hauses eine W eihnachtsausstellung der N ä h s c h ü l e r i n n e n  statt: 
B un t- und Weißstickereien, Häkel-, Knüpf- und Strickarbeiten u. a. 
I m  gleichen Saale waren Arbeiten des Kindergartens ausgestellt.

I m  K u n s t g e w e r b e m u s e u m  waren im Laufe des J a h re s  
ausgestellt: E ine Sam m lung von O rig ina l-L ithog raph ien , R a ­
dierungen und Holzschnitten K arlsruher Künstler; ferner Silber­
schmuck und Schnitzereien von p .  p feifer-pforzheim ; ein M odell 
des vom f  Professor von R üm ann geschaffenen Kaiserdenkmals 
in N ürnberg (Geschenk der S tadt N ürnberg an die G roßherzogin); 
eine Sam m lung japanischer Kunstgegenstände au s Bronze, E m ail, 
Porzellan, figürlicher Elfenbein- und Holzschnitzereien, Korbflecht­
arbeiten von H. Dietlicher, Kunsthandlung in F reiburg ; Kunst­
stickereien, wie Teppiche, Decken, portieren, sowie Arbeiten in B atik­
technik von F ra u  von Brauchitsch-München und F ra u  Professor 
L ang-S tu ttgart; eine Vase und Schale, Lüster-Fayence aus der 
Fabrik von Clement M assier in G olf J u a n  bei C annes (Besitz 
des G roßherzogs); galvanoplastische Nachbildungen (Seetiere) nach 
Naturabgüssen von D r. Reinhard Gast, Assistent an der zoologischen 
S tation  in Neapel, ausgeführt in der galvanoplastischen Kunst­
anstalt Geislingen.
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4. Sehenswürdigkeiten.

M o n tag  den 30. A pril wurde eine L u f t b a l l o n  f a h r t  
unternommen, an der sich von G rünau , Gesandtschaftssekretär in 
Tokio, y au p tm an n  von Freydorf und Redakteur von Zeckendorf 
beteiligten. Die F a h rt erreichte bei starkem Temperaturwechsel 
eine Z}öhe von etwa 5^00  M eter. Die Landung erfolgte in der 
N ähe von Bödigheim bei Buchen.

Tine zweite B a l l o n f a h r t  veranstaltete der naturwissen­
schaftliche Verein D onnerstag den 26. J u l i .  A n dieser F a h rt be­
teiligten sich (Oberleutnant Lohm üller-Straßburg, Professor Dr. Le 
B lanc  und Professor D r. Scholl von hier. T ine ^öhe von 2500 
M eter wurde erreicht, die Landung fand in der N ähe von p ir -  
masens statt.

I n  der ersten Dktoberhälfte gab der Z i r k u s  S c h u m a n n  
auf dem Meßplatze zwei Wochen hindurch Vorstellungen.

i

VIII.

Verkehrswesen.
♦ ♦Hber den P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 

K arlsruhe  im  J a h re  (906  liegen folgende Angaben 
v o r :

B rie fsen d u n g en  (B rie fe , P ostk arten , Drucksachen und  w a r e n -
p r o b e n ) : a b  22  6 8 g  9 0 0  S t ü c k

a n 19 1 6 7  2 0 0  .,
P a k e t e  o h n e  W e r t a n g a b e : a b 6 ^ 0  8 5 0  „

a n 7 6 6  3 7 7  „
B r i e f e  u n d  P a k e t e  m i t  W e r t a n g a b e : a b 4 8  9 3 8  „

a n 4 9  2 2 4  „
W e r t a n g a b e : a b 86  7 6 9  01 2  M k .

a n 7 6  3 4 2  8 1 0  „
N a c h n a h m e s e n d u n g e n : a b 1 9 3  6 3 9  S t ü c k

a n 1 5 6  7 1 2  „

N a c h n a h m e b e t r a g : a b 3  7 6 1  5 3 4  M k .
a n 2 24 6  2 8 2  „

P o s t a u f t r ä g e : a b 22  9 4 7  S t ü c k
a n 1 4  68 8  „

B e t r a g  d e r  a n g e k o m m e n e n  P o s t a u f t r ä g e : 1 3 6 0  2 2 8  M k .

P o s t a n w e i s u n g e n : a b 6 5 4  7 3 1  S t ü c k
a n 8 0 2  9 7 0  „

B e t r a g  d e r s e l b e n : a b  42  4 9 3  52 9  M k .
a n 5 5  88 8  6 9 6  „

_  ,  ,  (  i n l ä n d i s c h e :  
T e l e g r a m m e : a b  '  ,

3 (  a u s l ä n d i s c h e :
1 4 9  7 0 6  S t ü c k

48  3 8 3  „
a n  ( i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e ) : 1 8 4  2 2 8  „

vergleicht m an diese Angaben m it denjenigen des J a h re s  (9 05 , 
so ergibt sich, daß die Z a h l der abgegangenen Postaufträge von 
23 689 Stück auf 22 947, die der angekommenen von H  9 69 auf 
(H 688 Stück zurückgegangen ist. Alle übrigen Sendungen, Beträge 
und Telegram m e zeigen eine Zunahm e.
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Don öent U m fang des w eihnachts- und Neujahrsverkehrs 
bei den Postäm tern der S tad t geben folgende Zahlen ein Bild. 
I n  der Zeit vom ( 6. bis einschl. 24. Dezember wurden 55 978 
Paketsendungen eingeliesert ( (9 0 5 : 34 095). Ferner gingen in der 
Zeit vom ( 9 . bis einschl. 25. Dezember 52 242 Stück zur B e­
stellung und A bholung ein ( (9 0 5 : 33 (08). v o m  27. bis einschl. 
3 V Dezember wurden 807 (32 Stück Freimarken, Postkarten und 
Kartenbriefe verkauft (1905: 865 680 Stück), darunter 4 (9  (25 
Freimarken zu 5 p sg ., 240 045 Freimarken zu 5 p fg ., 96 205 
Freimarken zu (0 p sg ., 23 232 Postkarten zu 5 p sg . und 205 
Kartenbriese. Aus die Zeit vom 50. Dezember m ittags bis 
3 V Dezember abends entfielen von der oben angegebenen Gesam t­
zahl 32 l 692 Stück ((9 0 5 : 203 723 Stück).

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  aus den hiesigen Stationen betrug 
(906  (0 0 5  896 personensahrkarten ((9 0 5 : ( 0 2 6 2 ( 0 ) ,  65 428 
Kilometerheste ((9 0 5 : 63 (97). Tiere wurden (5 454 ((9 0 5 : 
(5  587) befördert, an Gepäck 9 5 ( 8 2 2 0  kg  ((9 0 5 : 8 760 605 kg), 
an  G ütern ( 442 306 Tonnen ((9 0 5 : ( 458 050 Tonnen). Die 
Gesamteinnahmen beliefen sich aus 9 569 965 ZTtf. ((9 0 5 : 
8 595 ( 4 ( U lf.).

I n  den w eihnachtstagen ((6 . bis 25. Dezember) kamen hier 
(4 413 Expreßsendungen an ((9 0 5 : (4  286), 2 (  099 ((9 0 5 : 
20 578) gingen ab.

Die (Einnahmen der s t ä d t i s c h e n  S t r a ß e n b a h n  betrugen 
im  J a h re  (906 aus dem Personenverkehr ( 067 (34 Ulk. 53 psg . 
((9 0 5 : 936 846 Ulk. 20 psg.), au s  der Gepäckbeförderung 3 (2  211 f. 
85 psg . ( (9 0 5 : 629 Ulk. 45 psg .). Hierzu kommen Ersatz aus 
der Stadtkasse für Fahrten der Polizeibeamten 5548 Ulk. Die 
Gesamteinnahmen belaufen sich demnach auf (0 7 0  795 21lk. 
38 psg ., w as der entsprechenden Sum m e von (905 gegenüber eine 
Zunahm e von (4,2 °/0 ausm acht. Die reinen B etriebsausgaben 
betrugen 673 233 21lk. 95 psg. ((9 0 5 : 54 9 0 5 3  Ulk. 59 Psg.), 
die A usgaben wuchsen um  22,6 % . A n die Stadtkasse gelangte 
der B etrag  von 4 (2  ( (4  21lk. 94 psg . zur A bführung. D ann 
wurden zur Verzinsung (5,6 °/0) und zur T ilgung ( ( , (  % ) des zum 
Ankauf und A usbau  der S traßenbahn ausgewendeten K apita ls 
292  6 9 ( Ulk. benötigt. Ferner gelangte ein B etrag von ( ( 9 5 8 (  Ulk.
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zur Rücklage in den Erneuerungsfonds, so daß noch 42 21lk. 94 Pf9- 
zur freien Verwendung übrig blieben. Die höchste Tageseinnahm e 
im  norm alen Betrieb betrug 5777 Ulk. 35 P sg . am  (6. A pril 
(Ostermontag), die niedrigste (226 M k. 50 P sg . am  (7. J a n u a r .  
G anz wesentliche M ehreinnahm en und Mehrleistungen brachten 
die Festtage im  September. Der 20. September lieferte au s  F a h r ­
scheinen 7438 Ulk. 05 p fg ., aus Fahrscheinheften (025 Ulk., der 
23. September au s  Fahrscheinen 6092 Ulk. 80 psg ., aus F a h r­
scheinheften (025 Ulk. I m  ganzen haben die acht Festtage eine 
M ehreinnahm e von 25 000 M k. bei einer Mehrleistung von an­
nähernd (5 000 Rechnungskilometer erbracht. Personen wurden 
im  J a h re  (906  (2 9 9 8 8 9 6  befördert ( (9 0 5 : ( (  004 562). Die 
Betriebslänge betrug unverändert (6 ,5 ( km , die Gleislänge wuchs 
infolge kleinerer N euanlagen von 2 8 ,(5  km  auf 28,42 km . Die 
Z a h l der geleisteten M otorwagenkilometer stieg von 2 348 435 im  
V orjahre aus 2 500 723, also um 6,5 °/o, diejenige der geleisteten 
Anhängewagenkilometer von 300 074 im V orjahre auf 322 504, 
also um  7,2 °/0. Der W agenpark bestand aus 56 Triebwagen, 
34 Anhängewagen ((9 0 5 : 24), außerdem waren 3 Gepäckwagen, 
3 Salzstreuwagen, ( Güterwagen und ( M ontagew agen vorhanden.

ZTtit Beginn des Som m ersahrplans am  (. ZtZai wurde der 
(0  Zllinutenbetrieb der Linie Kaiserstraße— Beiertheim zu einem 
7^2 Zllinutenbetrieb verdichtet. Zllit dem w in tersahrp lan  gelangte 
vom (. November ab ein weiterer Spätw agen zwischen dem 
Schlachthof und der Hardtstraße zur E inführung. Die w agen  der 
Linie Kühler K rug— Zllühlburger T o r  wurden vom 4. November 
bis einschl. 5 ( .  Dezember b is zum Durlacher T o r  durchgesührt.

A m  2. J a n u a r  entstand durch das verschulden eines F u h r­
m anns ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Zllotorwagen 
und einem Fuhrwerk, der am  M otorw agen einen Schaden von 
495 M k. 05 psg . zur Folge hatte. Der F uhrm ann  jvuröe  im  
strafrechtlichen Verfahren zu einer Geldstrafe von 30 M k. und 
zivilrechtlich zum Ersatz des genannten Schadens verurteilt. Drei 
weitere Zusammenstöße waren unerheblich.

Beschäftigt waren im  J a h re  (906 in der V erw altung und 
den B ureaus, in den Werkstätten, dem Kraftwerk und im F a h r­
dienst zusammen 3 (5  Personen ((9 0 5 : 285).
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Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(D urm ersheim — K arlsruhe— Spöcf) beliefen sich im  Betriebsjahre 
(905/6 insgesamt auf 2 2 9 30H Zttf. ((90H/5: 2 (3  676 ZTtf.). Die 
Z a h l der beförderten Personen betrug ( 79 ( 723 ((90H/5: ( 662 88H). 
Tiere wurden 268 befördert ((90H/5: (7H), an  Gepäck 299 675 kg 
( ( 9 0 4/5: 5 2 (0 0 0 )  und an G ütern 4599 Tonnen ( ( 904 /5 : H822).

A uf der A l b t a l b a h n  wurden 2 9 ( ( H38 Personen im 
J a h r e  (906 befördert ((9 0 5 : 2 7 (5  493), außerdem 582 Tonnen 
Gepäck ((9 0 5 : 489), (69 646 Tonnen G üter ((9 0 5 : (64 ( 42) und 
245  Tiere ( (9 0 5 : 200). Die E innahm en beliefen sich auf 
675 7 (6  HUI ((9 0 5 : 635 262 ZlTf.).

3 m  K arlsruher R h e i n h a f e n  kamen im J a h re  (906  im 
ganzen (886  Schiffe an ((9 0 5 : (9 7 () und zwar 693 (872) zu 
B erg  und ( ( 93  ((099) zu T a l ;  abgegangen sind (875 Schiffe 
( (9 0 5 : (960), nämlich ( ( 77  ((066) zu B erg und 698 (894) zu 
T a l. Die Z a h l der angekommenen und abgegangenen Schiffe 
betrug insgesamt 576( ( (9 0 5 : 3 9 3 (), von denen (587 leer waren 
( (9 0 5 : (65 (). Umgeschlagen wurden 5 (4  895 Tonnen ((9 0 5 : 
626 72 (). Unter den angekommenen Gütern befanden sich 35 824 
Tonnen  Getreide ( (9 0 5 : 48 7 ( () und 229 770 Tonnen Kohlen 
und Koks ((9 0 5 : 308 (HO), unter den abgegangenen 76 998 Tonnen 
f}olz (weiche Schnittwaren) gegen 75 675 im  Borjahre.

Nach dem ZUaxauer Pegel hatte der Rhein im  J a h re  ( 9O6 
einen w afferstand unter 3 m  an 65 Tagen, von 3 — 3,5 m  an 
89 Tagen, dementsprechend w ar die Schiffahrt nach K arlsruhe an 
( ( 5  T agen eingestellt ((905  an 67) und erschwert an  H( Tagen 

((9 0 5  an (0). Infolgedessen hat der Güterverkehr gegen das 
B o rjah r um (8 % abgenommen, die Einnahm en um 4,5 °/o und 
die Ablieferung an die Statdkaffe um 2 2 % . Die A usgaben haben 
um  rund 9000 ZUk. —  4,9 %  zugenommen.

B is  Ende (906 hatte die Stadtgemeinde für den Rheinhafen 
3  82( 3 (5  ZUk. 43 p fg . aufgewendet. Die Ablieferung von 
89 485 ZUk. 94 p fg . ermöglicht eine 2,34 % ige Verzinsung dieses 
K ap ita ls , zur 3,5 %igen Verzinsung desselben ist sonnt ein Zuschuß 
von HH 260 ZUk. erforderlich.

verm ietet waren im  Berichtsjahre (6 4 4 2 2  qm  Gelände 
( (9 0 5 : (53 468 qm).
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A m  H. J a n u a r  gab das K a i s e r l i c h e  P o s t a m t  bekannt, 
daß vom (. F ebruar ab, abgesehen vom w eihnachts-, Oster- und 
pfingstverkehr und von den durch Eilboten zu bestellenden Paketen, 
an den Sonntagen und an denjenigen Feiertagen, an denen der 
Schalterdienst beschränkt ist, eine Paketbestellung nicht mehr statt­
findet. Den Em pfängern, die sich Pakete an  den Werktagen be­
stellen lassen, wird widerruflich gestattet, an Sonntagen usw. während 
der Schalterdienststunden Pakete abzuholen.

I m  November wurde bekannt gemacht, daß vom (. Dezember 
an Briefsendungen m it Nachnahme —  ausgenommen solche m it 
dem verm erk „durch Eilboten" oder „postlagernd" —  an Sonn* 
und Feiertagen allgemein den (Empfängern nicht mehr vorgezeigt 
werden.



IX.

Übersicht über die WiLterungsverhällnisie.
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.
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L u ftd ru ck L u f t te m p e r a tu r  in C ° .

in

M o ­
n a ts ­

m ittel

m m

Ab-

chungl

M onats-

m ittel

Ab-

chu»g>)

Höchste

60 | D at.

N ie d
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'S ste

D at.

Es,
-  s  

*1 2)
§
2)

J a n u a r  . . 754 ,1 +  0 ,4 3 ,3 +  2 ,5 12,2 6. — 10,5 5. 12 5
F e b r u a r  . . 7 4 7 ,4 - 4 , 9 3 ,1 +  1 ,0 11,6 2 7 . —  5 ,0 5. — 13 —
M ä r z  . . . 7 5 0 ,2 +  0 ,5 4 ,4 —  0 ,6 18,5 18. |—  3 ,6 2 9 . — 1 5 —
A p r i l  . . . 7 5 1 ,9 +  3 ,5 9 ,8 - 0,1 2 2 ,5 13. 0,0 2 .4 . — 2 —
M a i .  . . . 7 4 8 ,0 - 2 , 1 1 4 ,7 +  0 ,9 2 9 ,4 3 1 . 4 ,8 2. 3 — —
J u n i  . . . 7 5 2 ,7 +  1 ,8 16 ,2 — 1 ,5 3 1 ,4 2 7 . 4 .4 6. 8 — _
J u l i  . . . 7 5 1 ,9 +  0 ,7 1 9 ,3 +  0,1 31,4 1 9 . 8,0 1. 12 — _
A u g u s t .  . . 7 5 2 ,9 +  1 ,9 1 8 ,9 +  0 ,5 3 1 ,5 3 . 8,0 2 9 . 11 — _
S e p te m b e r 755 ,1 +  3,1 1 3 ,9 - 1 , 2 2 9 ,8 4. 1 ,5 2 7 . 7 — —
(O ktober . . 75 0 ,7 - 0 , 3 1 1 ,7 +  2 ,0 22,1 5. 3 ,5 18. _ _
N o v e m b e r . . 7 5 1 ,4 - 0 , 4 6,8 +  2 ,4 14,0 9 . 1 8 . —  3 .5 12. 4
D e z e m b e r  . . 7 5 0 ,0 - 2 , 2 - 0 , 1 —  1 ,0 10,5 5. — 15 ,6 3 1 . — 19 8
J a h r  . . . 75 1 ,4 +  0 ,2 10,1 +  0 ,4 3 1 ,5 3 . v m . — 1 5 ,6 31.XH. 41 65 13

*) B e i der R ubrik  A bw eichung bedeutet +  zu große, —  zu kleine w e r te  
g egenüber den durchschnittlichen. D ie M itte lw erte  des Luftdruckes beziehen 
sich a u f  den Z e itr a u m  (8 7 6 — (905 , jen e  der L u ftte m p e ra tu r  a u f  ( 8 5 (— ( 8 8 0 , 
jen e  von Luftfeuchtigkeit u n d  B ew ölkung  a u f (87 ( —  ( 9 0 0 , jen e  der N ied er­
schlagsm engen a u f  (8 8 8 — (897 .

2) S o m m e rta g e  find solche, a n  denen d a s  T herm om eter m indestens 25  C° er­
reicht h a t, F rosttage  solche, a n  denen d as  T herm om eter a u f  oder u n te r  den 
G e frie rp u n k t gesunken ist, w in te r ta g e  solche, a n  denen es auch u n te r ta g s  
nicht m eh r d a rü b e r gestiegen ist.
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J a n u a r 4,7 +  0,5 77 —  8 71 -  4 79,1 +  30,9 15,6 6. 19 17 4 1

F e b ru a r  . 4 ,5 0,0 78 —  3 80 +  10 65,4 +  24,2 17 ,0 28. 21 13 14 —

M ä rz  . . 4,7 - 0 , 4 75 —  0 58 —  3 66,8 +  5,6 14,1 2. 16 13 11 1

A p ril . . 6 ,0 - 0 , 2 67 —  3 55 —  5 41 ,0 —  6,9 10,9 23. 12 12 — 2

M a i . . 9 ,3 - 1 , 1 74 +  4 70 +  9 102,1 +  57,3 24,2 16. 23 23 — 12

J u n i  . . 10,4 - 0 , 4 74 +  3 69 +  « 100,0 +  19,2 13,3 15. 18 18 — 8

J u l i  . . 12,3 +  0,2 74 0 60 +  1 67,4 — 17,3 26,2 21. 12 12 — 9

A u g u s t . . 11,4 — 0 ,3 71 —  5 43 —  8 56,7 -  3,7 22,0 4. 8 8 — 3

S ep tem b er. 9,2 — 0,9 78 +  2 49 —  5 42,1 —  21,2 14,2 24. 8 8 — 2

O ktober . 8,6 +  1,0 84 0 62 -  7 28,7 —  52,9 16,4 26. 6 6 — —
N o v e m b e r . 6,4 +  0,6 86 +  1 81 +  10 49,7 -  1,8 15,2 19. 14 14 1 —

D ezem ber . 4,0 — 0,5 83 —  4 9 0 + 1 2  
1 1 76 ,8 +  34,4 18,7 1. 19 11 12 —

J a h r  . . 7,6 0,0 77 —  1 66 +  1 775,8 +  67,8 26,2 21.
VII.

176 155 42 38

S o n n e n s c h e i n d a u e r .

J a u . Feb. M ärz A p ril M a i J u n i J u l i
S tu n d e n 65,9 49,9 135,7 189,0 178,3 161,7 213,1

°/o der m öglichen 24 18 37 46 38 33 43,8

A ng. S ep t. O kt. N ov . Dez. J a h r .
S tu n d en 2 6 8 > 163,7 126,5 57,1 27,7 1637,2

°/o der möglichen 61 43 38 21 11 37

Letzter F ro s t: 4 . A pril. Längste R e g en ze it: (3 .— 2 2 . M a i ( (o  T ag e ,
E rster F ro s t: ( ( .  N ovem ber. jeden T a g  R egen).
Letzter Schnee: 3 ( .  M ä rz . Längste T rockenzeit: 2 5 . A ugust b is  9 . S ep -
E rs te r  S ch n ee : 2 0 . N ovem ber. tem ber ((5  T age).

B. Schilderung des W itlerungsverlaufes.

Der J a n u a r  brachte nur in den ersten Tagen und vom 
22.— 26. strengeren Frost, in der ganzen übrigen Zeit w ar es sehr

*) B e i der R ubrik  A bw eichung bedeutet +  zu große, —  zu kleine w e r te  
gegenüber den durchschnittlichen. D ie M itte lw e rte  des Luftdruckes beziehen 
sich a u f  den Z e itr a u m  (8 7 6 — (9 0 5 , jen e  der L u fttem p era tu r  a u f  (8 5 (  —  ( 8 8 0 , 
jen e  von  Luftfeuchtigkeit und  B ew ölkung  a u f  (8 7 (  — ( 9 0 0 , jene  der N ied er­
schlagsm enge a u f  (8 8 8 — ( 6 9 7 .
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mild und dabei reich an Niederschlägen; nur ganz kurze Zeit 
hatte eine geringe Schneedecke bestanden. Der F e b r u a r  ha t da­
gegen vielmehr den Eindruck des winterlichen hinterlassen, da er 
öfter Schnee und Frost gebracht hat, a ls der J a n u a r .  Die beiden 
ersten Drittel des M ä r z  waren vorwiegend mild und regnerisch, 
das letzte D rittel hat dagegen einen Rückschlag zu völlig winter­
lichem Wetter mit Schneefällen gebracht. Der A p r i l  w ar meist 
sonnig und arm  an Niederschlägen; anfangs w ar er noch etwas 
kühl, in den beiden letzten Dritteln sind dagegen eine Reihe schöner, 
w arm er T age eingetreten; der Schluß w ar wieder trüb, kühl und 
regnerisch. E tw a s  mehr a ls  die erste Hälfte des M a i  w ar w arm , 
wenig bewölkt und dabei gewitterdrohend; erst nach der M o n a ts ­
mitte ging bei anhaltend trübem  und regnerischem Wetter die 
Tem peratur zurück, doch tra t kein Frost ein. Nachdem die letzten 
5 T age des M a i  wieder heiter und w arm  gewesen waren, stellte 
sich in den ersten Tagen des J u n i  trübe, kühle und sehr regnerische 
W itterung ein, die m it A usnahm e nur weniger besserer T age bis 
zu den ersten Tagen des J u l i  anhielt. D ann tra t etwa norm al 
w arm es Wetter m it reichlicher Bewölkung und vielem Gew itter­
regen ein; beständiger wurde es erst in den letzten 5 Tagen. M it 
A usnahm e nur weniger T age w ar es den ganzen A u g u s t  und 
noch in den ersten 9 Tagen des S e p t e m b e r  vorwiegend heiter 
und sommerlich w arm : geregnet hat es in dieser Zeit nu r ganz 
wenig. Dom  (0. September an wurden die Nächte kühl; doch 
w ar es unter T a g  ziemlich w a rm ; Regen ist auch im  September 
wenig gefallen. G anz ungewöhnlich waren die W itterungsverhält­
nisse des ( Ok t o b e r .  W ährend sich sonst in diesem M o n a t länger 
anhaltendes Regenwetter einzustellen pstegt, ist er im Berichtsjahr über­
au s trocken gewesen und das Therm om eter ist beständig so hoch über 
den norm alen Werten gestanden, daß sich die höchsten Tem peratur- 
mittel ergeben konnten, die je in einem (Oktober verzeichnet worden 
sind. T rüb , mild und regnerisch blieb die W itterung fast den 
ganzen N o v e m b e r  hindurch bis zur M itte  des D e z e m b e r ;  
danach stellte sich Frostwetter ein, das ziemlich streng auftrat.

* )  w i r  v e r d a n k e n  d i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d i e s e r  Ü b e r s i c h t  a u c h  i n  d i e s e m  
J a h r e  d e m  h i e s i g e n  Z e n t r a l b u r e a u  f ü r  M e t e o r o l o g i e  u n d  H y d r o g r a p h i e .

X.

VevölKerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

3m J a h re  (906 kamen 5 (3 2  Geburten zur Anzeige, darunter 
585 uneheliche ( (9 0 5 : 30^7 m it 572 unehelichen). Don 
den 3 (5 2  R indern gehörten (606 dem männlichen ((9 0 5 : 

(536) und (526  ((9 0 5 : ( 5 ( ( )  dem weiblichen Geschlecht an. 
Die höchste Z ah l der Geburten wies der M o n a t J u l i  m it 296 
auf ((905  der M a i  m it 280), die niederste Z ah l der November 
m it 2 (7  ((9 0 5  der November mit 2 (4 ) . Totgeburten wurden 
75 angemeldet ( (9 0 5 : 76). D as D erhältnis der Totgeburten zu 
den Geburten lebender Rinder w ar ( :  ^2,9 (gegen ( :  ^0, ( im 
J a h re  (905).

A uf je (000 Einw ohner kamen 27,7 Geburten ((9 0 5 : 27,7).

Die Z a h l der Todesfälle'-') betrug (325  ((9 0 5 : (90^) darunter 
waren 9 ^ ( Todesfälle von personell männlichen Geschlechts 
( (9 0 5 : 974) und 88H von solchen weiblichen Geschlechts ( (9 0 5 : 
930). Rinder im (. Lebensjahr starben 5 (2  ((9 0 5 : 6 (6 ). Die 
meisten Todesfälle erfolgten im  August, nämlich 205 ( (9 0 5 : im 
August 237), die geringste Z a h l wies der M o n a t J u n i  auf mit 
(2 (  ((9 0 5 : der November m it ((8 ).

A uf je (000  Einw ohner kamen (6,2 Todesfälle ((9 0 5 : (7,3).

A uf die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die Geburten und 
Sterbefälle folgendermaßen:

* )  Ü b e r  d i e  E i n z e l h e i t e n  s i e h e  B e i l a g e  I I  S t a t i s t i k  d e s  B e v ö l k e r u n g s ­
v o r g a n g s  1 9 0 6 .
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S t a d t b e z i r k

Mittlere
<£in=

wohnerzabl
(906

G e ­
b u r t e n

A uf
1000

E in w o h n er
Ge­

burten

S t e r b e ­
fä l le

A uf
(000

Einwohner
Sterbefälle

I n n e r e  M sts tad t  . . . . 17 203 486 28,3 353 20,5

I n n e r e  l v e s t s ta d t  . . . . 19 950 295 14,8 327 16,4

A l t e r  O a r d tw a l d s t a d t t e i l  . . 3 097 20 6,5 44 14,2

Ä u ß e r e  G s t s t a d t ...................... 15 327 482 31,4 202 13,2

S ü d s t a d t ................................. 24 494 872 35,6 418 17,1

S t a d t g a r t e n v i e r t e l  . . . . 690 13 18,8 14 20,3

S ü d w e s t s t a d t ........................... 20 990 605 28,8 320 15,2

N e u e r  O a r d t w a l d s t a d t t e i l 3 956 74 18,7 26 6,6

M ü h l b u r g ................................ 7 324 285 38,9 121 16,5

G e s a m t s t a d t ........................... 113 031 31 3 2 27,7 1 8 2 5 16,2

Eheschließungen fanden im  J a h re  1906 947 statt (1905: 
967). Dieselben verteilen sich auf die einzelnen M onate  wie fo lg t:

J a n u a r  . . - - 41 J u l i  . . . . . 83
F eb ru a r  . . . - 49 A u g u st . . . . 68
M ä r z  . . . . . 78 September . . . 88

A p r il  . . . . . 102 O k tob er . . . -1 2 1
M a i  . . . • - 92 N ovem ber- - - 92
J u n i  . . . - - 79 D ezem ber . . 54

Totenschau.
K aroline S t a i b ,  geb. Klett, gestorben am  12. Februar im 

Alter von 83 Ja h re n . Die verblichene widmete sich nach dem 
Tode ihres G em ahls, der Universitätsprofessor in B onn w ar, und 
ihres einzigen Kindes dem Dienste der Diakonissensache zuerst in 
S tu ttgart, dann hier in K arlsruhe. Fast 25 J a h re  stand sie a ls 
(Dberin dem hiesigen M utterhause vor, bis sie in ihrem 80. J a h re  
genötigt wurde, ihr A m t niederzulegen. I n  der Diakonissenanstalt 
hat sie dann auch ihre letzten Lebensjahre verbracht. A n dem 
Trauergottesdienst, den P fa rre r  Ratz für die verstorbene in der 
Kapelle des Diakoniffcnhauses abhielt, nahm  die Großherzogin 
und eine große Z a h l hiesiger und ausw ärtiger Schwestern teil. 
A m  G rabe sprach der Vorsitzende der Anstalt, O b erb au ra t B au - 
meister.
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K arl H e i l ,  geboren am  September 18^8 in Bühl, 
gestorben am  25. Februar. Nach Vollendung seiner Studien 
wurde K arl Heil im  J a h re  1876 Sekretär bei dem M inisterium 
des In n e rn , 1877 A m tm ann in K arlsruhe, 1879 Am tsvorstand 
in Neustadt, 1881 O beram tm ann  in Donauescknngen, 1887 in 
M aldshut, I 890 M inisterialrat, 1897 Geh. O berregierungsrat, 
1898 Landeskommissar für die Kreise K arlsruhe und Baden. I m  

J a h r e  I 899 wurde er unter Verleihung des Titels eines Geh. 
K ats II. Klaffe zum M inisterialdirektor im M inisterium  des 
In n e rn  ernannt. Bei der Bestattung des verstorbenen ließ sich 
der Großherzog und die Großherzogin vertreten, persönlich er­
schienen in der Friedhofkapelle die M inister, auch der S taa ts- 
ininister a. D. von B rauer, sowie eine größere Anzahl anderer 
Beam ten. Gelehrten und Künstler, außerdem der Präsident der 
Zweiten K am m er D r. Milckens und mehrere Abgeordnete, v o m  
Infanterieregim ent N r. U l ,  bei dem der verstorbene als 
Offizier 1870/71 mitgekämpft hatte, w ar eine Deputation einge­
troffen. A ls junger Reserveoffizier focht er m it Auszeichnung am
16. August 1870 vor S traßburg . Bei E tiv a l führte er, obgleich 
zweimal verwundet, nachdem am  6. Oktober sein H auptm ann 
schwer verwundet und der ältere Leutnant gefallen w ar, die 
Kompagnie bis zur Beendigung des Gefechtes weiter. Nach 
Miederherstellung von seinen M unden kehrte er zum Regiment 
zurück und zeichnete sich in den Käm pfen bei vellefaux, bei viller- 
sexel sowie in der 51ägigen Schlacht an der Lisaine aus. Bei der 
Kriegsgedenkfeier am  18. J a n u a r  1896 führte er a ls einziger noch 
lebender Offizier der K om pagnie die Veteranen mit den drei 
eroberten Geschützen an dem Großherzog vorbei. Die Trauerrede 
hielt S tadtpfarrer Rhode. A m  G rabe legte M inister D r. Schenkel 
einen Kranz m it folgenden M orten nieder:

„ N a m e n s  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e s  I n n e r n  lege  ich diesen K r a n z  a n  dem  
S a r g e  u n s e r e s  v e r e h r t e n  M i n i s t e r i a l d i r e k to r s  E?eil n i e d e r .  E r  w a r  a u s g ez e ich n e t  
durch  fes ten  C h a r a k t e r  u n d  durch  se in e  T a p f e r k e i t ,  die e r  n ich t  n u r  i m  K r i e g e  
b e w ä h r t  h a t ,  s o n d e rn  auch i n  s e in e m  v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n  B e r u f s l e b e n  u n d  
i n  l a n g e m  sch w eren  L e id e n .  E r  w a r  a u s g e z e ic h n e t  durch  u m fa ssen de  K e n n t ­
nisse u n d  k i n g a b e  a n  s e in e n  B e r u f ,  den  e r  a u s  e ig e n e m  A n t r i e b e  e r w ä h l t  

cha t te ;  e r  w a r  a u s g e z e i c h n e t  durch g ro ß e  L ie b e n s w ü rd ig k e i t ,  w o d u rc h  e r  sich 
a l s  B e a m t e r  u n d  M e n sc h  L iebe  u n d  H o c h a c h tu n g  e r r a n g .  A l s  e in e m  l ie b e n s -
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w ü r d i g e n  M e n sc h e n ,  a l s  t r e u e m  B e a m t e n ,  a l s  l ie b e m  F r e u n d  w e r d e n  w i r  i h n *  
e in  n i e  e r löschendes  A n d e n k e n  b e w a h r e n . "

N am ens des Infanterieregim ents N r. 1 1 1 legte ZRdjor 
ZNüller, nam ens des Vereins ehemaliger 111 er N o tar D r. K ley 
einen Kranz am  G rabe nieder. Der Regimentskommandeur, Oberst 
du F a is , veröffentlichte dem Verstorbenen folgenden Nachruf :

„ D a s  D f s iz i e rk o r p s ,  d e m  d e r  D a h in g e sc h ie d e n e  w ä h r e n d  d e s  F e l d z u g e s  
l 8 7 0 / 7  t a l s  R ese rv e o f f fz ie r  a u g e h ö r t e ,  b e t r a u e r t  t ie f  d e n  T o d  se in e s  e h e ­
m a l i g e n  A n g e h ö r i g e n ,  d e r  sich b e s o n d e r s  i n  den  G e fe c h te n  v o n  I l l k i r c h  u n d  
L t i v a l  a u s g e z e ic h n e t  h a t .

S e i n  A n d e n k e n  w i r d  stets  i n  E h r e n  g e h a l t e n  w e r d e n . "

((Eine ausführliche W ürdigung Heils, eine Charakteristik seiner 
Persönlichkeit, eine Schilderung des ZNannes, des Soldaten, des 
Beam ten enthält die K arlsruher Zeitung vom 3. J u n i  1906 in 
N r. \87).

K arl G e i l e r ,  geboren den 2 \ .  September 1851 in Schopf­
heim, gestorben am  4 . ZTtärz. E r  widmete sich 1869 bis 1876 dem 
juristischen Studium  in Heidelberg und F re ibu rg , wurde 1878 
Amtsrichter in Schönau, 1879 S taa tsan w alt beim Landgericht 
Freiburg m it dem Wohnsitz in Lörrach und in demselben J a h re  
in W aldshut, 1882 in Freiburg. 1892 wurde er zum Ersten 
S taa tsan w a lt in w an n h e im  befördert und 1899 in gleicher E igen­
schaft nach Freiburg versetzt. 1902 wurde er unter verleihnng 
des T itels eines Geh. D berregierungsrates a ls O berstaatsanw alt 
am  Oberlandesgericht in K arlsruhe berufen, zugleich wurden ihm  
die Funktionen eines Ratsm itgliedes im Justizministerium über­
tragen. Die K arlsruher Zeitung sagte von ih m : „V om  Beginnen 
seiner amtlichen Tätigkeit widmete Geiler seine ganze Kunst nur 
dem A m te; durch sein umfassendes juristisches wissen, durch seine 
selbstlose und pflichttreue Hingabe an den Dienst, durch seine außer­
ordentliche A rbeitskraft und seine vortrefflichen Charaktereigen­
schaften hat er sich m it Recht nicht nur die Anerkennung feiner 
Vorgesetzten, sondern auch der Gerichte, des A nw altsstandes und 
der weitesten Öffentlichkeit erworben. A ls S taa tsan w alt m it einer 
bedeutenden Rednergabe, K larheit des Urteils, Unabhängigkeit dev 
Gesinnung und offenem Blick ausgezeichnet, wird er in der hohen 
Auffassung seines verantwortungsvollen Am tes den jüngeren A m ts-
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-genossen ein zu beachtendes Vorbild bleiben." Der Trauerfeier 
wohnte u. a. bei der S taatsm inister F rh r. von Dusch, der w in ister 
D r. Schenkel, Präsident F rh r. von w arschall, Geh. R a t D r. Rein­
hard, Senatspräsident Loes, Erster S taa tsan w a lt Duffner, sowie 
Vertreter der S taatsanw altschaft aus allen Teilen des Landes, 
viele andere hohe Beam te und Offiziere, mehrere Abgeordnete, da­
runter der Kammerpräsident D r. wilckens. Die Burschenschaft 
„T eutonia" in Freiburg, der der Verstorbene angehört hatte, w ar 
gleichfalls vertreten. Die Trauerrede hielt S tad tpfarrer Rohde. 
A m  G rabe legten Kränze nieder der Staatsm inister, der Erste 
-S taatsanw alt und der erste Chargierte der Burschenschaft.

Theodor G e l p k e ,  geboren am  12. ZNärz 1859 zu Lam ­
stedt in Hannover, gestorben den 25. W ärz. E r  widmete sich 
dem medizinischen Studium , tra t 1886 die Stelle eines Augenarztes 
in K arlsruhe an. „Seine geschickte H and", heißt es in der K a r ls ­
ruher Zeitung, „und seine hilfsbereite, liebenswürdige A rt schafften 
ihm in K arlsruhe bald einen weiten W irkungskreis, der sich noch 
vergrößerte, a ls er leitender Chefarzt der Augenabteilungen des 
Vinzentius- und des Diakonissenhauses wurde. A m  ersten kom­
menden w o n a ts  hätte er auf eine 20 jährige Wirksamkeit am  
Diakonissenhaus zurückblicken können. Doch sollte ihm das nicht 
vergönnt sein, ein früher T od nach kurzem Leiden hat ihn am  
Sonntag  au s der Vollkrafft seines Schaffens hinweggerafft." Die 
Beisetzung des Verstorbenen fand unter großer Beteiligung aus 
allen Kreisen der Bevölkerung statt. Fast vollzählig waren die 
hiesigen Arzte erschienen, besonders zahlreich w ar auch die Künstler­
schaft vertreten. S tad tpfarrer Rohde hielt die Trauerrede. N am ens 
des Vereins K arlsruher Ärzte legte D r. T ro ß  einen K ranz am  
G rabe  nieder. N am ens des Vizentiushaufes widmete der katholische 
S tadtpfarrer, Geistl. R a t Knorzer, dem Verstorbenen eine K ranz­
spende, indem er dessen Verdienste um das Vinzentiushaus hervor­
hob und zum Schluß ausführte, „möge G ott dem W anne, dem 
so viele die W iedererlangung des Lichts verdanken, das ewige Licht 
und die ewige Ruhe geben".

Leopold A r n s p e r g e r ,  D r. med. und Geheimerat, geboren 
*85^ in Pforzheim, gestorben den 24. A pril. E r  studierte M edizin



in Heidelberg, wo er a ls  Student den K arl-Friedrichs-preis errang , 
und in P ra g . Nachdem er einige Zeit Privatdozent in p r ä g  w ar, 
kam er a ls Assistenzarzt an die heil- und Pflegeanstalt nach Pforz­
heim, wurde 1876 daselbst Bezirksarzt und im J a h re  \8 8 \  a ls  
Medizinalreferent in das M inisterium  des In n e rn  berufen, erhielt 
1887 den T itel Gberm edizinalrat. Auch die Leitung des städtischen 
Krankenhauses übernahm er. I m  Ja h re  1897 zwang ihn ein 
schweres Leiden, sich jeglicher Tätigkeit zu entziehen. Auch als 
Politiker w ar er tätig. T r  gehörte a ls nationalliberaler Abgeord­
neter für die Session 188*1/87 dem Deutschen Reichstag an, in den 
er von dem W ahlkreis K arlsruhe-B ruchsal gewählt w ar. Der 
Trauerfeier im  K rem atorium  wohnten u. a. an der Staatsm inister 
Freiherr von Dusch, der Präsident des Finanzm inisterium s Geh. 
R a t Becker und viele andere hohe Beamte, a ls Vertreter der S tad t 
die Stadträte D ürr und Käppete, mehrere Ärzte und einige Offiziere 
des Artillerie-Regiments Ztr. 1*1. A ls Vertreter des Großherzogs 
w ar General von ZNüller erschienen. Die Trauerrede hielt S tad t­
pfarrer R app. Unter den zahlreichen Blumenspenden nennen wir 
den Kranz, der nam ens der Stadtgemeinde am  Sarge niedergelegt 
wurde, und einen, den D r. T ro ß  nam ens des Vereins hiesiger 
Ärzte dem Verstorbenen widmete.

M athilde N o k k ,  W itwe des S taatsm inisters D r. Nokk, ge­
storben am  26. A pril im A lter von 66 Ja h re n . Die Verstorbene 
hat sich a ls  W ohltäterin und Förderin sozialer W ohlfahrtsein­
richtungen ein gesegnetes Andenken gesichert.

Ludwig A n d r e a s ,  geboren in K arlsruhe am  6. A pril 185V 
gestorben am  9 . M a i. I n  den verschiedenen kaufmännischen B e­
rufsgeschäften, denen der Verstorbene oblag, zeichnete er sich durch 
unermüdlichen Fleiß und zutreffende Beurteilung der Personen und- 
Dinge aus. T r  w ar ein sachkundiger B erater, aber auch ein opfer­
williger Freund. Den öffentlichen Angelegenheiten zeigte er jederzeit 
großes Interesse. T r  w ar a ls A rm enrat und a ls  M itglied des 
Schatzungsrates tätig. 1870 w ar er a ls  T injährig-Freiw illiger 
bei der \2 . K om pagnie des B ad . Leibgrenadierregiments einge­
treten. Dabei w ar ihm  vergönnt, an dem Feldzuge gegen Frank­
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reich teilzunehmen. Die (Erinnerung an die ruhmvolle Zeit Deutsch­
lands bewahrte er sein Leben lang als einen kostbaren Schatz. T r  
pflegte sie a ls  M itglied des M ilitärvereins, in dem er seit 1886 
dem V erw altungsrat angehörte. 1885 w ar er Schriftführer des 
A lb- und pfinzgauverbandes der M ilitärvereine. A ls  er wegen 
zunehmender Krankheit dieses A m t niederlegen mußte, wurde er 
zum Threnschriftführer ernannt. Die überaus große Anzahl K am e­
raden des A lb- und pfinzgauverbandes und aus den 20 O r ts ­
vereinen, die m it ihren Fahnen bei der Beisetzung erschienen, legten 
beredtes Zeugnis ab von den Verdiensten des Verstorbenen um die 
M ilitärvereinsangelegenheit und von der Liebe und Verehrung, die 
er bei seinen Kam eraden genoß. D as Leibgrenadierregiment stellte 
einen Trauerzug und die ganze Regimentskapelle. Die Trauerrede 
hielt Hofprediger Fischer. Zahlreiche Kränze wurden am  G rabe 
niedergelegt, darunter einer vom Präsidium  des badischen Z lulitär- 
vereinsverbandes und einer von der 12. Kom pagnie des G renadier­
regiments.

F ranz T av er K a i s e r ,  Stadtm eßner an der katholischen 
Pfarrkirche S t. Stephan, gestorben den U . M a i im A lter von 
63 Ja h re n . Der Verstorbene hatte seiner M ilitärpflicht im  Kaiser 
Friedrich-Regiment (U ^ .) genügt und m it demselben an dem Feld­
zuge gegen Frankreich teilgenommen. Z u r  Beisetzung erschienen 
Oberstleutnant Platz, der ehemalige Kompagniechef des Verstorbenen, 
M inisterialdirektor Geh. R a t hübsch, mehrere andere Beam te, ein 
Vertreter des Kaiser Friedrich-Regiments, eine Anzahl Schwestern 
des Josefs- und Vinzentiushauses, sowie Berufsgenossen des Ver­
storbenen, zahlreiche M itglieder der vier Vereine, die ihre Fahne 
entsandten, nämlich des ZTTUitärvereins, des Vereins ehemaliger 
H ^er, des katholischen M ännervereins Konstantia und des katho­
lischen Arbeitervereins. Stadtdekan Geistl. R a t Knorzer leitete die 
kirchlichen Funktionen. Verschiedene Kranzspenden wurden am  
G rabe niedergelegt. Unter den Beileidskundgebungen, die beit.Zu­
gehörigen K aisers zugingen, befand sich auch ein Schreiben des 
Vberhofm arschalls G rafen Andlaw, der im A uftrag  der G roß­
herzogin deren Teilnahm e bei dem Verluste der Fam ilie und die 
Anerkennung für „die langjährige Tätigkeit des Verstorbenen" 
aussprach.



Jak o b  H e m b e r g e r ,  geboren in K arlsruhe im  J a h r e  \826 , 
gestorben am  15. J u n i .  E r  studierte auf der polytechnischen Schule 
das höhere Baufach, wurde 1862 Bezirksbauinspektor zuerst in 
Donaueschingen, dann in Lörrach, 1878 übernahm  er bei dem 
Hofbauam te hier die Vorstandsskelle, die er, zuletzt in der E igen­
schaft a ls Hofbaudirektor, bis zu seiner Zuruhesetzung im J a h re  h 899 
bekleidete. Unter seiner Leitung erfolgte u. a. die E rb au u n g  der 
G roßh. Grabkapelle und der U m bau des Hoftheaters.

"Karl M o d e l ,  In h a b e r der F irm a  S . M odel, geboren in 
K arlsruhe am  \2 . J u n i  18^5, gestorben am  18. J u n i .  E r  wid­
mete sich zuerst dem Studium  der Naturwissenschaften, tra t aber 
dann in das Modewarengeschäft seines V aters ein, dem er seit 
1873 als alleiniger In h a b e r  Vorstand. E r  w ar Konsul des süd- 
amerikanischen S taates Kolumbia.

Alfred W o l f f ,  G eneralm ajor a . D., gestorben am  10. J u l i  
im  A lter von 63 Ja h re n . D as Kom m ando des Gendarmerie­
korps, dem der Entschlafene von I890 bis 1905, seit 1901 an 
leitender Stelle, angehört hatte, widmete ihm einen N achruf, in 
dem es u. a. hieß: „ E r  w ar dem Gendarmeriekorps ein leuch­
tendes Vorbild an Pflichtgefühl und Dienstfreudigkeit. M it  ernster 
Auffassung der Übernommenen verantwortungsvollen Dienststellung 
verband er das liebevollste Wohlwollen gegen seine Untergebenen, 
deren vertrauensvolle Dankbarkeit er in hohem M aß e  besaß."

K arl B l c ß ,  Bauunternehm er, gestorben am  20. J u l i  im 
A lter von 55 Ja h re n . I n  einem Nachrufe aus dem Kreise seiner 
Parteifreunde heißt es u. a .: „ I n  K arl B leß verliert die Deutsche 
Volkspartei ein Überzeugungstreues und opferwilliges M itglied. 
Dem K arlsruher Demokratischen Verein gehörte er seit der Gründung 
a ls  Vorstandsmitglied an. Sechs J a h re  lang saß er a ls Vertreter 
der Partei im  Bürgerausschuß. Von \ 897 bis 1900 gehörte er 
der Zweiten K am m er a ls  einer der Vertreter der S tad t K arlsruhe 
an ; a ls solcher w ar er M itglied der Budgetkommission und errang 
sich durch seine gewissenhafte M itarbeit und seine reiche E rfahrung , 
besonders auf dem Gebiete des Bauwesens, die Wertschätzung aller 
Kollegen."
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Heinrich H e ß ,  M inisterialdirektor und Geheimerat, geboren 
den 19. September 1835 zu K arlsruhe, gestorben am  5. August 
in der Pflegeanstalt Ludwigsburg. Nach Abschluß seiner Studien 
meldete er sich beim Ausbruch des Krieges 1859 zum freiwilligen 
E in tritt in die Armee, wurde am 19. J u n i  zum Leutnant auf 
K riegsdauer ernannt, erhielt aber auf Ansuchen am  19. Oktober 
den Abschied. Nach verschiedener Verwendung im  Iustizdienst 
wurde er Am tsrichter in Lahr, 1871 S taa tsan w alt in K arlsruhe, 
1872 K reisgerichtsrat, 1881 O berlandesgerichtsrat und 1886 
M inisterialrat im  Justizministerium, 1892 erhielt er den T itel Geh. 
Oberregierungsrat, 1899 wurde er zum Ministerialdirektor ernannt 
und zum Geheimerat 2. Klasse. 1901 tra t er in den Ruhestand. 
Z u r  Feuerbestattung, die hier vorgenommen wurde, fand sich ein 
zahlreiches Trauergefolge ein au s den Kreisen der Ministerien, der 
Beamten und Aufsichtsratsmitglieder der Maschinenbaugesellschaft, 
der der Verstorbene als Vorstandsmitglied, später a ls Vorsitzender 
des Aufsichtsrates lange J a h re  Dienste geleistet hatte, und des 
Alpenvereins. Die Sektion K arlsruhe des Deutschen und Öster­
reichischen Alpenvereins, der Heß als M itglied und zeitweise a ls 
Vorstand angehört hatte, ließ einen Ldelweißkranz am  Sarge 
niederlegen.

Heinrich I a n s o n ,  Obersteuerkommissär, geboren 1836 in 
K arlsruhe, gestorben am  7. August. E r  wurde 1858 K am eral- 
assistent, w ar dann in Breiten, Durlach, Pforzheim  und K arlsruhe 
amtlich tätig. Seit 1876 w ar er hier Obersteuerkommissär.

Albert R  o f f  hack, Geh. Regicrungsrat, geboren am  9 . O k­
tober 1837 in B arm en, gestorben am  5. September in Dberkirch. 
Seit länger a ls 12 Ja h re n  hatte der Entschlafene seinen ständigen 
Wohnsitz in K arlsruhe, wohin er sich nach seiner Zuruhesetzung 
a u s  dem Verwaltungsdienst in den Reichslanden zurückzog. Frühe 
entwickelte sich in ihm ein poetisches Talent. E in  lyrisches E pos, 
„E in  Lilienmärchen", gab er Ende der sechziger J a h re  heraus, 
w ährend  seiner Berufstätigkeit mußte seine M use schweigen. 
I 890 erst erschien ein B and  anm utiger Gedichte von ihm.

F riedrich  F r h r . v o n  S c h ö n a u - W e h r ,  M a j o r  a . D .,  g e -
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storben in Freiburg am  l^ . September. (Er hat 19 3 ahrc den: 
V Badischen Leib-Grenadierregiment N r. 109 angehört und \ 870/7 \ 
den Krieg mitgemacht. E r  wurde bei N u its  verwundet. I n  dem 
Nachruf, den ihm der (Oberst des Regiments widmete, heißt es 
am  Schluffe: „D as Andenken an den tapferen Soldaten und liebens­
würdigen Kameraden, der bis zu feinem Tode noch m it ganzem 
Herzen an feinem alten Regiment hing, wird in dessen Reihen nie 
erlöschen."

Ludwig T l a d y ,  poftdireftor a. D., geboren am  H. J a n u a r  
1823 zu K arlsruhe, gestorben am  2<\. September. N achdem  Besuch 
des Lyzeums dahier und des Polytechnikums und einer weiteren 
Ausbildungszeit in p a r is  legte der Entschlafene seine Prüfungen 
im  Postfach ab, wurde 18H6 Kontrollbureaurevisor bei der Direktion 
der posten und Eisenbahnen. I m  J a h re  18^8 versah er die 
Stelle eines Feldpostmeisters bei badischen Truppen, 18^9 die Stelle 
eines Feldpostkommissärs bei dem Armeekorps des Prinzen von 
Preußen. I m  J a h re  1870 wurde er a ls Bezirkspostmeister nach 
K arlsruhe versetzt und tra t 1872 bei der Übernahme des badischen 
Postwesens durch das Reich a ls  Postdirektor in den Reichsdienst, 
au s  dem er wegen Kränklichkeit sich 1875 in den Ruhestand 
zurückzog.

G sw ald  Ha ne ke ,  geboren am  2<\. Dezember 18^0 zu Grätz 
(Provinz posen), gestorben am  2. Oktober. Bon seinen E ltern 
zum Apotheker bestimmt, bestand er in Berlin 1860 die Gehilfen­
prüfung, doch die Zuneigung zur dramatischen Literatur führten 
ihn zur Bühne. E r  kam als V olontär an das kgl. Schauspiel­
h aus in Berlin, wo er dann 10 J a h re  tätig w ar, von 1870 an 
w ar er 6 J a h re  lang dramaturgischer Sekretär und Regisseur am  
Stadttheater in Leipzig, hierauf in Königsberg, von da kam er 
1880 an die hiesige Hof bühne, an  der er bis zum \ . J u n i  1905, 
also volle 25 Ja h re , a ls Regisseur und Direktor wirkte (über die 
Feier seines 25 jährigen Ju b ilä u m s vgl. Chronik 1905, Seite 
127/28). I n  früheren Ja h re n  hat Haneke auch als Schauspieler 
vielen Beifall gefunden, hier in K arlsruhe nahm  ihn die Regisseur­
tätigkeit vollkommen in Anspruch. Seine Gaben, sein Streben,

D ire k to r  O s w a ld  Oancke.
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sein Wissen ist von seinen Vorgesetzten, den beiden In tendan ten , 
Gustav zu Putlitz und D r. Bürklin, wiederholt anerkannt worden. 
Auch a ls  Schriftsteller hat er sich betätigt, mehrere Rom ane, N o­
vellen und Festspiele entstammten seiner Feder. Die „Schlaraffia", 
deren M itglied er w ar, verdankte ihm viele anregende poetische 
und wissenschaftliche G aben. Kurz vor seinem Tode wurde er 
vom  Großherzog zum Ehrenmitglied der Hofbi'chne ernannt, die 
Großherzogin übersandte ihm  dam als das B ildn is des G ro ß ­
herzoglichen Ju b e lp aares . — Z u r  Trauerversam m lung im  K rem a- 
torium  hatten sich fast sämtliche M itglieder des Z}oftheaters ein­
gefunden , p rinz K arl sandte seinen A djutanten als Vertreter, 
außerdem erschien eine größere Z a h l Freunde und Verehrer des 
Verstorbenen. Den K atafalk bedeckten prächtige Kränze, darunter 
einer vom  Intendanten  des Hoftheaters in S tu ttgart, des Herrn 
zu Putlitz, des Sohnes des ehemaligen K arlsruher In tendanten . 
Nachdem das Thorpersonal des Hoftheaters den G rabgesang „S üß  
und ruhig ist der Schlum m er" vorgetragen hatte, sprach der 
Geistliche, Hofprediger Fischer. N am ens der Direktion des Hof­
theaters widmete Hoffinanzrat Ruppert m it w arm en W orten dem 
Entschlafenen einen Kranz, dann spendete Hofschauspieler Wasser­
m ann ihm den letzten Liebesgruß „im  N am en der Künstler, die 
er zu den Höhen der Kunst führte und die in T rauer, aber m it 
dankbarem Herzen an seiner B ahre stehen. N iem and w ar mehr 
durchglüht m it Liebe zur Kunst wie Hancke. Seine reiche E r ­
fahrung, sein allumfassendes Wissen umgaben ihn m it einer K la r­
heit, die beruhigend auf seine Umgebung wirkte und daher alle 
Schwierigkeiten leicht überwinden ließ. E r  w ar zu seinen M it­
arbeitern wie ein treubesorgter Vater, zu dem alle kommen durften, 
wenn sie Trost und Hilfe brauchten. Weil er die Liebenswürdigkeit 
und Güte selbst w ar, darum  folgt ihm auch die Liebe aller, die 
ihn kannten, weit über das G rab . W enn er auch fortgegangen, 
so bleibt doch unauslöschlich seine Pflichttreue und Güte, die vor­
nehme und edle Ergebung in K um m er und Leid." N am ens des 
technischen Personals des Hoftheaters legte Inspektor Lindner einen 
K ranz nieder, im N am en der „Schlaraffia" Bankier E duard  
Schneider.

E m il B a u r ,  Rechtsanw alt hier, gestorben am  5. Oktober



in  K onstanz im  A lter  v o n  5$ J a h r e n . Z u r  T ra u erfe ier  in  der 
hiesigen F riedhofkapelle hatte sich eine sehr zahlreiche V er sa m m lu n g  
eingefunden. D er verstorb en e w a r  P räsid en t der L iederhalle. D ie  
K a r lsr u h er  G esan gvere in e hatten ihre F ahnensektionen  entsandt, 
außerdem  erschienen A b o rd n u n g en  des A rb e iterb ild u n g sv ere in s  und  
des K o r p s  F ra n k o n ia  in  T ü b in g e n . 2H it einem  T rau erch or  
der K a p elle  d es A r tiller ie -R eg im en ts  H r . w urde die F eier e in ­
geleitet, d an n  san g  die L iederhalle d a s  Lied „ S e lig  sind die T o ten " ,  
w o r a u f  Lehrer R ein fu rth  n a m e n s  des V ere in s  dem  D a h in ­
geschiedenen einen Z xachnif w idm ete. N a m e n s  der vereinigten  
G esan gvere in e K a r lsr u h e s  sprach O b ersch u lrat R eb m a n n , fü r  die 
F ra n k o n ia  prakt. A rzt D r . G erb er a u s  B r e ite n . E s  legten ferner 
K ränze nieder D r . p a r a v ic in i  n a m e n s  des K o r p s  T e u to n ia -G ie ß e n ,  
G e h . F in a n z ra t E lb s  n a m e n s  der a llen  K orpsstudenten , R ech ts­
a n w a lt  K u sel im  A u ftr a g  d es A n w a lt sv e r e in s , S ta d tr a t  M ilser  
für den Liederkranz, P rofessor Scheid t für die L ied erta fel-2N an n - 
h eim , R ech tsa n w a lt  D r . K ratzer n a m e n s  der konservativen  P a r te i, 
P rofessor E b e r t  fü r  den 2N änn ertu rn verein , P rok urist I .  21 !ath eis  
für die G r o ß e  K arn eva lsgese llsch a ft, Lehrer R ein fu rth  im  A u ftr a g  
des Schuckerschen 2N änn erch ores in  F ran k fu rt a . 21!. U n ter  
v o r a n tr it t  der 21!usikkapelle w urde die Leiche nach dem  K rem a to r iu m  
überführt und den F la m m e n  übergeben.

Peter August P o r t e r ,  geboren am  5. August \854  zu 
Elberfeld, gestorben am  25. Oktober. Nach dem Besuch der 
Elementarschule wurde er von den E ltern  — , der Vater w ar 
Seidenwebermeister — zur E rlernung  des Mebergewerbes bestimmt, 
aber früh regten sich künstlerische Neigungen in ihm. Durch V er­
m ittlung von Kunstfreunden kam er in das Atelier des 21!alers 
Richard Seel, lernte die Kunst des Zeichnens und bezog später die 
Künstlerakademie in Düsseldorf. I m  J a h re  s858 folgte er Lessing 
nach K arlsruhe, wo er seitdem verblieb. Längere Aufenthalte in 
der Schweiz und in I ta l ie n  bereicherten seine künstlerischen A n­
schauungen. Neben den italienischen Bildern und den Gemälden 
aus der pochwelt des E ngadin, schuf er deutsche Landschaftsbilder, 
wirkte a ls Porträ tm aler, tat sich im  Stilleben und Blumenftüeken 
hervor. Bei der Iahrhundertausstellung des Badischen Kunst-

M i n i s t e r i a l d i r e t t t o r  G r r o  V r a u n .
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Vereins hat er durch das B ildn is Devrients besondere Anerkennung 
gefunden. Auszeichnungen wurden ihm mehrere zu teil, 1903 ver­
lieh ihm der Großherzog den profeffortitel. I m  Feldzug 1870/71 
stellte er sich a ls Krankenpfleger zur Verfügung. —  Z u r  Bestattung 
erschienen der kommandierende General von Bock und Polach, 
Galeriedirektor H ans T hom a, In ten d an t Geh. H ofrat D r. Baffer­
m ann und eine Reihe der hervorragendsten Künstler K arlsruhes, 
sowie andere Freunde und Verehrer des verstorbenen. Die Lieder­
halle, deren Ehrenmitglied er w ar, leitete die Feier durch den 
Trauerchoral ein „S üß  und ruhig ist der Schlum m er". Die 
Trauerrede hielt Hofprediger Fischer.

(Dtto B r a u n ,  geboren am  6. Oktober 1852 in Konstanz, 
gestorben am  \ V November. Nach Vollendung seiner juristischen 
Studien fand er a ls Praktikant und Referendar Verwendung an 
verschiedenen Stellen, wurde 1878 A m tm ann in Pforzheim, 
188^ O beram tm ann in Adelsheim, 1885 in Buchen, \  889 kam 
er nach K arlsruhe, wo er seitdem verblieb. I m  J a h re  1891 
wurde er zum M inisterialrat im M inisterium  des In n e rn  ernannt,
1 8 9 8  erhielt er den T ite l eines G eh e im en  O b er re g ier u n g sra te s .
1899 wurde er Landeskommissär für die Kreise K arlsruhe und 
Baden. I n  diesen Ja h re n  w ar er in einer großen Reihe von 
Nebenämtern tätig, so in dem Schiedsgericht für landwirtschaft­
liche Berufsgenossenschaften und in dem für Unfall- und In v a lid itä ts ­
versicherung; von 1892 an  w ar er Vorsitzender des Gewerbe­
schulrats. 1893 vertrat er in Chicago, 1901 in P a r is  bei den 
Ausstellungen die Regierung. 1905 wurde er M itglied des Reichs- 
Versicherungsamtes, 1905 solches des Landesversicherungsamtes. 
Zugleich gehörte er dem Kompetenzgerichtshof und der P rü fu n g s­
kommission für Einjährig-Freiw illige an. 1906 erfolgte B rau n s 
Ernennung zum M inisterialdirektor im  M inisterium  des In n e rn . 
Badische, preußische und württembergische O rden schmückten seine 
Brust. — E in  Überaus zahlreiches Trauergefolge w ar erschienen, 
um  dem Verblichenen die letzte E hre zu erweisen. Der Großherzog 
und die Großherzogin hatten Vertreter entsandt. Außerdem fanden 
sich ein Präsident Fichr. von M arschall, der frühere M inister des 
In n e rn , D r. Eisenlohr aus Baden, der frühere Finanzminister
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D r . Becker, der P räsid en t der G en era lin ten d an z der Z iv illis te , G e h .  
R a t  N ic o la i ,  die M in isteria ld irek toren  säm tlicher M in is te r ie n , die 
ineisten L an desk om m issare, der S ta d tk o m m a n d a n t G en era lleu tn an t  
v o n  R eibnitz, A b g . O b erbü rgerm eister D r . w ilc k e n s . V ertreter  
h atten  die H an d elsk am m ern  d es L an d es, die H an dw erk skam m ern , 
verschiedene gew erbliche V erein igu n gen  und U nterrich tsan sta lten  ent­
san d t, so w ie  die F eu erw eh ren ; der hiesige A rb eiterb ild u n gsvere in , 
dessen (E hrenm itglied  der verstorb en e w a r , hatte eine A b o rd n u n g  
m it  der F a h n e  geschickt. —  A u s  der T rau erred e  d es H ofp red igers  
F ischer, die d a s  W esen  und w ir k e n  d es E n tsch la fen en  schilderte, 
füh ren  w ir  ein ige Lätze a n :  „ B r a u n  hatte keine Z e it  m üde zu 
se in , sein g an zes W esen  w a r  W ille  zur P flich t. A n d  w o  er fühlte, 
b a ß  i h m  die G a b e  und d a s  v e r m ö g e n  gegeben  sei, einer A u fg a b e  
gerecht zu w erden, die n o tw en d ig  w urde, da zögerte er auch nie, 
dieselbe w eit über d a s  B l a ß  der V erpflich tun g h in a u s  a u f  s e i n e  
S ch u lter  zu n eh m en" . . . . .  „ w e lc h  eine V ielseitigkeit, w elch ein 
u m fassen d es w ir k e n  —  auch für einen hochbegabten  und er fa h ­
ru n gsre ich en  B e a m te n  außerordentlich  nach jeder R ich tu n g . I n  
a lle n  S te llu n g en , die er im  L au fe  der J a h r e  e in n a h m , h a t er 
im m e r  nur v o rz ü g lich es  geleistet, im m er unschätzbarer w urde diese 
seltene L eistungsfähigkeit unserer R eg ieru n g  und unseren! Lande 
und  m it den w achsenden Lasten und A n ford eru n gen  w u ch s auch  
der glänzende E r fo lg  und der reiche S egen  seiner T ä tig k e it" . . . . 
w e it e r  sprach der G eistliche v o n  zw ei anderen V orzü gen  des v e r ­
ew ig te n , er n ann te „d ie unbed ingte Selbstlosigkeit" desselben und  
„d ie  Herzlichkeit", m it der (Dtto B r a u n  a lle s  au sü b te . „ E r  w ollte  
G u te s  tun , den M en sch en  G u te s  tu n ; d a ru m  w a r  er bei a ller  
Sachlichkeit und E n erg ie  g a r  kein B u reau k ra t. E r  hatte stets ein 
Herz für die M ensch en , m it w elchen ih n  sein A m t  zusam m enfü hrte  
u nd  er gön nte allen  d a s  Beste und g la u b te  gerne v o n  den M enschen  
d a s  Beste und kannte keine größere F reude a ls  e tw a s  beizutragen, 
M en sch en  glücklich zu m ach en " . A m  G r a b e  legte M in is te r ia l­
direktor D r . G löckner n a m e n s  d es M in is te r iu m s  d es I n n e r n  einen  
K ra n z  nieder a ls  letzten S ch eid egru ß  dem  H eim gegan gen en , in  dem  
die innere V e r w a ltu n g  einen durch L h arak ter, P flich teifer  und  
K enntnisse ausgezeichneten B e a m te n  verloren  h abe, der noch zu 
h ö h e r e m  bestim m t w a r . A u ß erd em  w urden B lu m en sp en d en  nieder­
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gelegt n a m e n s  der H an d elsk am m ern , d es K u n stgew erb everein s, des 
A rb eiterb ild u n g sv ere in s, des V er b a n d s  badischer G ew erb e- und  
H an dw erk erverein igun gen , des G ew erb ev ere in s, des V er b a n d s  
badischer G ew erb esch u lm änn er , des U n ter p fa lz g a u v e rb a n d s, des 
O b er p fa lz g a u v e rb a n d es  und d es M u r g -  und O o sg a u v e r b a n d e s  
badischer G ew erb e- und H an dw erk erverein igun gen , des G ew erb e­
standes der S ta d t  M a n n h e im , des der S ta d t  H eidelberg und des 
der S ta d t  B a d e n , der Lehrer der badischen G e w e rb efo rtb ild u n g s­
schulen, der U S  F eu erw eh rk orp s der K reise H eidelberg, M a n n ­
h eim  und M o s b a c h .

Reinhard von S t a b e l ,  M a jo r  a . D ., geboren 18^2 in Frei­
burg, gestorben den 22. November. Der Entschlafene besuchte 
das K arlsruher Lyzeum und das Polytechnikum und tra t 1863 
in das damalige V badische Füsilier-Bataillon ein. \8 6 ^  wurde 
er Leutnant, 1867 in das 6. Infanterie-R egim ent versetzt und 
1870 zum O berleutnant befördert. Beim  Abschluß der M iltä r-  
konvention wurde er dem 6. Badischen Infanterieregim ent N r. 
zugeteilt, 1873 erfolgte seine Versetzung in das Grenadier-Regiment 
P rinz  K a rl von Preußen (2. brandenburgifches) N r. 12, in dem 
er 1877 H auptm ann wurde. 1887 wurde er Bezirksoffizier in 
Frankfurt a. O . und ihm der Lharakter a ls  M a jo r  verliehen. 
1893 wurde er nach K arlsruhe versetzt und I 899 ihm der erbetene 
Abschied bewilligt. Die Feldzüge von 1866 und 1870/71 hat er 
mitgemacht und sich in denselben, wie das Badische M ilitä r­
vereinsb latt sagt, „ a ls  ein tüchtiger braver Offizier und Soldat 
bew ährt".

Ferdinand B a t t l e h n e r ,  Dr. m ed. und Geheimerat, geboren 
am  16. Februar 182(1 zu w ies  loch, gestorben den 26. November. 
E r  besuchte das Lyzeum in Rastatt, die Universität Heidelberg, 
woselbst er 18^8 m it der Note sum m a cum laude den Doktor­
titel erw arb. I n  demselben J a h re  vollendete er die medizinische 
P rü fung  m it dem E rgebnis „vorzüglich". E r  ließ sich alsdann 
in Renchen als praktischer Arzt nieder, wurde 1866 zum M itglieds 
des Oberm edizinalrates m it dem T itel M edizinalrat ernannt und 
siedelte infolgedessen nach K arlsruhe über. 1868 erhielt er den
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Charakter a ls M bermedizinalrat, 1887 wurde er Geheimerat 
5. "Klaffe, (896 Geheimerat 2. Klaffe. I m  (Oktober (902  tra t 
er in Ruhestand, doch als Vorsitzender des Landestuberkulose- 
ausfchuffes wirkte er noch bis in die letzten T age feines Lebens. 
Z u r  (Einsegnungsfeier in der Friedhofkapelle, wobei K aplan  
Dietrich die kirchlichen Funktionen vollzog, erschien die Großherzogin 
persönlich, um  dem treuen Ztlitarbeiter und B erater aus den weit­
verzweigten Gebieten sanitärer W ohlfahrtspflege die letzte (Ehre 
zu erweisen. Vertreter entsandten der (Erbgroßherzog, Prinzessin
W ilhelm und Prinz K arl. Außer den Angehörigen waren u. a.
erschienen der M inister des In n e rn  D r. Schenkel, die M inisterial-
präsidenten F rh r. von M arschall und D r. Honsell, General von 
ZTtüller, Geheimerat F rh r. von B a b o , M inisterialdirektor Dr. 
Glöckner, Bürgermeister Siegrist und S tad tra t D r. Binz, Landes­
kommissär Föhrenbach, der Am tsvorstand F rh r. von K rafft-Tbing, 
die hiesigen Arzte fast vollzählig, auch von au sw ärts  waren viele 
Freunde und Kollegen des Verstorbenen erschienen. Nach dem
allgemeinen Gebet und Segen tra t die Großherzogin zu längerem 
Gebet vor den S arg . (Es erfolgte sodann die Niederlegung zahl­
reicher Kränze, D r. G utm ann  sprach nam ens des hiesigen Ärzte- 
vereins, Bezirksarzt D r. Kaiser nam ens der S taatsärzte in Baden. 
M inister D r. Schenkel gedachte der reichen Kenntnisse des V er­
storbenen, der durch seine unermüdliche Tätigkeit, seine warm e 
Liebenswürdigkeit und echte Menschlichkeit stets eine Zierde des
ärztlichen Standes gewesen sei, und sich während seiner fast
40jährigen Tätigkeit a ls  Referent für Medizinalwesen im  M inisterium  
des In n e rn  unvergängliche Verdienste um  das öffentliche Gesund­
heitswesen erworben habe. (Es sprachen noch nam ens des N a tu r­
wissenschaftlichen Vereins Geheimerat Professor Dr. (Engter, a ls 
Vertreter des Ausschusses der Ärzte des G roßherzogtum s D r. Bongartz. 
Die Beisetzung des verstorbenen fand in Gstringen statt, wo sein 
V ater begraben liegt. —  Die Großherzogin ließ au s A nlaß des
Ablebens des Geheimerats D r. Battlehner dem Frauenverein
folgendes Handschreiben zugehen:

„ D i e  n e u g e g r ü n d e t e  V. A b t e i l u n g  d e s  B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  m i t  i h r e n  
z a h lr e ic h e n  Ausschüssen  i m  L a n d  h a t  durch d e n  T o d  i h r e s  G e s c h ä f t s f ü h r e r s ,  
d e s  h o c h v e re h r te n  G e h e i m e r a t  B a t t l e h n e r ,  e in e n  V e r lu s t  e r l i t t e n ,  d e m  d a s
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w o r t  unersetzlich i n  s e in e m  v o l ls ten  U m f a n g ,  i n  s e in e r  g a n z e n  B e d e u t u n g  g e ­
b ü h r t .  D e r  A b t e i l u n g  m e i n e  a u f r i c h t ig e  T e i l n a h m e  a u s z u s p r e c h e n  ist m i r  
d a h e r  H e r z e n s b e d ü r f n i s .  I n  diesen Z e i l e n  schließe ich mich d e r  T r a u e r  u m  
de n  D a h i n g e s c h ie d e n e n  i m  G e f ü h l  d e r  G e m e i n s a m k e i t  a u f r i c h t ig  a n .  w a s  
d e r  E n t s c h l a f e n e  durch die  G r ü n d u n g  e in e r  a u s  s e ine r  e ig ens ten  I n i t i a t i v e  
e n t s t a n d e n e n  m u s t e r g ü l t i g e n  O r g a n i s a t i o n  z u r  B e k ä m p f u n g  de r  L u n g e n t u b e r ­
kulose i n  u n s e r e r  bad ischen  H e i m a t  e rd ach t ,  gescha f fen  u n d  i n  u n e r m ü d l i c h e r  
F ü r s o r g e  d u r c h g e f ü h r t  h a t ,  be t ra c h te  ich a l s  d e n  b e d e u tu n g s v o l l s t e n  T e i l  s e in e s  
reichen,  d e m  w o h l e  d e r  l e id e n d e n  M e n s c h h e i t  g e w i d m e t e n  L e b e n s ,  a l s  e in  
f o r t w i r k e n d e s  D e n k m a l ,  w e lch es  l e b e n s v o l l  z u  e r h a l t e n  u n s e r  A l l e r  e rns te  n n d  
zugleich t e u e r e  P f l i c h t  se in  w i r d .

F ü r  mich selbst ist d e r  V e r lu s t  e in  u m  so schmerzl icher ,  a l s  die D a n k b a r -  
fe i t  f ü r  d e n  v e r s t o r b e n e n  i n  die w e i t e  V e r g a n g e n h e i t  zurückw eicht ,  d a  e r  die 
e rs ten  t a t k r ä f t i g e n  A n r e g u n g e n  z u r  G r ü n d u n g  d e s  V e r b a n d e s  de r  S c h w e s te r n  
d e s  B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n e s  g e g e b e n  u n d  d e n  A n f a n g  d e s  n u n  fest  b e g r ü n ­
de ten  M u t t e r h a u s e s ,  d e s  jetz igen L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n h e i m s ,  geschaffen 
h a t  in  j e n e r  ers ten besche idenen  K l in ik ,  de r  S t ä t t e  s e ine r  j a h r e l a n g e n  w i r k -  
s a m k e i t  i m  D iens te  u n s e r e s  V e r e in s .  S o  ist d a s  A n d e n k e n  a n  d e n  hochv er ­
e h r t e n  G r e i s  m i t  d e r  E n t w i c k l u n g  d e s  g r o ß e n  W e r k e s  d e r  K r a n k e n p f l e g e  d es  
B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  e n g  v e r b u n d e n ,  i n  w e lc h es  e r  a l s  S c h lu ß s t e in  se ines  
L e b e n s a b e n d s  die  z i e l b e w u ß t e  B e k ä m p f u n g  d e r  L u n g e n t u b e r k u l o s e  e i n g e f ü g t  
h a t .  U n s e r e  D a n k b a r k e i t  fo lg e  i h m  i n  de r  F o r t f ü h r u n g  s e in e s  W e r k e s ,  u n d  
i n  e h r e n v o l l e m  G e d ä c h t n i s  b le ibe  u n s  die E r i n n e r u n g  a n  i h n  f ü r  i m m e r  b e ­
w a h r t ,  w i e  ich e s  h i e r  t i e f b e w e g t  a u s sp r e c h e .

K a r l s r u h e ,  d e n  2 8 . N o v e m b e r  \<)0 6 .
L u i s  e.

G r o ß h e r z o g i n  v o n  B a d e n ,  P r in z e s s in  v o n  P r e u ß e n . "



XI.

Verschiedenes.
Bibliothek des L a n d e s g e w e r b e a m t e s  (Karl-Friedrich- 

1  1 straße (7) ist dem Publikum  zum Lesen und Zeichnen sowie 
Entleihen von Büchern in den Dienststunden täglich außer 

im  M o n a t J u l i  geöffnet. Die Benützung ist unentgeltlich. Die 
Bibliothek enthält Vorlagen und Textwerke über Kunst, Industrie , 
Handwerk, Technik, Naturwissenschaft, Volkswirtschaft, Gewerbe 
und Handel. E ine Versendung von Merken nach au sw ärts  erfolgt
nur innerhalb des Großherzogtum s.

Am 6. Januar stürzte infolge eines heftigen S t u r m e s  abends 
zwischen 9 und 10 Uhr ein Teil eines Seitenbaues in der M ark­
grafenstraße ein. Die Bewohner des Baues mußten anderweitig 
untergebracht werden; verletzt wurde niemand.

Die E r w e r b u n g e n ,  die die S a m m l u n g e n  (Kunsthalle,
Sam m lungen für A ltertum s- und Völkerkunde und das Kunst­
gewerbemuseum) im  J a h re  1905 gemacht haben, sind in der Bei­
lage zu N r. 65 der K arlsruher Zeitung vom 25. Februar 1906 
einzeln angegeben.

Z u m  Direktor des G e n e r a l l a n d e s a r c h i v s  wurde als 
Nachfolger des verstorbenen G eheim rats D r. von Meech Geh. 
A rchivrat D r. (Dbfer am  25. Dezember 1905 ernannt. Dem 
Archiv sind im  J a h re  1905 neu H6 N um m ern zugegangen 
s l90p . ^ 2) durch Einlieferung, Ankauf, Abs'chriftnahme, Geschenke 
und Hinterlegung.
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A m  5. M ärz  entstand am  Abend im  M arthaheim  in der 
Sophienstraße eine G a s e x p l o s i o n ,  so daß in einem R aum  im 
2 . Stock Türe, Fenster, W ände und Zimmerdecke ausgeschlagen 
wurden. Menschen wurden nicht verletzt. E in  B rand  entstand 
nicht, die erschienene Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Dem S tad tra t ging, wie in dem Sitzungsbericht vom 9- M ärz  
mitgeteilt wurde, durch Verm ittlung des M inisterium s des G ro ß ­
herzoglichen Hauses und der ausw ärtigen Angelegenheiten vom 
Kaiser ein Exem plar der neuesten S c h i f f s t a b e l l e n  zu, die die 
Kriegsschiffsbauten der französischen und der nordamerikanischen 
M arine  darstellen.

Z u r  Errichtung eines D e n k s t e i n s  für den K arlsruher Dichter 
Professor Robert H aaß ha t sich ein Komitee gebildet. E s  ist 
beabsichtigt, dem verstorbenen eine Gedenktafel im  Sallenwäldchen 
zu erstellen. Der S tad tra t hat in der Sitzung vom 9 . August zu 
den Kosten (1250 M k.) einen B eitrag  von 300 M k. au s  der 
Stadtkasse bewilligt.

A m  15. September feierte Blechnermeister Ferdinand S  t i e g e l e r 
das Fest der goldenen Hochzeit. Der Großherzog übersandte dem 
Ju b e lp aa re  ein Geldschenk, vom Erzbischof von Freiburg erhielt 
dasselbe ein Handschreiben und ein E rbauungsbuch nebst einem 
Geldgeschenk, von der Direktion der Maschinenbaugesellschaft ein 
Dankschreiben und ein Geldgeschenk.

A m  1. Oktober zog eine Abteilung des A  r  1 i l l e r i e r e g i m e n t s  
Nr. 50 m it klingendem Spiel au s der Kaserne Gottesaue, um 
von den neuen Kasernements im  Hardtwaldstadtteil Besitz zu er­
greifen.

Auch im  Berichtsjahre hatte der G a r t e n b a u v e r e i n  zur 
Beteiligung am  Mettbewerb m it Prcisverteilung für Ausschmückung 
der Balkone und Fenster m it lebenden Pflanzen aufgefordert. Die 
M itte l zur Verleihung von Preisen wurden vom  S tad tra t, vom 
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs, vom verein selbständiger
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Handelsgärtner, von privater Seite und vom G artenbauverein zur 
Verfügung gestellt, F ü r  die m it ersten und zweiten greifen A u s­
gezeichneten kamen Zimmerpflanzen zur Verteilung, die m it einem 
dritten Preife Bedachten erhielten eine schriftliche Anerkennung. E s  
kamen 90 erste Preise und \ \ 6  zweite Preise zur Verteilung, 
85 schriftliche Anerkennungen wurden ausgesprochen.

Geheimer G berbau ra t B a u m e i s t e r ,  Professor an der Tech­
nischen Hochschule hier, erhielt von der Technischen Hochschule in 
Tharlottenburg „in Anerkennung seiner großen Verdienste a ls 
Hochschullehrer und im  besonderen wegen seines hervorragenden 
W irkens auf dem Gebiete des Städtebaues" die W ürde eines Doktor- 
Ingen ieu rs ehrenhalber.

Dienst -  und andere J u b i l ä e n  wurden im Berichtsjahre 
folgende gefeiert:

Friedrich S c h i a t t e r  blickte am  26. J a n u a r  auf eine 25jährige 
Dienstzeit a ls  Diener bei der Landesbibliothek zurück. I m  ganzen 
ist er an ^8 Ja h re n  in verschiedenen Stellungen tätig gewesen. 
Die Feldzüge von \866  und 1870/7 { hat er mitgemacht, die 
Ariegsdenkmünze von \8 7 l ,  die silberne Verdienstmedaille und die 
Kaiser W ilhelm-W edaille erhalten.

T in  5Ojähriges Ju b ilä u m  beging am  V F ebruar A. S e n  5, 
Forstgärtner an der Technischen Hochschule.

A m  5. XTCärz feierte Adolf B ö t t g e ,  der Leiter der Kapelle 
des hiesigen Leibgrenadier-Regiments, sein HOjähriges W ilitärdienst- 
jubiläum . A ls l 8jähriger junger W an n  ist er einst in den 
preußischen W ilitärdienst eingetreten, er kam \ 8 7 l  nach K arlsruhe. 
W ehrere G rden schmücken seine Brust, auch andere Anerkennungen, 
so die Ernennung zum Königlichen Musikdirektor, wurde ihm im 
Laufe der J a h re  für sein w irken zuteil. Der S tad tra t ließ dein 
J u b i la r  „in  dankbarer W ürdigung seiner langjährigen hervor­
ragenden künstlerischen Wirksamkeit in unserer S tad t die herzlichsten 
Glückwünsche unter Übersendung eines B lum enkorbes" aussprechen.

Am \0 . Wärz beging Redakteur Ludwig E h r e t  die Erinne-- 
rung  an eine 25jährige journalistische Tätigkeit.
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Am  20. A pril feierte Werkmeister K arl G ä r t n e r  bei der 
F irm a  Thristofle u. To. sein 50jähriges Dienstjubiläum.

A m  22. A pril waren es 25 Ja h re , daß Dbersthofmarschall G ra f  
von A n d  l a w  in den Hofdienst trat. E r  w ar am  22. A pril s88f 
zum K am m erherrn und Hofmarschall ernannt worden. Die K a rls ­
ruher Zeitung schrieb: Der Großherzog und die Großherzogin 
haben „in dieser langen Zeit die pflichttreue Persönlichkeit und das 
verdienstvolle Wirken des G rafen A ndlaw  an der Spitze der Hof- 
verwaltung in hohem W aße würdigen lernen".

A m  8. September feierte (Dskar N e r l i n g e r ,  Buchhalter der 
K arlsruher Lebensversicherung (Versorgungsanstalt), sein 25jähriges 
Dienstjubiläum. Der Aufsichtsrat und die Direktion sprachen ihm 
für seine Tätigkeit ihre volle Anerkennung aus und verliehen ihm 
die im J a h re  \8HH gestiftete silberne Denkmünze, sowie eine 
besondere Gratifikation. Auch seine Kollegen übermittelten ihm 
ihre Glückwünsche und eine Ehrengabe.

Der Direktor der K arlsruher Lebensversicherung, K arl R h e i n -  
b o l d ,  beging am  25. September sein HOjähriges Dienstjubiläum.

A uf eine 50jährige Dienstzeit sah Fräulein Babette B r a n d  
Llls Aufseherin und Weisterin in der Silberfabrik Thristofle u. Tie 
Lim 2. Dezember zurück.



XII.

1. Vorträge.

3m J a h re  \<)06 wurden in unserer S tad t im  ganzen 360  
Vorträge bezw. Rezitationen gehalten. Die größte Z ah l 
wies der J a n u a r  auf m it 63. (Es folgten der Februar 

m it 59, der M ärz  m it 58, der November m it 5H, der Dezember 
und Oktober m it je 32, der M a i  m it 28, der A pril mit 2 \ ,  der 
J u n i  m it 8, der J u l i  und September m it je 2 ;  im  August wurde 
kein V ortrag  gehalten, v o n  den Vortragenden waren (90  aus 
K arlsruhe, Qß gehörten dem übrigen B aden an , 76 dem übrigen 
Deutschland, 2 \  dem A usland, bei 2 \  Vorträgen w ar der Redner 

• nicht genannt.

M ir lassen ein Verzeichnis der Vorträge, soweit uns dieselben 
bekannt geworden sind, hier folgen.

J a n u a r  5 . I n s p e k t o r  H a n s  D t  c m  e r :  „ D a r f  m a t t  z u  J e s u s  b e t e n ? "  ( K i r c h ­
l i c h - p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )

„  3 . F r l .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ R i c h a r d  W a g n e r s  B e z i e h u n g e n  z u
S c h i l l e r " .  I .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„  7 . P f a r r e r  w ü r z  a u s  B a s e l :  „ D i e  V e r l e g e n h e i t  d e r  o f f e n e n  T ü r e n
i n  d e r  H e i d e n w e l t " .  ( O r t s v e r e i n  d e r  ä u ß e r e n  M i s s i o n . )

„  8 .  P f a r r e r  w e n t z  a u s  K n i e l i n g e n : „ D a s  G e b e t s l e b e n  d e r  C h r i s t e n " .
( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„  9 . P .  D a h l m a n n  5 .  I . ,  P r o f e s s o r  i n  L u x e m b u r g :  „ E i g e n e
W a n d e r u n g e n  d u r c h  J a p a n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  i o .  S t a d t p f a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  „ D i e  e v a n g .  M i s s i o n  i m  ( 7 . u n d  
( 8 . J a h r h u n d e r t " .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

„ 10 . H a n s  K a m p f f m e y e r :  „ D i e  G a r t e n s t a d t b e w e g u n g " .  M i t  L i c h t -
b i l d e r n .  ( G e w e r b e o e r e i n . )

„  t o .  I n s p e k t o r  H a n s  D t  c m  e r :  „ U n s e r e  S t e l l u n g  z u r  O b r i g k e i t " .  
( L o a n g .  S t a d t m i s s i o n . )
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J a n u a r  10 . S t a d t p f a r r e r  K a r l  H e s s e l b a c h e r :  „ G ö t z  v o n  B e r l i c k i n g e n ,  
e i n e  R i t t e r g e s t a l t  a u s  d e r  R e f o n n a t i o n s z e i t " .  ( G u s t a v - A d o l f .  

F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )
10 . G e h .  R a t  p r o f .  D r .  K a r l  ( E n g l e r :  „ D e r  n e u e s t e  S t a n d  d e r  

R a d i u m f r a g e " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )
U -  F r l .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ R i c h a r d  W a g n e r s  B e z i e h u n g e n  z u  

S c h i l l e r " .  I I .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )
„  u -  M e d i z i n a l r a t  D r .  L e o  M  ü  l l e  r :  „ D i e  P f l e g e  d e s  k r a n k e n  K i n d e s " .  

( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  
K u r p f u s c h e r t u m s . )

„  ( v  A n w a l t  D r .  O s k a r  N e t t e r :  „ D i e  S t e l l u n g  d e r  F r a u  i m  ö f f e n t ­
l i c h e n  R e c h t .  S o z i a l e  G e s e t z g e b u n g " .  ( F o r t s e t z u n g  d e r  V o r t r ä g e  
a u s  d e m  J a h r e  1 905  i m  V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

1 2 . P f a r r e r  G u s t a v  G ü n t h e r :  „ F a m i l i e  u n d  S c k u l e " .  ( L v a n g .  

S t a d t m i s s i o n . )
„ 12 . D r .  H ö t z s c h  a u s  B e r l i n :  „ D a s  b a l t i s c h e  D e u t s c h t u m  u n d  d i e

r u s s i s c h e  R e v o l u t i o n " .  ( A l l d e u t s c h e r  v e r b a n d . )
„ 12 . P r o f .  D r .  H a b e r  e r  a u s  G r i e s b a c h :  „ D i e  M e n s c h e n r a s s e n  d e s

j a p a n i s c h e n  R e i c h e s " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  

V e r e i n . )
„  12 . S c h r i f t s t e l l e r  W i l l y  D i e r a t h  a u s  B e r l i n :  „ G e i s t e s k r a n k h e i t e n

u n d  m o d e r n e  I r r e n p f l e g e " .  ( N a t u r h e i l v e r e i n . )
„  12 . M i ß  B l  0 x h a i n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ M a c b e t h " .  I .  ( Ö f f e n t l i c h e r

V o r t r a g  f ü r  D a m e n  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )
„  13 . S c h u l d i r e k t o r  a .  D .  M ü l l e r  a u s  N e w - H o r k : „ D i e  H i l f e  a m e r i ­

k a n i s c h e r  F r a u e n  b e i  d e r  s o z i a l e n  ( E r z i e h u n g " .  ( V e r e i n  F r a u e n ­
b i l d u n g — F r a n e n s t u d i u m . )

„  1-1. P f a r r e r  K ü h l e w  e i n  a u s  M a n n h e i m :  „ K a m p f  u n d  M ä r t y r e r ­
t u m  f ü r  d i e  e v a n g .  F r e i h e i t " .  ( L v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  1 -1. S t a d t p f a r r e r  D .  W i l h e l m  B r ü c k n e r :  „ D e r  E i n t r i t t  d e s
C h r i s t e n t u m s  i n  d i e  W e l t  u n d  f e i n e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g " .  
( P r o t e s t a n t e n v e r e i n . )

„  i<*. I n s p e k t o r  P f a r r e r  B  0 h i n e r l e : „ D i e  V e r w a n d l u n g  d e s  w a f f e r s
i n  w e i n  a u f  d e r  H o c h z e i t  z u  K a n a " .  ( L o a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  1 5 .  p r o f .  D r .  H e r m a n n  L u c k e n b a c h :  „ O l y m p i a  u n d  s e i n e  F e s t ­
s p i e l e " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„  16 . P r i v a t m a n n  O t t o  D e s s a r t :  „ D i e  K i r c h e  i n  F r a n k r e i c h  u n t e r
N a p o l e o n  I . " .  ( F i d e l i t a s ,  V e r e i n  k a t h .  K a u f l e u t e  u n d  B e a m t e n . )

„  16 . „ F ü h r e r l o s e  T o u r e n  i n  d e n  D o l o m i t e n " .  ( A l p e n v e r e i n . )

„  16 . S t u d i e n r a t  p r o f .  D r .  E r n s t  B o  e ß e r :  „ D e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e
B e z i e h u n g e n  v o n  A n f a n g  b i s  h e u t e " .  ( D e u t s c h - n a t i o n a l e r  H a n d ­

l u n g s g e h i l f e n v e r b a n d . )
„  1 7 .  P r o f .  B e r n h a r d  K o ß m a n n :  „ B a u e r n h ä u s e r  i n  B a d e n " .  M i t

L i c h t b i l d e r n .  ( K u n s t g e w e r b e v e r e i n . )
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J a n u a r  ( 7 .  S t a d t p f a r r e r  H u g o  S c h w a r z :  „ J e s u s  u n d  s e i n e  J ü n g e r " .  
( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„  1 8 . P r o f .  D r .  E r n s t  P o l a c z e k  a u s  S t r a ß b u r g :  „ M a t h i a s  G r ü n -
w a l d ,  M e i s t e r  d e s  J s e n h e i m e r  Z l l t a r e s  i n  K o l i n a r " .  ( A l t e r t u m s ­
v e r e i n . )

„  ( 8 .  A n w a l t  D r .  © s k a r  N e t t e r :  „ D i e  S t e l l u n g  d e r  F r a u  i m  ö f f e u t »
l i c h e n  R e c h t .  D a s  F r a u e n m a h l r e c h t " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g -  
F r a n e n s t u d i u m . )  v  '

"  l 8 .  F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ R i c h a r d  W a g n e r s  D i c h t u n g :  W i e l a n d
d e r  S c h m i e d " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„  ( 9 -  IT t iß  B l o x h a i n  a n s  H e i d e l b e r g : „ M a c b e t h " .  II. ( Ö f f e n t l i c h e r
V o r t r a g  f ü r  D a m e n  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  2 0 . J o a c h i m  H a r m s :  „ R e i s e  n a c h  d e m  L a n d e  d e r  M i t t e r n a c h t s ­
s o n n e " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

2 \ .  p r o f .  D r .  G r ü t z n k a c h e r  a u s  S e i d e l b e r g :  „ C a l v i n " .  ( L v a n g .  
B u n d  u n d  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n . )

„  2 \.  S t a d t p f a r r e r  D r .  M e n t o . , i  a u s  E t t l i n g e n  - „ E v a n g e l i s c h e  S i t t e
i n  H a u s  u n d  G e m e i n d e " .  ( E v a n g e l i s c h e s  V e r e i n s h a u s . )

„  2 \ .  K a p l a n  A n d r e a s  D i e r i n g e r : „ S p i r i t i s m u s  a l s w e l t a n s c h a u u n g " .
( K a t h o l i s c h e r  A r b e i t e r v e r e i n . )

„ 2 2 . © b e r s c h u l r a t  D r .  A l b e r t  W a a g :  „ D a s  B i l d l i c h e  i n  u n s e r e r
S p r a c h e " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

„  2 5 .  ) l n w a l t  D r .  5 .  F r i e d m a n n :  „ S t r e i f z ü g e  d u r c h  d i e  d e u t s c h e
G e r i c h t s o r g a n i s a t i o n " .  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n . )

2-^.  I n g e n i e u r  H e r m a n n  G u h l :  „ v o n  d e r  w a t e r k a n t e " .  M i t
L i c h t b i l d e r n .  ( P h o t o g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t . )

„ 2 \ .  D r .  H e i n r i c h  L h o t z k y  a u s  P a s i n g :  „ D i e  B i b e l  i m  L i c h t e  d e r
N e u z e i t " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 <*. P f a r r e r  G u s t a v  G ü n t h e r :  „ D i e  F r a u e n b e w e g u n g ,  i h r  R e c h t
u n d  i h r e  S c h r a n k e n " .  ( L v a n g .  F r a u e n g r u p p e  z u r  H e b u n g  d e r  
S i t t l i c h k e i t . )

„  2 5 .  p r o f .  D r .  B r a u e r  a u s  M a r b u r g :  „ v e r b r e i t u n g s w e i s e  u n d
B e k ä m p f u n g  d e r  M a l a r i a " .  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e ­
s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

„  2 5 .  K ü c h e n m e i s t e r  S .  R o s t  a u s  B a d e n :  „ w i e  k oc h e  ich  o h n e  F l e i s c h
n a h r h a f t ,  s c h m a c k h a f t  u n d  b i l l i g ? "  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„ 2 5 . F r a u  S .  E g e l :  „ D i e  M o d e  i n  a l t e r  u n d  n e u e r  Z e i t " .  ( V e r e i n
f ü r  V e r b e s s e r u n g  d e r  F r a u e n k l e i d u n g . )

2 5 . P f a r r v e r w a l t e r  K o b e  a u s  S p ö c k :  „ A d m i r a l  L o l i g n y ,  e i n  S e i d  
u n d  M ä r t y r e r  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  K i r c h e " .  ( L v a n g .  V e r e i n s h a u s  
d e r  i n n e r e n  M i s s i o n ,  A u g s b u r g i s c h e n  B e k e n n t n i s s e s . )

„ 2 5 . F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ N i e t z s c h e  u n d  M a l w i d a  v o n  M e y s e n -
b u g " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )
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J a n u a r  2 6 . R e a l l e h r e r  A u g u s t  B e r g m a n n :  „ K a p i t e l  d e r  A b s c h r e i b u n g e n " .  
( D e u t s c h e r  B a n k b e a m t e n v e r e i n . )

„  2 6 .  P r i v a t d o z e n t  D r .  © I b e r  £7 e r z o g :  „ H y g i e n e  d e r  E r n ä h r u n g " .
( V e r e i n  F r a u e n b i l d n n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„ 2 6 . D i r e k t o r  D r .  M .  R i c h t e r :  „ D i e  U r s a c h e  u n d  V e r h ü t u n g  v o n
S t a u b e x p l o s i o n e n ,  i n s b e s o n d e r e  d i e  E x p l o s i o n e n  i n  d e r  A l u m i n i u m -  
B r o n z e - I n d u s t r i e " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  2 6 . M i s s i o n a r  F r o h n m e y e r  a u s  C a l w :  „ D .  G u n t e r t ,  e i n  R e i c h ­
b e g a b t e r  i m  D i e n s t e  d e s  H e r r n " .  ( L v a n g .  V e r e i n s h a u s  d e r  
i n n e r e n  M i s s i o n ,  A u g s b u r g i s c h e n  B e k e n n t n i s s e s . )

„  2 6 . M i ß  B l  0 x h a i n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ D e r  S t u r m " .  ( Ö f f e n t l i c h e r
V o r t r a g  f ü r  D a m e n  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  2 6 . S c h r i f t s t e l l e r  W i l l y  v i e r  a t h  a u s  B e r l i n :  „ S c h ä d e l l e h r e ,
P h r e n o l o g i e  u n d  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d a s  p r a k t i s c h e  L e b e n " .

„  2 8 . I n s p e k t o r  P f a r r e r  B ö h i n  e r l e :  „ G i b t  e s  w e r t l o s e  K a p i t e l  i n
d e r  B i b e l ? "  ( E v a n g .  V e r e i n s h a u s  d e r  i n n e r e n  M i s s i o n ,  A u g s ­
b u r g i s c h e n  B e k e n n t n i s s e s . )

„  2 8 . R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  D r .  H e i n z  P o t h o f f :  „ A l t e r  u n d  n e u e r
M i t t e l s t a n d " .  ( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n . )

„  2 8 . F r l .  M a r i e  B a u m ,  F a b r i k i n s p e k t o r i n :  „ F r a u e n b e r u f e " .  ( G e ­
s c h ä f t s g e h i l f i n n e n h e i m  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s . )

„  2 8 . G e i s t l i c h e r  V e r w a l t e r  A d o l f  F  e l  l i n  e t  h : „ ( 8 0 6 — ( 9 0 6 " .  ( C h r i s t ­
l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r . )

„  2 9 . — 5 ( .  S c h r i f t s t e l l e r  W i l l y  D i e r a t h  a u s  B e r l i n : a .  „ K ö r p e r »
f o r m e n k n n d e  u n d  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  E r z i e h u n g " ,  b .  „ H y p ­
n o t i s m u s  u n d  f e i n e  B e d e u t u n g " .  ( D r e i  ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e . )

„  5 ( .  D r .  H e i n r i c h  L h o t z k y  a u s  P a s i n g :  „ D i e  G r u n d g e d a n k e n  d e r
B i b e l " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  5 ( .  R i c h a r d  D e h i n e l  a n s  B l a n k e n e s e :  „ R e z i t a t i o n  e i g e n e r  D i c h ­
t u n g e n " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

„  5  ( .  P r o f .  D .  A l b r e c h t  T h  0 i n a : „ B e i  d e n  H u s s i t e n - G e m e i n d e n  i n
B ö h m e n " .  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  J u n g f r a n e n - V e r e i n . )

„  5 ( .  A l b e r t  P f e i f e r  a u s  B o n n :  „ D e r  B a l l a d e n k o m p o n i s t  M a r t i n
P l ü d d e r m a n n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

F e b r u a r  ( . — 5 . S c h r i f t s t e l l e r  W i l l y  D i e r a t h  a u s  B e r l i n : a .  „ K ö r p e r f o r m e n ­
k u n d e  u s w . " .  b .  „ H y p n o t i s m u s  u s w . " .  F o r t s e t z u n g .  ( D r e i  
ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e . )

„  ( .  F r a u  p r o f .  H e d w i g  G ö t z e  a u s  B r a u n s c h w e i g :  „ D i e  F r a u  u n d
i h r e  T ä t i g k e i t  i m  K a m p f  g e g e n  d e n  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e ­
t r ä n k e " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 . R e a l l e h r e r  A u g u s t  B e r g m a n n :  „ F r e m d e  S p r a c h e n  i m  D i e n s t e
d e s  K a u f m a n n s " .  ( D e u t s c h e r  B a n k b e a m t e n v e r e i n . )

„  3 .  S c h r i f t s t e l l e r  D r .  p b i l .  K r a u t  a u s  H a m b u r g :  „ A l k o h o l  u n d
V o l k s w o h l " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  d e s  © r d e n s  d e r  G u t t e m p l e r . )
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Februar P f a r r e r  N ü h l h ä u s e r  a u s  B a s e l : „ D i e  R e f o r m a t i o n  u n d  d a s  
s t a a t l i c h e  L e b e n " .  ( E o a n g .  v e r e i n s h a n s . )

5 . S c h r i f t s t e l l e r  H a n s  E s c h e l b a c h :  „ V o r t r a g  e i g e n e r  D i c h t u n g e n " .
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

7 .  I -  P  r  e  ) t  t g  n  y  : „ H u i t  c o n f ö r e n c e s  h i s t o r i q u e s .  L a  R e s t a u ­
r a t i o n .  L o u i s  P h i l i p p e .  C o u p  d ' E t a t  d e  1 8 5 1 " .  ( Ö f f e n t l i c h e  
V o r t r ä g e  i n  f r a n z ö s i s c h e r  S p r a c h e . )

7 . p r o f .  F r a n z  S a l e s  M e y e r :  „ D e r  G e h ö l z s c h n i t t  i n  ä s t h e t i s c h e r  
u n d  p r a k t i s c h e r  H i n s i c h t " .  ( G a r t e n b a u v c r e i n . )

7 .  D r .  H e i n r i c h  L h  0 t z k y  a u s  P a s i n g :  „ D e r  h e u t i g e  G e b r a u c h  d e r  
B i b e l " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

7 . P r o f .  D r .  H e r m a n n  L u c k e n b a c h : „ D i e  f r a n z ö s i s c h e n  A u s ­
g r a b u n g e n  i n  D e l p h i " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( M u s e u m . )

7 . P r o f .  J o s e p h  M .  © I  b r i c h  a u s  D a r m s t a d t :  „ D a s  k ü n s t l e r i s c h e  
S c h a f f e n " ,  ( k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

8 .  G e h .  H o f r a t  P r o f .  D r .  S c h o t t e  l i n s  a u s  F r e i b u r g :  „ D a s  
B r o t " .  ( V e r e i n  f ü r  v o l k s h y g i e n e  u n d  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e -  
k ä i n p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

8. „D o lo m iten fah r ten " .  M i t  Lichtbildern. (Schwärzwaldverein.)
8 .  F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ U n d  p i p p a  t a n z t ,  M ä r c h e n d r a m a  v o n  

G e r h a r t  H a u p t m a n n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )
9 . R e a l l e h r e r  A u g u s t  B e r g m a n n :  „ w i e  l i e s t  m a n  B i l a n z e n ? "  

( D e u t s c h e r  B a n k b e a i n t e n o e r e i n . )

9 . P r i v a t d o z e n t  D r .  K u r t  H e n n i n g s :  „ S i n n e s w a h r n e h m u n g e n  
b e i  I n s e k t e i l " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

10 . J u l i u s  S i m o n  a u s  M a n n h e i m :  „ D i e  B r ü s s e l e r  K o n v e n t i o n " .  
( Z i o n i s t i s c h e  V e r e i n i g u n g  f ü r  D e u t s c h l a n d ,  O r t s g r u p p e  K a r l s -  

r u h e . )

12 .  P r o f .  D r .  H e i n r i c h  v o n  M ü l l e r :  „ P o m p e j i "  M i t  L i c h tb i l d e r n .  
( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  M e r k u r . )

\ 2 . S c h r i f t s t e l l e r  A l b e r t  G e i g e r :  „ H e i n r i c h  H e i n e " .  ( A r b e i t e r ­
b i l d u n g s v e r e i n . )

13 . M a l e r  H a n s  K a m p f s  m e y e r :  „ D i e  d e u t s c h e  G a r t e n s t a d t " .  
( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n . )

i q .  D r .  w .  S c h  e f f  e r  a u s  B e r l i n :  „ E i n i g e s  ü b e r  A u s w a h l ,  A n ­
w e n d u n g  u n d  B e h a n d l u n g  p h o t o g r a p h i s c h e r  O b j e k t e " .  ( P h o t o ­
g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t . )

H .  S t a d t p f a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  „ G e s c h i c h t e  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
H e i d e n m i s s i o n :  Z i n z e n d o r f  u n d  d i e  Z e i t  d e s  R a t i o n a l i s m u s " . .  
( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

D r .  m e d .  I .  m a r c u s e  a u s  E b e n h a u s e n :  „ H y g i e n e  d e r  A r b e i t " .  
( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

H .  Dr. Fritz D a v i d :  „Die  S ten o g rap h ie  im G eis tes-  und  E r w e r b s ­
leben der G e g e n w a r t " .  (G ab e lsb e rg e r  S tenographenvere in .)
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F e b r u a r  1 4 . D i v i s i o n s p f a r r e r  H 0 f h e i n z  a u s  R a s t a t t :  „ D i e  G o t t h e i t  J e s u " .  
( L v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„  15 . F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ H i l l i g e n l e i  v o n  G u s t a v  F r e n s s e n " .
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„ 16 .  R e a l l e h r e r  A u g u s t  B e r g m a n n :  „ L i n  w o r t  ü b e r  d a s  k a u f ­
m ä n n i s c h e  R e c h n e n " .  ( D e u t s c h e r  B a n k b e a m t e n v e r e i n . )

„ 1 6 . p r o f .  D r .  W a l t e r  M a y :  „ S c h i l l e r s  V e r h ä l t n i s  z u r  N a t u r  u n d
i h r e r  W i s s e n s c h a f t " .  ( I u n g l i b e r a l e r  V e r e i n . )

„  1 7 .  F r l .  T h e k l a  F r i e d l ä n d e r  a n s  B e r l i n :  „ E i n b l i c k  i n  F r a u e n »
g e f ä n g n i f f e ,  e r z i e h e r i s c h e  u n d  s o z i a l e  A u f g a b e n " .  ( V e r e i n  F r a u e n ­
b i l d u n g — F r a u e u s t u d i u m . )

„  18 . V i k a r  l i c .  w i e l a n d t  a n s  H e i d e l b e r g : „ O s t e r n  i n  R o m " .
( E v a n g e l i s c h e r  B u n d . )

„  18 . P f a r r e r  M e y e r  a u s  B a i e r t h a l : „ w a s  v e r d a n k t  d a s  d e u t s c h e
G e i s t e s l e b e n  d e r  R e f o r m a t i o n ? "  ( E v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„ 19 . M a l e r  H a n s  K a m p f f m e y e r :  „ D i e  d e u t s c h e  G a r t e n s t a d t -
b e w e g u n g " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„ 19 . S t a d t o b e r r e c h n u n g s r a t  W e i l e r :  „ K a r l s r u h e r  H ü t t e ,  w i l d ­
s p i t z e  u n d  K a u n e r t a l " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( A l p e n v e r e i n . )

„ 2 0 . P r o f .  D r .  O t t o  v o n  Z w i e d i n e c k - S ü d e n h o r s t :  „ D i e  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  L a g e  d e s  K l e i n g e w e r b e s " .  ( G e w e r b e v e r e i n . )

„ 2 1 . G e h e i m e  H o f r a t  P r o f e s s o r  D r .  A d o l f  v o n  O e c h e l h a e u f e r
„ D e n k m a l p f l e g e  i n  v e r g a n g e n e n  Z e i t e n " .  ( B a d i s c h e r  K u n s t ­
g e w e r b e v e r e i n . )

„  2 1 . F r l .  Z ö c k l e r : „ w a s  m a n  g e g e n w ä r t i g  l i e s t " .  ( F r a u e n g r u p p e
d e r  e v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„ 2 v  I n s p e k t o r  H a n s  D i  e i n  e r :  „ D i e  W i e d e r k u n f t  J e s u " .  ( L v a n g .
S t a d t m i s s i o n . f

„  2 1 . E r n s t  S c h o l l  v o n  H ö c h s t :  „ p i n a t y p i e " .  ( P h o t o g r a p h i s c h e  G e ­
s e l l s c h a f t . )

„  2 2 . D r .  M a x  w i n ' g e n r  o t h : „ G e s c h i c h t e  d e r  f l o r e n t i n i s c h e n  K u n s t
i m  1 5 .  J a h r h u n d e r t " .  I .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 2 . D r .  m e d .  H e r m a n n  W a g n e r :  „ D e r  K r e b s  b e i  F r a u e n " .  ( V e r e i n
f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r ­

p f u s c h e r t u m s . )
„ 2 2 . L i s e n b a h n a s s i s t e n t  E r n s t  O f f e n  b ü r g  e r :  „ E i s e n b a h n e r  u n d

B e r u f s o r g a n i s a t i o n " .  ( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n . )

„  2 2 . „ v o n  B r n s s a  z u r  a n a t o l i s c h e n  B a h n " .  ( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )

„ 2 2 . R e a l l e h r e r  S i m o n  F i n k :  „ D i e  i n d u s t r i e l l e  A r b e i t " .  ( O r t s g r u p p e
d e s  B u n d e s  d e r  t e c h n i s c h - i n d u s t r i e l l e n  B e a m t e n . )

„  2 5 .  P r o f .  D r .  W i l h e l m  P a u l c k e :  „ w e l c h e  K r ä f t e  h a b e n  d i e  F o r m e n
u n s e r e r  B e r g e  u n d  T ä l e r  m o d e l l i e r t ? "  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
V e r e i n . )
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F e b r u a r  2 \ .  F r l .  M a r i e  v o n  H e l l d o r f  a u s  W e i m a r : „ F r a u e n b e r u f e " .  
( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

" 25 - M i s s i o n a r  A u g u s t  N a g e l :  „ C h i n a s  R e f o r m b e w e g u n g  i m  L i c h t e
d e r  M i s s i o n " .  ( E v a n g .  S t a d t m i s s i o i i . )

„  2 6 . R e f e r e n d a r  A l f r e d  A p f e l  a n s  K ö l n : ,  R e n a i s s a n c e  d e s  j ü d i s c h e n
B e w u ß t s e i n s " .  ( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  L i t e r a t u r . )

ii 2 6 . P r e d i g e r  K a i s e r :  „ D i e  Q u e l l e n  u n s e r e r  K r a f t " .  ( E v a n g .
S t a d t m i s s i o n . )

« 2 8 . H o f p r e d i g e r  D r .  O t t o  F r o m m e i :  „ D i e  P o e s i e  i n  d e n  A n s -
f p r ü c h e n  u n d  G l e i c h n i s s e n  J e s u " .  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  
J u n g f r a u e n v e r e i n . )

ii 2 8 . P a s t o r  5 .  K e l l e r  a u s  F r e i  b ü r g : „ D i e  G r e n z e n  d e r  r e l i g i ö s e n
V e r a n t w o r t l i c h k e i t " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

M ä r z  i .  D r .  M a x  w i n g e n r o t h : „ G e s c h i c h t e  d e r  f l o r e n t i n i s c h e n  K u n s t
i m  \ 5 .  J a h r h u n d e r t " .  M i t  L i c h t b i l d e r » .  ( F o r t s e t z u n g  a m  2 2 . 
F e b r u a r ,  a m  5 . ,  \ 2 ., [<)., 2 \ . ,  2 2 ., 2 6 . u n d  2 9 . M ä r z .  S i e b e n  
ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e . )

11 D  » B o n  d e r  H o c h w i l d e  z u r  w i l d s p i t z e " .  ( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )

11 2 - P r o f- D r - 3 -  S a u e r  a u s  F r e i b u r g : „ D i e  E i n f ü h r u n g  d e s
C h r i s t e n t u m s  i n  d e m  j e t z i g e n  G e b i e t e  B a d e n s  u n d  f e i n e  f r ü h e s t e n  
D e n k m ä l e r " .  ( A l t e r t u m s v e r e i n . )

11 P a s t o r  L a u b :  „ M e i n e  M i s s i o n s r e i s e n  u n t e r  d e n  J u d e n  i n
p o l e n  u n d  R u ß l a n d " .  ( E v a u g .  V e r e i n s h a u s . )

ii 5 .  S t a d t r e c h t s r a t  H e r m a n n  D i e t r i c h :  „ D i e  T ä t i g k e i t  d e r  S t ä d t e
a u f  s o z i a l - h y g i e n i s c h e m  G e b i e t e " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

11 “ • L e h r a m t s p r a k t i k a n t  H e r m a n n  H u m m e l :  „ E n t w i c k l u n g s l e h r e
u n d  D a r w i n i s m u s " .  ( D e m o k r a t i s c h e r  V e r e i n . )

„  7 .  H a u p t m a n n  S i e v e r t  a u s  R a s t a t t : „ D i e  d e u t s c h e  K o l o n i e
T s i n g t a u " .  ( D e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  K a r l s r u h e . )

„  8 .  „ D i e  E n t s t e h u n g  u n d  E i n w e i h u n g  d e s  d e r m a l i g e n  F e l d b e r g ­
t u r m s " .  ( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )

" 8 - p e t e r  K a a b e ,  K a p e l l m e i s t e r  a u s  M ü n c h e n :  „ B e e t h o v e n  u n d
s e i n e  n e u n  S y m p h o n i e n " .  ( M u s e u m . )

„  8 .  D r .  m e d .  T h e o d o r  H a m b u r g e r :  „ w i e  f a n g e n  d i e  K i n d e r -
k r a n k h e i t e n  a n ? "  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e s e l l s c h a f t  
z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

8 .  D r .  E .  H o r n  e f f  e r  a u s  L e i p z i g :  „ D i e  k ü n f t i g e  R e l i g i o n :
I. N ie t z s c h e  u n d  d i e  S t a a t s p h i l o s o p h e n  a l s  E r z i e h e r " .  II. ( , , .  
M ä r z ) :  „ K i r c h l i c h e  o d e r  p e r s ö n l i c h e  R e l i g i o n " .  I I I .  ( ( 5 . M ä r z ) :  
„ D e r  M e n s c h  a l s  S c h ö p f e r ,  d i e  R e l i g i o n  d e s  n e u e n  H e i d e n t u m s " .  
( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e . )

„ 8 .  S c h r i f t s t e l l e r  D r .  K .  p e n z i g  a u s  L h a r l o t t e n b u r g : „ D i e  w e l t ­
l i c h e  S c h u l e " .  ( D e u t s c h e  L i g a  f ü r  w e l t l i c h e  S c h u l e  u n d  M o r a l ­
u n t e r r i c h t . )
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M ä r z  9 . P r o f .  D r .  C h r i s t .  S c h u l t h e i ß :  „ D e r  F ö h n " .  ( N a t u r w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  H .  „ D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  m o d e r n e n  D a m p f s c h i f f a h r t  u n d  d e r  N o r d ­
d e u t s c h e  L l o y d  i n  B r e m e n " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( R u d e r k l u b  
S a l a m a n d e r . )

1 1 . P f a r r e r  G l e i s  a n s  T e u t s c h n e u r e u t : „ D a s  L e b e n s b i l d  J e s u  
i n  F r e n s s e n s  H i l l i g e n l e i " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

\ 2 . R e c h t s a n w a l t  Q t t o  H e t n s h e i m e r :  „ E h e l i c h e s  G ü t e r r e c h t " .  
( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„ \ 2 . G ü n t h e r :  „ E i n e  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  D o n e ,  d e s  h ö c h s t e n
B e r g e s  d e r  S c h w e i z " .  ( A l p e n v e r e i n . )

„ \ 2 . P r o f .  D r .  B a n r  a u s  T ü b i n g e n :  „ U r s p r u n g  u n d  W e s e n  d e r
R e l i g i o n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r ,  p o p u l ä r - w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V o r t r a g . )

„ 13 . R o b e r t  S c h n e i d e r ,  N a t u r h e i l k u n d i g e r :  „ M ä n n e r k r a n k h e i t e n ,
i h r e  E n t s t e h u n g  u n d  n a t u r g e m ä ß e  B e h a n d l u n g " .  ( N a t u r h e i l ­
v e r e i n . )

13 . R e v i d e n t  K .  H u e b f c h :  „ G u s t a v  A d o l f  i n  D e u t s c h l a n d " .
( F i d e l i t a s ,  V e r e i n  k a t h o l i s c h e r  K a u f l e u t e  u n d  B e a m t e n . )

„ 13 . „ I g n a t i u s  v o n  L o y o l a  u n d  d i e  F l o t t e n v o r l a g e " .  ( K a t h o l i s c h e r
M ä n n e r v e r e i n  d e r  S ü d s t a d t . )

„ 1^ .  S t a d t p f a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  „ G e s c h i c h t e  d e r  e v a n g e l i s c h e n
H e i d e n m i s s i o n " .  F o r t s e t z u n g .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  J u n g -  
s r a u e n v e r e i n . )

„ iH .  L .  W o l f ,  N e r v e n t e r a p e u t  a u s  D r e s d e n : „ S e l b s t h e i l u n g  v o n
N e r v o s i t ä t ,  N e r v e n s t ö r u n g e n  m a n n i g f a c h s t e r  A r t " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  

V o r t r a g . )
„ 1 5 . H o f f c h a u f p i e l e r  w i l h .  W a s s e r m a n n :  „ E l g a ,  d i e  T r a u m ­

d i c h t u n g  v o n  G e r h .  H a u p t m a n n ,  m i t  b e g l e i t e n d e r  M u s i k  v o n  
T h .  G e r l a c h " .  ( R e z i t a t i o n  i m  K a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n . )

„  15 . Q .  L i n d e ,  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  a u s  B a d e n : „ D a s  H a u s
z u m  R i t t e r  i n  H e i d e l b e r g " .  ( A l t e r t u m s v e r e i n . )

„  ! ? .  P r o f .  D r .  O s k a r  S p a t h :  „ E r i n n e r u n g s b i l d e r  v o n  e i n e r  S t u d i e n ­
r e i s e  n a c h  G r i e c h e n l a n d " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n ­

s t u d i u m . )
„  1 7 . „ D i e  d e u t s c h e  S p r a c h e  u n d  d e r  d e u t s c h e  T u r n e r " .  ( T u r n g e s e l l s c h a f t . )

., 1 8 . S e m i n a r l e h r e r  L u d w i g  J u u g m a n u :  „ L a n d  u n d  L e u t e  B u l ­
g a r i e n s " .  ( v e r b a n d  d e u t s c h e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n - A s s i s t e n t e n ,  

O r t s g r u p p e . )
„  2 1 . L e h r a m t s p r a k t i k a n t  H e r m a n n  H u m m e l :  ( E n t w i c k l u n g s l e h r e

u n d  D a r w i n i s m u s " .  II. ( D e m o k r a t i s c h e r  V e r e i n . )
„ 2 1 . A s s i s t e n t  w .  W e i m a r  a u s  H a m b u r g :  „ A u s f l u g  i n  d i e  v i e r -

l a n d e " .  ( K u n s t g e w e r b e v e r e i n . )
„  2 ( .  S t a d t p f a r r e r  H u g o  S c h w a r z :  „ D a s  R ä t s e l  v o n  G e t h s e m a n e " .

( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )
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M ä r z  2 v  G e h e i m r a t  P r o f .  D r .  B .  S u p h  a n  a u s  W e i m a r :  „ D i e  V e r ­
k ü n d u n g  e i n e s  n e u e n  Z e i t a l t e r s  d u r c h  u n s e r e  D i c h t e r  u n d  D e n k e r  
a m  A u s g a n g  d e s  18 . J a h r h u n d e r t s " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

„  2 5 . G e n e r a l s e k r e t ä r  I .  L e n n i n g s e n  a u s  H a m b u r g :  „ D i e  H e i n r i c h
H e i n e - V e r e h r u n g ,  e i n  Z e i c h e n  s i t t l i c h e n  u n d  n a t i o n a l e n  N i e d e r ­
g a n g e s " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

, ,  2 5 .  D i r e k t o r  P e t e r  T r e n t . l e i n :  „ A l t j a p a n i s c h e  M a t h e m a t i k  u n d
v e r w a n d t e s " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  2 5 .  D i r e k t o r  D r .  H e r m a n n  D e s e r :  „ F r i e d r i c h  v o n  H a r d e n b e r g  g e n .
N o v a l i s " .  ( L v a n g .  M ä n n e r o e r e i n  d e r  W e s t s t a d t . )

„  2 5 .  A p o t h e k e r  M ü l l e r  a u s  G ö p p i n g e n :  „ D e r  H a r n  d e s  M e n s c h e n
i n  g e s u n d e n  u n d  k r a n k e n  T a g e n " .  ( H o m ö o p a t h i s c h e r  V e r e i n  
H a h n e m a n n i a . )

„  2 6 . F r l .  A n n a  L t t l i n g e r :  „ T o l s t o i  u n d  d a s  J u d e n t u m " .  « .V e re in
. f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  L i t e r a t u r . )

„  2 7 .  B a n k b e a m t e r  K a r l  D e e s :  „ p e n s i o n s f r a g e  d e r  B a n k b e a m t e n " .
( B a n k b e a m t e n v e r e i n . )

„  2 7 .  I n s p e k t o r  P f a r r e r  B o e h  m e r l e :  „ D e r  g e g e n w ä r t i g e  G o t t " .
( L v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  2 8 . D e r s e l b e :  „ D e r  k o m m e n d e  G o t t .  D i e  V o r z e i c h e n  d e s  L u d -
g e r i c h t s " .  ( L v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  2 8 . F r l .  D r .  E l i s a b e t h  ( S o t t  h e i  » e r  a u s  B e r l i n :  „ D i e  F r a u  u n d
d i e  N a t i o n a l ö k o n o m i e " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d n n g — F r a u e n s t u d i n m . )

„  2 8 . P f a r r e r  H a n s  D i  e t »  e r :  „ L i n  B e s u c h  i n  d e n  A n s t a l t e n  P a s t o r
v o n  B o d e l s c h w i n g h s " .  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  I n n g f r a u e n -  
v e r e i n . )

„  2 8 . F r a u  L .  w o l b e r ,  p h r e n o l o g i n  a u s  S t u t t g a r t :  „ P h r e n o l o g i e
u n d  L h e r o m a n t i e .  w a s  m a n  a u s  d e n  K i n d e r n  m a c h e n  u n d
a u s  d e r e n  G e s i c h t s z ü g e n  l e s e n  k a n n ? "  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 8 . F a k t o r  M a x  S e u l :  „ D i e  V e r t r e t u n g  d e r  A n g e s t e l l t e n  ( P r i v a t ­
b e a m t e n )  i n  A r b e i t s k a m m e r n " .  ( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n . )

„  2 8 . D r .  K l e i n s c h r o d  v o m  S a n a t o r i u m  S c h l o ß  S p e t z g a r d  ( B o d e n ­
s e e ) :  „ D i e  N a t u r h e i l l e h r e ,  w i s s e n s c h a f t l i c h e  B e g r ü n d u n g  e i n e s  
p r a k t i s c h e n  N a t u r h e i l v e r f a h r e n s " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 8 . H e i n r i c h  A l l e r s :  „ B e s t e i g u n g  d e r  Z u g s p i t z e  u n d  W a n d e r u n g
d u r c h  d a s  K a r w e n d e l g e b i r g e  b i s  z u m  A c h e n s e e " .  M i t  L i c h t ­
b i l d e r n .  ( P h o t o g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t . )

„  2 9 . I n s p e k t o r  P f a r r e r  B o e h  m e r l e :  „ D e r  k o m m e n d e  G o t t .  D a s
L n d g e r i c h t " .  ( L v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  2 9 . H o f r a t  D r .  m e d .  A l f o n s  B e n c k i s e r :  „ S c h m u t z  u n d  R e i n l i c h k e i t .
I n f e k t i o n  u n d  D e s i n f e k t i o n . "  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d
G e s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

„  2 9 . L o h m a r  a u s  M ü n c h e n :  „ D i e  v e r m e i n t l i c h e n  u n d  w i r k l i c h e n
S c h ä d e n  d e s  H a n d w e r k s " .  ( K a t h o l i s c h e r -  G e s e l l e n v e r e i n . )
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M ä r z  2 9 . „ A l t h e l l a s  u n d  d a s  h e u t i g e  G r i e c h e n l a n d " .  ( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )

A p r i l  v  P f a r r e r  H e n r i  D e »  f i n g  e r  v o n  L e l i g n y  b e i  G e n f :  „ D i e  
g e g e n w ä r t i g e  L a g e  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e  i n  F r a n k r e i c h " .  
( L v a n g e l .  V e r e i n s h a u s . )

„  2 . P r o f .  D r .  A u g u s t  H a u s r a t h :  „ L a s s a l l e  u n d  B i s m a r c k " .  ( A r -
b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„  5 . D r .  M a x  w i n g e n r  0 t h : „ G e s c h i c h t e  d e r  f l o r e n t i n i s c h e n  K u n s t
i m  « 5 . J a h r h u n d e r t " .  I X .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

4 . H a u p t m a n n  B a y e r :  „ D e r  K r i e g  i n  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  u n d  
s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  K o l o n i e n " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( D e u t s c h e  
K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t . )

„  4 . D r .  m e d .  T h  0 m a  a u s  I l l e n a u :  „ G e i s t e s k r a n k h e i t e n  u n d  d e r e n
s o z i a l e  B e d e u t u n g " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

, ,  4 . L e h r a m t s p r a k t i k a n t  H e r m a n n  H u m m e l :  „ E n t w i c k l u n g s l e h r e
u n d  D a r w i n i s m u s " .  I I I  ( D e m o k r a t i s c h e r  V e r e i n . )

4 . S t a d t p f a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  „ G e s c h i c h t e  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
H e i d e n m i s s i o n " .  F o r t s e t z u n g .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g -  

f r a u e n v e r e i n . )
„  G b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t  D r .  A u g u s t  R o l l e r :  „ D i e  B e k e n n t n i s ­

g r u n d l a g e  u n s e r e r  L a n d e s k i r c h e " .  ( K i r c h l i c h - p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )
„  4 . I n t e n d a n t u r s e k r e t ä r  K l a u s  G r o t h :  „ L a n d  u n d  L e u t e  i n  G r o ß -

n a m a l a n d " .  ( G a r t e n b a u v e r e i n . )
„  5 . P f a r r e r  G u s t a v  G ü n t h e r :  „ G o l g a t h a " .  ( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )
„  5 . A s s i s t e n t  G e o r g  S p ä t h :  „ A u s  d e m  L e b e n  d e s  N a t u r f o r s c h e r s

A .  L .  B o e h m " .  I I .  ( V e r e i n  v o n  v o g e l s r e u n d e n . )
„  5 . „ E r l e b n i s s e  u n d  E i n d r ü c k e  a u f  T o u r e n  i n  G r i e c h e n l a n d " .

( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )
„  « 8 .  M i s s i o n s i n s p e k t o r  D .  ( D e h l e r  a u s  B a s e l :  „ S t r ö m u n g e n  u n d

B e w e g u n g e n  i n  d e r  n i c h t c h r i s t l i c h e n  W e l t  i n  i h r e r  B e d e u t u n g  
f ü r  d i e  M i s s i o n " .  ( G r t s v e r e i n  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n . )

„  « 8 .  P f a r r e r  W u r t h  a u s  L i e d o l s h e i m : „ D i e  B e d e u t u n g  d e r  M i s s i o n s ­
a r b e i t s v e r e i n e  a u f  d a s  M i s s i o n s l e b c n  u n d  i h r e  O r g a n i s a t i o n " .  
( G r t s v e r e i n  f ü r  ä u ß e r e  M i s s i o n . )

„  1 9 . P f a r r e r  S t e i n m a n n  a u s  B r e i t e n :  „ Ü b e r  d i e  A r b e i t  a n  d e n
ä r m s t e n  u n t e r  d e n  M ä d c h e n " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n s h a u s . )

„  2 0 . P f a r r e r  F r i e d r i c h  K a t z :  „ A m a l i e  S i e v e k i n g " .  ( L v a n g e l .  v e r -
e i n s h a u s . )

„ 2 \ .  M i s s i o n a r  L ü t z e :  „ M i t t e i l u n g e n  a u s  l a n g j ä h r i g e r  F r a u e n ­
m i s s i o n s a r b e i t  a u f  d e n  b l a u e n  B e r g e n " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n s -  
H a u s . )

„ 2  V  I n t e n d a n t u r s e k r e t ä r  K l a u s  G r o t h :  „ L a n d  u n d  L e u t e  i m  A u f ­
s t a n d s g e b i e t  v o n  S ü d w e f t a f r i k a " .  ( L i e d e r h a l l e . )

2 2 . P f a r r e r  S t r a u ß  a u s  S ö l l i n g e n :  „ M u t t e r  I o l b e r g " .  ( L v a n g e l .  
V e r e i n s h a u s . )
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A p r i l  2 5 .  S t a d t r a t  M a x  B o e c k h : „ G e w e r b l i c h e  R e c h t s f r a g e n " .  ( G e w e r b e ­
v e r e i n . )

„  2 6 . „ M i e t e r  u n d  V e r m i e t e r  i m  S p i e g e l  d e s  S t r a f r e c h t s " .  ( G r u n d -
u n d  H a u s b e s i t z e r v e r e i n . )

ii 2~' P r o f-  D r - B r u n n e r  v o n  P f o r z h e i m : „ D a s  h i s t o r i s c h e  R ü s t z e u g  
i m  K a m p f e  g e g e n  d e n  U l t r a m o n t a n i s m u s " .  ( I u n g l i b e r a l e r  
V e r e i n . )

M a i  2 . S t a d t p f a r r e r H e i n r i c h  R a p p :  „ D i e  e r s t e n  M i s s i o n s g e s e l l s c h a f t e n " .  
( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

„  2 . D i v i s i o n s p f a r r e r  6 o f H e i n z  v o n  R a s t a t t :  „ D i e  A u f e r s t e h u n g
C h r i s t i " .  ( K i r c h l i c h - p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )

„  2 . F r ä u l e i n  A d e l h e i d  v o n  w e l i z  e k  a u s  B e r l i n :  „ w a r u m  f o r d e r n
w i r  d a s  F r a u e n s t i m m r e c h t ? " .  ( N a t i o n a l - s o z i a l e r  V e r e i n . )

„  2 . G a r t e n d i r e k t o r  F r i e d r i c h  R i e s :  „ D i e  A u s s c h m ü c k u n g  d e r  V o r ­
g ä r t e n ,  B a l k o n e  u n d  F e n s t e r " .  ( G a r t e n b a u v e r e i n . )

» 3. „ A n s  dem oberen Ö tz ta l" .  (Schwarzwaldverein .)
„ 5 .  H o f f c h a u f p i e l e r  M a r  S c h n e i d e r .  „ V o g e l l i e b h a b e r e i e n  b e i  d e n

C h i n e s e n " .  ( V e r e i n  v o n  v o g e l f r e u n d e n . )
„ 4 .  P r i v a t d o z e n t  D r .  M a x  A u e r b a c h :  „ S p o r o z o e n k r a n k h e i t e n  b e i

F i s c h e n " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )
ii - .  P r o f .  D r .  W i l h e l m  p a u  1 c k e :  „ ü b e r  B e r g -  u n d  T a l b i l d u n g e n  

i n  d e n  A l p e n " .  ( A l p e n v e r e i n . )

ii 9-  F r a u  H e l e n e  v o n  F a l k e n h a u s e n :  „ F a r m e r l e b e n  i n  S ü d w e s t ­
a f r i k a " .  ( D e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t . )

„  i o .  P f a r r e r  H a u s e r  a u s  I s c h l  ( O b e r ö s t e r r e i c h ) :  „ D i e  G e s c h i c h t e  
d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e  i n  D b e r ö s t e r r e i c h  u n d  b e s o n d e r s  i m  
S a l z k a m m e r g u t " .  ( G f f e u t l .  k i r c h l i c h e r  V o r t r a g . )

„  10 . D e r s e l b e :  „ U r l a u b s t a g e  i m  R h ä t i k o n " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .
( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )

„ ü .  Derselbe: „ A u s  a l ten  T u rn e r t a g e n " .  (Turngesellschaft .)

„ H .  G e n e r a l s e k r e t ä r  p h i  I d  i n s  a u s  G e n f :  „ w i e  g e w i n n e n  w i r  d i e  
M ä n n e r  f ü r  C h r i s t u s  u n d  d i e  K i r c h e ? " .  ( E v a n g e l .  V e r e i n s ­
h a u s . )

„ 16 . B l e c h n e r m e i s t e r  W i l h e l m  w e i ß :  „ D e r  A c h t s t u n d e n a r b e i t s t a g
u n d  s e i n e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g " .  ( G e w e r b e v e r e i n . )

„ 16,  1 7 ,  3 0 .  u n d  3 1 .  D r .  m e d .  R i c h a r d  B e h r e n s :  „ ü b e r  U r s a c h e n
u n d  B e k ä m p f u n g  d e r  K i n d e r s t e r b l i c h k e i t  i n  d e n  S o m m e r ­
m o n a t e n " .  ( v i e r  V o r t r ä g e .  S ä u g l i n g s f ü r s o r g e  d e s  B a d .  F r a u e n ­
v e r e i n s . )

ii 16 . P f a r r e r  R e i l e  a u s  w ö r i s h o f e n :  „ E r k r a n k u n g  d e r  A t m u n g s ­
o r g a n e  u n d  d a s  K n e i p h e i l v e r f a h r e n  b e i  d e n s e l b e n " .  ( Ö f f e n t ­
l i c h e r  V o r t r a g . )

ii 18 . D r .  H a n s  P h i l i p p :  „ D i e  j ü n g s t e  ( E r u p t i o n  d e s  V e s u v s " .  
( N a t u r w i s s e n s c h a f t ! .  V e r e i n . )
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M a i  2 1. L e h r a m t s p r a k t i k a n t  H e r m a n n  H  u  m  m e  1 :  „ D i e  g e i s t i g e n  A r b e i t e r  
d e r  T e c h n i k  u n d  i h r e  O r g a n i s a t i o n " .  ( B u n d  d e r  t e c h n i s c h -  
i n d u s t r i e l l e n  B e a m t e n . )

„ 2 2 . I n g e n i e u r  F r a n z  K r e t z :  „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r
W a s s e r k r ä f t e  d e s  R h e i n s " .  ( I u n g l i b e r a l e r  V e r e i n . )

„ 2 6 . p r o f .  D r .  v o n  B e l o w  a u s  F r e i b u r g :  „ D i e  a l l g e m e i n e  W ü r ­
d i g u n g  d e s  D u e l l s " .  ( A n t i d u e l l - L i g a . )

„ 2 6 . I n t e n d a n t u r s e k r e t ä r  K l a u s  G r o t h :  „ S ü d w e s t a f r i k a " .  ( M i l i t ä r ­
v e r e i n . )

„  2 7 .  H a u ß i n a n n  a n s  P f o r z h e i m :  „ w a s  w ü r d e  J e s u s  t u n ? " .
( C v a n g e l .  V e r e i n s h a u s . )

„ 2 8 . D e r s e l b e : „ D e r  G r a n d  C o m b i n  i m  W a l l i s " .  ( A l p e n o e r e i n . )

„  2 8 . P r o f .  D r .  A u g u s t  H a u s r a t h :  „ Z u r  T r e n n u n g  v o n  S t a a t
u n d  K i r c h e " .  ( N a t i o n a l s o z i a l e r  V e r e i n . )

„ 3 0 .  H o f p r e d i g e r  ( E r n s t  F i s c h e r :  „ ( E i n e  b e d e u t u n g s v o l l e  K u n d g e b u n g
ü b e r  d i e  Z u s t ä n d e  u n d  B e d ü r f n i s s e  u n s e r e r  b a d i s c h e n  L a n d e s ­
k i r c h e " .  ( G u s t a v  A d o l s - F r a u e n -  u n d  I n n g f r a u e n v e r e i n . )

J u n i  v  P r i v a t d o z e n t  D r .  H e r m a n n  S i e v e k i n g :  „ E l e k t r i z i t ä t  u n d
M a t e r i e " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  6 .  G y m n a s i a s t  p e t e r  S t a r k :  „ D a s  B l a t t  u n d  s e i n e  M e t a m o r p h o s e " .
( G a r t e n b a u v e r e i n . )

„  6 .  u n d  7 .  D r .  m e d .  R i c h a r d  B e h r e n s :  „ ü b e r  U r s a c h e n  u n d  B e ­
k ä m p f u n g  d e r  K i n d e r s t e r b l i c h k e i t  i n  d e n  S o m m e r m o n a t e n " .  F o r t s .  
( Z w e i  V o r t r ä g e  i m  b a d .  F r a u e n v e r e i n . )

„ 1 5 .  F r ä u l e i n  R i e h m :  „ D i e  G e f a h r e n  d e r  U n s i t t l i c h k e i t  f ü r  d i e
w e i b l i c h e  J u g e n d  u n d  i h r e  A b w e h r " .  ( V o r t r a g  f ü r  F r a u e n  
u n d  J u n g f r a u e n  i m  e v a n g e l .  V e r e i n s h a u s . )

„ 15 . P r o f .  D r .  H a n s  H a u s r a t h :  „ B o d e n -  u n d  W a l d w i r t s c h a f t  i m
b a d i s c h e n  O d e n w a l d " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t ! .  V e r e i n . )

„  2 0 . D r .  m e d .  K a r l  G e n t e r :  „ P a r a s i t e n  d e s  M e n s c h e n " .  ( E v a n g e l .
M ä n n e r v e r e i n  d e r  S ü d s t a d t . )

„  2 9 . A s s i s t e n t  D r .  G e r h a r d  I  u  s t : „ D i e  G e w i n n u n g  d e r  S a l p e t e r ­
s ä u r e  a u s  d e r  L u f t " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t ! .  V e r e i n . )

J u l i  4 . M i l i t ä r o b e r p f a r r e r  A r n o l d  S c h l o e m a n n :  „ D i e  A u g s b u r g i s c h e  
K o n f e s s i o n " .  ( K i r c h l i c h - p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )

„  6 .  I n g e n i e u r  F r a n z  K r e t z :  „ A u s n ü t z u n g  d e r  W a s s e r k r ä f t e  d e s
O b e r r h e i n s " .  ( B ü r g e r v e r e i n  d e r  A l t s t a d t . )  

e p t e m b e r  5 . G y m n a s i a s t  p e t e r  S t a r k :  „ B a u  u n d  L e b e n  d e r  H u t p i l z e "  
( G a r t e n b a u v e r e i n . )

„  12 . R e d a k t e u r  G o t t h a r d  F r a u k e  a u s  B e r l i n :  „ D i e  F r a u e n f r a g e
i m  H a n d e l s g e w e r b e " .  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e . )

O k t o b e r  3 . E m i l  ( E l f e r  a u s  R u ß h e i m :  „ B i e n e n  u n d  H o n i g p f l a n z e n " .
( G a r t e n b a u v e r e i n . )
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O k t o b e r  H. P f a r r e r  Z ö c k l e r  a u s  S t a n i s l a u  i n  G a l i z i e n : „ A r b e i t  a n  d e r
d e u t s c h e n  u n d  e v a n g e l i s c h e n  D i a s p o r a  i n  G a l i z i e n " .  ( Ö f f e n t ­
l i c h e r  k i r c h l i c h e r  D o r t r a g . )

„  G e h .  R e g i e r u n g s r a t  D r .  H .  I H u t h c f i u s  a u s  B e r l i n :  „ D i e
n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  d e r  k u n s t g e w e r b l i c h e n  B e w e g u n g " .  ( K u t i f t *  
v e r e i n . )

„  H o s s c h a u s p i e l e r  M a x  S c h n e i d e r :  „ D i e  P r a c h t f i n k e n " .  ( V e r e i n
v o n  D o g e l s r e n n d e n . )

„  5 .  P f a r r e r  G l e i s  a u s  T e u t f c h n e u r e u t : „ S t i m m t  u n s e r e  H a l t u n g
i "  K i r c h e  u n d  S t a a t  m i t  d e i n  v i e r t e n  G e b o t ? "  ( K i r c h l i c h ­
p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )

„  7 .  P r o s .  D r .  G r ü t z i n a c h e r  a u s  H e i d e l b e r g :  „ D e r  R e f o r m a t o r
U l r i c h  Z w i n g l i " .  ( E v a n g .  M ä n n e r v e r e i n  d e r  w e f t s t a d t . )

n  l o .  I n s t a l l a t e u r  G .  B o e g l e r :  „ D a s  S u b m i s s i o n s w e s e n " .  ( G e ­
w e r b e v e r e i n . )

„ .  >0 . S t a d t p s a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  „ G e s c h i c h t e  d e r  p r o t e s t a n t i s c h e n
H e i d e n m i s s i o n " .  ( F o r t s e t z u n g ) :  „ J o h a n n e s  G o ß n e r  u n d  L u d w i g  
H a r m s " .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  n n d  J u n g s r a u e n v e r e i n . )

„  ( 2 . P r o f .  A n g e l  F a v r e :  , , L e  s o r t  d e  l a  f e m m e  d e  n o s  j o u r s  o d e r
l a  f a m i l l e “ . ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  ( 3 .  F r l .  A n n a  p a p p  r i t z  a u s  B e r l i n :  „ D i e  F r a u e n  u n d  d i e  S i t t -
l i c h k e i t s s r a g e " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„  \ 5 .  P r o f .  M a x  D e s s o i r  a u s  B e r l i n :  „ S e l b s t k e n n t n i s  u n d  M e n s c h e n ­
k e n n t n i s " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

Vr>- H o s s c h a u s p i e l e r  F e l i x  K r o n e s :  „ P e t e r  R o s e g g e r s  D i c h t u n g e n " .  
( R e z i t a t i o n . )  ( A r b e i t e r b i l d n n g s v e r e i n . )

„  16 .  P r o f .  K a r l  Z D i d m e r :  „ D i e  k ü n s t l e r i s c h e  R e f o r m  d e s  b ü r g e r ­
l i c h e n  W o h n h a u s e s " .  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n . )

„  16 . R e g i e r n n g s r a t  D r .  B u s s e :  „ D a s  s ü d l i c h e  D c u t s c h - O s t a s r i k a  m i t
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  l e t z t e n  A u s s t a n d e s " .  ( M i t  L i c h t ­
b i l d e r n .  ( D e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a s t . )

1 7 .  p r o f .  D r .  M a x  S c h m i d  a u s  A a c h e n :  „ K u n s t  u n d  T e c h n i k .  
( Ä s t h e t i k  d e s  E i s e n s ) " .  ( K u n s t g e w e r b e v e r e i n . )

1 7 .  S t a d t p s a r r e r  H u g o  S c h w a r z :  „ D i e  J u g e n d  d e s  A p o s t e l s  
P a u l u t z " .  ( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„  1 8 . P f a r r e r  R o s e n b e r g  a u s  D o r t m u n d :  „ D i e  T r e n n u n g  v o n
S t a a t  n n d  K i r c h e  i n  F r a n k r e i c h " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

2 0 . S c h r i f t s t e l l e r  F r i e d r i c h  J a s k o w s k y  a u s  L e i p z i g :  „ G i b t  e s  
e i n  W i e d e r s e h e n  u n d  w e i t e r l e b e n  n a c h  d e m  T o d e ? "  ( Ö f f e n t ­
l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 2 . R e c h t s a n w a l t  D r .  L e o  K u l l m a n n :  „ D i e  d e u t s c h e  S t r a f p r o z e ß *
o r d n u n g  u n d  i h r e  R e f o r m " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„  2 3 . D r .  m e d .  S p o h r ,  p r a k t .  A r z t  a u s  F r a n k f u r t  a .  I I I . : „ S i p h i l i s
u n d  ( Q u e c k s i l b e r " .  ( N a t u r h e i l v e r e i n . )
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- O k t o b e r  2 5 .  F r l .  A n n a  L t t l i n  g e r :  „ B i l d e r  a u s  d e r  n e u e s t e n  L i t e r a t u r " .  
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„  2 5 .  M i ß  B l o x h a m  a u s  H e i d e l b e r g :  , . E d g a r  A l l a n  P o e “ . ( Ö f f e n t ­
l i c h e r  V o r t r a g  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  2 5 .  P r o f .  D r .  O t t o  v o n  Z w i e d i n e c k - S ü d e n  h ö r  s t :  „ G r u n d -
l e h r e n  d e r  B e s t e u e r u n g " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„  2 6 .  P r o f .  D r .  F r i t z  H a b e r :  „ U n m i t t e l b a r e  G e w i n n u n g  e l e k t r i s c h e r
E n e r g i e  a u s  g a s f ö r m i g e n  B r e n n s t o f f e n " .  ( N a t n r w i s s e n s c h .  V e r e i n . )

„  2 8 . P f a r r e r  H  a u ß  a u s  S p ö c k :  „ D i e  S c h ö n h e i t  d e r  B i b e l " .  ( E v a n g .
V e r e i n s h a u s . )

„  2 9 .  D r .  m e d .  E d .  S c h m i t t ,  p r a k t .  A r z t :  „ ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n
u n h y g i e n i s c h e n  W o h n u n g e n  a u s  d i e  G e s u n d h e i t " .  ( G r u n d -  u n d  
H a u s b e s i t z e r v e r e i n . )

v ,  2 9 . R e d a k t e u r  F r e i h e r r  U t t i l o  v o n  S e c k e n d o r f s :  „ L u s t s c h i f f a h r t
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  m o d e r n e n  F o r t s c h r i t t e "  

( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )
2 9 . D r .  m e d .  F .  S e x a u e r  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . : „ H a t  d e r  M e n s c h  

e i n e  S e e l e " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )
„  5 0 . S t a d t p s a r r e r  l i c .  K ü h n e r  a u s  w a l d k i r c h : „ R e m b r a n d s  k ü n s t ­

l e r i s c h e  u n d  r e l i g i ö s e  B e d e u t u n g " .  ( G u s t a v  A d o l f - F r a u e n -  u n d  
J u n g s r a u e n v e r e i n . )

11 5 1 .  J . p r e s s i g n y :  , , J .  J .  R o u s s e a u  e t  l e s  f e m m e s  d e  s o n  e n t o u r a g e “ .
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  5 1 .  G e h e i m r a t  D r .  £  e p p  m  a m t  a u s  B e r l i n :  „ S e e l e n ä r z t l i c h e T a g e s -
f r a g e n " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

„  5 1 -  I n s p e k t o r  H a n s  D i  e i n e r :  „ D i e  B e k e h r u n g  d e s  A p o s t e l s
P a u l u s " .  ( E v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

- " N o v e m b e r  1. F r l .  A n n a  E t t l i n g e r :  „ L i l i e n c r o n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  
f ü r  D a m e n . )

„  i .  B l e c h n e r m e i s t e r  F r a n z  K i b y :  „ A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  u n d  d e r e n
A u s g a b e n " .  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )

„  2 . G e h .  H o f r a t  B i s s i n g e r  a u s  P f o r z h e i m :  „ D i e  r ö m i s c h e n  R e s t e
v o n  H ü f i n g e n  u n d  d i e  G e s c h i c h t e  i h r e r  E n t d e c k u n g e n " .  ( A l t e r ­
t u m s v e r e i n . )

„  2 . D r .  m e d .  A .  B a u m g a r t e n  a u s  w ö r i s h o f e n :  „ A b h ä r t u n g ,
i h r e  N o t w e n d i g k e i t ,  w i e  w i r d  s ie  e r r e i c h t ? "  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  -1. H o f p r e d i g e r  E r n s t  F i s c h e r :  „ S a v o n a r o l a " .  ( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n
j u n g e r  M ä n n e r . )

5 .  D r .  m e d .  F .  S e x a u e r  a u s  F r a n k f u r t  a .  ITT.: „ B e d e u t e t  d e r  
T o d  d a s  E n d e  u n s e r e r  P e r s ö n l i c h k e i t ? "  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

6 .  w .  D i i l i e f e t :  „ U n t e r ä g y p t e n " .  ( A l p e n v e r e i n .

v ,  7 .  p r o f .  D r .  R u  m  p e n  a u s  K ö l n :  „ D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  E r d .
b e b e n s r a g e ,  b e s o n d e r s  d i e  g r o ß e n  K a t a s t r o p h e n  d e r  J a h r e  \ 9 0 5  
n n d  1906 " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

1 8  *
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N o v e m b e r  7 . D r .  p e r  F o  a n s  N ü r s c h a n  ( B ö h m e n ) : „ D i e  n a t i o n a l e  S t e l l u n g  
d e r  D e u t s c h e n  i n  B ö h m e n " .  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n ) .

„  7 . p a s t o r  a .  D .  D r .  F u n c k e  a n s  B a r m e n :  „ D e r  w e g  z u r  e w i g e n
J u g e n d " .  ( L v a n g .  S t a d t m i s s i o n . )

„  7 . S t a d t p f a r r e r  H e i n r i c h  R a p p :  , , D i c  J a h r e s v e r s a m m l u n g  i n
Z ü r i c h " .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

„  7 . W i l h e l m  S c h l e s i n g e r :  „ A q u a r i e n " .  ( G a r t e n b a u v e r e i n . )
„  8 .  D r .  m e d .  O t t o  S c h r o t d o p :  „ W a f f e n  u n d  S e u c h e n  i m  K r i e g e " .

( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e ­

k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )
„  8 .  u .  1 5 .  F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ D i e  n a t u r a l i s t i s c h e  B e w e g u n g ,

A r n o  H o l z  u s w . "  ( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  f ü r  D a m e n . )
„  8 .  S c h r i f t s t e l l e r  ( D t t o  J u l i u s  B i e r b  a u m  a u s  M ü n c h e n :  „ A u s

d e r  m o d e r n s t e n  L i t e r a t u r g e s c h i c h t e " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )
„  8 .  u .  1 5 .  M i ß  B l o r h a t n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ A .  w .  L o n g f e l l o w " .

( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )
„  8 . ,  1 5 .  u .  2 9 . P r o f .  D r .  ( D t t o  v o n  Z w i e d i n e c k - S ü d e n h o r s t :

„ G r u n d l e h r e n  d e r  B e s t e u e r u n g " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g —  

F r a u e n s t u d i u m . )
„  9 . p r o f .  D r .  L u d w i g  K l e i n :  „ ü b e r  d e n  m i k r o s k o p i s c h e n  B a u  d e r

S t ä r k e k ö r n e r  u n d  d i e  P r ü f u n g  d e r  S t ä r k e s o r t e n ,  d e s  S a g o s  u n d  
d e s  M e h l e s " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  11 . P f a r r e r  O e  st r e i c h e r  a u s  T r i b e r g :  „ w a s  v e r d a n k e n  w i r  d e n
n e u e n  A u s g r a b u n g e n  f ü r  d a s  V e r s t ä n d n i s  d e s  A l t e n  T e s t a m e n t s " .  
( L v a n g .  V e r e i n s h a u s . )

„  H .  A p o t h e k e r  M ü l l e r  a u s  G ö p p i n g e n :  „ D i e  E r n ä h r u n g  d e s
m e n s c h l i c h e n  K ö r p e r s " .  ( H a h n e m a n n i a ,  h o m ö o p a t h i s c h e r  V e r e i n . )

„  12 . I n g e n i e u r  O s k a r  w i t t m a n u :  „ S i c h e r u n g  d e r  E i s e n b a h n ­
z ü g e " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s o e r e i n . )

„  14 . H o f p r e d i g e r  E r n s t  F i s c h e r :  „ S a v o n a r o l a " .  ( G u s t a v - A d o l f -
F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

„  1^ .  F r a u  O .  D u v e r u o y  a u s  S t u t t g a r t :  „ D i e  K e l l n e r i n n e n f r a g e
u n d  d e r e n  z u  v e r s u c h e n d e  L ö s u n g " .  ( L v a n g .  S t a d t m i s s i o n ,  V o r ­
t r a g  f ü r  F r a u e n . )

„  14 . D r .  D e l l  e s  k a m  p  a u s  G i e ß e n :  „ D i e  U r s a c h e n  d e s  V u l k a n i s ­
m u s " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

„  1 5 .  S c h r i f t s t e l l e r  M a r  K ö n i g  a u s  H a n n o v e r :  „ L i n  B l i c k  i n  d a s
I n n e r e  d e s  M e n s c h e n ,  w i e  e s  d a  a u s s i e h t  u n d  a u s s e h e n  s o l l t e " .  
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  16 . M i s s i o n a r  K n  o b  l o c h :  „ D e r  G o t t e s s t a a t  d e s  F a n g - I y e u t s c h e n " .
( V e r e i n  f ü r  ä u ß e r e  M i s s i o n . )

„  16 . S c h r i f t s t e l l e r  I a s k o w s k i  a u s  L e i p z i g :  „ D e r  M e n s c h  a l s  H e r r
d e s  S c h i c k s a l s " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )
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N o v e m b e r  1 7 .  A m t m a n n  D r .  W o l f g a n g  H e i  u z e :  „ D a s  D e u t s c h t u m  i n  U n g a r n  
u n d  R u m ä n i e n " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„  18 . S t a d t p f a r r e r  D .  W i l h e l m  B r ü c k n e r :  „ v o r  5 0  J a h r e n .  E r -
i n n e r u n g e n  a u s  m e i n e m  L e b e n " .  ( P r o t e s t a n t e n v e r e i n . )

„  18 . C h e f a r z t  P r o f .  D r .  H u g o  S t a r c k :  „ N a h r u n g  u n d  E r n ä h r u n g " .
( G e f c h ä f t s g e h i l s t n n e n h e i m  d e s  F r a u e n v e r e i n s . )

„  19 . R a b b i n e r  M .  H o f f  m a n n  a n s  R a n d e g g :  „ D e r  P r o p h e t  d e s
b a b y l o n i s c h e n  E x i l s " .  ( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h i c h t e n .  L i t e r a t u r . )

19 . K a p e l l m e i s t e r  J o s e p h  R u z e k  „ D a s  L i e d  i n  s e i n e r  E n t w i c k l u n g " .  
M i t  L i e d e r v o r t r ä g e n .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„  2 0 .  O b e r l e u t n a n t  a .  D .  w e t t  st  e i n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ v e r g l e i c h e
d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i s t e n a r b e i t  i m  b r a s i l i a n i s c h e n  U r w a l d  m i t  
d e m  F a r m e r l e b e n  u n t e r  d e r  d e u t s c h e n  R e i c h s f l a g g e  a u f  d e n  
G r o ß s t e p p e n  S ü d w e s t a f r i k a s " .  ( A l l d e u t s c h e r  v e r b a n d . )

„  2 1 . D i r e k t o r  D r .  F .  D e n e f e n  a u s  K r e f e l d :  „ D ä n i s c h e s  K u n s t -
H a n d w e r k " .  ( K u n s t g e w e r b e v e r e i n . )

„  2 V  F r l .  w i l h e l m i n e  M o h r  a u s  W i e n :  „ D a s  R e c h t  d e s  K i n d e s " .
( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g — F r a u e n s t u d i u m . )

„  2 1 . P f a r r e r  G u s t a v  G ü n t h e r :  „ P a u l u s  a l s  M i s s i o n a r " .  ( L v a n g .
S t a d t m i s s i o n . )

2 1 .  M a r c e l l  S a l z e r  a u s  B e r l i n : „ R e z i t a t i o n  m o d e r n e r  e r n s t e r  u n d  
h e i t e r e r  D i c h t u n g e n " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )

2 1. R e a l l e h r e r  J u l i u s  L m e l e :  „ B o d e n r e f o r m " .  ( L v a n g .  M ä n n e r -  

v e r e i n  d e r  S ü d s t a d t . )
„  2 2 . C h e f a r z t  p r o f .  D r .  H u g o  S t a r c k :  „ D i e  S c h m a r o t z e r  d e s  m e n s c h ­

l i c h e n  K ö r p e r s " .  ( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n d  G e ­
s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

2 2 . D r .  N a u m a n n  a u s  B e r l i n :  „ W o h n u n g s r e f o r m " :  ( D e u t s c h e r  
V e r e i n  f ü r  w o h n n n g s r e f o r m . )

2 2 . M i ß  B l o x h a m  a u s  H e i d e l b e r g :  „ N a t h a n a e l  H a w t h o r n e " .  
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  2 2 . u .  2 9 . F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ D i e  s y m b o l i s t i s c h e  B e w e g u n g ,
D e h m e l ,  H o f m a n n s t h a l  u s w . "  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„  2 5 . P r o f .  D r .  W a l t h e r  M a y :  „ D i e  N a t u r t e l e o l o g i e  u n d  B i o g e n i e
d e r  K i r c h e n v ä t e r " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

„  2 \ .  p r o f .  D r .  A u g u s t  F 0 r e l  a u s  Z ü r i c h :  „ H y g i e n e  u n d  E r z i e h u n g
d e s  S e x u a l l e b e n s " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  2 6 . A r c h i t e k t  W i l h e l m  P e t e r :  „ D i e  R i v i e r a  d i  L e v a n t e  u n d  d i e
P o n e n t e " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n . )

„  2 9 . M i ß  B l o x h a m  a u s  H e i d e l b e r g :  „ T h o r e a u " .  I .  ( Ö f f e n t l i c h e r
V o r t r a g  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  2 9 . „ Q u e r  d u r c h  d i e  O s t a l p e n " .  ( S c h w a r z w a l d v e r e i n . )
„  5 0 . R e k t o r  A d a m  V o g t :  „ D i e  d e u t s c h e  K a u f m a n n s s p r a c h e " .  ( A l l ­

g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )
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N o v e m b e r  5 0 .  P r o f .  O t t o  F r i t s c h :  „ D i e  A u s g r a b u n g e n  a u f  D e l o s " .  ( A l t e r ­
t u m s v e r e i n . )

D e z e m b e r  4 .  p r o f .  H e r m a n n  H u m m e l :  „ D i e  E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  b e r  
E r b e " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  4-  p r i v a t b o z e n t  l i c .  N i e b e r g a l l  a u s  H e i b e l b e r g : „ L u t h e r  l e b t ' V
( E v a n g .  B u n b  l i i t b  G u s t a v  A b o l f - V e r e i n . )

„  4 . F r a u  F r i e b a  L i e b e r t ,  N a t u r h e i l k u n b i g e  a u s  K o n s t a n z :  „ w i l l s t
b u  M u t t e r  w e r b e n  o b e r  b i s t  b u  M u t t e r ,  s o  h ö r e ,  w i e  h u  b tch  z u  
v e r h a l t e n  h a s t " .  ( N a t u r h e i l v e r e i n . )

„  5 .  „ U n s e r e  A u f g a b e  i n  C h i n a " .  ( M i s s i o n s - F r a u e n -  u i t b  I u n g -
f r a u e n v e r e i n . )

„  5 . I n s p e k t o r  H a n s  D i  c m  e r :  „ D i e  p r e b i g t  b e s  A p o s t e l s  p a u l u s " -
( E v a n g .  S t a b t m i s s i o n . )

„  5 . D r .  S i e g f r i e b  C a r l ,  G b e r t i e r a r z t : „ D i e  A t m u n g  b e r  P f l a n z e n
l t n b  b e r  h ö h e r e n  T i e r e ,  s p e z i e l l  b i e  A t m u n g  b e r  M e n s c h e n " .  
( G a r t e n b a u v e r e i n . )

„  6 . P r o f .  D r .  F r t e b r i c h  L e i t  s c h u h  a u s  F r e i b u r g  i .  b .  S c h w . : „ D i e
K u n s t  l t i t b  b i e  P ä p s t e " .  M i t  L i c h t b i l b e r n .  ( Ö f f e n t l i c h e r  v o r t r a g F .

„  6 .  D r .  m e d .  M a x  N e u  m  a n n : „ G e i s t e s k r a n k h e i t  i m b  I r r e n a n s t a l t " . -
( D e u t s c h e r  V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e  u n b  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e ­
k ä m p f u n g  b e s  K u r p f u s c h e r t u m s . )

„  6 . M i ß  B l o r h a m  a u s  H e i b e l b e r g :  „ T h o r e a u " .  I I .  ( Ö f f e n t l i c h e r
V o r t r a g  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )

„  6 . ,  1 5 . u .  19 . P r o f .  D r .  O t t o  v o n  Z  w  i e  b  i  n  e ck -  S  ü  b c  n  h  0 r  s t r
„ G r u n b l e h r e n  b e r  B e s t e u e r u n g " .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l b n n g —  
F r a u e n s t u b i u m . )

„  6 . F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ H u g o  v o n  H o f m a n n s t h a l " .  ( F o r t f . >
( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )

„  6 . „ ( Q u e r  b u r c h  b i e  O s t a l p e n " .  ( F o r t s . )  ( S c h w a r z w a l b v e r e i n . )
„  6 . G r o h :  „ D i e  j a p a n i s c h e n  u n b  c h i n e s i s c h e n  G o l b f i s c h e ,  i h r e  G e ­

sch ic h te  u n b  p f l e g e  i m  A q u a r i u m  u n t e r  V o r f ü h r u n g  b e r  e i n ­
z e l n e n  A r t e n " .  ( V e r e i n  v o n  v o g e l f r e u n b e n . )

„  7. P r i v a t b o z e n t  D r .  A l .  S k i t a :  „ Ü b e r  T e e r f a r b s t o f f e " .  ( N a t u r ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

,, 7 . S t a b t p s a r r e r  F r i e b r i c h  H i n b e n l a n g :  „ D i e  w n n b e r  J e s u " . .
( K i r c h l i c h - p o s i t i v e  V e r e i n i g u n g . )

„  8 . „ D i e  E n t w i c k l u n g  u n b  w i r t s c h a f t l i c h e  B e b e u t u n g  b e r  b e u t s c h e n
L e b e n s v e r s i c h e r u n g " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  M e r k u r . )

„  9 -  P r o f .  D .  v o n  G r e l l i  a u s  B a s e l :  „ D e r  b l e i b e n b e  w e r t  b e s
A l t e n  T e s t a m e n t s " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„  ( 2 . S c h r i f t s t e l l e r  D r .  I I I .  G .  L o n r a b :  „ M a x i m  G o r k i " .  ( K a n f - -
m ä n n i s c h e r  v e r e i n . )

„  ( 2 . R e c h t s a n w a l t  D r .  w a l b e m a r  K l i n k o w  s t r ö m :  „ D a s  e h e l i c h e
G ü t e r r e c h t " .  ( G r u n b -  u n b  H a u s b e s i t z e r v e r e i n . )
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D e z e m b e r  ( 2 . H o f p r e b i g e r  E r n s t  F i s c h e r :  „ w a s  s a g t  b i e  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e  
v o n  i h r e m  e i g e n e n  W e s e n ? "  ( G u s t a v  A b o l f - F r a u e n -  u n b  J u n g -  

f r a u e n - v e r e i n . )  •
„  ( 5 .  M i ß  B l  0  x h a m  a u s  H e i b e l b e r g :  „ M a r k  T w a i n " .  ( Ö f f e n t l i c h e r

V o r t r a g  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e . )
„  1 5 .  „ E i n e  R o m f a h r t " .  ( S c h w a r z w a l b v e r e i n . )
,. 1 5 .  F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ K l a r a  v i e b i g  u n b  b i e  n a t u r a l i s t i s c h e

D a r s t e l l u n g s w e i s e " .  ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  f ü r  D a m e n . )
„  1 5 .  „ R e i s e e r l e b n i s s e  i n  S ü b f r a n k r e i c h  u n b  S p a n i e n " .  ( M ä n n e r -

t u r n v e r e i n . )
, ,  1 5 .  P r o f .  L u b w i g  M a i n z e r :  „ w e r t  b e r  S t e n o g r a p h i e " .  ( V e r e i n

F r a u e n b i l b n n g — F r a u e n s t u b i u m . )
16 . P r o f .  D r .  A r t h u r  B o e h t l i n g k :  „ D a s  r ö m i s c h e  P a p s t t u m  u n d  

b a s  D e u t s c h e  R e i c h  i n  w e l t g e s c h i c h t l i c h e r  B e l e u c h t u n g " .  ( P r o t e ­
s t a n t e n v e r e i n . )

, ,  1 6 . M i s s i o n a r  A u g u s t  N a g e l :  „ W e i h n a c h t e n  i m  H e i b e n l a n b "
( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r . )

„  1 7 .  H o f s c h a u s p i e l e r  F r i t z  5  0 0 1 :  „ H a n n e l e  v o n  G e r h a r t  H a u p t ­
m a n n " .  R e z i t a t i o n .  ( A r b e i t e r b i l b u n g s v e r e i n . )

„  2 1 . G e h .  H o f r a t  p r o f .  D r .  E b e r h a r b  G  o t h  e i n  a u s  H e i b e l b e r g :
„ v e n e b i g  u n b  b i e  K i r c h e " .  ( M u s e u m . )

„  2 1 . G e h .  H o f r a t  P r o f .  D r .  O t t o  N ü ß l i n : „ N e u e s  v o m  L a c h s " .
( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )

2. Werke Karlsruher Schriftsteller.
N )ir  teilen hier ein  V erzeichnis v o n  solchen l i t e r a r i s c h e n  

A r b e i t e n  m it, die K a r lsr u h e r  A u to ren  zu V erfassern  haben  und  
w ährend  d es  B e r ich ts ja h r es  in  B u ch fo rm  erschienen sind. 
B r a u e r e i g e s e l l s c h a f t  v o r m a l s  S .  M o n i n g e r  K a r l s r u h e .  Z u r  E r i n n e r u n g  

a n  b a s  5 0 j ä h r i g e  G e s c h ä f t s j u b i l ä u m  a m  2 0 . O k t o b e r  1 9 0 6 . 5 0  5 .  4 . 
B r ü c k n e r ,  D .  W i l h e l m ,  S t a b t p s a r r e r .  A b s c h i e b s p r e b i g t ,  g e h a l t e n  S o n n t a g ,  

b e i t  5 0 .  S e p t e m b e r  1906  i n  b e r  I o h a n n i s k i r c h e .  K a r l s r u h e ,  L a n g s c h e  

B u c h b r u c k e r e i .  16 S .  8 .
D e r s e l b e .  D a s  s o g e n a n n t e  a p o s t o l i s c h e  G l a u b e n s b e k e n n t n i s  i n  s e i n e m  V e r ­

h ä l t n i s  z u m  N e u e n  T e s t a m e n t  u n b  z u m  P r o t e s t a n t i s m u s .  A u s :  
K a m p f  u n b  A r b e i t  b e s  f r e i e n  C h r i s t e n t u m s  i n  D e u t s c h l a n d  4 .  H e f t .  
H a l l e  a .  5 .  G e b a u e r - S c h w e t s c h k e  V e r l a g .  6 7  S .  8 .

D i e h m , F r i t z ,  R e c h n u n g s r a t .  w a s  b ' S p a ß v ö g e l  p f e i f e .  N e u e r  M n n b a r t -  
H u n t o r .  B u c h b r u c k e r e i  F i b e l i t a s  K a r l s r u h e .  6-1 S .  8 .

D o l l ,  K .  w . ,  w e i l a n b  p r ä l a t  b e r  e v a n g .  L a n b e s k i r c h e .  p r e b i g t e n ,  R e b e n  
u n b  A u s s p r a c h e n .  A u s  s e i n e m  N a c h l a ß  z u s a m m e n g e s t e l l t .  188  S .  8 

G e i g e r ,  A l b e r t ,  S c h r i f t s t e l l e r .  A u s g e w ä h l t e  S c h i c h t e .  I .  B i e l e f e l b s  V e r ­
l a g ,  K a r l s r u h e .  1^0  S .  8 .
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D e r s e l b e .  T r i s t a n .  E i n  M i n n e d r a m a .  I .  B i e l e f e l d s  V e r l a g ,  K a r l s r u h e .  
22 \  5 .  8 .

D e r s e l b e .  D i e  L e g e n d e  v o n  d e r  F r a u  W e l t .  I .  B i e l e f e l d s  V e r l a g ,  K a r l s ­
r u h e . , { 6 2  S .  8 .

D e r s e l b e .  I s o l d e .  E i n  M i n n e d r a m a .  I .  B i e l e f e l d s  V e r l a g .  K a r l s r u h e .  U " S .  8 .
G o l d s c h m i t ,  D r .  R o b e r t ,  P r o f e s s o r  a m  G y m n a s i u m .  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h ,  

s e i n  L e b e n  u n d  s e i n  w i r k e n  a l s  L a n d e s h e r r  u n d  d e u t s c h e r  F ü r s t .  
B r a u n ' s c h e  p o f b u c h d r u c k e r e i ,  K a r l s r u h e .  82  5 .  8 .  D a s s e l b e  i n  
k l e i n e r e r  A u s g a b e .  3 2  5 .  8 .

P a  a ß ,  R o b e r t ,  w e i l a n d  P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  p o c h s c h u l e .  N a c h l a ß -  
G e d i c h t e .  M i t  e i n e m  V o r w o r t  v o n  W i l h e l m  J e n s e n .  S t r a ß b u r g ,  
J .  P .  E d .  P e i ß .  1 5 6  5 .  8 .

p  e r z o g ,  A l b e r t ,  R e d a k t e u r  d e r  B a d i s c h e n  P r e s s e .  T h e a t e r - Z i c k - Z a c k .  G e ­
d a n k e n  u n d  E r l e b n i s s e  b a d i s c h e r  S c h r i f t s t e l l e r  u n d  K ü n s t l e r .  I m  A u f ­
t r ä g e  d e s  K o m i t e e s  f ü r  d a s  w o h l t ä t i g k e i t s f e s t  z u m  B e s t e n  d e r  P o s -  
t h e a t e r - P e n s i o n s k a s s e  z u  K a r l s r u h e  h e r a u s g e g e b e n .  T i t e l b l a t t  u n d  
B u c h s c h m u c k  v o n  P e r m a n n  G ö h l e r ,  K a r l s r u h e .  D r u c k  v o n  F e r d i n a n d  
T h i e r g a r t e n .  45  5 .  8 .

p  e s s e l b a c h e r ,  K a r l ,  S t a d t p f a r r e r .  G l o c k e n s c h l ä g e  a u s  m e i n e r  D o r f k i r c h e .  
R e l i g i ö s e  B e t r a c h t u n g e n  a u s  d e m  B a u e r n l e b e n .  G e s a m m e l t  u n d  
h e r a u s g e g e b e n  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e s  D e u t s c h e n  V e r e i n s  f ü r  l ä n d l i c h e  
w o h l f a h r t s -  u n d  P e i m a t s p f l e g e .  B e r l i n ,  D e u t s c h e  V e r l a g s b u c h h a n d ­
l u n g .  1 9 9  S .  8 .

K a i b e l ,  F r a n z ,  R e d a k t e u r  d e r  B a d i s c h e n  L a n d e s z e i t u n g .  D e r  M ö n c h  v o n  
S e n d o m i r .  ( N a c h  e i n e r  N o v e l l e  v o n  G r i l l p a z e r ) .  G p e r  i n  d r e i  
A k t e n  n e b s t  e i n e m  P r o l o g  u n d  E p i l o g .  M u s i k  v o n  A l f r e d  L o r e n t z ,  
P o f k a p e l l m e i s t e r .  V e r l a g  v o n  F r i e d r i c h  G u t s c h ,  K a r l s r u h e .  6-1 5 .  8 .

K i r c h e  n k a l e n d e r  f ü r  d i e  k a t h o l i s c h e  S t a d t p f a r r e i  S t .  S t e p h a n  i n  K a r l s ­
r u h e .  B u c h d r u c k e r e i  E d m u n d  S a n d e r ,  K a r l s r u h e .  5 2  5 .  8 .

M a y ,  D r .  W a l t h e r ,  a .  0 . P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  p o c h s c h u l e .  Z u r  G e -  
s c h i c h t e  d e s  G r o ß h .  b a d .  N a t u r a l i e n k a b i n e t s  i n  K a r l s r u h e  ( 1 7 5 1 b i s  
1 8 7 8 ) .  S o n d e r a b d r u c k  a u s  d e m  19 . B a n d  d e r  V e r h a n d l u n g e n  d e s  
N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s  i n  K a r l s r u h e .  D r u c k  d e r  B r a u n s c h e n  
p o f b u c h d r u c k e r e i .  19 . 5 .  8 .

M o n i s t  h ö r  110. M o n i s t e n - T r a u m .  E .  P i e r s o n s  V e r l a g  i n  D r e s d e n .  5 6  5  8 .

M t t ,  A . ,  P a u p t l e h r e r  i n  d e r  K n a b e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e .  G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h .
. E i n  G e d e n k b l a t t  z u r  d a u e r n d e n  E r i n n e r u n g  a n  s e i n e n  8 0 . G e b u r t s ­

t a g  u n d  z u r  F e i e r . s e i n e r  g o l d e n e n  p o c h z e i t .  D e r  b a d i s c h e n  J u g e n d  
g e w i d m e t . . S p a c h h o l z  11. L h r a t h ,  B u c h d r u c k e r e i  i n  B o n n d o r f .  45  S .  8 .

D e r s e l b e .  A u s g e w ä h t e  G e d i c h t e  v o n  A d o l f  W e l t e .  A u s  d e s s e n  N a c h l a ß  z u ­
s a m m e n g e s t e l l t .  B ü h l ,  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  K o n k o r d i a .  6 0  5 .  8 .

R o  h  d e ,  F . ,  S t a d t p f a r r e r .  A u s  Z e i t  u n d  E w i g k e i t ,  p r e d i g t e n  f ü r  d i e  c h r i s t ­
l i c h e  G e m e i n d e  u n s e r e r  T a g e .  T ü b i n g e n ,  I .  C .  B .  M o h r  ( P a u l  
S i e b e c k ) .  2 39  5 .  8 .
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S a l l w ü r k ,  D r .  L .  v o n ,  G b e r s c h u l r a t .  P r i n z i p i e n  u n d  M e t h o d e n  d e r  E r ­
z i e h u n g .  L e i p z i g ,  V e r l a g  d e r  D ü r r s c h e n  B u c h h a n d l u n g .  8 0  S .  8 .

S c h w a r z ,  B e n e d . ,  P a u p t l e h r e r .  P o f r a t  G u s t a v  S p e c h t .  S t a d t s c h u l r a t  a . D .  
E i n  G e d e n k b l a t t .  1 6  S .  8 .

S  C5 a u  e r ,  A l b e r t .  A u s  d e m  T a g e b u c h  e i n e s  j u n g e n  D e u t s c h e n .  S t r a ß b u r a  
u n d  L e i p z i g ,  V e r l a g  v o n  J o s e f  S i n g e r .  91  S .  8 .

T h  0 m a , D .  A l b r e c h t ,  P r o f e s s o r  a m  L e h r e r s e m i n a r  I .  D e r  P f ä l z e r  R o b i n s o n .  
R e i s e n ,  A b e n t e u e r  u n d  t ü r k i s c h e  S k l a v e r e i  d e s  M i c h a e l  p e b e r e r  a u s  
B r e t t e n ,  1 5 8 2 — 8 8 ,  v o n  i h m  s e l b s t e r z ä h l t .  L a h r ,  M o r i t z  S c h a u e n b u r g .  
2 5 3  S .  8 .

D i I I t u g e r ,  P e r m i n e .  K l e i n e  L e u t e .  K u r z e  G e s c h i c h t e n  f ü r  G r o ß  u n d  
K l e i n .  M i t  B i l d e r n  v o n  W i l l y  p l a n k .  S t u t t g a r t ,  V e r l a g  v o n  G u s t a v  
w e i s e .  1 3 9  5 .  8 .

D i e s e l b e .  Z w e i  L a n d s m ä n n i n n e n .  B r i e f w e c h s e l  z w i s c h e n  L o u i s e  G r ä s i n  v o n  
S c h ö n f e l d - N e u m a n n  u n d  P e r m i n e  v i l l i n g e r .  W i e n ,  K a r l  K o n e g e n  
( E r n s t  S t ü l p n a g e l ) .  1 7 ^  5 .  8 .

W a g n e r ,  D r .  L . ,  G e h e i m e r a t .  Ü b e r  M u s e e n  u n d  ü b e r  d i e  G r o ß h .  S t a a t s ­
s a m m l u n g e n  f ü r  A l t e r t u m s -  u n d  V ö l k e r k u n d e  i n  K a r l s r u h e .  Z w e i  
V o r t r ä g e .  B r a u n f c h e  p o f b u c h d r u c k e r e i .  52  S .  8 .

w i e l a n d t , D .  D r .  F r i e d r i c h ,  G e h e i m e r a t .  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  b a d i s c h e  
F a m i l i e  w i e l a n d t .  E r g ä n z u n g  u n d  F o r t s e t z u n g  d e r  S c h r i f t  v o n  
S t a a t s r a t  K a r l  L u d w i g  w i e l a n d t ,  K a r l s r u h e .  A l s  p a n d s c h r i f t  f ü r  
d i e  M i t g l i e d e r  d e r  F a m i l i e  g e d r u c k t .  5 1  S .  8 .

Z i e g l e r ,  W i l h e l m .  F e s t s c h r i f t  z u m  g o l d e n e n  E h e j u b i l ä u m  u n s e r e s  G r o ß ­
h e r z o g s p a a r e s .  K a r l s r u h e ,  V e r l a g  d e s  E v a n g .  S c h r i f t e n v e r e i n s .  »7  S .  8 .

Z u  r e i c h ,  F r a n z ,  S e m i n a r l e h r e r .  K u n s t g e r e c h t e  S c h u l u n g  d e r  M ä n n e r c h ö r e .
I .  L ä n g s  B u c h h a n d l u n g ,  K a r l s r u h e .  6<t 5 .  8 .
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J a n u a r  { .  A n  S t e l l e  d e s  G r a f e n  S c h l i e f f e n  w i r d  G e n e r a l l e u t n a n t  f j e l m u t
v o n  M o l t k e  z u m  C h e f  d e s  p r e u ß i s c h e n  G e n e r a l s t a b s  e r n a n n t .

„  \o .  D e r  f r ü h e r e  p r e u ß i s c h e  E i s e n b a h n m i n i s t e r  v o n  T h i e l e n  i n  B e r l i n
g e s t o r b e n .

„  12 . D e u t s c h e  u n d  e n g l i s c h e  V e r t r e t e r  v o n  K u n s t ,  W i s s e n s c h a f t  u n d
L i t e r a t u r  v e r ö f f e n t l i c h e n  A u s r u f e  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  g u t e n  B e ­
z i e h u n g e n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  E n g l a n d .

„  12 . D e r  a l t k a t h o l i s c h e  B i s c h o f  D r .  W e b e r  i n  B o n n  g e s t o r b e n  i m
7 0 .  L e b e n s j a h r e .

„  1 5 .  f f .  D i e  W a h l e n  z u m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  e r g a b e n  e i n e n  S i e g
d e r  l i b e r a l e n  P a r t e i .

„  1 5 .  E r k l ä r u n g  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  i m  R e i c h s t a g  b e t r .  d i e  U n e n t ­
b e h r l i c h k e i t  d e s  D u e l l s  i n  g e w i s s e n  F ä l l e n .

„  16 .  E r ö f f n u n g  d e r  M a r o k k o k o n s e r e n z  i n  A l g e c i r a s .
„  1 7 .  S e n a t s p r ä s i d e n t  A r m a n d  F a l l i e r e s  w i r d  m i t  <M9  g e g e n  3 7 1

S t i m m e n  a n  S t e l l e  L o u b e t s ,  d e s s e n  A m t s z e i t  a b l ä u f t ,  z u m  
P r ä s i d e n t e n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  g e w ä h l t .

„  1 7 .  S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  A u s w ä r t i g e n  v o n  R i c h t h o f e n  i n  B e r l i n
g e s t o r b e n .

„  1 7 .  I n  ß a m b u r g  S t r a ß e n k r a w a l l e  a l s  P r o t e s t  g e g e n  d a s  n e u e
W a h l r e c h t .

„  2 1 .  D e r  p r e u ß i s c h e  G e s a n d t e  i n  H a m b u r g ,  v o n  T s c h i r s c h k y  u n d
B ö g e n d o r f f ,  w i r d  z u m  S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  A u s w ä r t i g e n  e r n a n n t .

„  2 1 . D e r  S c h a h  v o n  P e r s i e n  g i b t  s e i n e m  L a n d e  e i n e  V e r f a s s u n g .
„  2 1 .  I n  B e r l i n  u n d  m e h r e r e n  a n d e r e n  S t ä d t e n  D e u t s c h l a n d s  f i n d e n

s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  K u n d g e b u n g e n  g e g e n  d a s  D r e i k l a f f e n w a h l -  
r e c h t  z u m  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g  s t a t t .

„  2 5 . D a s  b r a s i l i a n i s c h e  L i n i e n s c h i f f  „ A q u i d a b a n "  f l i e g t  i n  d i e  L u s t ,
v i e l e  T o t e .

— 283 —

J a n u a r  2 5 .  D e r  e r s t e  P e r s o n e n z u g  d u r c h f ä h r t  d e n  S i m p l o n t u n e l .
„ 2 7 .  F e i e r l i c h k e i t e n  i n  v e r s c h i e d e n e n  S t ä d t e n  a u s  A n l a ß  v o n  M o z a r t s

1 5 0 .  G e b u r t s t a g .
„  2 9 . C h r i s t i a n  I X . ,  K ö n i g  v o n  D ä n e m a r k ,  s t i r b t  i m  8 8 .  L e b e n s j a h r e

i n  K o p e n h a g e n .  S e i n  S o h n ,  F r i e d r i c h  V I I I . ,  b e s t e i g t  d e n  d ä n i ­
s c h e n  T h r o n .

29 . I n  D a r m s t a d t  s t i r b t  d e r  h e ss i s c h e  S t a a t s m i n i s t e r  D r .  R o t h e .

F e b r u a r  1. L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r  L a u c k ,  e r s t e r  V i z e p r ä s i d e n t  d e r  Z w e i t e n
b a d i s c h e n  K a m m e r ,  i n  W a l d s h u t  g e s t o r b e n .

„ 1. I n  I t a l i e n  t r i t t  d a s  M i n i s t e r i u m  F o r t i s  z u r ü c k .
„  A n n a h m e  d e r  V e r f a s s u n g s r e f o r m  i n  d e r  w ü r t t e m b e r g i s c h e n

K a m m e r .
„ 5 . I n  d e r  Z w e i t e n  b a d i s c h e n  K a m m e r  b e g i n n t  d i e  a l l g e m e i n e

F i n a n z d e b a t t e .
„  6 .  S o n n i n o  ü b e r n i m m t  d i e  N e u b i l d u n g  d e s  i t a l i e n i s c h e n  M i n i s t e r i u m s .
„  12 . f f .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e  i n  B e r l i n .
„  17 . K a i s e r  W i l h e l m  b e g i b t  sich n a c h  K o p e n h a g e n  z u r  B e i s e t z u n g

C h r i s t i a n s  I X .
18 . F e i e r l i c h e  Ü b e r g a b e  d e r  P r ä s i d e n t s c h a f t  v o n  L o u b e t  a n  F a l l i e r e s  

i n  P a r i s .
„ 18 . D e r  f r ü h e r e  b a y e r i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  v o n  A s c h  g e s t o r b e n .
„  1 9 -  D e u t s c h e r  B a n d e l s t a g  i n  B e r l i n .
„  19 . D e r  u n g a r i s c h e  R e i c h s t a g  w i r d  a u f g e l ö s t .
„  2 0 . I n  d e n  M a t u m b i b e r g e n  i n  D e u t s c h o s t a f r i k a  s t r e c k e n  8 0 0 0  A u f ­

s t ä n d i s c h e  d i e  W a f f e n .
„  2 2 .  K ö n i g  O s k a r  v o n  S c h w e d e n  i n  B e r l i n .
„  2 6 . f f .  F e s t l i c h k e i t e n  i n  B e r l i n  a u s  A n l a ß  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t  d e s

K a i s e r p a a r e s  u n d  d e r  V e r m ä h l u n g  d e s  P r i n z e n  E i t e l  F r i e d r i c h  
v o n  P r e u ß e n  m i t  d e r  P r i n z e s s i n  S o p h i e  C h a r l o t t e  v o n  O l d e n b u r g .

M ä r z  1. I n  B e r l i n  w i r d  d a s  K a i s e r i n  F r i e d r i c h - H a u s  f ü r  ä r z t l i c h e s
F o r t b i l d u n g s w e s e n  i n  G e g e n w a r t  d e s  K a i s e r p a a r e s  u n d  d e r  
G r o ß h e r z o g i n  v o n  B a d e n  e r ö f f n e t .

„  3 . M i n i s t e r i a l p r ä s i d e n t  B e c k e r  s p r i c h t  sich i n  d e r  Z w e i t e n  b a d i s c h e n
K a m m e r  f ü r  A u s r e c h t e r h a l t u n g  d e r  b i s h e r i g e n  G r u n d s ä t z e  b e i  
A u s n a h m e n  v o n  A n l e h e n  a u s .

„  6 .  D e r  e h e m a l i g e  r e i c h s l ä n d i s c h e  S t a a t s s e k r e t ä r  v o n  P u t t k a m m e r
i n  B a d e n  g e s t o r b e n .

6 .  B e i  e i n e m  W i r b e l s t u r m  a u f  d e n  G e s e l l s c h a f t s i n s e l n  k o m m e n  
m e h r e r e  P e r s o n e n  u m .

„  9 -  R ü c k t r i t t  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r i u m s  R o u v i e r .
„ 10 . B e i  e i n e r  G r u b e n k a t a s t r o p h e  i n  d e n  K o h l e n m i n e n  v o n  C o i m i e r e s

i n  N o r d f r a n k r e i c h  f i n d e n  ü b e r  8 0 0  B e r g a r b e i t e r  i h r e n  T o d .
„  10 . D e r  F ü h r e r  d e r  f r e i s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i ,  E u g e n  R i c h t e r , "  i n

B e r l i n  g e s t o r b e n ,  6 8  J a h r e  a l t .
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M ä r z  ( p .  ff. A u  d e r  g a n z e n  N o rdse e k üs te  r ich tet  e ine  S t u r m f l u t  s tarke 
V e r h e e r u n g e n  a n .

U -  v e r t r e t e r t a g  d e r  bad ischen  I u n g l i b e r a l e n  i n  P f o r z h e i m .
„  U - .  D e u t s c h e  R e t t u n g s m a n n s c h a f t e n  a u s  d e m  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n

B e r g w e r k s b e z i r k  t r e f f e n  z u r  H i l f e l e i s t u n g  i n  C o u r r i e r e s  e i n .
„  l ^ .  I n  F r a n k r e i c h  w i r d  d a s  M i n i s t e r i u m  S a r r i e n  g e b i l d e t .
„  l ? .  A u f  de r  I n s e l  F o r m o s a  r ichtet  e in  E r d b e b e n  g r o ß e  V e r h e e r u n g e n

a n ;  die e rs ten  B e r i c h t e  sp rach en  v o n  m e h r e r e n  T a u s e n d  T o t e n .
„  2 3 . D e r  S c h r i f t s t e l l e r  u n d  D i c h t e r  O r .  E d u a r d  G r i s e b a c h  i n  C h a r l o t t e n -

b ü r g  g e s t o r b e n .
«, 2 6 . Ü b e r f a l l  e i n e s  W a g e n t r a n s p o r t s  d u r c h  H o t t e n t o t t e n  i n  D e u t s c h -

S ü d w e s t - A f r i k a .  E i n  L e u t n a n t  u n d  ; o  M a n n  g e f a l l e n .
„  2 8 . D i e  N o v e l l e  z u m  F l o t t e n g e s e t z  i m  d e u t s c h e n  R e i c h s t a g  w i r d  g e g e n

d i e  S t i m m e n  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  u n d  d e r  b e i d e n  V o l k s p a r t e i e n  
a n g e n o m m e n .

3 0 .  D e r  D e u t s c h e  R e i c h s t a g  b e w i l l i g t  i n  z w e i t e r  L e s u n g  d i e  E r r i c h ­
t u n g  e i n e s  R e i c h s k o l o n i a l a m t e s  m i t  (27  g e g e n  n o  S t i m m e n .

„  3 0 .  A u s  d e n  K o h l e n g r u b e n  v o n  C o u r r i e r e s  w e r d e n  2 0  T a g e  n a c h
d e r  g r o ß e n  K a t a s t r o p h e  ( 3  t o t g e g l a u b t e  B e r g l e u t e  l e b e n d  z u

T a g e  g e f ö r d e r t .
„  5 V  v ö l l i g e  E i n i g u n g  d e r  M a r o k k o k o n f e r e n z /

A p r i l  2 . K a i s e r  W i l h e l m  e m p f ä n g t  d i e  d e u t s c h e n  R e t t u n g s m a n n s c h a f t e n
a u s  C o u r r i e r e s .

„  3 .  I n  C o u r r i e r e s  w i r d  n a c h  24  T a g e n  n o c h  e i n  L e b e n d e r  a u s  d e r
G r u b e  g e r e t t e t .

„  5 .  R e i c h s k a n z l e r  F ü r s t  B ü l o w  e r l e i d e t  i m  R e i c h s t a g  e i n e n  D h n m a c h t s -
a n f a l l .

„  5 . f f .  A u s b r u c h  d e s  V e s u v s  m i t  u n g e h e u e r e n  v e r h e r u n g e n  d e r  a n
s e i n e m  F u ß e  l i e g e n d e n  O r t s c h a f t e n ;  z a h l r e i c h e  T o t e .

5 .  E i n s t u r z  d e s  G a s t h a u s e s  z u m  „ H i r s c h e n "  i n  N a g o l d  w ä h r e n d  
e i n e r  H e b u n g  d e s  G e b ä u d e s .  5 0  T o t e ,  g r o ß e  Z a h l  v e r w u n d e t e .

<, 7 .  U n t e r z e i c h n u n g  d e r  S c h l u ß a k t e  d e r  M a r o k k o k o n f e r e n z .
„ 7 . D r .  w e c k e r l e  w i r d  m i t  d e r  B i l d u n g  d e s  u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r i u m s

b e a u f t r a g t .
„  7 .  E r ö f f n u n g  d e s  5 .  W e l t p o s t k o n g r e s s e s  i n  R o m .
„  ( 7. ff. N e u n t e r  deutscher  H i s to r ik e r t a g  i n  S t u t t g a r t .
„  J 8 .  f f .  S a n  F r a n c i s c o  w i r d  d u r c h  e i n  f u r c h t b a r e s  E r d b e b e n  u n d  e i n e

m e h r e r e  T a g e  d a u e r n d e  F e u e r s b r u n s t  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  z e r s t ö r t .  
H u n d e r t e  v o n  T o t e n .  A u c h  a n d e r e  S t ä d t e  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  
W e s t e n s  w e r d e n  v o n  E r d b e b e n  s c h w e r  h e i m g e s u c h t .

2 0 . D e r  K ö n i g  v o n  R u m ä n i e n  f e i e r t  s e i n  q o j ä h r i g e s  R e g i e r u n g s ­
j u b i l ä u m .

- „  2 -4. f f .  K o n f e r e n z  d e s  A u s s c h u s s e s  f ü r  A n g e l e g e n h e i t e n  d e r  P e r s o n e n -
t a r i f r e f o r m  i n  S t u t t g a r t .
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A p r i l  2 8 . D e r  p r e u ß i s c h e  L i s e n b a h n m i n i s t e r  v o n  B u d d e  i n  B e r l i n  g e s t o r b e n .
2 8 . D i e  M a i l ä n d e r  A u s s t e l l u n g  w i r d  i n  G e g e n w a r t  d e s  i t a l i e n i s c h e n  

K ö n i g s p a a r e s  e r ö f f n e t .
3 0 .  I n  Ö s t e r r e i c h  w i r d  a n  S t e l l e  d e s  z u r l l c k t r e t e n d e n  F r h r n .  v o n  

G a u t s c h  d e r  S t a t t h a l t e r  v o n  T r i e s t ,  P r i n z  K o n s t a n t i n  H o h e n l o h e ,  
z u m  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  e r n a n n t .

5 0 .  I n  S a c h s e n  t r i t t  M i n i s t e r  v o n  M e t z s c h  z u r ü c k .  S t a a t s m i n i s t e r  
D r .  K r ü g e r  w i r d  z u m  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n ,  d e r  s ä c h s i sc h e  G e s a n d t e  
i n  B e r l i n ,  G r a f  H o h e n t a l  z u m  l l t i n i f t e r  d e s  I n n e r n  u n d  d e s  
A u s w ä r t i g e n  e r n a n n t .

M a i  5 .  D e r  ru s s i s c h e  M i n i s t e r  W i t t e  t r i t t  z u r ü c k .
6 .  D i r e k t i o n s p r ä f i d e n t  B r e i t e n b a c h  w i r d  z u m  p r e u ß i s c h e n  L i s e n ­

b a h n m i n i s t e r  e r n a n n t .
, .  9 . f f .  K a i s e r  W i l h e l m  i n  d e n  R e i c h s l a n d e n .
, .  ( 0 . E r ö f f n u n g  d e r  e r s t e n  R e i c h s d u i n a  i n  P e t e r s b u r g  d u r c h  d e n

Z a r e n .
„  U -  S i e g r e i c h e s  G e f e c h t  d e u t s c h e r  T r u p p e n  g e g e n  M o r e n g a  b e i

G a w a c h o b  i n  S ü d w e s t a f r i k a ;  M o r e n g a  f l ü c h t e t  z u m  D r a n j e f l u ß .
„  \ 2 . P r i n z e s s i n  F r i e d r i c h  K a r l  v o n  P r e u ß e n  i n  F r i e d r i c h r o d a  g e s t o r b e n ,

69  J a h r e  a l t .
., D e r  d e u t s c h - a m e r i k a n i s c h e  S t a a t s m a n n  K a r l  S c h u r z  i n  N e w - H o r k  

g e s t o r b e n ,  7 7  J a h r e  a l t .
, ,  l 4 . f f .  D e u t s c h e  S t ä d t e v e r t r e t e r  i n  E n g l a n d .
„  t 9 . I n  B r i g  u n d  D o m o d o s s o l a  Z u s a m m e n k ü n f t e  z w i s c h e n  d e i n

K ö n i g  v o n  I t a l i e n  u n d  d e m  s c h w e i z e r i s c h e n  B u n d e s p r ä s i d e n t e n  
a u s  A n l a ß  d e r  E r ö f f n u n g  d e r  S i m p l o n b a h n .

„  19 . E n d g ü l t i g e  A n n a h m e  d e r  R e i c h s f i n a n z r e f o r m  d u r c h  d e n  d e u t s c h e n
R e i c h s t a g  m i t  l 4 9  g e g e n  95  S t i m m e n .

, ,  2 0 . H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  D e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s  i n  H a m ­
b u r g .

„  2 3 .  D e r  D i c h t e r  H e n r i k  I b s e n  i n  C h r i s t i a n i a  g e s t o r b e n ,  7 8  J a h r e  a l t .
„  2 6 . D e r  D e u t s c h e  R e i c h s t a g  l e h n t  i n  3 .  L e s u n g  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e s  

s e l b s t ä n d i g e n  K o l o n i a l a m t e s  a b .
„  2 6 . K a i s e r  W i l h e l m  i n  D a n z i g  b e i m  S t a p e l l a u f  d e s  L i n i e n s c h i f f e s  

„ S c h l e s i e n " .
„  3 V  A n  S t e l l e  S o n n i n o s  b i l d e t  G i o l i t t i  d a s  i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r i u m .
„  3 V  I n  M a d r i d  V e r m ä h l u n g  d e s  K ö n i g s  A l f o n s o  v o n  S p a n i e n  m i t  

d e r  P r i n z e s s i n  L u g e n i e  V i k t o r i a  v o n  B a t t e n b e r g .  B e i  d e r  
R ü c k f a h r t  v o n  d e r  T r a u u n g  e r f o l g t  e i n  B o m b e n a t t e n t a t ,  d u r c h  
d a s  ( 7  P e r s o n e n  g e t ö t e t  w e r d e n .

J u n i  A n  S t e l l e  d e s  P r i n z e n  H o h e n l o h e  ü b e r n i m m t  F r  H r .  v o n  B e c k  
d i e  B i l d u n g  d e s  M i n i s t e r i u m s  i n  Ö s t e r r e i c h .

„  V  2 0 . K o n f e r e n z  d e r  d e u t s c h e n  S t ä d t e s t a t i s t i k e r  i n  S t u t t g a r t .
„  2 . E i n w e i h u n g  d e s  T e l t o w k a n a l s  i n  G e g e n w a r t  d e s  K a i s e r s  W i l h e l m .
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J u n i

J u l i

4 . E i n e  B o t s c h a f t  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  P r ä s i d e n t e n  R o o s e v e l t  f o r d e r t  
e i n e n  A k t  d e r  G e s e t z g e b u n g  a n g e s i c h t s  d e r  i n  C h i c a g o  a u f g e ­
d e c k t e n  h a a r s t r ä u b e n d e n  Z u s t ä n d e  i n  d e r  F l e i s c h w a r e n i n d u s t r i e .

5 .  I n  G r o ß l i c h t e r f e l d e  b e i  B e r l i n  s t i r b t  d e r  P h i l o s o p h  E d u a r d  
v o n  v a r t m a n n .

5 .  I n t e r n a t i o n a l e r  B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß  i n  L o n d o n .
6 .  K a i s e r  W i l h e l m  b e i  K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  i n  W i e n ;  D e p e s c h e n -  

W e c h s e l  b e i d e r  K a i s e r  m i t  d e m  v e r b ü n d e t e n  K ö n i g  v o n  I t a l i e n .
8. P a n p t v e r s a m m l u n g  d e r  deutschen  K o lo n ia lg e s e l l s c h a f t  l n  K ö n i g s ­

berg .
1 V f f .  I n  G e n f  i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  f ü r  D u r c h s i c h t  d e r  G e n f e r

K o n v e n t i o n .
I n  B e r l i n  E r ö f f n u n g  d e r  A u s s t e l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t ­
s c h a f t s g e s e l l s c h a f t  d u r c h  d e n  K r o n p r i n z e n .
D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n k o n f e r e n z  i n  E i s e n a c h .

1 4 -  f f .  F u r c h t b a r e  I u d e n m e t z e l e i e n  i n  B i a l y s t o k .
16 . — 1 7 .  K a i s e r  W i l h e l m  i n  H a m b u r g ,  a m  * 8 .  b e s u c h t  d e r  K a i s e r  

d e n  R e i c h s k a n z l e r  i n  N o r d e r n e y ,  a m  19 . b e g i b t  e r  sich z u r  
E r ö f f n u n g  d e r  K i e l e r  W o c h e  n a c h  C u x h a v e n .

2 0 . f f .  D e u t s c h e  P u b l i z i s t e n  i n  E n g l a n d  a l s  G ä s t e  d e s  d e u t s c h - e n g ­
l i s c h e n  F r e u n d s c h a f t s a u s s c h u s s e s .

2 0 . ff.  F e s t l i c h k e i t e n  i n  N o r w e g e n  z u r  K r ö n u n g  d e s  K ö n i g s  p a a k o n .

3 . K a i s e r  W i l h e l m  t r i t t  i n  K i e l  s e i n e  N o r d l a n d s r e i s e  a n .
5 . I n  v a m b u r g  z e r s t ö r t  e i n e  F e u e r s b r u n s t  d i e  a l t e  M i c h a e l i s k i r c h e  

u n d  e i n e n  g r o ß e n  T e i l  d e r  u m l i e g e n d e n  D ä u s e r .
4 . G e b u r t  e i n e s  S o h n e s  d e s  D e u t s c h e n  K r o n p r i n z e n .
7 . K o n g r e ß  d e s  d e u t s c h e n  V e r e i n s  f ü r  K n a b e n h a n d a r b e i t  i n  

S t u t t g a r t .
8 .  K a i s e r  W i l h e l m  t r i f f t  i n  D r o n t h e i m  m i t  K ö n i g  p a a k o n  z u s a m m e n .

12 . H a u p t m a n n  D r e y f u s  w i r d  v o m  K a s s a t i o n s h o f  i n  P a r i s  f r e i .
g e s p r o c h e n ; e r  w i r d  w i e d e r  i n  d i e  f r a n z ö s i s c h e  A r m e e  a u f .  
g e n o m m e n .

15 . f f .  15 . D e u t s c h e s  B u n d e s s c h i e ß e n  i n  M ü n c h e n .
16 . D e u t s c h e r  G l a s e r t a g  i n  S t u t t g a r t .
2 ) .  A u f l ö s u n g  d e r  r u s s i s c h e n  D u m a .  R ü c k t r i t t  d e s  M i n i s t e r i u m s  

G o r e n g k i n .
2 v  B e g i n n  d e s  p a n a m e r i k a n i s c h e n  K o n g r e s s e s  i n  R i o  d e  J a n e i r o .
2 2 . E r n e n n u n g  S t o l y p i n s  z u m  C h e f  d e s  r u s s i s c h e n  K a b i n e t t s .
2 5 .  T o d  d e s  7 3 j ä h r i g e n  D i c h t e r s  F e r d i n a n d  v o n  S a a r  i n  W i e n .
2 9 . R ü c k k e h r  d e s  K a i s e r s  v o n  d e r  N o r d l a n d f a h r t .
5 f t  E i n e  A b o r d n u n g  f r a n z ö s i s c h e r  B e r g a r b e i t e r  s t a t t e t  i n  H e r n e  d e n  

d e u t s c h e n  B e r g l e u t e n  d e n  D a n k  f ü r  d i e  R e t t n n g s t ä t i g k e i t  i n  
C o u r r i d r e s  a b .

A u g u s t  8. S c h lu ß  d e s  bad ischen  L a n d t a g s .

A u g u s t  i ^ ,  D e r  e h e m a l i g e  b a y e r i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  F r h r .  v o n  R i e d e l  
g e s t o r b e n .

„  1 5 .  Z u s a m m e n k u n f t  K ö n i g  E d u a r d s  v o n  E n g l a n d  m i t  K a i s e r  W i l h e l m
i n  S c h l o ß  F r i e d r i c h s h o f .

„  ( 6 .  E i n  E r d b e b e n  z e r s t ö r t  V a l p a r a i s o  i n  C h i l e  u n d  M e n d o z a  i n
A r g e n t i n i e n .

„  1 9 -  ff- 5 3 .  D e u t s c h e r  K a t h o l i k e n t a g  i n  E s s e n  a .  R .
„  2 0 . A u f s t a n d  a u f  K u b a .
„  .2 5 . B o m b e n a t t e n t a t  a u f  d e n  M i n i s t e r  S t o l y p i n  i n  d e s s e n  V i l l a  i n

P e t e r s b u r g .  E r  s e lb s t  b l e i b t  u n v e r l e t z t ,  a b e r  3 0  P e r s o n e n  k a m e n
d a b e i  u m ,  v i e l e  v e r w u n d e t ,  u n t e r  d i e s e n  d i e  K i n d e r  d e s  M i n i s t e r s .

„  2 9 . I n  P o t s d a m  T a u f e  d e s  P r i n z e n  W i l h e l m ,  d e s  ä l t e s t e n  E n k e l s
. d e s  K a i s e r s .

S e p t e m b e r  3 . E r b p r i n z  z u  H o h e n l o h e - L a n g e n b u r g  t r i t t  v o n  d e r  L e i t u n g  d e r
K o l o n i a l a b t e i l u n g  z u r ü c k ,  a n  s e i n e  S t e l l e  w i r d  B e r n h a r d  D e m -
b ü r g ,  D i r e k t o r  d e r  D a r m s t ä d t e r  B a n k , ,  e r n a n n t .

„  8. ff. T a g u n g  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  I n g e n d -
v e r e i n e  i n  H a n n o v e r .

„  8 .  P e t e r  F r a n z  b r a v e r  w e r n z ,  a u s  R o t t w e i l  s t a m m e n d ,  w i r d  z u m
I e s u i t e n g e n e r a l  g e w ä h l t .

, ,  i o .  f f .  D e u t s c h e r  I u r i s t e n t a g  i n  K i e l .
„  1 3 .  T o d  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t  v o n  P r e u ß e n ,  R e g e n t e n  v o n  B r a u n ­

s c h w e i g .
„  16 .  v e r z o g  E r n s t  v o n  S a c h s e n — A l t e n b u r g  v o l l e n d e t  s e i n  8 0 . L e b e n s ­

j a h r .
„  16 . f f .  7 8 .  V e r s a m m l u n g  d e r  G e s e l l s c h a f t  D e u t s c h e r  N a t u r f o r s c h e r

u n d  Ä r z t e  i n  S t u t t g a r t .
„  1 7 .  P r i n z  G e o r g  v o n  G r i e c h e n l a n d  t r i t t  v o m  P o s t e n  e i n e s  k r e t i s c h e n

O b e r k o m m i s s a r s  z u r ü c k .
„  1 9 . F u r c h t b a r e r  T a i f u n  i n  H o n g k o n g .  T a u f e n d e  v o n  M e n s c h e n

k o m m e n  u m ,  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  D a m p f e r  s t r a n d e t ,  d a r u n t e r  
s e c h s  d e u t s c h e .

„  2 2 . D e r  f r ü h e r e  g r i e c h i s c h e  M i n i s t e r .  Z a i m i s  w i r d  G o u v e r n e u r
v o n  K r e t a .

„  2 <\. f f .  S o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g  i n  M a n n h e i m .
„  2 8 . D e r  a m e r i k a n i s c h e  K r i e g s s e k r e t ä r  T a f t  ü b e r n i m m t  d i e  p r o v i ­

s o r i s c h e  R e g i e r u n g  i n  K u b a .

O k t o b e r  3 . I n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  z u r  R e g e l u n g  d e r  d r a h t l o s e n  T e l e ­
g r a p h i e  i n  B e r l i n .

„ 6 . ff . N a t i o n a l l i b e r a l e r  P a r t e i t a g  i n  G o s l a r .
„  6 .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s  i n  G r a u d e n z .
„  10 . V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e s  B r i e f w e c h s e l s  z w i s c h e n  K a i s e r  W i l h e l m

u n d  d e m  R e i c h s k a n z l e r  m i t  d e m  H e r z o g  v o n  C n m b e r l a n d  i n  
d e r  b r a u n s c h w e i g i s c h e n  T h r o n f o l g e f r a g e .



O k t o b e r  , 4 . K a i s e r  W i l h e l m  i n  G e l n h a u s e n ,  d a n n  i n  M e e r h o l z ,  a m  ( 5 . i n  
E s s e n ,  ( y .  i n  B o t i n .

>4. E i n w e i h u n g  d e s  G r a b d e n k i n a l s  i n  v i e r z e h n h e i l i g e n  f ü r  die  in 
d e r  Sch lach t  bei  J e n a  (806 G e f a l l e n e n .

( 8 .  R ü c k t r i t t  d e s  französ ischen  M i n i s t e r i u m s  S a r n e n ,  a m  2 (.  w i r d  
E l e m e n c e a u  m i t  d e r  N e u b i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  b e a u f t r a g t .

22. R ü c k t r i t t  d e s  ös te r re ich ifch -ungar ischen  M i n i s t e r s  d e s  A u s w ä r ­
t i g e n ,  G r a s e n  G o l n c h o w s k i ,  a n  se ine  S t e l l e  w i r d  de r  b i s h e r ig e  
B o t s c h a f t e r  i n  P e t e r s b u r g ,  B a r o n  A e r e n t h a l  e r n a n n t .

, ,  27. I n  B e r l i n  h ä l t  P ro fe s s o r  B u r g e ß  a u s  N e w - V o r k ,  de r  erste
I n h a b e r  d e r  „ R o o s e v e l t - P r o f e s t 'u r "  i n  G e g e n w a r t  d e s  K a i s e r s  
u n d  de r  K a i s e r i n  se ine  A n t r i t t s r e d e  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t .

N o v e m b e r  8. G e b u r t  e i n e s  hessischen T h r o n f o l g e r s  i n  D a r m s t a d t .
„  ( ( .  D e r  p reuß ische  L a n d w i r t s c h a s t s m i n i f t e r  v o n  p o d b i e l s k i  t r i t t

zurück, a m  2 3 .  w i r d  R i t te r g u ts b e s i t z e r  v o n  A r n i m - L r i e w e n  sein 
N a c h f o lg e r .

„  12. — ( 3. K a i s e r  W i l h e l m  z u r  G r u n d s t e i n l e g u n g  d e s  deutschen
M u s e u m s  i n  M ü n c h e n .

„  ( 4. K a i s e r  W i l h e l m  i n  D o n a u e s c h in g e n ,  a m  ( 7. i n  B a d e n .
„  ( 7. E r l a ß  d e s  K a i s e r s  a n lä ß l ic h  d e s  2 5 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  Ver­

deutschen  soz ia lpoli t i schen  G e s e tz g e b u n g .
„  (st. D a s  dän ische  K ö n i g s p a a r  i n  B e r l i n .
,, 21. A m u n d s e n s  N o r d p o l e r p e d i t i o n  k e h r t  nach  3j ä h r i g c r  A b w e s e n ­

h e i t  zurück.
„  24. E rzb ischof  v o n  S t a b l e w s k i  i n  P o s e n  ges to rben .

D e z e m b e r  4. D e r  w ü r t t e m b e r g i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r .  v o n  B r e i t l i n g  t r i t t  
zurück.  A n  se ine  S t e l l e  t r i t t  d e r  M i n i s t e r  d e s  A u s w ä r t i g e n  
D r .  v o n  W eizsäcker  a l s  P r ä s i d e n t ,  I u s t i z m i n i s t e r  w i r d  der  
P r ä s i d e n t  d e s  G b e r l a n d e s g e r i c h t s ,  S t a a t s r a t  v o n  S c h m id l in .

„  5. L a n d t a g s w a h l e n  i n  W ü r t t e m b e r g .
„  ( 3. A u f l ö s u n g  d e s  D e u ts ch e n  R e i c h s t a g s  w e g e n  A b l e h n u n g  d es

2. N a c h t r a g s e t a t s  f ü r  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  i n  d e r  H ö h e  v o n  
29200000 M k .  ( ( 7 7  g e g e n  ( 6 8  S t i m m e n ) .

„  ( 5 .  K ö n i g  H a a k o n  v o n  N o r w e g e n  m i t  G e m a h l i n  i n  B e r l i n .
„  ( 6 .  D e r  K r o n p r i n z  i n  M a g d e b u r g  z u r  E r ö f f n u n g  d e s  K a i s e r  F r ie d r ic h -

M u s e u m s  u n d  - D e n k m a l s .
„  ( 8 .  D i e  R e i c h s b a n k  e r h ö h t  den  D i s k o n t  a u f  7 ,  den  L o m b a r d z i n s f u ß

a u f  8 P r o z e n t .
„  26. A u s  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  k o m m t  die  N a c h r ic h t ,  d a ß  die  B o n d e l -

z w a r t s  sich u n t e r w o r f e n  h a b e n .
,. 26. P r i n z  A u g u s t  W i l h e l m  v o n  P r e u ß e n ,  v i e r t e r  S o h n  d e s  K a i s e r -

p a a r e s ,  v e r l o b t  sich m i t  P r in z e s s in  A l e x a n d r a  V i k t o r i a  v o n  
S c h le s w ig - H o l s te in .
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Beilage I.

Schiilvrrahl der Karlsruher Schulen.
Schul jahr

I. S t ä d t i s c h e  S c h u l e n .  ( 9 04 /5  *) ( 905 /6  H

(. R e a lg y m n a s iu m  m it  G y m n as ia lab tc i lu n g  ( R e ­
form gym nas ium ) ............. ...........................................  74(  757

2 . M b e r r c a l s c h u l e ...........................................................  545 502
5. R e a l s c h u le .......................................................................  456 475
4 . H öhere  Mädchenschule m it  G y m n a s ia la b te i lu n g  6762) 7 6 4 2)
5 . G e w e r b e s c h u l e .............................................................. 675 785
6. Kaufm ännische  Fortbildungsschule  . . . .  5 9 0 3) 4 5 0 3)
7 . Sofienschule (Unterricht f ü r  weibliche H a n d ­

arbeit  und  K l e i d e r m a c h e n ) ............................... ( 8 2  202

8. D em  R e k to ra t  unterstellte S chu len :
a. E infache Knabenschule (mit M ü h l b u r g ) .  ( ( 5 (  ( >50
b. Hilfsschule ( K n a b e n )   5 4  . 5 4
c Hilfsschule ( M ä d c h e n )   55 - 55
<1. E infache Mädchenschule (m it  M ü h lb u rg )  . ( 59( ( 425
e. E rw e i te r te  K n a b e n s c h u le .....................................  2 766 2 9 5 0

f E rw e i te r te  M ä d c h e n s c h u l e ............................... 2 9 4 5  5 097
g. K nab en v o rsc h u le ........................................................ 835 885
h. B ü r g e r s c h u l e .............................................................. 407 597

i. Töchterschule     ( 0 ( 5  ( 092

k. Knabenfor tb ildungsschu le  (m it  M ü h lb u rg )
in  2 ( K l a s s e n .......................................................  580 577

1. Mädchenfortbildungsschule (mit M ü h lb u rg )
in  (9  K l a s s e n .......................................................  52 ( 552

Z u s a m m e n  (a.— 1.) . . > ( 69 6  (2  (8 (

I I .  S t a a t l i c h e  S c h u l e n .

9 . Akademie der  bildenden K ü n s t e ..................... (2 8  (35
( 0 . B a u g e w e r k e s c h u l o ...................................................... 54 5  4) 5 0 5 4)
( ( .  G y m n a s i u m ...................................................................6 5 4  666

!) D ie Z a h le n  beziehen sich, sow eit nicht a n d e rs  bem erkt ist, a u f  den S ta n d  a n i Schlüsse 
des S chuljahres.

2) D av o n  besuchten a n i  Schluffe des S ch u ljah res  (905 /6  (02  M ädchen die G v m n asia lab te ilu n g  
(904/5 : 92) ,  22 die neu  errich te te  G berklasse d e r h ö h e re n  M ädchenschule.

3, D ie kaufm ännische Fortbildungsschule w a r  a u ß e r  von den  oben angegebenen Schülern 
(9 0 4 /5  und (905 /6  von je  52 Schü lerinnen  besucht.

*) B ei B e g in n  des W intersem esters (9 0 4 /5 , bczw . (905 /6 .
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S c h u l j a h r
1 9 0 ^ / 5  ( 9 0 5 / 6

( 2 . K u n s t g e w e r b e s c h u l e ......................  22  ( 2 ( 3
( 5 .  L e h r e r s e m i n a r  I ............................  ( 5 8  23  (
( 4 -  L e h r e r s e m i n a r  I I ....................... ( 6 8  20 9  -
( 5 . L e h r e r i n n e n s e m i n a r  ( P r i n z e s s i n - W i l h e l m - S t i f t )  92  ( 0 (
( 6 . S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  I   ( 3 3  ( 2 (
( 7 . S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  I I   ( 2 5  (33

( 6 . T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t   9 0  ( 0 8  *)

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

( 9 . F r a u e n a r b e i t s s c h u l e  ( 3 ( 9  (4 6 2

2 0 . H a u s h a l t u n g s s c h u l e  d e s  F r i e d r i c h s s t i f t s  . . .  2 4  24
2 ( .  I n d u s t r i e k u r s e  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r ­

b e i t s l e h r e r i n n e n  :
a .  a n  V o l k s s c h u l e n ^ « .....................................  1 (2  ( 6 6
b .  a n  h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e n ..................  5 8  3 8

2 2 . L u i s e n s c h u l e ....................................................................  82  7 2  a)
2 5 .  S c h u l e  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i ...........................................  52  48

2 q .  S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r b e i t s ­
l e h r e r i n n e n  a n  M ä d c h e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e n  45  48

2 5 .  H a n d e l s s c h u l e ..................................  34  48

IV . jDrivatschuleii.

2 6 . A l l g e m e i n e  M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t   42 4  392
2 7 . I n s t i t u t  ( u n d  F o r t b i l d u n g s k u r s )  v o n  A .  F r i e d ­

l ä n d e r  ..........................................................................  ( 6 8  ( 5 6
2 8 . K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k .....................................  79 3  8)  779  3)
2 9 . M a l e r i n n e n s c h u l e   6 4  58

5 0 .  V o r b e r e i t u n g s a n s t a l t  v o n  A .  F e c h t  . . . .  75  ( 5 7
5 ( .  v i k t o r i a s c h u l e   5 3 2  5 ( 8
3 2 .  V i k t o r i a p e n s i o n a t   60  59

*) Die Turnlehrerbi ldungsans ta l t  w u rd e  (906 w ie  in  f rüheren  J a h r e n  von Schulen und 
Vere ine» benützt. Die oben angegebene  Z a h l  (08 erg ib t sich a u s  fo lgender Z u f a inn iens te l lung : 
E i n  F rüh jah r sku r s  wurde für  57 badische Lehrerinnen  abgehal ten,  a n  dein Soii imer turnkurs  für 
M ädchen-Turn lehre r  n a h m e n  30  badische und  2 ( a u sw är t ig e  Lehrer teil. Un ter  den letzteren waren 
8 a u s  P reu ße n ,  5  a u s  B ay e rn ,  ( a u s  Sachsen, 2 a u s  den thüringischen S ta a te » ,  (  a u s  Bremen,  
( a u s  (Österreich, 4 a u s  der Schweiz und I a u s  Amerika.

2J B i s  M ä r z  (907.
3)  D a ru n te r  w a re n  494 Schüler, 27(  Gäste  und 28 R inder ,  bezw.  502 Schüler . 258 Gäste 

und  (9 Rinder.

—  \ 9 \  —

V. Die Frequenz der Technischen Hochschule im  Studienjahr (905/6 
ergibt sich aus folgender Übersicht:

W in t e r s e m e s t e r
( 9 0 5 /6

S o m m e r s e m e s te r
( 9 0 6

S tu d ie ­
rende

Hospi­
tan ten

im
ganzen

S tu d ie ­
rende

Hospi­
tan te n

im
ganzen

A b t e i l u n g  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  a l l ­
g e m e i n  b i ld e n d e  F ä c h e r  . . . . 2 6 1 27 2 0 2 2 2

A b t e i l u n g  f ü r  A rc h i t e k tu r  . . . . 2 8 5 3 2 3 1 7 2 4 4 2 2 2 6 6
A b t e i l u n g  f ü r  I n g e n i e u r w e s e n . . . 2 6 7 4 2 71 2 3 1 4 2 3 5
A b t e i l u n g  f ü r  M a s c h i n e n w e s e n . . . 3 8 1 15 3 9 6 3 9 2 1 0 4 0 2
A b t e i l u n g  f ü r  E le k t ro te c h n ik  . . . 2 0 7 1 0 2 1 7 206 8 2 1 4
A b t e i l u n g  f ü r  C h e m i e ........................... 2 9 2 22 3 1 4 2 7 8 7 2 8 5
A b t e i l u n g  f ü r  F o r s tw e s e n  . . . . 24 1 2 5 23 3 2 6

T e i l n e h m e r  ( d a r .  2 6  D a m e n  i m  W i n t e r ­
1 4 8 2 8 5 1 5 6 7 1 4 1 1 56 1 4 6 7

semester  u n d  9  i m  S o m m e r s e m e s te r ) 1 65
1 7 3 2

5 0
1 5 1 7
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